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84. Familie: C u c u r M t a c e a e  JU S S . Kürbisgewächse.
(TabelL Uebers. 72. Fam.)

DI. Cucurbita L. Kürbis.
(XXI, 6. n. 585.)

1698. 1. Cucurb. Pepo L. Gemeiner Kürbis.Koch p. 293; Neilr. p. 776; Grke. p. 150.Stengel kletternd, steif haarig; Blätter herzförmig, fünf- lappig, rauh, Wickelranken ästig; Früchte rundlich oder länglich, glatt; Blume gross, gelb.Culturpflanze aus Mittelasien, meist in Maisfeldern als Zwischenfrucht angebaut und mit der Maiscultur begrenzt. O Juli bis August.Klagenfurt Kkl., Wolfsberg Hfnr., Tiffen D. P., Malta­thal wenig cultivirt K h lm r., Möllthal bis Winklern, im ganzen Oberdrauthale, Gailthale und Kanalthale, im Lesach- thale sehr wenig, nur in sehr geschützten, der Sonne zu­geneigten Culturflächen D. P., Bleiberg Mar.
DU. Cucumis L. Gurke.

(XXL 6. n. 586.)
1699. 1. Cucum. sativus L. Gemeine Gurke, Murggen.Koch p. 294; Neilr. p. 776; Grke. p. 150.Stengel kletternd, steif haarig; Blätter herzförmig, fünf­eckig, Wickelranken einfach; Früchte länglich, höckerig; Blume gelb.Culturpflanze aus Ostindien, deren Anbau sich wohl meistens auf die Gärten beschränkt. O Juli bis August.Klagenfurt K kl., Wolfsberg H fn r., Feldkirchen, Ober- vellach D. P., Berg K hlm r., Lesachthal Jab ., Villach H sr.

D ill. Bryonia L. Zaunrübe.
(XXI. 6. n. 587.)

1700. 1. Bryon. dioica Jacq. Rothbeerige Zaunrübe.Kochp.294; Rchb. ic.tab.260; Neilr.p.776; Grke.p. 151.
6*

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



84
Stengel kletternd; Blätter herzförmig, fünflappig, ge­zähnt, schwielig rauh; Blüten zweihäusig, traubig eben- sträussig; Kelch der weiblichen Blüten halb so lang als die Krone, Kronblättchen grünlich gelb; Narben rauhhaarig; Beeren kirschroth.Zäune, Hecken. 2t Juli bis September.Klagenfurt, G n tr. fand selbe an einem Gartenzaune an der St. Veiterstrasse, Wolfsberg bei Bauernhöfen H fnr., Südseite des Dobratsch bei Wasserleonburg M ar.

1701. 2. Bryon. alba L. Schwarzfrüchtige Zaunrübe.Koch p. 294; Rchb.ic.tab. 259; Neilr. p. 776; Grke.p.151. Blüte einhäusig; Kelch der weiblichen Blüten so lang als die Blumenkrone; Narben kahl; Beeren schwarz; s. w. v. Gartenzäune, Hecken. *1 Juli bis September.Maria Saal und Zollfeld Kkl., Wolfsberg H fnr., Friesach K kl., Waiern und Tobitsch zwischen Feldkirchen und Himmelberg, Obervellach D. P., Villach H sr.
85. Familie: jP o v tu ld C d C e d e  JU S S . Portulak-

Gewächse.
(Tabell. Uebers. 94. Fam.)

DIV. Portulaca Tournef. Portulak.
(XI. 1. n. 296.)

1702. 1. Portul. Olerácea L  Gemeiner Portulak.Koch p. 295; Neilr. p. 777; Grke. p. 151.Stengel nebst den Aesten niedergestreckt; Blätter länglich-keilig, fleischig; Blüten gabelständig oder einzeln, zu zwei bis drei in den Blattwinkeln sitzend; Kelchzipfel stumpf-gekielt; Blume gelb.
Strassenränder bei Dörfern, Gartenunkraut. O Juli bis September.Klagenfurt Kkl., Tiffen, Obervellach D. P.

DV. Montia Mich. Montie.
(III. 1. n. 30.)

1703. 1. Mont, fontana L. Quellen-Montie.Wulf. p. 180; Koch p. 296; Neilr. p. 778 « et ß: Grke. p. 151.Stengel niedergestreckt, wurzelnd, dann aufstrebend, dichtrasig, im Wasser halb untergetaucht flutend, kahl wie die ganze Pflanze ; Blättchen gegenständig, lineal-keilig, stumpf, ganzrandig; Blüten endständig oder in den Blattwinkeln, nach dem Verblühen herabgekrümmt, weiss, sehr klein, nur zur Mittagszeit offen.In Quellen, Bächen mit klaren Wasser bis in die Alpen, o April bis September,
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Unteres Lavantthal, Lorenzibrunnen G rf., Stigl beim Ossiachersee, Holzgrenze an der Görlitzen, Grilz bei Himmel­berg, Lorenzenbrunnen am kleinen Speickkogel in der ReichenauD. P ., Kreuschlacher - Alm und Stubeneck bei Gmünd H llb rd ., Traxalm im Maltathale S t r . , Quellen nahe der Möll bei Sagritz D. P.

86. Familie: Paronychiactae St.HiL Paronychien-
Gewächse.

(Tabell. Uebers. 96. Farn.)
DVI. Hemiaria Tournef. Bruchkraut.

(V. 1. n. 95.)
1704. 1. Hern, glabra L  Kahles Bruchkraut.Wulf. p. 321; Koch p. 297; Neilr. p. 779; Grke. p. 152.Stengel niedergestreckt; Blättchen elliptisch oder länglich, nach dem Grunde verschmälert, kahl; Blütenknäulchen blatt­winkelständig, meist zehnblütig; Kelch kahl.Auf sandigen, kiesigen Triften, trockenen Haiden. ^ Juli bis Herbst.Ebenthal an der Glan Kkl., Ulrichsberg an der Lavant und deren Nebenbächen G rf., Bahnhof bei St. Paul H fnr., Tiffen bei der Kirche und an der Feldkirchner Strasse D. P., Maltathal K h lm r., Möllthal häufig bis Döllach D. P., Weiss- briach K hlm r., Tröpolach D. P., Villacher Bad Grf., alldort auf der Napoleons-Höhe Jab ., Globasnitzer Graben gegen die Petzen Jsch .

A n m e rk u n g . Am Glöckner und in der Dörfer-Alm (Kaiserthal in Tirol) haben H in te r h u b e r  und H ü te r  auch H e r n ia r ia  alp  in a  V ill. gesammelt. Da diese Pflanze möglicher Weise auch auf der Kärntner Beite des Glöckners gefunden werden könnte, so folgt deren Diagnose: Blättchen verkehrt - eiförmig oder länglich, gewimpert, die blatt­winkelständigen Knäulchen ein- bis armblütig, an der Spitze der Aestchen gehäuft; Kelch kurzhaarig, Haare gleich.
87. Familie: ScleVClflthaceCie LU. Knäuelgewächse.

(Tabell. Uebers. 34. Farn.)
DVH. Seleranthus L. Knäuel.

(X. 2. n. 265.)
1705. 1. Scleranth. annuus L. Jähriger Knäuel.Koch p. 299; Neilr. p. 783; Grke. p. 153.
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Blätter schmal, lineal; Blüten meist zehnmännig; Kelch­zipfel eiförmig, ziemlich spitz, sehr schmal häutig berandet, so lang als die Röhre, die fruchttragenden etwas abstehend.Felder und andere cultivirte Orte. O Juni bis Herbst.Klagenfurt, Krastowitz T rf lln r ., Grf., Viktring Zwgr., Wolfsberg H fn r ., Glödnitz, Tiffen, Teichen, am Wöllaner- nock an der Holzgrenze, Leoben D. P ., Umgebung Kanning und Maltathal K hlm r., Obervellach, Sagritz D. P., Bachschutt bei Greifenburg K hlm r., Angeralm in Plöcken B. R.

1706. 2. Scleranth. perennis L. Ausdauernder Knäuel.Koch p. 299; Neilr. p. 783; Grke. p. 153.Blätter lineal-pfriemlich; Kelchzipfel lineal-länglich, ab­gerundet stumpf, mit einem breiten weissen Rande, zur Frucht­zeit fast geschlossen.Sonnige Hügel, trockene felsige Plätze. 4 Mai bis October.Pölling unter der Saualm G n tr ., Eberstein J s.A n m e rk u n g . R e ic h e n b a c h  hat die Gattung S c le r a n th u s  einer Revision unterzogen, aber die Bearbeitung ist, so weit uns bekannt, nicht veröffentlicht worden, sondern nur eine Aufzählung. Die österr. bot. Zeitschrift, Jahrg. 1876, S. 152, enthält aus der Feder des Herrn P. Joh. W ie s b a u r  S. J. eine Notiz, in welcher auch aus dem Lavantthale drei Arten Scleranthus aufgezählt werden, nämlich:S c le ra n th u s  b ra c h y o d o n  R chb . Auf dem Burg­stall bei St. Andrä W sbr.S c le ra n th u s  o b s o le tu s  Rchb. Am Waldrande bei St. Andrä B a u m g a r tn e r  S. J.S c le ra n th u s  s te n o le u c u s  Rchb. Am Burgstall bei St. Andrä W sbr.
88. Familie: A ls ifie c ie  D . C . Mierengewächse.

(Tabell. Uebers. 95. Fam.)
1. Gruppe: PolyCOrpOcie D. C. Blätter mit häutigen 

Nebenblättchen.
DVIII. Spergula L. Spark.

(X. 5. n. 289.)
1707. 1. Sperg. arvensis L. Acker-Spark, Spargel, Ackermies.Wulf. p. 491 Sperg. laricina L .; Koch p. 127; Neilr. p. 781; Grke. p. 68.Blätter lineal-pfriemlich, gebüschelt-quirlig, unbegrannt, oberseits convex, unterseits mit einer Furche durchzogen; Blütenstiele nach dem Verblühen herabgeschlagen; Same kugelig-linsenförmig, von feinen Körnchen etwas rauh, mit einem schmalen, glatten Flügelrande umzogen; Blume weiss.
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Unkraut in Aeckern, stellenweise in Menge. O  Juli bis October.Klagenfurt Kkl., Goding im Lavantthale Grf., Eberstein W ulf., Umgebung Tiffen in Fiatschach, Leinig, Steindorf D. P ., Kanning und Maltathal K hlm r., Möllthal in Teichl, bei Penk D. P ., Malnitz B e rn , Berg und Weissbriach K hlm r., Loibl H sr.

1708. 2. Sperg. pentandra L. Fünfmänniger Spark.Koch p. 128; Neilr. p. 781; Grke. p. 68.Blätter unterseits glatt, ohne Furche; Same flach zu­sammengedrückt, glatt, mit einem verbreiterten strahlig- gerieften Flügelrande umzogen; s. w. v .; Blume weiss.Felder auf sandigem Boden. 0  Mai bis Juni.Maltathal K hlm r.
DIX. Spergularia Fresl. Salzmiere.

(X. 3. n. 278.)
1709. 1. Sperg. rubra Presl. Rothe Salzmiere.Koch p. 128 Lepigonum rubrum Wahlnbrg.; Neilr. p. 782; Grke. p. 69 Alsine r. Wahlnbrg.

Stengel gestreckt, aufstrebend; Blätter lineal-fadenförmig, stachelspitzig, etwas fleischig, beiderseits flach; Kelchblättchen lanzettlich, stumpf, nervenlos, am Rande häutig; Kapsel so lang als der Kelch; Same fast dreieckig, fein runzelig, un- geflügelt; Blume rosenröthlich.Sandige trockene Plätze bis in’s Gebirge. O Mai bis September.Kreuzbergl G rf., Siebenhügel K kl., Waidmannsdorf J s c h . ,  Sandstellen an der Lavant und deren Nebenbächen Grf., Bahnhof St. Paul H fn r ., Neualbeck bei Sirnitz, Tiffen im Winkl und auf der Manessen D. P ., Kanning und Malta­thal K h lm r., Winklern an der Iselsberger Strasse, Tröpolach D. P., Napoleonswiese beim Warmbad Villach P re issm .
2. Gruppe: Sabulinoae Fenzl. Blätter nebenblattlos; 
Kapsel mit so vielen Klappen aufspringend, als Griffel 

vorhanden sind; Klappen ungetheilt.
DX. Sagina L Mastkraut.

(X. 5. n. 288.)
1. R o tte :  Saginella Koch. K e lc h - u n d B lu m e n b lä t te r ,  S ta u b fä d e n  und G r if fe l  4 ; K ap se l v ie r k la p p ig .
1710. 1. Sag. procumbens L. Niederliegendes Mastkraut.Wulf. p. 222; Koch p. 125; Rchb. ic. fig. 4959; Neilr. p. 784 « glaberrima; Grke. p. 67.
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Stengelchen niederliegend, wurzelnd; Aestchen auf­strebend; Blätter lineal, stachelspitzig, ganz kahl, abgeblühte Blütenstiele an der Spitze hackig, fruchttragende aufrecht; Kelchblättchen stumpf, grannenlos; Kronblättchen stumpf, grannenlos, drei- bis viermal kürzer als der Kelch; Blume weiss.Verlassene Kohlstätten, Holzlagerplätze, feuchte Wege, Teichdämme bis in die Alpen. O Mai bis Herbst.Landhaushof Z w g r., am Wörthersee bei Loretto, bei den Sieben Hügeln K k l. , Koralm G n tr . , Lavantthal G rf., Tiffen, Saureggen in Reichenau, Leoben, St. Peter im Katsch- tbale D. P ., Sauleiten bei Heiligenblut B. R ., durch’s Möll- thal bis in die Gamsgrube D. P ., Berg und Weissbriach K hlm r., Tröpolacher Alm, Bombaschgraben D. P., Warmbad Villach P r ei ssm.

1711. 2. Sag. bryoides Frölich. Moosartiges Mastkraut.Koch p. 125; Rchb. ic. fig. 4955; Neilr. p. 784 S. procumbens L. ß ciliata.Stengel kriechend; Blättchen schwach gezähnelt, fein gewimpert, nur bei jüngeren Blättchen bemerkbar; Kronblättchen eiförmig, spitz, um die Hälfte kürzer und schmäler als der Kelch, weiss; s. w. v.
Im feuchten Sande oder auf faulendem Holze. G Mai bis August.
An der Drau bei Oberdrauburg bis zur Tiroler Grenze Jab .

1712. 3. Sag. apetala L. Blumenblattloses Mastkraut.Wulf. p. 223; Koch p. 125; Rchb. ic. fig. 4958; Neilr. p. 785; Grke. p. 67.Stengel aufrecht, vom Grunde an ästig; Seitenästchen aufstrebend; Blättchen lineal, begrannt, am Grunde gewimpert; abgeblühte Blütenstielchen aufrecht, kaum einwärts geneigt; zwei äussere Kelchblättchen kurz, stachelspitzig, Spitzchen einwärts gekrümmt; Kronblättchen lanzettlich, sehr klein, vielmal kürzer als der Kelch, weiss.Auf Aeckern, Weiden. O Mai bis Juli.
Sveta Petsch (Heilige Wand) zwischen Loibl- und Boden­thal in den Karawanken H sr. 1814.

2. R o t te :  Spergella Rchb. K e lc h - und  K ro n ­b lä t tc h e n ,  S ta u b fä d e n  u n d G r i f f e lö ;  K ap se l fü n f­k la p p  i g.
1713. 4. Sag. Linnaoi Presl. Linne’s Mastkraut.Wulf. p. 490 Spergula saginoides L.; Koch p. 125 Sagina saxatilis Wimmer; Rchb. ic. fig. 4962 Sag. sagin.; Neilr. p. 785; Grke. p. 67.
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Stengelchen niederliegend, aufstrebend; Blättchen lineal kurz stachelspitzig; Blütenstielchen nebst Stengel kahl, ab­geblühte nickend, fruchttragende aufrecht; Kronblättchen kürzer als der Kelch, weiss.Auf feuchten Stellen auf Alpen und Voralpen. O Juni bis August.Am Wege von Wolfsberg auf die Koralm P re issm ., Saualm J  s c h., Fiatnitz und beim Bade St. Leonhard in Benesirnitz D. P., Malnitz am Thörlkopf, Sickerköpfl Hkl., Zechneralm B e r r . , Astenalm bei Sagritz, Tröpolacher-Alm, Bombaschgraben D. P ., Kühweger*Alm und Luschariberg K kl., Karawanken Ja b ., Seleniza Jsc h ., Loibl, Baba K kl., G rf. als Sag. glabra Koch.

1714. 5. Sag. macrocarpa Rchb. Grossfrüchtiges Mastkraut.Rchb. ic. fig. 4963b. Spergella macrocarpa; Neilr. p. 785 Sag. saxatilis Wimmer.Kahl; Blätter lineal; Blütenstielchen sehr lang, verblüht nickend, später aufrecht; Kelch- und Kronblättchen ab­gerundet, fast gleichlang; Kapsel doppelt so lang; Blume weiss. In sandigen Vertiefungen auf Alpen. O Juni bis Juli. Höhe der Görlitzen sehr selten, Malnitzer Tauern, Zirknitz- alm bei Sagritz D. P.
DXI. Facchinia Rchb. Facchinie.

(X. 3. n. 279.)1715. 1. FaCCh. lanceolata M. et K. Lanzettblättrige Facchinie.Koch p. 129; Rchb. ic. fig. 4940. Arenaria cherle- rioides Vill.Stämmchen rasig, gestreckt; Stengelchen aufstrebend; Blättchen aus abgerundetem Grunde lanzettlich, spitz, flach, unterseits mehrnervig, kurz gewimpert; Blütenstielchen end­ständig, ein- bis dreiblütig; Kelchblättchen lanzettlich, spitz, meist fünfnervig, ungefähr so lang als die weissen Kron­blättchen.Auf und zwischen Felsen auf Alpen, kalkliebend. 4 Juli bis August.Gamsgrube bei Heiligenblut H p p e ., Grf. fo rm a  la x a  K och, Ostseite des Polinik im Gailthale D. P. Forma con- densata Koch.
DXII. Alsine Wahlnbrg. Miere.

(X. 3. n. 277.)
a. B l ä t t e r  e l l i p t i s c h ,  la n z e t t l ic h  o d e r  lä n g lic h .
1716. 1. AIS. octandra Sieber. Achtmännige Miere.A. Kerner Schedae N. 564 Sommerauera quadrifaria Hppe.; Koch p. 130 Alsine aretioides M. et K,;
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Rchb. ic. fig. 4902 Siebera cherlerioides Schräder; Cherleria octandra Jacq.

Rasig; Blättchen stumpf, kurz stachelspitzig, oberseits tiefrinnig, unterseits convex, kahl, dachig sich deckend; Blüten einzeln, endständig, sitzend, vierblättrig, achtmännig, weiss; Kapsel dreiklappig, vieleiig.
Felsen der höchsten Kalkalpen. 4 JUni bis Juli. 
Heiligenblut H p p e ., G rf . , Rudnigkofel und Hochstadl bei Pirkach, Lamprechtskofel Ja b ., Plöcken H rnschch ., H s r . , J a b .,  Lesachthal hinterm Tuff bade gegen die Kersch- baumer-Alm, Polinik und Gartnerkofel im Gailthale D. P., Kühweger-Alm H rn s c h c h .,  K och , Wischberg zwischen Wolfsberg und Raibl M rc h s ., Obir am Nordabhange des Gipfels Vst., Hsr.

b. B lä t t e r  s c h m a l- l in e a l  o d e r  p f r ie m lic h , e in ­n e rv ig  o d e r n e rv e n lo s  au c h  im g e t r o c k n e te nZ u s ta n d e .
1717. 2. Als. biflora Wahlnbrg. Zweiblütige Miere.Koch p. 130; Rchb. ic. fig. 4939 Alsinanthe biflora Sw.; Stellaria bifl. L.

Stämmchen gestreckt rasig; Blättchen schmal-lineal, un- bewehrt, nervenlos, unterseits etwas convex; Aestchen ein- bis zweiblütig; Kelchblättchen lineal, kappenförmig zusammen­gezogen, sehr stumpf, dreinervig; Kronblättchen länglich keil­förmig, wie die Kapsel anderthalbmal so lang als der Kelch; Blume weiss.Abhänge hoher Alpen. 4 Juli bis August.Kapponigalm bei Obervellach, Astenalm bei Sagritz D. P., Kalserthörl 2400 m. an der Grenze gegen Tirol H tr., Kreuzkofelgruppe 2100 m. im Lesachthale J ab.
1718. 3. Als. laricifolia Wahlnbrg. Lerchenblättrige Miere.Koch p. 131; Rchb. ie. fig. 4932 Wierzbickia striata K it.; Neilr. p. 788 « puberula.

Blätter lineal - pfriemlich, nervenlos; Stämmchen rasig, aufstrebend, ein- bis vielblütig; Kelchblättchen lineal-länglich, abgerundet stumpf, dreinervig, Kronblättchen keilig, noch einmal so lang als der Kelch; Blume weiss.
Auf trockenen Plätzen der Alpen und Voralpen. 4 Juli 

bis August.
Reichenauer Alpen Rchb. Fl. germ . p. 92 Text, Pasterze H ppe. als Arenar. striata L ., Bleiberg gegen den 

Dobratsch Mar,
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c. B lä t t e r  wie b. v., a b e r  d re in e r v ig ,  w e n ig s te n s  im g e t r o c k n e te n  Z u s ta n d e .
1719. 4. Als. austriaca M. et K. Oesterreichische Miere.Wulf. p. 480 Arenaria austriaca Jacq.; Koch p. 131;Rchb. ic. fig. 4925 Neumayera austriaca; Neilr.p. 787.

Stämmchen niedergestreckt, sehr ästig, Stengelcben aufrecht, oberwärts nackt, zweiblütig; Blätter schmal - lineal, dreinervig, aderlos; Blütenstielchen endständig, gepaart, sehr lang; Kelchblättchen lanzettlich spitz, dreinervig, am Rande häutig, kürzer als die Kapsel; Kronblättchen länglich, an der Spitze gezähnelt oder gestutzt, am Grunde keilig, beinahe noch einmal so lang als der Kelch, weiss.Im Gerölle auf Kalkalpen. 4 Juli bis August.Alpen um Kanning K h lm r., Hofalm im Leobengraben, Mussenfcöhe, Lesachthal im Tuffbad-Graben gegen die Kersch- baumer-Alm, Wolaja, Polinik, Rosskofel im Gailthale D. P., Dobratsch W ulf., Karawankenkette J sc h ., Kotschna im Bärenthale Jab., LoiblH ppe 1802, Kkl., Ortatscha, Seleniza, Obir Kkl., Petzen beim Signale W eid.
1720. 5. Als. Villarsii M. et K. Villars Miere.Koch p. 131 ; Rchb. ic. fig. 4926 NeumayeraVillarsii.

Stengelchen aufrecht, drei- bis siebenblütig; Blätter ent­fernt aderig; Blütenstiele flaumig; Kelchblättchen länger als die Kapsel; s. w. v.Gerölle der Kalkalpen. 4 Juli bis August.Ortatscha Kkl., Ursulaberg im Miesthale Jab .
1721. 6. Als. verna Bartling. Frühlings-Miere.Wulf. p. 481 Arenaria verna L .; Koch p. 131; Rchb.ic. fig. 4929 Tryphane verna; Neilr. p. 786 « collina;Grke. p. 70; Arenaria caespitosa Ehrh.

Stämmchen rasig, blühende Stengelchen aufstrebend oder aufrecht, ein- bis vielblütig; Blättchen lineal-pfriemlich, dreinervig; Kelchblättchen eiförmig, lanzettlich spitz, drei­nervig, am Rande häutig; Kronblättchen kurz benagelt, länglich, am Grunde beinahe herzförmig, kürzer als der Kelch, weiss.Sandhügel und trockene Weiden. 4 Mai bis Juli.Dorf Berg ober der Satnitz H ppe. 1802, K kl., Butter­graben gegen Maria Rain Zwgr., Maria Rain K kl., Hollenburg G rf., Gurnitz D rc h n r .,  Rabensteiner Berg im Lavantthale G r f . , Eberstein Js., Kuppe des Ulrichsberges W u 1 f. Oster- witz und bei Feldkirchen D. P., Krebenzen V s t.,  Malnitzer
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Tauern als' Aren. caesp. B sc h f ., Raibl W ulf., Bleiberg Mar., häufig bei Eberndorf W ulf.
1722. 7. Als. Gerardi Willd. Gerards Miere.Koch p. 132 Als. verna ß alpina; Rchb. ic. fig. 4928 Triphane Gerardi; Neilr. p. 787 Als. verna ß. alpina; Arenaria liniflora Jacq.

Hellgrün, rasig; Stengelchen steifaufrecht, ein- bis drei- blutig, Blütenstielchen endständig; Kronblättchen breit-eirund, länger als die eirund spitzigen, geradnervigen Kelchblättchen; Blume weiss; s. w. v.Kiesige, steinige Stellen auf Alpen. 4 Juli bis August. Krebenzen B. R., Winterthal, Leitersteig, Reichenauer Alpen, Wöllanernock D. P., Alpen um Kanning, Faschaun in der Maltein K h lm r ., Malnitzer Alpen H kl., Malnitzer Tauern fl. p len o  B r e id le r ,  Asten, Pasterze, Leiter D. P., Brennkogel M 1 d o ., Fragant G r f., Stogar, Reisskofel K h lm r., Müssen D. P., Plöcken B. R ., Rosskofel D. P., Kanalthaler Alpen R ssm n., Raibl auf den Galmeihalden Zwgr., Gailitz-Gries bei Arnoldstein Ja b ., Dobratsch M ar., Obir P re is s m ., Petzen bei der Pyramide W eid ., Einsattlung Veski Legar K rstf., Oistriza und Rinka W eiss.
1723. 8. Als. sedoldes Fröhlich. Fetthennähnliche Miere.Koch p. 132; Rchb. ic. fig. 4961 Sagina decandra Rchb. 

Stengelchen sehr ästig; Aestchen aufrecht, gleichhoch; Blättchen lanzettlich-lineal, dreinervig, kahl; Blütenstielchen endständig, ungefähr so lang, als der Kelch, einzeln oder gepaart; Kelchblättchen eiförmig, spitz, dreinervig, am Rande häutig; Kronblättchen eiförmig, am Grunde abgerundet, kurz benagelt, länger als der Kelch, weiss.Auf Hochalpen. 4 Juli bis August.Luschariberg K kl.
1724. 9. Als. recurva Wahlnbrg. Krummblättrige Miere.Koch p. 132; Rchb. ic. fig. 4930 Tryphane re­curva All.

Wurzel holzig, vielästig; Stengel aufsteigend, wenig- blütig; unterste Blättchen dicht ziegelständig und gekrümmt; Kelchblättchen eilanzettlich, spitz, dreinervig, die beiden äussern fünf- bis siebennervig; Kronblättchen breitoYal, länger als der Kelch, weiss.Sonnige, felsige Plätze auf Alpen. 4 Juli bis August. 
Krebenzen G rf., Thorwand und Rodresnock (Mosche­litzen) in der Reichenau D. P ., Malnitz am Sickerköpfel und Thorkopf H kl., Astenalm und an der Möll bei Sagritz herabgeschwemmt D. P., Kreuzeck bei Greifenburg P r e i s s m.,
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Polinik bei Mauthen J s c h . , Raibl auf den Galmeihalden Z w g r .
1725. 10. Als. setacea M. et K. Borstige Miere.Koch p. 132; Rchb. ic. fig. 4921 Sabulina setacea Thuill.; Neilr. p. 787; Grke. p. 70.Stengelchen oberwärts rispig; Blättchenpfriemlich borstig; Blütenstielchen länger als der Kelch, dessen Blättchen eiförmig, spitz, kreideweiss, fast knorpelig, mit krautigen einnervigen Rückenstreifen; Kronblättchen oval, wenig länger als der Kelch, weiss.An felsigen Plätzen. 4 Juli bis August.Ebemdorf Grf.
1726. 11. Als. Jacquini Koch. Büschelblütige Miere.Koch p. 133; Rchb. ic. fig. 4 919 Minuartia fastigiata Smith.? Rchb.; Grke. p. 70; Neilr. p. 787 Als. fasti­giata M. et K.Stengel oberwärts ästig; Blüten büschelig ebensträussig; Blütenstielchen kürzer als die Deckblättchen; Kelchblättchen ungleich, lanzettlich-pfriemlich, sehr spitz; Kronblättchen drei­mal kürzer als der Kelch, weiss.Trockene Hügel und Sandfelder. O Juli bis August. Kärnten K och  1. c.

DX1II. Cherleria L. Cherlerie.
(X. 3. n. 276.)

1727. 1. Cherl. sedoides L  Fetthennähnliche Cherlerie.Wulf. p. 485; Koch p. .134; Rchb. ic. fig. 4903; Neilr. p. 786 Alsine Cherleri Fenzl.
Sehr dichtrasig; Aestchen mit den abgedorrten Blättchen früherer Jahre besetzt; Blättchen lineal-pfriemlich, unterseits convex, oberseits flach, glatt, glänzend; Blüten gipfelständig; Kelchblättchen länglich, eiförmig, spitz ; Kronblättchen fehlen, statt denselben fünf sehr kurzgestielte Honiggefässe; Kapsel dreifächerig, vielsamig.ß. c i l ia ta .  Blättchen gefranst-gewimpert.Felsen auf Alpen, meist in grossen Rasen. 4 Juni bis August.Gipfel der Koralm G rf., Winterthal, Leitersteig, Reichenauer Alpen, Falkart, Stangalm, Stern im Katschthale D. P., Alpen um Kanning, Faschaun und Elend in der Maltein K h lm r . , Alpen um Malnitz H kl. , Tauern G ntr., Lonza, Rüden D. P., Mochar und Waschgang W ulf., Pasterze H pp e ., B schf., Reisskofel, Rosskofel, Wolaja D. P., Küh- weger-Alm B. R., Auernig bei Pontafel P r e i s s m., Wischberg
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Schnk., Dobratsch Mar., Kotschna Jab., kleine Baba Vst., Erjauza, Ortatscha, Koschuta, Obir K kl., Zwrg., Petzen W eid.ß. Rudnikkofel bei Pirkach Jab .
3. Gruppe: StellürinBüe Fenzl. Kapsel entweder mit 
ebensovielen an der Spitze zweispaltigen oder mit 
doppelt sovielen ungeteilten Klappen aufspringend, als 

Griffel vorhanden.
DXIV. Moehringia L. Moehringie.

(X. 3. n. 280.)
1728. 1. Moehr. muscosa L. Gemeine Moehringie.Koch p. 134; Rchb. ic. fig. 4900; Neilr. p. 789;Grke. p. 71.

Stengel rasig, gestreckt; Blätter fädlich, spitzlich, halb­stielrund, nervenlos, kahl, grasgrün; Blütenstiele endständig, zwei- bis siebenblütig; Kelchblättchen eilanzettlich, spitz, einnervig; Blüten vierblättrig, achtmännig, länger als der Keleh, weiss.Feuchte, schattige Felsen auf Voralpen, steigt tief herab. 4 Mai bis Juli.Satnitz K k l., Z w g r., Unterlavantthal G rf., Hüttenberg gegen Heft, Fiatnitz D. P ., K rn b rg r . , Kanning und Malta­thal K hlm r., Katschthal D. P ., Malnitz H kl., Obervellach in schattseitigen Gräben, Sagritz, Heiligenblut D. P ., Ober­drauthal, Latschur, Weissbriach K hlm r., Radegund-Graben im Lesachthale sehr häufig D. P., am kleinen Zelon in der Plöcken B. R., Schattseite bei Tröpolach D. P., Garnitzen­schlucht bei Hermagor P re issm ., Kanalthal Rssmn., Raibl am Fusse des Königsberges Z w gr., Bleiberg und Dobratsch M ar., Strassenmauer nächst dem Villacher Bade D. P., durch die ganze Karawankenkette bis in die subalpine Region häufig Jab ., Bärenthal, Loibl Kkl., Koschuta D rch n r.
1729. 2. Moehr. Ponae Fenzl. Fleischigblättrige Moehringie.Koch p. 134; Rchb. ic. fig. 4936; Neilr. p. 789.

Blätter stielrund, stumpf, kurz stachelspitzig, nervenlos, fleischig, kahl, meergrün; Stengel rasig gestreckt; Blüten- stielchen endständig, meist zweiblütig; Kelchblättchen ei­lanzettlich, stumpf, dreinervig; Blüte zehnmännig, Krone fünfblättrig, Blättchen länger als der Kelch, weiss.In Kalkgebirgen. 4 Juli.Santern auf der Plöcken B. R., 2. Band, S. 140, als Arenaria bavarica. Wohl die folgende Art.
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1730. 3. Moehr. polygonoides M. et K. KnöterichartigeMoehringie.Wulf. p. 482 Arenaria polygon.; Koch p. 134; Rchb.ic. fig. 4937; Neilr. p. 789.

Blätter lineal-fädlich, etwas fleischig, nach dem Grunde verschmälert, nervenlos; Blütenstielchen seitenständig, ein- bis mehrblütig; Kelchblättchen eilanzettlich, stumpf, im ge- trockneten Zustande dreinervig; Kronblättchen länger als der Kelch, weiss.
Felsige Weiden und Gerolle auf Alpen und an Alpen­bächen im Hochgebirge. 4 Juni bis Juli.
Lonza in Malnitz Hkl., Polinig bei Obervellach, Schober, Astenalm, Möllufer bei Sagritz D. P., Hochsattel auf der Pa- sterze Hppe., D. P., Lesachthal Jab ., Frohn- und Luggauer Alpen, Plöcken B. R., Reisskofel, Weissbriach Khlm r., Rudnigalm, Rosskofel, Kühweger - Alm, Gartnerkofel, Ratten- dorfer-Alm D. P., Jab., Kaltenbrunn bei Malborgeth Rssm n., Wischberg S c h n k ., Geröllfelder beim Raiblersee P re issm ., Bleiberg gegen den heiligen Stein W ulf., Kum, Mittagskogel V st., Karawanken, Stougruppe Ja b ., Koschuta D rch n r., Petzen W eid., Oistriza und Rinka W eiss.

1731. 4. Moehr. villosa Fenzl. Zottige Moehringie.Arenaria villosa Wulf. p. 797; Koch p. 134; Rchb.ic. fig. 4947.
Blätter lanzettlich - lineal, spitz, nach dem Grunde ver­schmälert, nervenlos, unterste viel kleiner, elliptisch, in den Blattstiel zusammengezogen, nebst Stengel überall flaumig; Stengel rasig, aufstrebend; Blütenstielchen endständig, ein- bis dreiblütig, Stielchen nach dem Verblühen zurück­geschlagen; Kelchblättchen lanzettlich, spitz, nervenlos; Kronblättchen länger als der Kelch, weiss.
In Kalkgebirgen. 4 Juli bis August.
Loibl Grf.

1732. 5. Moehr. sphagnoides Froel. Moos-Moehringie.Rchb. ic. fig. 3938.
Dicht polsterförmig; Blättchen gleichbreit, dreikantig­rundlich, stumpf spitzlich, dachziegelständig; Blütenstielchen paarig, fast endständig, kürzer als die Blüte; Kronblättchen doppelt so lang als der stumpf blättrige Kelch, weiss; Kapsel 

länger, vorgestreckt.
Auf Kalkalpen. 4 Juli bis August.
Rosskofel 1860 D. P. mit Schweizer Exemplaren ver­

glichen.
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1733. 6. Moehr. diversifolia Dolliner. VerschiedenblättrigeMoehringie.Koch p. 135; Rchb. ic. fig. 4947 b. M. heterophyllaDolliner.Blätter lineal - lanzettlich, spitz, am Grunde in den Blattstiel verschmälert, unterste eiförmig, spitz, gestielt; Blütenstiele drei- bis viermal länger als das Blatt, ein- bis dreiblütig, nach dem Verblühen gerade vorgestreckt; Kelch­blättchen eiförmig, einnervig, äussere spitz, innere stumpf, Kronblättchen so lang als der Kelch, weiss.In Urgebirgen. 4 Juni bis Juli.Waldregion der Koralm Jsc h ., nächst der Bodenhütte alldort P re issm ., Hartneidstein und bei Preblau Grf., Twimberger Graben und bei St. Gertraud J a b .,  Walden- steiner Graben H fnr., Harteisberg im Oberlavantthal G rf.
1734. 7. Moehr. trinervia Clairv. Dreinervige Moehringie.Wulf. p. 483 Arenaria trinerv. L .; Koch p. 135;Rchb. ic. fig. 4943; Neilr. p. 790; Grke. p. 71.Stengel ästig, Blätter sämmtlich eiförmig, spitz, drei- bis fünfnervig, untere gestielt, Blattstiel so lang als das Blatt; Kelchblättchen spitz, dreinervig, Nerven genähert, der mittlere stärker.’; Kronblättchen kürzer als der Kelch, weiss.An Zäunen, in feuchten Gebüschen, Waldblössen. O Mai bis Juli.Klagenfurt K kl., Satnitz G fr., Zw gr., Lavantthal, Umgebung von St. Paul G rf., Wolfsberg H fnr., Lölling sehr üppig, Tigring, Glödnitz, Sirnitz, Tiffen D. P., Kanning K h lm r., Leoben, Wolfsbach im Katschthale bei 1500 m. nur 2*7 cm. hohe Exemplare, Obervellach sehr selten D. P Berg, Weissensee, Kreuzberg, Weissbriach K h lm r., Mal- horgeth, Raihl Rssm n., Bleiherg Mar.

DXV. Arenaria L. Sandkraut.
(X. 3. n. 281.)

1735. 1. Aren, serpyllifolia L. Quendelblättriges Sandkraut.Wulf. p. 483; Koch p. 135; Rchb. ic. fig. 4941*Neilr. p. 790; Grke. p. 71. ’Stengel aufrecht, gabelspaltig; Blätter eiförmig, zu­gespitzt, sitzend, unterste in einen kurzen Blattstiel zusammen­gezogen ; Blüten zerstreut, einzeln in den Gabeln und Blatt­winkeln ; Kelchblättchen lanzettlich, zugespitzt, dreinervig, 
anderthalbmal so lang als die Krone, der trockenhäutige Rand der inneren so breit als der grüne Theil; Kronblättchen oval, nach dem Grunde verschmälert, weiss.
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Aecker, sandige Raine, Mauern, bis auf die Alpen. O Mai bis August.
Klagenfurt K k l., Ebenthal, Feldkircben einmal ein Stoppelfeld ganz besetzt, Glödnitz D. P., Maltathal K hlm r., Mabiitz H k l . , durch’s Möllthal, jedoch nicht häufig D. P., Oberdrau- und Gitschthal K h lm r., Tröpolach D. P., Bleiberg Mar.
A n m e rk u n g . A r e n a r ia  s p h a e r o c a r p a  T e n o re  ist nach R chb. nur eine kräftige Aren, serpyllifolia. Obir Jab .

1736. 2. Aren. Marschlinsii Koch. Marschlins Sandkraut.Koch p. 135; Gaudin fl. helv. III., p. 192. Aren, serpyllif. ß. alpina.
Zwergig, sehr ästig, behaarter als vorige; Kelchblättchen haarspitzig, der häutige Rand derselben um die Hälfte schmäler als der krautige; Kronblättchen eiförmig, weiss.In der Nähe der Gletscher bei Felsblöcken. O Juli bis August.Am hohen Sattel (Franz Josefs - Höhe) in der PasterzeD. P.

1737. 3. Aren, ciliata L  Gewimpertes Sandkraut.Koch p. 136; Rchb. ic. fig. 4942; Neilr. p. 790 ß. multiflora.
Stengel rasig aufstrebend, an der Spitze drei- bis sieben- blütig; Blättchen eilanzettlich, spitzlich, in einen kurzen Blattstiel herablaufend, am Grunde borstig gewimpert; Blüten endständig; Kelchblättchen im trockenen Zustande mehr­nervig; Kronblättchen länger als der Kelch, eiförmig, kurz benagelt, weiss.ß. f r ig id a . Koch p. 136; Aren, multicaulis Wulf, als Art; Neilr. p. 790 « pauciflora; Rchb. ic. fig. 4950 als Art. Blätter fast sitzend, breit eiförmig, Stengelchen wenig-, oft nur einblütig. Wohl eine forma compacta der Aren, ciliata.Felsige, kiesige Plätze auf Hochalpen. 4 Juli bis August.
Winterthal, Reichenauer Alpen, Falkart D. P., Bockalm und Stinigeck in Kanning K hlm r., Wolfsbachalm im Katsch- thale D. P., Alpen um Malnitz H kl., Lonza bei Obervellach D. P., Pasterze H ppe., D. P.
ß. Thorwand ob dem Ursprung der Gurk D. P., Malteiner Alpen K hlm r., Hofalm im Leobengraben D. P., Malnitzer Tauern W ulf., Bschf., Pasterze B schf., D b n r., Kapponiger- und Fraganter Alpen, Wurten, Rüden, Wasch- gang, Mocharkopf D. P., kleine Zirknitz und kleine Fleiss
Jah rb uch  d es  n a t.-h i» t. M useum s XVHL
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W ulf., Lanischalpe im Katschthale, Rudnikkofel, Hochstadl, Lamprechtskofel J a b .,  Wolfsbach und Wischberg M rchs., Erjauza Kkl., Obir J s c h.
1738. 4. Aron, biflora L. Zweiblumiges Sandkraut.Wulf. p. 484; Koch p. 136; Rchb. ic. fig. 4949; Neilr. p. 791.Stämmchen gestreckt, ausläuferartig; blüten tragen de Aestchen seitenständig, sehr kurz, dicht beblättert, an der Spitze ein- bis zweiblütig; Blättchen rundlich, stumpf, kurz­gestielt, am Grunde borstig gewimpert; Kelchblättchen schwach einnervig; Kronblättchen länger als der Kelch, oval, nach dem Grunde verschmälert, weiss.Felsige, sandige Plätze auf Alpen. 4 Juli bis August.Kor- und Saualm K kl., Gertruskkogel S trnbg . 1808, H fn r ., Reichenauer Garten V st., D. P ., Winterthal, Leiter­steig, kleiner Speickkogel, Kruken, Wöllanernock, Stangalm, Katschthaler Alpen D. P ., Faschaun und gegen das kleine Elend in der Maltein K h lm r ., Alpen um Malnitz H kl., um Obervellach D. P ., Fraganter Alpen G u ss b r ., Möllgries bei Sagritz D. P., Mochar, Waschgang, kleine Fleiss W ulf., Franz Josefs-Höhe auf der Pasterze P re is sm ., Oberdrau- thaler Alpen K h lm r., Polinig D. P . , Kreuzeck P re issm ., Frohn- und Luggauer Alpen B. R., Müssen, Plöcken, Gross- rudnig und Tresdorfer-Alm im Gailthale D. P., Obir Grf.
1739. 5. Aren, yrandiflora All. Grossblumiges Sandkraut.Koch p. 136; Neilr. p. 791; Rchb. ic. fig. 7946.Stämmchen rasig; Stengelchen aufstrebend, ein- bis drei- blütig; Blätter lanzettlich - pfriemlich, begrannt, am Rande verdickt, unterseits einnervig, Nerven stark; Kelchblättchen lanzettlich, zugespitzt, begrannt, einnervig; Kronblättchen länglich, verkehrt - eiförmig, noch einmal so lang als der Kelch, weiss.Felsige Gebirgswiesen. 4 Juli.Sauleiten und Pasterze B. R. als Aren, juniperina Vill. J sc h ., Dobratsch H sr. als Cerastium strictum, Petzen W e id .

DXVI. Holosteum L. Spurre.
(X. 3. n. 282.)

1740. 1. Holost. umbellatum L. Doldenblütige Spurre.Wulf. p. 180; Koch p. 137; Rchb. ic. fig. 4901; Neilr. p. 791; Grke. p. 71.Blätter sitzend, eiförmig, stumpflich, unterste länglich; Blütenstiele in Dolden, nach dem Verblühen zurückgeschlagen; Blume weiss.
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Wiesen, Aecker zwischen Getreide. O Mai bis Juni. Malnitz B err. Wohl nur mit Getreide eingeschleppt und wieder verschwunden, wächst aber höchst wahrscheinlich im Lavantthale.

DXVII. Stellaria L. Sternmiere.
(X. 3. n. 283.)

1. R o t te :  Dichodon Bartl. K a p se l an d e r  S p itz e  in  Z ä h n e n  a u f s p r in g e n d ;  Sam  en s äu l c h en l i n e a l ,v e r lä n g e r t .
1741. 1. Stell. Cerastoides L. Hornkrautähnliche Sternmiere.Wulf. p. 488 Cerastium refractum All.; Koch p. 137; Rchb. ic. fig. 4915 Dichodon cerastoides Bartling; Neilr. p. 796 Cerast. trigynum Vill.; St. multicaulis Vill. und Centunculus alpinus Scop. nach Vst. in Flora 1820, S. 359.Stengel stielrund, gestreckt, an der Spitze aufstrebend und mit einer herablaufenden Haarlinie besetzt, drei- bis vielblütig, Blütenstielchen flaumig, nach dem Verblühen herabgeschlagen; Blätter sitzend, länglich-lanzettlich, kahl, untere stumpf, am Grunde verschmälert, oberste beinahe ei­förmig, spitz; Kronblättchen weiss, länger als der Kelch.Grasige, steinige Alpenweiden auf mehr feuchtem Boden. 4 Juli bis August.Winterthal D. P., Kanning, Faschaun, Glockscharte, Elend K h lm r., R e h r  d t . , Malnitzer Tauern Sns. 1799, Luckenwände, Rometerspitz in Malnitz H k l . , Kaponigalm bei Obervellach, Göritzalbl ob Sagritz, Hochsattel der Pasterze D. P ., Pasterze und Gamsgrube D bnr., Plöcken, Rudnigalm bei Tröpolach, Rosskofel D. P., Kaltwasser bei Raibl Wulf., Ortatscha Hsr.A n m erk u n g . SchunkwillinSaifnitz gegendenLuschari- berg auch S te l l a r i a  v is c id a  M. v. Bieberst. =  Cerastium anomalum W. et K. gefunden haben. Ob eine Verwechslung mit Cerast. semidecandrum L. =  Cerast. viscidum Lnk. statt­fand? Bei Stell, viscida ist der Stengel stielrund, gerillt, oberwärts gabelrispig , vielblütig ; Blätter lineal , untere gestielt, fast spatelig, Blattrand, Blütenstielchen und Kelch klebrig-flaumig; Krone länger als der Kelch, weiss.
2. R o t te :  Hyleria Koch. K a p se l  b is  z u r  M itte  u n d  d a rü b e r  in K la p p e n  a u f s p r in g e n d ,  s. w. 1. R o tte .
1742. 2 . stell, nemorum L. Wald-Sternmiere.Koch p. 137; Rchb. ic. fig. 4906; Neilr. p. 794 ; Grke. p. 72.
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Stengel aufstrebend, oberwärts zottig; Blätter gestielt, herzförmig, zugespitzt, die an den Aesten sitzend; Rispe gabelspaltig; Kelchblättchen lanzettlich; Kronblättchen tief zweispaltig, noch einmal so lang als der Kelch, weiss; Kapsel länglich, länger als der Kelch.Feuchte Plätze in Wäldern, Gebirgen bis in die Alpen. 3. Mai bis Juli.Satnitz K kl., zwischen Gurnitz und Mieger Z w gr., Wolfsberg H fn r ., Lölling, Tiffen, Sirnitzer Bad D. P., Kanning K h lm r., Malnitz gemein H k l., Obervellach bis Heiligenblut D. P., Berg und Weissbriach K h lm r., Kanal­thal Rssm n., Wischberg Mrchs., Dobratsch Mar., Rubland Zwgr., Loibl Hsr., Nordseite des Ursulaberges bei Prevali J ab .

3. R o tte : Stellaria Koch. K a p se l am G run d e  a b ­g e r u n d e t  o d e r  w en ig  v e r s c h m ä le r t ;  S am en - s ä u lc h e n  se h r  k u rz ; s. w. v.
1743. 3. Stell, media Vill. Gemeinste Sternmiere, Hühnerdarm.Wulf. p. 484 Alsine media L.; Koch p. 137; Rchb. ic. fig. 4904; Neilr. p. 793 a oligandra; Grke. p. 72. 

Stengel aufstrebend, gabelspaltig, einzeilig behaart; Blätter eiförmig, kurz zugespitzt gestielt, obere sitzend, Blüten gabel- und endständig; Kronblättchen tief zweitheilig, so lang oder kürzer als der Kelch, weiss; Kapsel länglich, länger als der Kelch; Blüte drei-bis fünfmännig, auch unterm Schnee grün.ß. n e g le c ta  W e ih e  Grke. p. 72; Rchb. ic. fig. 4905; Koch ß major; Neilr. ß decandra. Pflanze in allen Theilen grösser, Blüte zehnmännig; verschwindet im Herbste.An Wegen, in Gräben, auf Aeckern oft zahllos, als Gartenunkraut sehr lästig. O Februar bis November.Durch ganz Kärnten verbreitet bis zu den Alpenhütten Kkl., H fnr., Zwgr., K hlm r., Mar., D. P.ß. Auf feuchtem Gailgries bei Watschig D. P.
1744. 4. Stell. Holostea L. Grossblütige Sternmiere.Koch p. 138; Rchb. ic. fig. 4908; Neilr. p. 792; Grke p. 72.Stengel aufstrebend, vierkantig; Blätter sitzend, lanzett­lich, lang zugespitzt, am Rande und auf dem Kiele rauh • 
Ebenstrauss gabelig; Deckblättchen krautig; Kelchblättchen nervenlos; Kronblättchen zweispaltig, noch einmal so lang* als der Kelch, weiss; Kapsel kugelig, so lang als der Kelch. Grasreiche Plätze, Gebüsche, Ufer. 4 April bis Mai.Ufer der Lavant bei St. Paul G rf., Wolfsberg häufio. H fnr., Trixen Kkl., Raibl? M rchs.
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1745. 5. Stoll, graminoa L. Grasartige Sternmiere, weisser Hühner darin.Koch p. 138; Rchb. ic. fig. 4911; Neilr. p. 798; Grke. p. 72.

Stengel ausgebreitet, viereckig, kahl; Blätter sitzend, lanzettlich, spitz, kahl, am Grunde wimperig; Ebenstrauss gabelig; Deckblättchen trockenhäutig, am Rande gewimpert; Kelchblättchen dreinervig; Kronblättchen zweitheilig, so lang als der Kelch, weiss; Kapsel länglich, länger als der Kelch. ß. Kronblättchen fast noch einmal so lang als der Kelch. Ackerränder, Gebüsche, Wiesen, sehr verbreitet. Mai bis August.Klagenfurt K k l . , Wolfsberg H fn r., Kanning, Maltathal K h lm r ., Obervellach, Sagritz D. P ., Berg, Weissbriach K h lm r., Tröpolach D. P., Bleiberg Mar. ß. Tiffen, Fiatschach, Teichen D. P.
4. R o tte :  Larbrea St. Hilaire. K ap se l am G ru n d e  v e r s c h m ä le r t ,  d a h e r  d e r  G ru n d  des K e lc h e s  t r ic h te r f ö r m ig .
1746. 6. Stell. uligin08a Murray. Schlamm-Sternmiere.Koch p. 139; Rchb. ic. fig. 3669 Larbrea uliginosa Murr.; Neilr. p. 793; Grke. p. 73.

Stengel ausgebreitet, viereckig, kahl; Blättchen sitzend, länglich-lanzettlich, kahl, am Grunde bewimpert; Rispe gabelig; Deckblättchen trockenhäutig, am Rande kahl; Kelch­blättchen dreinervig; Kronblättchen zweitheilig, kürzer als der Kelch, weiss; Kapsel eiförmig, ungefähr so lang als der Kelch.Bei Quellen, in Gräben, sumpfigen Wiesen. fl. Juni bis August.Klagenfurt, Gossling K k l., Ufer der Lavant und Neben­bäche G rf., Saualm K kl., Fiatnitz, Glödnitz, Sirnitz, Gör­litzen an der Holzgrenze D. P., Maltathal K h lm r., Malnitz, Sagritz D. P.
DXVIII. Malaehium Pries. Weichkraut.

(X. 5. n. 291.)
1747. 1. Malach. aquaticum Fries. Wasser-Weichkraut.Wulf. p. 490 Cerast. aquaticum L.; Koch p. 140; Rchb. ic. fig. 4967; Neilr. p. 794; Grke. p. 73.

Stengel gestreckt und kletternd, am Grunde wurzelnd; Blätter herz - eiförmig, zugespitzt, sitzend, die der unfrucht-
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baren Stengel gestielt, Blattstiel ungefähr so lang als das Blatt; Rispe gabelig, spreitzend, drüsenhaarig; Deckblättchen krautig; Kronblättchen zweitheilig, weiss.Feuchte Gebüsche, Ufer, Gräben. *1. Juni bis September. Satnitz W ulf., Wolfsberg H fnr., Tiffen D. P., Kanning K h lm r., Obervellach D. P ., Berg K h lm r ., Tröpolach, Villacher Bad D. P., Villach Hsr.

DXIX. Cerastium L. Hornkraut.
(X. 5. n. 290.)

1. R o tte : Orthodon Ser. In d e r  R e g e l 5 G rif fe l, d ie  K a p se l m it 10 Z ä h n e n  a u fsp rin g en d .
a. W u rz e l  e in jä h r ig ,  e in fa c h ; S te n g e l  n ic h t  w u rz e ln d , u n f r u c h tb a r e  S c h ö s s l in g e  u nd  au s­d a u e rn d  e S tä m m c h e n  fe h le n , eb enso di e Kno sp en in  d en  B la t tw in k e ln .
1748. 1. Cerast. brachypetalum Desp. Kurzblütiges Hornkraut.Koch p. 140; Rchb. ic. fig. 4971; Neilr. p. 796; Grke. p. 74.Kraut graugrün, Haare grau; Blätter länglich-eiförmig, untere in den Blattstiel verschmälert, nur die obersten Aestchen der Rispe einander genähert; Deck- und Kelch­blättchen abstehend behaart, fruchttragende Blütenstielchen zwei- bis dreimal länger als der Kelch; Blume weiss.Grasige Hügel, Raine, Aecker in sonnigen Lagen. O April bis Juni.Kreuzbergl K kl., Osterwitz, St. Urban ober Glanegg, Tiffen D. P., Kanning K hlm r.A n m erk u n g . Im Jahre 1866 trat dieses Hornkraut mit A lc h e m il la  a rv e n s is L . um Tiffen in Menge auf, im Jahre 1867 war von beiden keine Spur zu finden. Auch stimmt dieses Cerastium mit dem in der Fl. exsicc. austro-hung. von A. Kerner nicht, wohl aber mit Reichenbachs Abbildung überein.
1749. 2 . Cerast. glomeratum Thuill. Geknäultes Hornkraut.Koch p. 140; Rchb. ic. fig. 4970 Cerast. vulgatum L .; Neilr. p. 797; Grke. p. 74.Kraut blass, fast gelbgrün; Blättchen rundlich eiförmig, seltener länglich, untere in den Blattstiel verschmälert; Blüten geknäuelt; Deck- und Kelchblättchen behaart; frucht­tragende Blütenstielchen und Kronblättchen etwa so lang als der Kelch; Blume weiss.Aecker, Raine, dürre Weiden. O Mai bis Juli.St. Martin bei Klagenfurt G n tr., Tiffen D. P ., Um-
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gebung Kanning, Maltathal K h lm r., Obervellach D. P., Berg, Weissbriach Khlmr., Gailthal bei Watschig D. P.
1750. 3. Cerast. semidecandrum L  Fünfmänniges Hornkraut.Wulf. p. 488 Cerast. pentandrum L .; Koch p. 140; Rchb. ic. fig. 4968; Neilr. p. 797; C. viscidum L k .; Grke. p. 74.«. s c a r io s o - b r a c te a tu m  F en zl.Stengel aufrecht oder aufstrebend; Blättchen länglich und oval, untere in den Blattstiel verschmälert, obere sitzend; Aestchen der Rispe gehäuft; Deckblättchen sämmtlich nebst Kelchblättchen halbtrockenhäutig, an der Spitze kahl, aus­gebissen gezähnelt; fruchttragende Blütenstielchen zwei- bis dreimal länger als der Kelch, herabgebogen; Kronblättchen fast so lang oder kürzer als der Kelch, weiss.ß. p a lle n s . Blassgrün, obere Deckblättchen sehr breit, trockenhäutig berandet, ohne auslaufenden Mittelnerv, frucht­tragende Blütenstielchen zurückgebogen.Brachäcker, Haiden, sonnige trockene Hügel. O März bis Juni.«. Kreuzbergl K kl., einst auf den Stadtmauern in Klagen- furt W u lf., Tiffen, Obervellach D. P ., Malnitz B err., Berg K hlm r.ß. Am Pfaffenberge in der Nähe der Ruine Oberfalken­stein im Möllthale D. P.
1751. 4. Cerast. glutinosum Fries. Niedriges Hornkraut.Koch p. 141; Rchb. ic. fig. 4969; Neilr. p. 798 Cerast. semid. ß. herbaceo - bracteatum Fries; Grke. p. 74 Cerast. semid. ß. glutinosum.Deckblättchen krautig, obere nebst dem Kelche am Rande trockenhäutig, an der Spitze kahl nebst einem krautigen beinahe auslaufenden Mittelstreifen; fruchttragende Blüten­stielchen wagrecht abstehend s. w. v.; wohin wohl sehr wahr­scheinlich als Varietät gehörig.Brachäcker, Weiden auf sehr trockener Unterlage. O März bis Mai.Klagenfurt Wulf., Glödnitz, Tiffen, Tröpolach D. P.
b. W u rz e l zw e i- o d e r m e h r jä h r ig ,  a b e r v o n k e in e r  la n g e n  D a u e r , n e b s t  den  b lü h e n d e n  S te n g e ln  u n f r u c h tb a r e  S c h ö s s l in g e  t r e ib e n d ;  S te n g e l  zu­le tz t  am G run d e  w u rz e ln d  o d e rw a g re c h t  k r ie c h e n d ; m a n ch m a l fe h le n  d ie  unf r u ch tb  a r en S ch ö s s lin g e , d a n n  f in d e n  s ich  a b e r  b e i  d e r v e r b lü h te n  P f la n z e  in den  u n te r s te n  B la t tw in k e ln  K n o sp en  fü rs  n ä c h s te  J a h r  vor.
1752. 5. Cerast. triviale Link. Gemeines Hornkraut.Koch p. 141; Rchb. ic. fig. 4972; Neilr. p. 798; Grke. p. 74.
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Stengel aufstrebend; Blätter länglich oder eiförmig, untere in den Blattstiel verschmälert, obere sitzend; obere Aestchen der Rispe gehäuft; Deckblättchen nebst dem Kelche am Rande trockenhäutig, an der Spitze kahl; fruchttragende Blütenstielchen zwei- bis dreimal so lang als der Kelch; Kronblättchen so lang als der Kelch, weiss.
«. h irsu tu m . In allen Theilen gleichförmig kurzhaarig, nicht klebrig.
ß. g la n d u lo su m . Haare der Blütenstiele und Kelche drüsig klebrig.
y. gl ab r a t  um. Cerast. holosteoides Fries? Stengel einreihig behaart, nicht klebrig, Blättchen und Kelche ziemlich kahl.
Sehr verbreitet in Aeckern, auf Wiesen, Weiden, durch ganz Kärnten. O—$ Mai bis September.Klagenfurt K k l . , Kreuzbergl Zw gr., Wolfsberg Hfnr., Lölling, Gurkthal, Tiffen, durch’s Möllthal allenthalben D. P., Oberdrau- und Gitschthal K h lm r ., Gailthal und Villach D. P ., H s r. als Cerast. vulgatum, Heiligengeist und Bleiberg Mar.ß. Am Goggowitsch bei Tiffen und Tröpolach D. P.y. Bei St. Peter im Katschthale D. P.

1753. 6. Cerast. macrocarpum Schur, nicht Boiss. Gross-früchtiges Hornkraut.Oesterr. bot. Zeitschrift XXVI., S. 177 Cer. longirostreWichura; Cer. triviale var. alpestre Lindbl. Hartm.;Koch p. 142 Cer. triv. alpinum.
Stengel und Blätter mehr weniger lang behaart; Blätter auch breiter als bei C. triviale; Blütenstand wenig- blütig, Rispe aufgelöst; Deck- und Kelchblättchen halb­trockenhäutig; Blütenstielchen zweimal so lang als der Kelch, fruchttragende herabgebogen; Kronblättchen etwas länger als der Kelch, weiss; Samen beträchtlich grösser als beiC. triviale.Alpen- und Voralpenwiesen und Weiden. 4 Juni bis August.Moschelitzen in der Reichenau 1863, Wallnock bei Obervellach, Albitzen bei Sagritz 1850 D. P ., nach von U e c h tr i tz  ein im Jahre 1816 von H o p p e  bei Heiligenblut gesammeltes Exemplar.

1754. 7. Cerast. subtriflorum Rchb. Dreiblütiges Hornkraut. Rchb. ic. fig. 4975 b.
Blätter breit oval; Blütenstand schon vor der Blüte ganz auseinandertretend, meist dreiblütig; das Grün der Pflanze
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dunkel, Behaarung schwach; Kronblättchen doppelt so lang als der Kelch, weiss.Auf Alpen. 3- Juli.

Wischberg in Raibl bei 2000 Meter Juli 1882 H ü te r . Diese Pflanze stimmt mit der oben citirten Abbildung von Reichenbach in der kleinern Figur gut.
A n m e rk u n g . Schunk will im Römerthal und -Pass auch C e ra s t iu m  s y lv a t ic u m  W. et K it. gefunden haben. Die Diagnose dieser Pflanze lautet: Unterste Blätter eiförmig, spitz, plötzlich in den Blattstiel zusammengezogen, mittlere länglich, obere lanzettlich verschmälert, zugespitzt; Rispe reichblütig, ausgebreitet; untere Deckblätter krautig, obere schmal trockenhäutig; Fruchtstiele verlängert, abstehend; Blume weiss.

c. W u rz e l  ü b e r  d e r  E rd e  a u s d a u e rn d e ,  ä s t ig e  S tä m m c h e n  t r e ib e n d ,  e in e n  R asen  b lü h e n d e r  u nd  u n f r u c h t b a r e r  S te n g e l  b ild en d .
1755. 8. Cerast. arven8e L. Acker-Hornkraut.Koch p. 143; Rchb. ic. fig. 4980 a; Neilr. p. 799 «; Grke. p. 75.

Stämmchen gestreckt, am Grunde wurzelnd; Stengel aufstrebend, vielblütig; Blättchen lineal-lanzettlich oder lineal; Deckblättchen breit trockenhäutig berandet; Blütenstiele kurz­haarig flaumig, nach dem Verblühen aufrecht; Kelch nickend; Kronblättchen doppelt so lang als der Kelch; weiss.
ß. s t r ic tu m  H a e n k e  als Art, Wulf. p. 489; Koch p. 144; Rchb. ic. fig. 4980 ß ; Neilr. p. 799 C. arv. ß glabres- cens. Stengel und Blätter kahl, letztere am Grunde gewimpert; Wachsthumsverhältniss gedrängt.
Sonnige Hügel, Wegränder, Ackerraine bis in die Alpen, wo ß vorkommt. 3. April bis August.
a. Klagenfurt K k l., Strassenrain beim Schrotthurm J s c h . , Annabrücke Z w g r., Wolfsberg H fn r ., Krebenzen- Bachgerölle bei St. Salvator Z w gr., nordwärts von St. Veit J s c h ., Bleiberg M ar., Villach J s c h . ,  Hollenburg Hsr., Kirschentheuer Kkl.ß. Winterthal, Reichenauer Garten, Katschthaler AlpenD. P., Kanninger- und Malteiner Alpen Khlmr., Möllthal auf der Pfaffenberger - Alm und Lonza D. P ., Fraganter Alpen G us s b r., Tauern , Pasterze, Grossglockner W ulf., Wangernitzen bei Sagritz I). P ., Pirkacher Bergwiesen Jab., Kühweger-Alm W ulf., V st., Bombaschgraben D. P.,
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Kanalthal R ssm n., Wischberg M rc h s ., Dobratsch M ar., Loibl K kl., Baba V st., Obir T r f l l n r . , Hochpetzen Ja b ., Steineralpen F re y  er, Oistriza W e iss .

A n m erk u n g . Nach P re is s m a n n  ist die Pflanze vom Obir G erast, arv . 7 su ff ru tic o su m , wohl nach Koch p. 144, bei welchem die Blätter aufrecht, steifer, die Deck­blätter mit einem trockenhäutigen, breitem Rande umzogen und nur am Grunde gewimpert, aber am Rande fast ganz kahl - sind.
1756. 9. Cerast. alpinum L. Alpen-Hornkraut.Koch p. 143; Rchb. ic. fig. 4977; Neilr. p. 800;Grke p. 75.

Stämmchen kriechend; blühende Aestchen aufstrebend, eip- bis fünfblütig; Blätter elliptisch oder lanzettlich; Deck­blättchen krautig, an der Spitze schmal trockenhäutig; Blüten- stielchen nach dem Verblühen schief abstehend; Kronblättchen noch einmal so lang als der Kelch, weiss.
«. g e n u in u m . Ganze Pflanze graulich weiss, anliegend behaart.
ß. g la b ra tu m  W a h ln b rg . Ganze Pflanze kahl.
7. g la n d u life ru m . Stengel oberwärts nebst Blüten- stielchen drüsig behaart.
Grasige Stellen auf Alpen und Voralpen. *!■ Juni bis August.Winterthal, Reichenauer Garten, Moschelitzen D. P., Faschaun, Glockscharte und Langwand bis zum Kleinelendbach in der Maltein K h lm r., Malnitzer Tauern D b n r ., Hoch­triften in der Malnitz, Lonza H k l., Astenalm und Zirknitz bei Sagritz D. P . , Pasterze B. R ., B s c h f . , grüne Thür Dbnr., Latschur 2200 m. K h lm r., Zoche K., Frohn- und Luggauer Alpen, Plöcken B. R., Luschari- berg, Wiscbberg S c h n k ., Geröllfelder am Raiblersee P re is s m ., Dobratsch H s r ., M ar., Karawanken Ja b ., Sele- niza Jsch .
ß. Krebenzen B. R., Malnitzer Tauern D. P., Spitze der Obir J a b .
7. Seleniza J sc h .

1757. 10. Cerast. lanatum Lam. Wolliges Hornkraut.Wulf. p. 489 C. alpinum L .; Koch p. 143 C. alp.
7. lanatum; Rchb. ic. fig. 4976.

Stämmchen niedergestreckt; Blätter an den nichtblühenden Aestchen rosettig, in krause weisse Wolle eingehüllt, eirund; Stengel und Blättchen der blühenden Aestchen wollig-
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zottig; s. w. v. Wenigstens eine sehr auffallende Varietät vonC. alpinum?Felsige Stellen und steinige Triften auf Alpen. 4. Juli bis August.Krebenzen S tey r., Reichenauer Garten, auf den ersten Blick von C. alpinum zu unterscheiden W u lf., H ppe.,D. P., Rinsennock an der Turracher Höhe Jab ., Glockscharte in der Maltein K h lm r., Zietenhöhe sowohl auf der Möll- thaler als Tiroler Abdachung Jab .
1758. 11. Cerast. carinthiacum Vest. Kärntnerisches Hornkraut.Koch p. 143 C. ovatum Hppe.; Rchb. ic. fig. 4977 b ;Neilr. p. 800.

Stämmchen am Grunde wurzelnd, blühende Stengelchen aufstrebend, sechs- bis neunblütig; untere Blätter lanzettlich, obere am Grunde eiförmig, verschmälert, spitz; Deckblättchen mit trockenem, breiten Hautrande, kahl, am Grunde etwas wimperig; Blütenstiele kurzhaarig flaumig, nach dem Ver­blühen schief abstehend; Kronblättchen noch einmal so lang als der Kelch, weiss.ß. a n g u s tifo liu m . Blätter schmal lanzettlich.Im feuchten Kiese der Kalkalpen. Juli bis August.Bockalm und Stinigeck in Kanning K h lm r., Lesach­thaler Alpen Ja b ., Plöcken V lp ., Rattendorfer- Alm Jab., Rosskofel, Grossrudnig, Watschiger-Alm D. P ., Kühweger- Alm K k l., Kanalthal in Wolfsbach M rchs., Wischberg M rchs., Schnk., Raibl und Kaltwasser Zw gr., Karawanken Jsch ., Koschuta V s t., Kum, Ortatscha, Loibl, Seleniza Hppe., K kl., Kotla, Obir Kkl., Rinka W eiss .
1759. 12. Cerast. latitolium L  Breitblättriges Hornkraut.Wulf. p. 489; Koch p. 142; Rchb. ic. fig. 4975 ; Neilr.p. 800.Stämmchen rasig, gestreckt; blühende Stengelchen an der Spitze aufstrebend, ein-, selten mehrblütig; Blättchen elliptisch oder länglich, stumpf abgerundet; Deckblättchen krautig; Blütenstielchen nach dem Verblühen eingeknickt; Kronblättchen noch einmal so lang als der Kelch, Kelch­blättchen stumpf; Blume weiss. Blätterform ziemlich ver­änderlich mit Uebergängen:a. Blättchen breiteiförmig; Blütenstielchen kurz.ß. Blättchen länglich, schmal, stumpf; Blütenstielchen verlängert.y. Blättchen klein, ob oval; Blütenstielchen im Ver­hältnisse sehr lang, einblütig, wohl kaum C era s t. uni- f lo ru m  M urr., welches nach Gaud. Fl. helv. Tom. III, p. 251, sehr kurze, fast in dem obersten Blätterpaar ver­
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steckte Blütenstielchen hat, wie auch Rchb. ic. fig. 4975 c. solches abbildet.

Kiesige Stellen auf Hochalpen sehr verbreitet. 4 Juli bis August.
Winterthal, Stangalm, Lanisch gegen den Hafner D. P. und Stern im Katschthale J a b ., Malteiner Alpen K hlm r., Malnitzer Tauern B schf. 1822 D. P ., Alpen um Malnitz Hkl., Alpen bei Spittal, Mochar, Waschgang, kleine Zirknitz, kleine Fleiss W ulf., Wolligger-, Fraganter- und Astner Alpen D. P., Sauleiten und Trog bei Heiligenblut B. R., Salmshöhe am Glöckner, Pasterze H ppe., H arg., grüne Thür D bnr., Lesachthaler Alpen Jab ., Reisskofel K hlm r., Plöcken B. R., Watschiger Alm V lp., Kühweger-Alm B. R., Mangart F re y  er, heilige Wand in den Karawanken Zw gr.
ß. Thorwand ob dem Ursprung der Gurk, Kapponiger- Alm bei Obervellach, Malnitzer Tauern D. P., hoher Sattel in der Pasterze H ppe., D. P ., unter dem Schwertek bei 8800' Mldo. als C. g la c ia le  Gaud., Dobratsch H sr.
y. Heiligenbluter Tauern auf dem magern Joche gegen die grosse Fleiss D. P. 1847, Gamsgrube P re is s m a n n  als Cerast. uniflorum Murr.
A n m e rk u n g . Die Form eines C. latifolium, welche A. K e rn e r in seiner Fl. exsicc. austr.-hung. N. 56 bringt, ist, so weit dem Verfasser bekannt, in Kärnten noch nicht beob­achtet worden. Sie ähnelt sehr unserm C. carinth. latifolium, während Blutenstand und Blüte doch zu C. latif. L. gehört.

2. R o tte : Strephodon Seringe. K a p se l g e ra d e  m it z irk e lfö rm ig  z u r ü c k g e r o l l te n  Z ähn en .
1760. 13. Cerast. grandiflorum W. et Kit. G rossblütigesHornkraut.Koch p. 144; Rchb. ic. fig. 4987.

Stämmchen gestreckt, am Grunde wurzelnd; Stengel aufstrebend, knotig - gegliedert, die nichtblühenden dicht­rasig, blühende aufrecht, sieben- bis fünfzehnblütig; Blätter schmal - lineal, etwas fleischig, unterseits convex, getrocknet am Rande zurückgeschlagen; Blume weiss.
Auf Alpen. U Juli bis August.
Pasterze B. R., jedoch in neuerer Zeit nicht mehr ge­funden.
A n m e rk u n g . Das auf der Krebenzen angegebene C. to m en to su m  L. wird wohl mit C. la n a tu m  L am . zusammenfallen.
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89. Familie: S ilS f ie c ie  D e  C. Taubenkropfgewächse.

(Tabell. Uebers. 92. Fam.)
1. Gruppe: DiantllBcLB A IbX. Braun. Kelch verwachsen­
blättrig, Kelchblätter ein-, drei- bis eilfnervig, die zwei 
äussersten Nerven vor den Rand gestellt, die Ver­
bindungslinie zweier Kelchblätter immer zwischen zwei 
Nerven fallend; Narben in der Regel zwei; Keim kreis­

förmig, gekrümmt.
DXX. Gypsophila L. Gipskraut.

(X. 2. n. 268.)
1. R o tte :  Stmthium Ser. W u rz e l aus d a u e rn d ; B lü tenin r i s p ig  z u s a m m e n g e s e tz te n  T ru g d o ld e n .
1761. 1. Gyps. repens L Kriechendes Gipskraut.Wulf. p. 464; Koch p. 108; Rchb. ic. fig. 5000; Neilr. p. 801; Grke. p. 59.

Stengel oberwärts locker ebensträussig, nebst Aestchen kahl; Blätter lineal, nach beiden Enden verschmälert; Kelch kreiselförmig glockig; Zipfel eiförmig; stumpf; Staubgefässe und Griffel kürzer als die weisse oder röthliche Krone.Steinige Abhänge auf Alpen und mit den Alpenbächen in die Thäler herabsteigend. 4 Mai bis August.Katschthal Jab ., Maltathal K hlm r., Malnitz im Thale und den umliegenden Höhen H k 1., Gräben bei Obervellach und am Ufer des Malnitzbaches bei Raufen D. P ., Ufer der Möll bei Sagritz, an der Fleiss bei Pockhorn und auf allen Alpen Möllthals W u lf., T r f l ln r . , B lm fld ., J s c h . , G u ssb r., Stogar und Grakofel im Oberdrauthale, Latschur, Weissbriach K h lm r ., Lesachthal J a b ., Wolaja D. P ., Plöcken, Tröpo- lacher-Alm B. R., Pontebbaner Gebirge W u lf., Bombasch- Graben D. P., Kanalthal R ssm n., Wischberg S ch n k ., 
Ortatscha, Bärenthal Kkl.
2 . R o tte :  Dichoglottis Fisch. etMeyr. W u rz e l j ä h r i g ;  B lü te n  ü b e r  d ie  g an ze  P f la n z e  t r u g d o ld igz e r s t r e u t .
1762. 2 . Gyps. muralis L. Mauer-Gipskraut.Wulf. p. 465; Koch p. 108; Rchb. ic. fig. 4997; Neilr. p. 802; Grke. p. 59.

Stengel aufrecht, fast gabelspaltig, ästig-rispig, am Grunde etwas rauh; Blätter lineal; Blüten zerstreut; Kelch
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kreiselförmig fünfzähnig, Zähnchen abgerundet, stumpf; Kron- blättchen gekerbt oder ausgerandet, bellpurpurn mit ge­sättigten Aederchen.Sonnige, sandige Raine. O Juni bis October.Auf der Platten bei Freienthurn und bei Waidmanns­dorf Jsch ., bei der Kirche St. Martin bei Klagenfurt W ulf., Satnitz Kkl., Glanbofen, Umgebung Tiffen, Steindorf, überall selten D. P ., Friedhofmauer in Berg K h lm r., Loibl H sr., im Walde vor dem Klepernig am Wege Grf.

DXXI. Tunica Scop. Felsnelke.
(X. 2. n. 269.)

1763. 1. Tun. SaxifraQa L. Steinbrech-Felsnelke.Koch p. 109; Rchb. ic. fig. 5006 b; Neilr. p. 804 Dianth. saxifragus L .; Grke. p. 59.Stengel nach allen Seiten hin ausgebreitet; Blätter lineal, spitz, am Rande rauh, am Grunde häutig berandet; Kelch glockig, stumpf, fünfzähnig, Krone bleich purpurn, aus­gebreitet.Auf Felsen, Mauern, trockenen sonnigen Hügeln, im Schotter und Sande an Bach- und Flussufern. 4 Juni bis October.Umgebung Klagenfurt J s c h ., K k l., Theaterschütt, Kreuzbergl Z w g r., St. Martin W u lf., Wolfsberg Hfnr., Friesach P re issm ., Tiffen D. P., Kanning, Maltathal K hlm r., durch’s ganze Möllthal D. P ., Malnitz H k 1., Heiligenblut B lm fld ., Oberdrauburg Zw gr., Berg, Weissbriach K hlm r., Tröpolach D. P ., Raibl Z w gr., Sonnseite Bleiberg M ar., Föderaun D. P., Loibl Hsr., Strassenmauer bei Unter loibl Ja b .
DXXII. Dianthus L. Nelke.

(X. 2. n. 270.)
1. R o tte :  Kohlrauschia Fenzl. B lü te n  g e b ü s c h e l t ,  k o p ffö rm ig  z u sa m m e n g e z o g e n ; B ü sch e l v o n  se c h s  b is  a c h t und  je d e  e in z e ln e  B lü te  von  z w e i t ro c k e n e n , h ä u tig e n  D e c k b lä t te r n  e in g e h ü ll t ;  K e ic h e  w a lz ig ; K e lc h b lä t tc h e n  d re in e r v ig ,  d u rc h  h ä u t ig e  R a n d s tre if e n  v e r b u n d e n ;  K ro n b lä t tc h e n  in  e in e n  l in e a le n  N ag e l z u s a m m e n g e z o g e n ; K a p se ln  b e i d e r  F r u c h tr e i f e  d en  K elch  s e i t l i c h  d u r eh r e issen d .
1764. 1. Dianth. prolifer L  Sprossende Nelke.Koch p. 109 ; Rchb. ic. fig. 5009 Kohlrauschia prolifera Knth.; Neilr. p. 804; Grke. p. 59 Tunica prolifera Scop.

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



111
Stengel kahl; Blätter lineal; die zwei äussern Hüll­schuppen um die Hälfte kürzer, stachelspitzig, innere stumpf, länger als der Kelch; Krone rosenroth oder röthlichlila. Sonnige trockene Raine. O Juni bis Juli.Strassenrand bei Tiffen und auf der Fressen ob TiffenD. P.

2. R o tte :  A rm e ria s tru m  Seringe. B lü te n  g e b ü sc h e lt, m eh r o d e r  w e n ig e r  z u s a m m e n g e z o g e n ; K e lch e  w a lz ig , am G ru n d e  m it zw ei o d e r  m e h re re n  k r a u t ­a r t ig e n  o d e r  t ro c k e n h ä u t ig e n  D e c k b lä t te r n  um­g e b e n ; K e lc h b lä t tc h e n  s ieb en -, n eu n - b is e ilf- n e r v ig ,  ohne h ä u t ig e n  R a n d s tre if e n ;  K a p se l d en  K elch  n ic h t  d u rc h re is s e n d .
1765. 2. Dianth. Armeria L. Rauhe Nelke.Wulf. p. 466; Koch p. 110; Rchb. ic. fig. 5011; Neilr. p. 805; Grke. p. 60.

Blätter kurzgestielt, lineal-lanzettlich, nebst dem Stengel weichhaarig; Blattscheiden so lang als die Blattspreite; Kelchschuppen und Deckblättchen lanzettlich, pfriemlich, krautig, rauhhaarig; Blume hellkarminroth, dunkel punktirt. Gebüsche, Waldränder. O Juni bis August.Gurlitsch bei Krumpendorf J  ab., Grutschen bei St. Paul im Lavantthale G rf., Tiffen gegen Sallach, Sonnberg und Steindorf D. P., Hermagor W ulf., Villach Hsr.
1766. 3. Dianth. barbatus L  Bart-Nelke.Wulf. p. 467; Koch p. 110; Rchb. ic. fig. 5013; Neilr. p. 806; Grke. p. 60.

Blätter kurzgestielt, lanzettlich; Kelchschuppen krautig, eiförmig, begrannt; äussere Deckblätter lineal-lanzettlich, sehr spitz, zurückgebogen, abstehend; Blume dunkel- oder hellroth.Gebirgs- und Alpenwiesen. 4 Juni bis Juli.Satnitz W ulf., T rf lln r ., K kh, Grf., Jsch ., Abhänge der Goding und Unterhausschlucht hinter dem Rabenstein im Lavantthale G rf., Pasterze D. P ., Astenalm H p p e ., B schf. 1822 zum ersten Male hier blühend, D. P ., Alpen bei Berg und Weissbriach K h lm r., Lesachthal J a b ., Müssen und Plöcken D. P ., Kreuzberg bei Mauthen auf Kohlenkalk Str., Kanalthal R ssm n., Karawanken Jab ., Bahouz Grf.
1767. 4. Dianth. Carthusianorum L. Karthäuser-Nelke, Busch- nagelan.Wulf. p. 467; Koch p. 110; Rchb. ic. fig. 5019; Neilr. 

p. 805; Grke. p. 60.
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Stengel kahl, Blätter lineal, ihre Scheiden viermal länger als die Blattspreite; Kelchschuppen lederartig, braun, trockenhäutig, verkehrt - eiförmig, pfriemlich-begrannt; Deck­blättchen fast gleichgestaltet, Platte des Kronblättchens so lang als der Nagel; Blume blutroth.Trockene Hügel bis in die Alpen, hier sogar öfters ein­blütig. 4 Juni bis September.Satnitz K k l., Gurnitz Z w g r., um St. Paul im Lavant- thale Grf., Wolfsberg H fnr., Friesach P re issm ., Oster­witz, Kraig Ende September die Form p ra te n s is  Neilr., Tiffen, Reichenauer Garten sogar einblütig, Form n an u s  Neilr., Leoben D. P., Katschthal Jab., Maltathal K hlm r., Malnitz B err., durch’s ganze Möllthal, jedoch nicht häufig D. P., Ober­drauthal K hlm r., Pasterze P r e u e r  als D. v a g in a tu s  Vi 11., Tröpolach D. P., Bleiberg M a r., Villach H s r.
1. A n m e rk u n g . S c h u n k  will bei Tarvis auch D ia n th u s  c o l l in u s  W. e t K it. gefunden haben, den Koch p. 111 als Varietät y zu D. Seguierii Villars zieht. Neilreich schreibt von D. collinus, er sei dem Carthusianorum pratensis sehr ähnlich und unterscheide sich von ihm nur durch die kaum eine Linie langen Blattscheiden.2. A n m erk u n g . W u lfe n  gibt an sonnigen grasigen Hügeln bei Klagenfurt, z. B. am Schmalzbergei, D ia n th u s  a t r o r u b e n s  All. an. D. atrorubens hat ein sehr blüten­reiches, zwölf- bis dreissigblütiges Köpfchen und die Platte des Kronblättchens ist nur halbsolang als der Nagel.

3. R o tte : Caryophyllum Seringe. B lu m e n  e in z e ln  o d e r in  e in e r  e n d s tä n d ig e n ,  u n re g e lm ä s s ig e n , lo c k e rn , m e is t  a rm b lü tig e n  T r u g d o ld e ,  o d e r  d e r  S te n g e l n u r  e in b lü t ig ;  K e lc h  w a lz ig , am G ru n d e  m it zw ei k ra u t ig e n  D e c k b lä t te rn .
cc. B lu m e n k ro n e  g e z ä h n t  o d e r  fa s t  g a n z ra n d ig .
1768. 5. Dianth. deltoides L  Deltafleckige Nelke.Wulf. p. 470; Koch p. 112; Rchb. ic. fig. 5040; Neilr. p. 806; Grke. p. 61.

Blätter lineal - lanzettlich, untere stumpf, nach dem Grunde verschmälert; Stengel flaumig, rauh; Blüten einzeln; Kelchschuppen elliptisch, begrannt, Granne pfriemlich, um die Hälfte kürzer als der Kelch; Kronblättchen verkehrt- eiförmig, gezähnt, hell purpurroth mit weissen und dunkleren Punkten, oder weiss mit purpurrothem Ringe. Letztere Färbung selten.Trockene Raine, Wiesen, Waldränder. 4 Juli bis Sep­tember.
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Klagenfurt G n tr . , Nordseite des Lendkanals Kkl., Annabichl und Satnitz G rf ., Hallegg W ulf., Gurlitsch bei Krumpendorf J a b .,  Gurkthal J s c h ., Glödnitz, Tiffen D. P., Maltathal K h lm r., Pusarnitz, Obervellach D. P ., Malnitz ober der Rosskopf hübe 1400 m. B err., Oberdrauthal und Weissbriach K hlm r., Paternion und Hermagor W ulf., zwischen Kötschach und Luggau Z w g r., Plöckenweg ober Mauthen P re is s m .,  Tröpolach D. P., Förolach B. R ., Bar- tolo-Graben bei Saifnitz S chnk ., Villach gegen Heiligengeist Hsr., Bleiberg Jsc h .

1769. 6. Dianth. alpinus L  Alpen-Nelke.Wulf. p. 469; Koch p. 112; Rchb. ic. fig. 5036; Neilr.p. 806.
Stengel einblütig; Blätter lanzettlich-lineal, stumpf, nach dem Grunde verschmälert; Kelchschuppen lanzettlich, be- grannt, Granne lanzettlich, krautig, ungefähr so lang als die Röhre; Kronblättchen gekerbt, noch einmal so lang als der Kelch, oben fleischfarbig mit einem purpurnen und weiss ge­fleckten Ringe am Schlunde, unterseits grünlichweiss.
Auf Alpen und Voralpen der südlichen Kette, fl. Juli bis August.
Nordzug der Lesachthaler Alpen J a b .,  Wischberg S ch n k ., ober der Holzgrenze am Dobratsch H sr., Mar., Südabhang der Baba J a b .,  Sattel der Steiner-Alpen Grf. Die Angaben: Malnitzer Tauern, Heiligenbluter Tauern, Sau­leiten, Scheidecker - Alm, schattseitige Pasterze W u lf, undB. R., dann norische Alpen J sc h . sind wohl irrthümlich und beziehen sich auf folgende Art.

1770. 7. Dianth. glacialis Haenke. Eis-Nelke.Wulf. p. 470; Koch p. 112; Rchb. ic. fig. 5037.
Stengel meist sehr kurz, dichtrasig; Kelchschuppen länger als die Kelchröhre; Kronblättchen anderthalbmal so lang als der Kelch, einfärbig purpurn; s. w. v.
Hochalpenwiesen und Weiden der Central-Gebirgskette. fl. Juli bis August.
Winterthal sehr selten, Stern im Katschthale D. P., G rf., Lanisch in der Pölla, Poissenek im Katschthale auf Kalkglimmerschiefer S tr., Kreuschlacher-Alm und Stubeneck H llb rd ., Faschaun und Maltaberger-Alm K hlm r., Malnitzer Tauern B schf. 1822, Alpen um Malnitz H k l . , Kapponiger- Alm, Lonza, Pollinig bei Obervellach D. P . , Alpen um Fragant G u ss b r .,  Kolmitzen K h lm r., Schober, Asten, Mochar, Heiligenbluter Tauern H ppe. 1798 als D. alpinus, D. P., Fleiss, Goldzeche W ulf., Pasterze H pp e ., B schf.,
J a h rb u ch  d e s  n a t .-h is t . M useum s X V ffi. 8
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Gamsgrube H ppe., B schf., Leiter Jab ., Kreuzeckgruppe im Oberdrauthale K hlm r.
1771. 8. Dianth. 8ylve8tri8 Wulf. Wilde Nelke, Stainnagel,Felsennagel.Koch p. 112; Rchb. ic. fig. 5039.

Stengel ein- bis mehrblütig; Blüte einzeln; Blätter lineal, spitz, am Rande rauh, grasgrün; Kelchschuppen angedrückt, breiteiförmig, abgestutzt, stumpf, kurz begrannt, bis viermal kürzer als die Röhre; Platte der Kronblättchen verkehrt- eiförmig, gekerbt, bartlos; Blume hellroth.«. Stengel hoch, mehrblütig, bis kurz, einblütig; Kelch ziemlich weit, kaum etwas über dreimal so lang als die Schuppen; Blume schwach wohlriechend. Diese Form wohl D. s y lv e s t r i s  e l a t i o r  o d e r  D. C a ry o p h y l lu s  L. Wulf. p. 472.ß. Stengel niedrig, einblütig; Kelch enger als bei voriger Form, länger, wenigstens viermal so lang als dessen Schuppen; Blume geruchlos. D. in o d o ru s  L. A. Kerner Schedae ad fl. exsicc. austr.-hung. Nr. 543, W ulf. p. 4 71  D. s y lv e s tr .  h u m ilio r .Felsige Stellen in Gebirgen, Voralpen und Alpen. 4 Juni bis August.«. In Schiefer-Gebirgen und Alpen und auf Kalkglimmer der Centralkette.Reichenauer Garten D. P ., Bockalm und Stinigeck in Kanning, Maltathal K hlm r., Katschthal G ussbr., Ober- vellach bei der Ruine Oberfalkenstein und auf der Pfaffen­berger-Alm, Wolligger-Alm D. P., Gebirge in Malnitz H kl., im Thale von Heiligenblut B schf., B lm fld ., R p rch t., hoher Sattel und Pasterze H ppe ., P r e u e r ,  Gamsgrube B schf., Rosenstein bei Oberdrauburg, Ameisbüchl? K hlm r.ß. Im Kalkgebirgszuge südlich der Drau, Weissbriach, Latschur K hlm r., Reisskofel D. P., Plöcken B. R., Königs­berg bei Raibl Z w gr., Kanalthal R ssm n ., Pontafel Hsr., Bleiberg häufig H p p e ., Zw gr., M ar., Dobratscb W ulf., G rf., Luschariberg, Raiblthal, Arnoldstein W u lf., Kara­wanken Jab ., Bodenthal H ppe. 1802 als D. caryophyllus, Baba S trn b g . als D. v i r g in e u s ,  Ortatscha, Schlucht am Harlouz K k l., Obir P re is s m ., Petzen W e id .,  Felsen am Seeberge bei Seeland Zw gr., Oistriza W eiss .
A nm erk u ng . Wohin wohl D. v ir g in e u s  von K ok e il aus der Schlucht bei Gurnitz und von Maria Rain gehört, ist zweifelhaft. K ok e il  schreibt: verschieden von D. sylvestris durch höheren Stengel, mehrfache Blumen und breitere Blätter.
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1772. 9. Dianth. Caryophyllus L. Garten-Nelke.Koch p. 113; Rchb. ic. fig. 5051.

Stämmchen niederliegend, sehr ästig, Blätter meergrün, am Rande glatt, nur am Grunde etwas rauh; Kelchschuppen angedrückt, fast rautenförmig, kurz begrannt; Blume sehr verschiedenfarbig, Geruch angenehm würzig. Die gefüllte Garten-Nelke D. C a ry o p h y l lu s  im b r ic a tu s  L. kann wohl nicht als Abart betrachtet werden.
ß. K r o n b lä t tc h  en f in g e r ig  o d e r fie  d e rsp  a l t ig  e in ­g e s c h n it te n .
1773. 10. Dianth. plumarius L. Feder-Nelke.Wulf. p. 473?; Koch p. 113; Rchb. ic. fig. 5030;Neilr. p. 807 «.

Blätter lineal - pfriemlich, meergrün, am Rande rauh; Blüten einzeln, Kelchschuppen rundlich eiförmig, kurz stachel­spitzig, viermal kürzer als die Röhre; Kronblättchen bis zur Mitte fingerig vielspaltig, Mittelfeld verkehrt - eiförmig; Blume rosenroth oder weiss, am Schlunde oft gefleckt.Felsige Hügel und Berge. 4 Juni bis Juli.Südseite der Rabensteiner Felsen im Lavantthale in dichten Rasen Grf.A n m e rk u n g . Nach Koch der westlichste Standort in Deutschland. Als Einfassung bei Gartenbeeten, auf Gräbern nicht selten. Wulfen’s Standort: Predil gehört wohl zur folgenden Art.
1774. 11. Dianth. Sternbergii Sieber. Sternbergs-Nelke.Dianth. alpestris Hppe. A. Kerner Schedae in fl. exsicc.austr.-hung. N. 548; Koch. p. 114 D. monspessulanusy alpicola; Rchb. ic. fig. 5032 « D. speciosus « minor;D. alpestris Sternberg.

Blätter seegrün, steif, an den unfruchtbaren Blatt­büscheln kurz und abstehend, unterseits mit einem stärkern vorspringenden mittlern und mehreren schwächern parallel- laufenden seitlichen Nerven; Kelchschuppen plötzlich in eine grüne Spitze zusammengezogen und mit dieser zusammen nur ein Drittel so lang als der Kelch, meist ein-, selten zwei- blütig; Blume schwachpurpurn, wohlriechend.Kiesige und felsige Stellen in den südlichen Gebirgs- 
thälern. 4 Juli bis August.Kanalthal, Pontafel, Malborgeth Rssm n., P c h lr ., Predil Zwgr., Raiblersee Jab ., Bichl bei Tarvis und Römerthal und -Pass alldort Schnk. als D. collinus, Mittagskogel Rab. als D. plumarius, Loibl H ppe. als D. arenarius, Ortatscha V st.

8*
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als D. plumarius, K k l . , Jsch . als D. monspess. alpicola K och., Obir T r f l ln r . , G rf ., Baba H p p e ., Vst. als D. alpestris, D rch n r. als D. plumosus, Predil und Vellacher Kotschna K e rn e r  S ch ed ae , Obir Grf.1775. 12. Dianth. Superbus L. Pracht-Nelke, Zottennagel.Wulf. p. 474; Koch p. 114; Rchb. ic. fig. 5032; Neilr.p. 808; Grke. p. 62.Stengel locker gipfeltraubig; Blätter lineal -lanzettlich, schärf lieh gerandet; Kelchschuppen eirund, kurz zugespitzt, angedrückt, etwa ein Viertel so lang als der Kelch, dieser sechsmal so lang als dick; Platte der Kronblättchen mit lineal keilförmigem bärtigen Mittelstücke; Fiederchen weit auseinanderstehend, fast haarförmig, tief über die Mitte zerschlitzt; Blume blassrosafärbig, wohlriechend.Feuchte, grasige Plätze in Gebirgsthälern und auf Alpenweiden. 4 Juni bis August.Satnitz J s c h ., Zw gr., Ebenthal W u lf., Umgebung St. Paul und an der Goding Grf., Wolfsberg Hfnr., Saualm W ulf., J a b .,  Fiatnitz, Reichenau, Görlitzen, Hofalm im Leobengraben D. P ., Stern im Katschthale Ja b ., Kanning, Perschitz - Alpe im Maltathaie K h lm r . , Elend R eh r dt., Malnitz auf Alpen allenthalben Hkl., Lonza, Fraganter Alpen, Egger-Alm wiesen bei Sagritz D. P., Oberberger-Alm im Drauthale K h lm r., Lesachthal J a b ., Kanalthal Rssm n., Wischberg S chnk., Bleiberg und Heiligengeist M ar., Kara­wankenkette Jab ., Bodenthal Hsr.1776. 13. Dianth. speciosus Rchb. Ausgezeichnete Nelke.Rchb. ic. fig. 5032 b.; A. Kerner Schedae N. 549.Stengel steif aufrecht, ein- oder wenigblütig; Kelch­schuppen ovallanzettlich, zugespitzt, halb oder ein Drittel so lang als der Kelch, welcher viermal so lang als dick ist; Platte der Kronblättchen länglich rhomboidisch, bis zur Mitte linealisch gabeltheilig zerschlitzt.Auf grasigen Abhängen. 4 Juli bis August.Häufig auf der Koralm P re issm .1. A nm erk u ng . Die Diagnosen dieser beiden NelkenN. 12 und 13 sind aus Reichenbachs Deutschlands Flora: Nelkengewächse S. 134 und 135 entnommen, wo der Autor noch anmerkt: Von D. superbus unterscheiden unsere Pflanze schon die mehr nelken- und nicht grasartigen Blätter, der steifere Stengel und die wenigstens noch einmal so grossen sehr wohlriechenden Blumen, welche meistens an der Basis der Platten mit einem Flecke aus schwarzen Atomen auf dem übrigens rosafarbigen Grunde gezeichnet sind.2. A n m e rk u n g . Wulfen führt D. a r e n a r iu s  L. auf der Luschniker- und Matschacher Alpe und in hohem Lagen
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des Loibls auf; nach Koch ist aber diese Nelke eine nord­deutsche Pflanze auf Sandfeldern zwischen Niederlausitz, Pommern, Königsberg. Botaniker, welche obige Standorte Wulfens zu besuchen Gelegenheit finden, werden auf diese Pflanze aufmerksam gemacht. Ist wohl nur D. Stern- bergii Sieb.

D X X I I I .  Saponaria L . Seifenkraut.
(X. 2. n. 271.)

1777. 1. Sap. officinalis L  Gemeines Seifenkraut.Koch p. 115; Rchb. ic. fig. 4995; Neilr. p. 808;Grke. p. 62.
Blätter länglich elliptisch; Stengel aufrecht; Blüten büschelig-ebensträussig; Kelch walzig, kahl; Kronblättchen gestutzt, mit Nebenkrönchen, auf blühend hellröthlich, später weiss.Trockene Feldraine, Gebüsche, auf Mauern. Juli bis September.Klagenfurt an der Hollenburger Strasse bei der Schmelz­hütte K k l., Z w g r ., Buttergraben in der Satnitz Grf., Wolfsberg H fnr., Eberstein J  s., Feldkirchen gegen Poitschach D. P ., Umgebung Kanning und Maltathal K h 1 m r., im Möll- thale bis Rangersdorf sehr häufig D. P ., Oberdrau- und Gitschthal K h lm r., Tröpolach, Villacher Bad D. P., Tarvis Zwgr., Bleiberg-Kreuth W ldnr., Mar.

1778. 2. Sap. ocymoides L. Rundblättriges Seifenkraut.Wulf. p. 465; Koch p. 115; Rchb. ic. fig. 4994;Beotia ocym.
Kurzhaarig; Blätter lanzettlich oder elliptisch, untere in den Blattstiel verschmälert, verkehrt-eiförmig; Stengel nieder­gestreckt; Kelch walzig, zottig; Kronblättchen stumpf oder seicht ausgerandet, rosenroth, höchst selten fast weiss.Sandige, sonnige Bergabhänge bis in die Voralpen.4 Mai bis August.Von Oberdrauburg bis gegen Steindorf im Ob erdrau - thale D. P., Gailberger Strasse bei der Ruine Pittersberg auf Dolomit des schwarzen Kalkes Str., Lesachthal J  a b., Wolaja D. P., Weissbriach K hlm r., unteres Gailthal Jab ., Kanalthal W ulf., Rssm n., Kirche am Luschariberge W ulf., Brücke vor Flitschl bei Tarvis S chnk., R aiblN drst., Schütt unterm Dobratsch Jab ., Arnoldstein W u 1 f., GailitzHsr,, Steinbrüche beim Villacher Bade, Hallstädter Kalk Str., zwischen Villach und Heiligengeist häufig H sr., Bleiberg Mar., Sonnseite sehr häufig, ein Exemplar fl. a lbo  bei Kreuth Zw gr.
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DXXIV. Vaccaria Med. Kuhkraut.
(X. 2. n. 272.)

1779. 1. Vacc. parviflora Mnch. Gemeines Kuhkraut.Grke. p. 62; Koch p. 115 Sapon. Vaccaria L .; Rchb. ic. fig. 4996 Vacc. pyramidata G. M. S .; Neilr. p. 808 Sap. Vacc.
Blätter lanzettlich, am Grunde zusammengewachsen; Stengel aufrecht, kahl; Blütenstand locker ebensträussig; Kelch geflügelt, kantig; Kronblättchen klein, gekerbt, ohne Neben- krönchen, fleischfarbig.Aecker unter Getreide, Brachfelder. O Juni bis Juli.Von Zlapp bis Heiligenblut häufig M ldo. Flora 1866, S. 425, kann höchstens mit Getreide eingeschleppt worden sein. Verfasser sah diese Pflanze dort niemals, obwohl er oft nach Heiligenblut kam und noch fast jährlich kömmt (vielleicht Silene rupestris L. ?), Malnitz B e rr ., wohl nur mit fremdem Getreide eingeschleppt und wieder aus­gestorben. Sehr wahrscheinlich in Unterkärnten, Lavantthal.

2. Gruppe: Lychnideae Alex. Braun. Kelch verwachsen­
blättrig, zehn- bis dreissignervig, fünf Nerven genau in 
die Verbindungslinien der Kelchblätter fallend; jeder 
dieser fünf Nerven zwei Kelchblättern zugleich an­
gehörend; Narben in der Regel drei bis fünf; Keim 

gekrümmt, fast kreisförmig.
DXXV. Cucubalus Tournef. Taubenkropf.

(X. 3. n. 275.)
1780. 1. Cucub. baccifer L. Beerentragender Taubenkropf.Wulf. p. 475; Koch p. 115; Rchb. ic. fig. 5122; Neilr. p. 809; Grke. p. 62.

Stengel schwach, kletternd, weitästig; Blätter länglich­eiförmig, spitz; Blüten end- und blattwinkelständig; Kelch bauchig-glockig; Kronblättchen zweispaltig; Beere kugelig, schwarz, glänzend; Blume grünlich-weiss.
Hecken, Gebüsche an Ufern oder sonstigen feuchten Plätzen. 4 Juli bis September.Goritschitzen K k l., Satnitz, Ebenthal, Strasse nach Freudenberg und in’s Glanthal J s c h., Weg auf den Radsberg G rf., Haarbach an der Glan Z w g r., Hollenburger Strasse gegen die Satnitzhöhen Kkl., Zwgr., Lavantthal um St. Paul Grf., Wolfsberg H fnr., zwischen Osterwitz und St. Georgen am Längsee W ulf., Südwestabhang des Dobratsch Mar., zwischen Hermesberg und Wasserleonburg W ld n r .
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DXXVI. Silene L. Leimkraut.

(X. 3. n. 273.)
1. R o tte :  Otites Koch. B lü te n s ta n d  aus e in -b is v ie l -  b lü t ig e n ,  g e g e n s tä n d ig e n  T r u g d o ld e n  in  den W in k e ln  d e r  o b e re n  S te n g e lb lä t te r ,  d ie  m e is te n s  a u f  D e c k b l ä t t e r  z u r ü c k g e f ü h r t  s in d , z u sa m m e n ­g e s e tz t .  S in d  d ie s e  T ru g d o ld e n  a rm b lü t ig  und  s e h r  k u rz  g e s t i e l t ,  so b i ld e n  je  zw ei e in en  S c h e in ­q u i r l  u n d  es e n ts te h t  e in e  e n d s tä n d ig e ,  s c h e in ­q u i r l i g e  T ra u b e , s in d  sie v ie lb lü t ig ,  l ä n g e r  ge­s t i e l t  u n d  w ie d e rh o h lt  v e r ä s te l t ,  so f l ie s s e n  sie  in e in e  e n d s tä n d ig e , o ft p y r  am i de n f ör m ig  e R i sp ezusam m en.
1781. 1. Sil. visCOSa Pers. Klebriges Leimkraut.Koch p. 117 ; Rchb. ic. fig. 5099; Neilr. p. 811; Grke. p. 63.

Klebrig-zottig; Blätter wellig; Blütentraube quirlig; Blütenstiele gegenständig, ein- bis dreiblütig; Kelch walzen­förmig; Krone weiss.Wege, Zäune, sandige Weiden. O Juni bis Juli.Petzen S c h n e r ic h  im H erb. car.
1782. 2. Sil. Italica Pers. Italisches Leimkraut.Wulf. p. 478; Koch p. 117; Rchb. ic. fig. 5110; Grke. p. 63.

Flaumig; Blätter am Grunde gewimpert, untere spatelig- lanzettlich, in den Blattstiel herablaufend; Rispe aufrecht, locker; Aeste derselben gegenständig, dreigabelig verzweigt, klebrig beringelt, drei- bis vielblütig; Blüten gerade vor­gestreckt; Kelch keilig, Zähne stumpf; Kronblättchen zwei­spaltig, nackt, oben weiss, unterseits mit hellvioletten, blei­grauen oder grasgrünen Adern.Steinige, sonnige Hügel. 4 Juni bis Juli.Zigguln und hinterm Kalvarienberg W ulf.
1783. 3. Sil. nutans L. Nickendes Leimkraut.Koch p. 117; Rchb. ic. fig. 5108; Neilr. p. 812; 

Grke. p. 64.
Flaumig, oberwärts drüsig-klebrig; untere Blätter lanzett- lich-elliptisch, in den Blattstiel hinablaufend; Rispe einerseits­wendig, während des Aufblühens einwärts geknickt, über­hängend; Kelch röhrig, schwach keilig, Zähne spitz; Kron­blättchen zweispaltig, bekrönt, weiss, unterseits manchmal mit bleigrauen oder grünen Streifen; Fruchtträger kaum
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den dritten Theil so lang als die Kapsel, deren Zähne zurückgerollt.ß. r o s e a. Blüten rosenroth.y. l iv id a . Blütenblätter unterseits olivengrün. S. livida Willd.Sonnige, trockene Hügel, Yorwälder bis in die Alpen. 4 Mai bis Juli.

Durch ganz Kärnten verbreitet. Klagen furt K kl., Kreuzbergl Z w gr., Satnitz D rc h n r., Umgebung St. Paul Grf., Wolfsberg H fnr., Osterwitz, Glödnitz, Tiffen, Leoben D. P., Umgebung Kanning, Maltathal K hlm r., durch’s ganze Möllthal D. P., Oberdrauthal, Gitschthal K hlm r., Gailthal D. P . , Kühweger - Alm 2000 m. K kl. H e rb ., Kanalthal Rssm n., Raibl Zwgr., Bleiberg Mar., Villach D. P.ß. Tiffen und Sagritz, jedoch an beiden Orten selten D. P.y. Kadutschen bei Bleiberg Mar., Loibl Grf.A nm erk u ng . Dr. Lorenz Chrysanth Edler v. V est beschreibt in der Regensburger Flora 1821, Bd. 1, S. 150, eine um Klagenfurt wachsende Silene, die der S. nutans ungemein ähnlich ist, deren rother Kelch ihm aber auffiel und von welcher sie sich durch den Mangel der Schlundkrone, des Gynophorums und der Drüsen des Fruchtknotens, sowie den rothen, rauhhaarigen Kelch und die zuweilen röthlichen Blütenblätter unterscheidet, als S ile n e  ru b e n s  V es t. Gehört wohl zu S. nut. L. ß ro s e a . ?
1784. 4. Sil. pelidna Rchb. Schwarzbräunliches Leimkraut.Rchb. ic. fig. 5105.Stengel kurz feinbehaart, klebrig; Rispe ziemlich einfach, überhängend; Kronblättchen oben weisslich, unterseits bräunlich mit dunkleren Adern, Platte derselben zweitheilig, linealisch, lang bekrönt; Fruchtkapsel abgestutzt.In Kalkgebirgen und Alpen, jedoch selten. 4 Juli bis August.Plöcken, Achernach bei Grafendorf, Kühweger - Alm D. P., Malborgeth Rssm n., Loibl K kl.
2. R o tte : Atocion Koch. S te n g e l  an d e r  S p itz e  e in- b is  d r e ib lü t ig  o d e r  in  e in e  e n d s tä n d ig e ,  m ehr- g a b lig e , ö f te r  r i s p e n f ö r m ig e ,  lo c k e r e  o d e r  ge- b ü s c h e l te  T ru g d o ld e  ü b e rg e h e n d .

«. W u rz e l e in fa c h , e in jä h r ig .
1785. 5. Sil. linlcola Gmel. Flachs -L eimkraut.Koch p. 120; Rchb. ic. fig. 5076; Neilr. p. 814.
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Stengel gabelspaltig, ebensträussig rispig und nebst Elütenstielen und Kelch von sehr kurzem Flaume etwas rauh; Blätter lineal-lanzettlich, untere verkehrt - eiförmig; Kelch röhrig, zehnstreifig, fruchttragender eiförmig-keilig, zwischen den Streifen aderig, Zähne eiförmig, stumpf; Kron- blättchen ausgerandet, bekrönt, blass fleischroth; Kapsel noch einmal so lang als der Fruchtträger.Unter Leinsaaten. O Juni bis Juli.Bei Globasnitz, St. Stefan und Waggendorf im Jaun- thale J s ch.

1786. 6. Sil. Armeria L. Garten-Leimkraut.Wulf. p. 477; Koch p. 120; Rchb. ic. fig. 5079; Neilr. p. 814; Grke. p. 65.Völlig kahl, obere Glieder des Stengels klebrig be- ringelt; Blätter eiförmig; Rispe endständig, büschelig, ge­drungen reichblütig; Kelch röhrig-keilig; Krone rosenroth; Fruchtträger so lang oder länger als die Kapsel; s. w. v.Meist nur in Gärten verwildert und sich selbst aussäend. O Juli bis September.Klagenfurt und Ebenthal W ulf., Obervellach D. P.
ß. W u rz e l  h o lz ig , S täm m ch en  a u s d a u e r n d ,  K elch  a u fg e b la s e n .
1787. 7. Sil. PumiliO Wulf. Niedriges Leimkraut, Saupeterstamm.Wulf. p. 479; Koch p. 119; Rchb. ic. fig. 5115; Cucubalus Pum. L.Dichtrasig, hingestreckt; Blätter lineal stumpflich, nach dem Grunde etwas verschmälert; Blüten endständig, einzeln, kurzgestielt; Kelch länglich - glockig, vielstreifig, rauhhaarig, Zähne stumpf, eiförmig, Platte der Kronblättchen ungetheilt; Nebenkrone borstlich, Fruchtknoten fast sitzend; Blume rosenroth, trocken nach Erdbeeren duftend.Diese Pflanze ist ein Mittelglied zwischen S a p o n a ria  und S i le n e ,  wofür der Verfasser einst im Briefe an Alex. B ra u n  den Namen H o h e n w a r th ia  in Vorschlag brachte. Siehe Flora v. Regensburg 1843, Nr. 48.Auf Schiefer- und Urgebirgs ■ Alpen sehr verbreitet. 4 Juli bis August.Auf dem Gebirg in Kärnten, Tabernaemontanus Kräuter­buch Bauhin’sche Ausg. Basel 1687, p. 6 6 8 , Abbldg. als Caryophyllus montanus III, Südabhang der Koralm G rf., G n tr., Saualm W ulf., S trn b g ., K kl., Hfnr., Bret V st., Winterthal, Haidnerhöhe, beim weissen Kreuz sehr schön, Leitersteig, auf beiden Speickkogeln in der Reichenau, Falkart, Stangnock D. P., Winkel Reichenau
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S au t., Kremsalm, Stern im Katschthale D. P ., Alpen um Kanning, Faschaun und .gegen das Elend K hl rar., Malnitzer Tauern Sns. 1799 als Cucub. Pum., ß sch f. 1822, D b n r., Alpen um Malnitz H kl., gleich hinterm See Jab., Kapponiger-Alm, Lonza, Pollinig, Schober, Asten- Alm D. P ., Kleinzirknitz W ulf., grosse Fleiss H ppe., Leiterthal H rn s c h ., Heiligenbluter Tauern D. P., Kreuzeck P reissm ., Stogar K h lm r ., Lesachthaler Alpen Jab .
1788. 8. Sil. inflata Sm. Aufgeblasenes Leimkraut, Klepfkraut,Wiesenspinat, Grumkraut, Feldspinat.Koch p. 119; Rchb. ic. fig. 5120; Neilr. p. 818; Grke. p. 64; Cucubalus Behen L.

Zweihäusig oder vielehig; Blätter elliptisch oder lanzett- lich zugespitzt; Rispe endständig, gabelständig; Kelch eiförmig, vielstreifig netzig-aderig, kahl, Zähne eiförmig, spitz; Platte der Kronblättchen zweitheilig, am Grunde zweihöckerig; Fruchtträger halb so lang als die Kapsel; Blume weiss.ß. a n g u s t i fo l ia .  Blätter lineal oder lineal-lanzettlich, oft kaum 2 bis 3 mm. breit. S. glareosa Jord.y. a lp ina . Stengel niederliegend, aufstrebend, wenig- blütig; Blätter länglich oder elliptisch, meergrün.Trockene Wiesen bis in die Alpen, ß meist in Kalk- gerölle. 4 Juni bis August.Sehr verbreitet. Klagenfurt K kl., Satnitz Zwgr., Lavantthal um St. Paul G rf., Wolfsberg H fn r ., Gurkthal, Tiffen D. P., um Kanning und im Maltathaie K hlm r., Malnitz B e rr ., durch’s ganze Möllthal häufig D. P ., Paaterze B. R. als Cucubalus Behen L., Oberdrauthal, Gitschthal K hlm r., Müssen und Gailthal D. P., Bleiberg gemein M ar., Villach D. P. ß. Kalkgerölle um Pirkach am Fusse des Schoberkopfes bei 700 bis 1000 m., Lamprechtkofel in der Plöcken bei 2000 m. Ja b ., Grossrudnig beim Trogkofel nächst Tröpolach D. P., Malborgeth R s s m n., Predilstrasse P r e i s s m., Föderaun auf Hallstädter Kalk S tr.y. Sehr gemein auf Galmeihalden in Raibl Zw gr. und in den Karawanken Jab .
A n m e rk u n g . Dr. Lorenz Chrysanth Edler v. V est beschreibt in der Regensburger Flora 1821, Bd. 1, S. 149, eine Alpenform von Sil. inflata als C u c u b a lu s A n te lo p u m  Vest von den höchsten Alpenwiesen der Baba, welche sich von C. Behen durch rauhen, etwas gefurchten Stengel, bis daumenbreite und breitere, meergrüne, unterhalb rauhe Blätter, die genau so sind wie von Convallaria latifolia, unterscheidet. Sie kommt auch auf den benachbarten Bergen vor, wird gern
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von den Gemsen gefressen, heisst bei den Einwohnern Skerpez und steigt nie in die Ebene herab. Ist wohl S. infl. L. y. alpina.
y. K e lc h  k au m  o d e r  n ic h t  a u fg e b la s e n , s. w. v.
1789. 9. Sil. Saxifraga L. Steinbrechartiges Leimkraut.Koch p. 121; Rchb. ic. fig. 5085; Neilr. p. 813.

Stengel von sehr kurzem Flaum etwas rauhhaarig; Blätter lineal, nach dem Grunde verschmälert; Blütenstiele endständig, einzeln oder gepaart ; Kelch keilig, kahl, zehn­streifig, adernlos, Zähne eiförmig, stumpf; Kronblättchen tief zweispaltig, bekrönt, oberseits weiss, unterseits röthlich oder gelblich-grün.Auf und zwischen Felsen auf Kalkgebirgen und Alpen.Juli bis August.Bei Oberdrauburg Zwgr., Plöcken an der RömerstrasseB. R ., D. P. und auf der Rattendorfer-Alm mit Serratula Vulpii D. P ., Raibl häufig an den östlichen Wänden des Königsberges und auf Kalkschutt des Seebaches Zw gr., Predilpass und Graf Karl-Steig und -Büchel bei Tarvis S chnk., Sonnseite Bleiberg M ar., Z w gr., Ruinen von Föderaun und am Wege nach Finkenstein bei der Filiale St. Kanzian Grf., Bärenthal, Sapotnitza und bei der Teufelsbrücke am kleinen Loibl, Harlouzschlucht K kl., Mozhnigalm in Waidisch B. R., Felsen an der Fellach bei Rechberg G rf., Petzen gegen die Höhe W eid., K rs tf.
1790. 10. Sil. rupestris L. F elsen-Leimkraut.Koch p. 122; Rchb. ic. fig. 5091.

Stengel gabelspaltig, völlig kahl; Blätter eiförmig, spitz, sitzend, untere lanzettlich, am Grunde verschmälert; Blüten gabel- und endständig; Kelch kreiselförmig, zehnriefig, Zähnchen eiförmig, stumpf; Kronblättchen verkehrt herzförmig, bekrönt, weiss.
Auf trockenen, sonnigen Rainen und Bergabhängen bis in die Alpen. Mai bis September.
Klagenfurt, Kreuzbergl, Siebenhügel K k l.,  Z w gr., St. Martin J a b .,  Ulrichsberg D r c h n r . , Kor- und Saualm Hfnr., Lölling, Hüttenberg, Glödnitz bis auf die Fiatnitz, Wöllanernock, Tiffen häufig D. P., Felsen am Ossiachersee, Kreuschlacher-Alm, Stubeneck H l lb r d . , Kanning, Maltathal K h 1 m r . , Gmünd und Katschthal, durch’s ganze Möllthal D. P ., im Thale von Heiligenblut H ppe ., D b n r., PasterzeB. R ., zwischen Mohär und Waschgang W u lf., Spittal, Greifenburg P re is s m ., Berg, Weissensee K h lm r., Lesach”
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thal Zwgr., Tröpolach D. P., Hermagor P re is s m ., Kreuth­graben, Hermesberg, Südseite des Dobratsch Z w g r., Mar., 
Loibl H sr.
1791. 11. Sil. acaulis L  Stengelloses Leimkraut, Zigeuner-

Koch p. 122; Rchb. ic. fig. 5084; Neilr. p. 813.Sehr gedrungen rasig, polsterförmig, kahl; Blättchen lineal-pfriemlich; Blüten einzeln; Kelch glockig, Zähnchen eiförmig, stumpf oder ausgerandet; Kronblättchen verkehrt­eiförmig, seicht ausgerandet, bekrönt, satt rosenroth, selten fast weiss; Kapsel länglich, noch einmal so lang als der Kelch.ß. ex scap a . Kapsel oval, nur wenig länger als der Kelch.Auf Alpen und Voralpen durch ganz Kärnten. 4 Juni bis August.Nordabhang der Koralm Grf., Saualm Jab ., Flatnitzer- und Reichenauer Alpen D. P., Eisenhut fl. a lb  o F ü r s t  en w., Kanninger-, Millstätter- und Malteiner Alpen K hlm r., Krems­und Katschthaler Alpen D. P., Malnitzer Tauern Sns. 1799, Gebirge um Malnitz H k l., durch’s ganze Möllthal oft schon unter der Holzgrenze D. P ., Pasterze B. R ., Pfandlscharte, Kreuzeck P re is sm ., Knoten und Stogar K h lm r., Frohn- und Luggauer Alpen, Plöcken B. P., Müssen, Alpen bei Tröpolach D. P., Kanalthal Rssm n., Raibler Alpen Schnk., Dobratsch M ar., Karawankenzug, Kotschna auch fl. a lb o  Jab., kleine Baba Vst., Südwestgrat am Obir Zwgr., Petzen W eid ., Einsattlung veski legar K r s t f . , Oistriza W e iss  fl. albo.A nm erk u ng . In den Kärntner Alpen ist die Form ß. e x s c a p a  viel verbreiteter als die als Stammform be­schriebene, welche in den Kalkgebirgen vorzuherrschen scheint, wie z. B. Zunderwand bei Kanning K hlm r., Ross­kofel im Gailthale D. P., B abaD rchnr., Vellacher Kotschna J sc h ., Einsattlung veski legar auf der Petzen K rstf., Oistriza und Rinka W e is s , sämmtlich als S. f o r m a  c a u lo sc e n s  oder p e d u n c u lo s a  in den Kärntner Her­barien.
DXXVII. Heliosperma Rchb. Strahlensame.

(X. 3. n. 274.)
1792. 1. Heliosp. alpestre Alex. Braun. Voralpen-Strahlen­same.

Wulf. p. 478 Silene alpestris Jacq.; Koch p. 122; Rchb. ic. fig. 5083; Neilr. p. 815.
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Rasig; Stengel gabelspaltig; Blätter lanzettlich; Kron­blättchen verkehrt-eiförmig, vierzähnig, bekrönt, weiss; Kapsel länglich, noch einmal so lang als der Kelch. ß. f lo re  ro seo . Blüten rosafarbig.Kiesige Plätze auf Alpen und Yoralpen und an Bächen in Gebirgsthälern. 4 Mai bis Juli.Schlucht bei Gurnitz K k l., G rf., lange Wiese auf der Koralm G rf., Fiatnitz bei den Kalköfen, Leobengraben am Bachschutt D. P., Mühldorf im Möllthale R ab itsch , Malnitzer Tauern B sch f. als Sil. quadridentata, Waisacher-Alm im Oberdrauthale, Weissbriach K h lm r., Kanalthal Rssmn., Kühweger-Alm, Karlsteig bei Tarvis P re issm ., Saifnitz gegen den Luschariberg, Wischberg S chnk ., Predil S trn b g ., S ch n k ., Raibl sehr häufig, auf dem Kies des Grüngrabens alldort eine Spielart mit g rü n e n , um die Hälfte kleineren Blumenblättern Zw gr., Bleiberg und Dobratsch gemein Hsr., M ar., Karawanken J a b .,  Bodenthal H p p e ., heilige Wand Z w gr., Schlucht am Harlouz und Vorderloibl K kl., Loibl W ulf., Baba H ppe., Wildensteiner Graben bei Galizien Zw gr., zwischen Rechberg und Kappel am Obir W u lf, Petzen vom Fuss bis zum Gipfel W el d., Uschowa, Rinka, Oistriza W e iss , untere Gehänge des Ursulaberges bis Liescha Jab .ß. Am Fusse der Grazerza am Klopeinersee bei Ebern- dorf Grf.

1793. 2 . Heliosp. quadrifidum Alex. Braun. Vierzähniger Strahlen- same.Wulf. p. 479 Silene quadrifida L.; Koch p. 121; Rchb. ic. fig. 5081; Neilr. p. 815.
Rasig; Stengel gabelspaltig, obere Glieder und Blüten­stiele klebrig beringelt; Blättchen lineal, unterste spatelig; Blüten gabel- und endständig; Kelch kreiselförmig, zehn­streifig, Zähnchen eiförmig, stumpf; Kronblättchen verkehrt­eiförmig, vierzähnig, bekrönt; Kapsel oval, ungefähr so lang als der Kelch; Strahlschüppchen der schwarzen Samen so lang als der Querdurchmesser; Blume weiss.ß. p u d ib u n d a  H o ffm a n sö g g . Blüten sanft rösa; Kronblättchen in der Regel breiter; Kapsel etwas länger 

als bei «.
y. p u s i l la  W. K. Rchb. ic. fig. 5080. Stengelchen fein behaart, unterste Blättchen fein bewimpert; Strahlschüppchen der Samen kürzer als der Durchmesser; das ganze Pflänzchen 

zwergig.
An Quellen von Alpenbächlein, an schattigen feuchten Plätzen in Alpen und Voralpen. Juni bis August.
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Fiatnitz, Reichenauer Garten, Katschthaler Alpen D. P., Alpen um Kanning K hlm r., Kapponiger-Alm D. P., Malnitzer Tauern W ulf., Fraganter Alpen G u ssb r., im Thale von Heiligenblut Hppe., scbattseitige Pasterze B. R., Leiter I). P., Frohn- und Luggauer Alpen, Plöcken B. R., Wolaja D. P., Reisskofel und Latscbur, bei Weissbriach K bl r m., Kühweger- Alm B. R., Gamitzen - Graben und Raiblersee P re issm ., Kanalthal R ssm n., Wolfsbach und Wischberg M rchs., Luschariberg K k l., Bleiberg M ar., Dobratsch H s r ., Geröll der Steiner Alpen Grf., Ursulaberg bei 1700 m. Jab .
ß. Unter voriger, doch nicht überall. Faschaun und Maltaberg K hlm r., Malnitz in der Lugge H kl. und unter den Jamniger Hütten am niedern Tauern, wohl Wulfen’s Standort D. P., Heiligenblut H pp e ., am Wege in die grosse Fleiss und bei der Bricciuscapelle am Wege in die PasterzeD. P.
7. Vorzüglich in den Kalkgebirgen an mehr trockenen Standorten.
DXXVIIL Melandrium Roehl. Lichtnelke.

(X. 5. n. 284.)
1794. 1. Melandrium pratense Roehl. Wiesen-Lichtnelke.Lychnis dioica L., Lychn. vespertina Sibth. Koch p. 128 • Rchb. ic. fig. 5125; Grke. p. 66 Melandr. album; Neilr. p. 816.

Stengel unterwärts zottig; obere Blätter eiförmig-lanzett- lich, verschmälert zugespitzt, nebst Blütenstielen und Kelchen drüsig kurzhaarig; Blüten zweihäusig, weiss, selten röthlich, Abends geöffnet, wohlriechend; Kapselzähne vorgestreckt. 
Gebüsche, Raine, Aecker. O Juni bis Herbst.
Klagenfurt K kl., Z w g r., Twimberger Graben gegen Waldenstein im Lavantthale H fn r . , Tiffen D. P ., Kanning, Maltathal K hlm r., Obervellach ziemlich selten D. P ., Nöra- nacher Wiesen bei Berg, Weissbriach K h lm r., Tröpolach D. P ., Raibl Z w gr., Dobratschgehänge in Bleiberg Mar., Villach Hsr.

1795. 2. Melandr. sylvestre Roehl. Wald-Lichtnelke.Neilr. p. 816; Rchb. ic. fig. 5126 Lychn. diurna Sibth.; Koch p. 123; Grke. p. 66 Melandr. rubrum.
Stengel, Blätter, Blütenstiele und Kelche von drüsen­losen Haaren zottig, obere Blätter eiförmig, plötzlich zu­gespitzt; Krone schön purpurroth, selten weiss, am Tage geöffnet, geruchlos; Kapselzähne zurückgerollt.
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In Gebirgsthälern auf Brachäckern und Wiesen oft sehr häufig. *1- Mai bis Juli.Klagenfurt H nrch., Lavantthal im Granitzthale und der Unterhausschlucht G rf., Twimberger Graben gegen Walden­stein H fn r., Lölling, Gurkthal sehr gemein, Tiffen selten, auch fl. a lb o  D. P ., Katschthal Jab ., Kanning, Maltathal K h lm r . , Malnitz bis auf den Schwandkopf und Auernig (Holzgrenze) ß e r r .,  Brachäcker und Wiesen bei Sagritz gegen Heiligenblut sehr häufig K hlm r., Lesachthal Jab., Kanalthal R ssm n., Bleiberg M ar., Karawanken Ja b ., Unterbergen K kl., Loibl J sc h .

DXX1X. Visearía Roehl. Pechnelke.
(X. 5. n. 285.)

1796. 1. Visearla vulgaris Roehl. Gemeine Pechnelke.Lychnis Visearía L. Koch p. 122; Rchb. ic. fig. 5131;Neilr. p. 817; Grke. p. 65.
Blätter lanzettlich, kahl, am Grunde gewimpert; Stengel unter den Gelenken klebrig, sonst kahl; Blüten traubig rispig, fast quirlig; Kronblättchen ungetheilt, bekrönt, freudig purpurn.
Trockene Raine, Wiesen. 3. Mai bis Juni.
Kreuzbergl K kl., Z w g r., Satnitz auf Chloritschiefer ober Neudorf Z w gr., Lavantthal, Umgebung St. Paul Grf., Twimberger Graben Hfnr., Osterwitz, Tiffen D. P., Kanning, Maltathal K h lm r., Malnitz B e r r . , Möllthal häufig noch bei Sagritz D. P ., Heiligenblut B lm fld ., Oberdrauthal K h lm r., Lesachthal Ja b ., Gailthal häufig D. P., Thal von Stockenboi, Bleiberg, Warmbad Villach M ar., Rubland Z w g r.

1797. 2. VISC. alpina L. Alpen-Pechnelke.Lychn. alp. L. Koch p. 123; Rchb. ic. fig. 5130.
Blüten dichtdoldig köpfig; Stengel kahl, nicht klebrig; Blätter am Grunde rosettig zusammengedrängt, kahl, lanzett­lich; Kronblättchen halb zweispaltig, nackt, fleischroth.
Hochalpenwiesen und Weiden in der Centralkette, 

fl- Juni bis Juli.
Astenalmwiesen und Göritzalm bei Sagritz D. P., Alpen um Heiligenblut Jsch ., Krammerhütte in der Pasterze H pp e., Bergerthörl zwischen der Leiter und Kais auf Kalkglimmer­schiefer bei 2000 bis 2300 m. S tr.
A n m e rk u n g . In Gärten findet man ziemlich häufig als Z ie rp f la n z e  die aus Sibirien und Podolien stammende;
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L y c h n is  c h a lc e d o n ic a L . Brennende Liebe genannt, deren Kennzeichen beiläufig folgende sind: Saftgrün, rauh behaart; Blätter eilanzettlich; Blüten büschelig ; Kelchzähne lang zugespitzt; Kronblättchen jederseits mit einem Zähnchen, zweispaltig, scharlachroth; Kapsel eiförmig, etwas länger als der Träger, Zähne feinspitzig, umgebogen.

DXXX. Coronaria L. Eranzrade.
(X. 5. n. 287.)

1798. 1. Coron. flos Cuculí AI. Braun. Kukuks-Kranzrade.Lychnis flos Cuculi L. Koch p. 123; Rchb. ic. fig. 5129;Neilr. p. 817; Grke. p. 65.Stengelblätter lineal-lanzettlich; Kronblättchen fleischroth, bis über die Mitte vierspaltig, Zipfel lineal, handförmig aus­einandertretend.Feuchte Wiesen oft sehr häufig, feuchte Waldplätze bis in die Alpen. 4 Mai bis Juli.Waidmannsdorf, Siebenhügel K k l., Satnitz Zwgr., Lavantthal um St. Paul Grf. und Wolfsberg H fnr., Gurkthal noch auf der Fiatnitz, Launsdorf, Glanthal, Tiffen D. P., Kanning, Maltathal K h lm r., Malnitz B e r n , durch’s ganze Möllthal bis auf die Pasterze D. P., Oberdrau- und Gitschthal K h lm r., Lesachthal Jab ., Gailthal D. P., Bleiberg, nicht häufig, mehr in Rubland und gegen das Gailthal Zwgr., Mar.
1799. 2. Coron. tomentosa Alex. Braun. Echte Kranzrade.Lychnis coronaria L .; Agrostemma coronaria L., Kochp. 123; Rchb. ic. fig. 5133; Grke. p. 65.Blätter und Stengel dicht weissfilzig; Blütenstiele mehr­fach länger als der Kelch; Kronblättchen ungetheilt, ansehnlich, purpurn.In Gärten nicht selten und sich selbst versäend. 4 Juli bis August.Tiffen, Obervellach D. P.

DXXXI. Agrostemma L. Kornrade.
(X. 5. n. 286.)

1800. 1. Agrost. Githago L. Gemeine Kornrade, Raten, Raden.Koch p. 124; Rchb. ic. fig. 5132; Githago segetumDesf. Neilr. p. 818; Grke. p. 66.Kelchzipfel noch einmal so lang als die Platte der Kronblättchen, diese abgestutzt; Blume purpurn.Unkraut zwischen Getreide oder an Ackerrändern. O Juni bis Juli.
Klagenfurt K kl., Wolfsberg häufig H fn r., Görtschitz- thal, Gurkthal, Tiffen D. P., Kanning, Maltathal K hlm r.,
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Malnitz B e r r . , Obervellach, Sagritz selten D. P., Oberdrau- und Gitschthal K hlm r., Gailthal D. P.
90. Familie: P h y t o l a c c a c e a e  B .  B r o w n . Kermes-

Gewächse.
(Tabell. Uebers. 83. Fam.)

D X X X n .  Phytolacca L. Kermesbeere.
(X. 6. n. 294.)

1801. 1. Phytol. decandra L  Gemeine Kermesbeere.Koch p. 711.
Blätter breit eilanzettlich; Blüten zehnmännig, zehn- weibig, purpurfarbig.In Gärten hie und da des rothen Saftes der Beeren wegen cultivirt. 4 Juli bis August.Klagenfurt K kl., Wolfsberg H fnr., Obervellach D. P.

91. Familie: M a l v a c e a e  B .  B r o w n . Malven-
Gewächse.

(Tabell. Uebers. 85. Fam.)
DXXXIII. Althaea L. Eibisch.

(XYI. 3. n. 433.)
1802. 1. Alttl. officinalis L. Gebräuchlicher Eibisch.Koch p. 151; Rchb. ic. fig. 4849; Neilr. p. 819; Grke. p. 79.

Stengel aufrecht, filzig zottig; Blätter ungleich zahn­artig gekerbt, auf beiden Seiten dicht sammtartig filzig, untere herzförmig fünflappig, obere länglich - eiförmig, dreilappig; Blütenstiele reichblütig, kürzer als das Blatt; Blüten röthlich- weiss ; Nüsschen randlos.In Gärten ziemlich häufig ihrer Arzneikräfte wegen cultivirt. 4 Juli bis Herbst.Wolfsberg H fn r., Maltathal K h lm r ., Möllthal D. P., Lesachthal Jab ., Gailthal D. P.
A n m erk u n g . Häufig findet man in Gärten auch die Stockrose, A lth a e a  ro s e a  L.; Rchb. ic. fig. 4851. Mannshoch und höher; Stengel steif, sternfilzig; Blätter herz­förmig, fünf- bis siebenlappig, runzlig gekerbt; Blumenblätter gross, breit, dunkelroth, rosa, gelb, weiss, meist gefüllt. Stammt aus Syrien. 4 Juli bis Herbst.
Jah rb uch  d es  n a t .-h is t . M useum s XVIII. 9
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DXXXIV. Malva L. Malve.

(XVI. 3. n. 434.)
1. R o tte : Fasciculatae D. C. B lü te n s t ie le  zu zw e i b is se c h s  in den  B la t tw in k e ln  g e h ä u f t.
1803. 1. Malv. sylvestris L  Wilde Maire, Rosspappel.Koch p. 150; Rchb. ic. fig. 4840; Neilr. p. 821; Grke. p. 78.Stengel niederliegend aufsteigend, oft auch steifaufrecht, rauhhaarig ; Blätter herzförmig rundlich, fünf- bis siebenlappig; Blütenstiele nach dem Verblühen aufrecht; Kelchblättchen elliptisch länglich; Kronblättchen rosenroth mit Purpurstreifen, viel länger als der Kelch, tief ausgerandet, am Nagel ge­härtet; Theilfrüchtchen am Rande grubig-runzlig.Schutthaufen, Zäune, in Dörfern. 4 Juni bis September.Klagenfurt, Ackerraine bei Pörtschach, Hollenburger Strasse K k l., bei Stein auf Thonschiefer Z w g r., Wolfsberg H fn r ., Feldkirchen, Buchscheiden, Tiffen gegen Steindorf D. P., Maltathal K hlm r., Obervellach häufiger als folgende D. P., Berg K hlm r., Tröpolach D. P., Raibl Zwgr., Föderaun D. P., Bleiberg Mar.
1804. 2. Malv. neglecta Wallr. Uebersehene Malve, Saupapelan.Malv. rotundifolia Aut. non L .; Koch p. 151 M. vul­garis Fries; Rchb. ic. fig. 4836; Neilr. p. 821; Grke. p. 78.Kelchblättchen lineal - lanzettlich; Kronblättchen zwei- bis dreimal so lang als der Kelch, tief ausgerandet, hell rosenroth oder fast weiss; Theilfrüchtchen auf dem Rücken abgerundet, glatt oder schwach runzlig; s. w. v.Wegränder, Mauern, Schutt, in Dörfern. Juni bis September.

Klagenfurt Kkl., Wolfsberg Hfn r., Lölling, Feldkirchen D. P., Kanning, Maltathal K hlm r., Obervellach D. P., Berg K hlm r., Tröpolach D. P.A nm erk u ng . Hierher gehören die in Gärten öfters vorkommenden:M alva m a u r i t ia n a  L. Mauritanische Malve; Rchb. ic. fig. 4839; Grke. p. 78.Stengel fast kahl; Blätter stumpf-lappig; Blütenstielchen kurz, kahl; Kronblättchen breit, wenig ausgerandet, fast blut- roth. Stammt aus Südeuropa.M alva c r i s p a  L. Krause Pappel; Rchb. ic. fig. 4834.Aufrecht; Blätter krausrandig; Blüten knäuelartig, achselständig, sehr kurz gestielt; Kronblättchen anderthalbmal so lang als der Kelch, webs; Theilfrüchten kahl, erhaben
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querlinirt mit durchschneidender Mittellinie über dem Rücken. Stammt aus Syrien und kommt verwildert auf Garten- auswürfen vor.
2. R o tte : Bismalva D. C. B lü te n s t i e le  e in z e ln  in den B la t tw in k e ln ,  a b e r  d e r  s e h r  v e r k le in e r te n  o b e rn  S te n g e lb lä t t e r  w eg en  in e ine  e n d s tä n d ig e  T ra u b e  o d e r  D o ld e n tr a u b e  z u s a m m e n f lie s se n d .
1805. 3. Malv. Alcea L. Spitzblättrige Malve.Koch p. 150; Rchb. ic. fig. 4842; Neilr. p. 822; Grke. p. 78.Stengel aufrecht, von anliegenden Haaren graugrün; Kronblättchen gross, rosenroth, geruchlos; Theilfrüchtchen kahl, fein querrunzlig, auf dem Rücken gekielt, am Rande abgerundet.Trockene Hügel, Raine. 4 Juli bis September.Maria Saal gegen Zollfeld Kkl., D rch n r., Hollenburger Strasse K kh, Zwanzgerberg D rch n r., Gumitsch und Twim- berger Graben im Lavantthale H fn r . , Tiffen gegen Sallach und St. Nikolai in Pernegg, doch beiderseits selten D. P., Maltathal K h lm r ., Pusarnitz, Obervellach gegen Semslach D. P., Greifenburg P re is  sm ., Berg K hlm r., Sonnseite bei Tröpolach D. P.
1806. 4. Malv. moschata L. Bisam-Malve.Koch p. 150; Rchb. ic. fig. 4841; Neilr. p. 822; Grke. p. 78.Stengel von abstehenden Haaren rauh; Kronblättchen rosenroth, aber viel kleiner als bei voriger; Theilfrüchtchen dicht rauhhaarig, glatt; die Pflanze riecht nach Moschus. Zäune, Wegränder. 4 Juli bis Herbst.Pontafel Grf., Villach? K kl.

DXXXV. Hibiscus L. Stimdenblume.
(XVI. 3. n. 435.)

1807. 1. Hibisc. Trionum L. Gelbe Stundenblume.Rchb. ic. fig. 4860; Koch p. 152; Neilr. p. 823. Untere Blätter fast ungetheilt, obere fünf- oder drei- theilig, Abschnitte rhombisch-lanzettlich, mittlerer länger, alle eingeschnitten gesägt; Kelch blasig, vielnervig; Kronblätter umgekehrt eirund, ockergelb, am Grunde mit einem grossen schwarzvioletten Flecken.In Gärten als Zierpflanze und bereits eingebürgert. O Juli 
bis August.Klagenfurt und tieferes Unterkärnten Z w gr.

9*
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92. Familie: T i l ia c e d C  J l lS S • Lindengewächse.

(Tabell, Uebers. 86. Farn.)
DXXXVI. Tilia L. Linde.

(Xin. 1. n. 325.)

1. R o tte :  E u tilia  Neilr. S ta u b g e fa s s e  f r e i ;  N eben-b lu m e n b lä t t e r  feh len d .
1808. 1. TH. platyphyllos Scop. Breitblättrige Linde.Rchb. ic. fig. 5139; Koch p. 153 Til. grandifolia Ehrh.; Neilr. p. 824; Grke. p. 80.Blätter schiefrundlich herzförmig, zugespitzt, unterseits kurzhaarig und in den Achseln der Adern bärtig, beiderseits grün; Ebensträusse meist zwei- bis dreiblumig; Lappen der Narbe aufrecht; Nüsse holzig mit fünf starken Kanten; Blume weiss oder blassgelb.In Wäldern, auch sehr häufig angepflanzt t  Juni bisJuli. Klagenfurt Alleebaum, Satnitz Kkl., Wolfsberg H fnr., Kraig, Tiffen zwischen unzugänglichen Felsen D. P., Malta­thal K h lm r., Möllthal bei Groppenstein wild, bei Döllach nur mehr angepflanzt D. P . , Gries bei Greifenburg, Weiss- briach K h lm r., Gailthal mit folgender eine Zierde eines jeden Dorfes D. P ., Raibl nur im Pfarrhofgarten angepflanzt Zwgr., Bleiberg Mar., Villach H sr.
1809. 2. Til. ulmifolia Scop. Kleinblättrige Linde, Steinlinde.Koch p. 153 Til. parvifolia; Rchb. ic. fig. 5137; Neilr. p. 824; Grke. p. 80.Blätter beiderseits kahl, unterseits meergrün; Ebensträusse fünf- bis siebenblütig; Lappen der Narbe zuletzt wagrecht auseinandertretend; Nüsse dünnschalig, mit vier bis fünf un­deutlichen Kanten; s. w. v.In Laubwäldern und noch häufiger angepflanzt als vorige. % Juni bis Juli.Klagenfurt Z w g r., Satnitz, Ebenthaler Allee K kl., Wolfsberg H fnr., Lölling, Tiflfen D. P ., Kanning, Maltathal K h lm r., Teichl im Möllthal D. P ., Berg beim Pfarrhofe Khlmr., Lesachthal Jab ., Gailthal minder häufig als vorige D. P., Bleiberg Mar.
2. R o tte : L indnera Rcllb. S ta u b g e fä s s e  in fü n fB ü n d e lv e rw ach sen , m it fü n f  N eb enb 1 um enb 1 ä11ern.
1810. 3. Til. argentea Desf. Silberblättrige Linde.Rchb. ic. fig. 5150; Neilr. p. 825.
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Blätter oberseits dunkelgrün, unterseits weissfilzig, an den Adern nicht gebartet; Ebenstrauss sechs- bis zwölf- blütig; Nüsse kugelig, schwach fünf kantig, filzig; Blume gelblich.Angepflanzt. % Juli.Klagenfürt Kkl.

93. Fam ilie: Hypericineae De C. Hartheu-
Gewächse.

(Tabell. Uebers. 100. Fam.)
DXXXVII. Hypericum L. Hartheu.

(XVm. 1. n. 467.)
a. K e lc h z ip fe l  g a n z r a n d ig ,  d r ü s e n lo s  (nur b e i Hyp. h u m ifu su m  b is w e ile n  d r ü s ig  gezähnt).
1811. 1. Hyper, humifusum L  Niedergestrecktes Hartheu.Wulf. p. 666; Koch p. 155; Rchb. ic. fig. 5176; Neilr. p. 825 ; Grke. p. 81.

Stengel niederliegend, fadenförmig, fast zweikantig; Blätter eiförmig, länglich, durchscheinend punctirt; Kelch­blättchen länglich, stumpf, kurz stachelspitzig, doppelt so lang als der Fruchtknoten; Blume gelb.An Feldmauern, lichten Waldstellen, auch auf feuchten lehmigen Boden. Juni bis Herbst.Umgebung Klagenfürt bei den Siebenhügeln, am Wörther­see, Waidmannsdorf, Satnitz, Krastowitz K kl., um St. Paul am Rabenstein und bis zu der obersten Behausung an der Goding Grf., Steindorf am Ossiacher see D. P ., Wälder zwischen Klagenfürt und Villach und bei Treffen W ulf., Kanning und Maltathal K h lm r., Berg im Oberdrauthale häufig, Weissbriach K h lm r., Sonnseite bei Rattendorf im Gailthale sehr selten D. P., Hermagor P re issm ., Rosenbach Grf., in der Vellach Zwgr.
1812. 2. Hyper, perforatum L  Gemeines Hartheu, Johannis­kraut.Koch p. 155; Rchb. ic. fig. 5177; Neilr. p. 826 a vulgare; Grke. p. 80.

Stengel aufrecht, zweikantig; Blätter länglich-eiförmig, durchscheinend punktirt; Kelchblättchen lanzettlich spitz, so lang als der Fruchtknoten; Blume gelb.ß. v e ro n e n s e  Rchb. H. stenophyllum Wimm, et Grab. Blätter länglich lineal; Trugdolde klein, armblütig; Kelch­blättchen schmallanzettlich, spitz.
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Trockene Hügel, Gebüsche, Vorwälder. 4 Juni bis August.Satnitz Kkl., um St. Paul G rf., Wolfsberg H fnr., Gurkthal, Tiffen, Himmelberg, Gmünd, Möllthal D. P., Berg häufig K hlm r., Gailthal D. P., Raibl Zwgr., Bleiberg Mar., Villach D. P.ß. Bei Freienthurn K k l., Siebenhügel Z w gr., Tiffen gegen Steindorf D. P., sonnige Hügel bei Oberdrauburg, Laas bei Kötschach, in Menge bei Luggau Jab ., Sand der Giess­bäche bei Tröpolach, Föderaun D. P.

1813. 3. Hyper, quadrangulum L. Vierkantiges Hartheu.Wulf. p. 668 H. perfoliatum L .; Koch p. 155H. quadrangulare L .; Rchb. ic. fig. 5178; Neilr.p. 826; Grke. p. 80.Stengel aufrecht, schwach vierkantig; Blätter eiförmig, zerstreut und durchscheinend gross punktirt; Kelchblättchen elliptisch, stumpf, etwa so lang als der Fruchtknoten; Blume gelb.Feuchte Waldränder, an Quellen, Gräben, Ufern. Juli bis August.Klagenfurt am Lendcanal, Satnitz, Ebenthal Kkl., Grf., Wolfsberg H fnr., Tiffen am Moose, Görlitzen, Teichen im Hinterwinkel D. P., Kanning, Maltathal bei der Langwand K h lm r., Malnitz B e rn , Hauzendorf und Eggeralm im Oberdrauthale, Weissbriach K hlm r., Plöcken W ulf., Tröpo- lacher-Alm B. R ., Dobratsch M ar., Ritschberg nebst der Petzen W e id .
1814. 4. Hyper, tetrapterum Fries. Vierflügliges Hartheu.Wulf. p. 667 als Hyp. quadrangulum L .; Kochp. 155; Rchb. ic. fig. 5179; Neilr. p. 827; Grke.p. 81.Stengel aufrecht, geflügelt kantig; Blätter eiförmig, dicht durchscheinend punktirt; Kelchblättchen lanzettlich zugespitzt, etwa so lang als der Fruchtknoten; Blume gelb.Feuchte Wiesen, Gräben. 2t Juli bis August.Krumpendorf, Gurnitz K kl., Wolfsberg H fnr., Buch­scheiden , Steindorf am Ossiachersee D. P ., Möllthal G r f., Wischbachalm in Raibl? S ch n k .

b. K e lc h z ip fe l  d rü s ig  g e s ä g t o d e r  g e f ra n s t.
1815. 5. Hyper, montanum L. Berg-Hartheu.Koch p. 156; Rchb. ic. fig. 5187; Neilr. p. 827;Grke. p. 81.

Stengel aufrecht, stielrund, wenig beblättert; Blätter sitzend, aus herzförmigem Grunde eiförmig, am Rande schwarz
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punktirt, nur die obersten durchscheinend punktirt, unterseits etwas rauh; Kelchblättchen lanzettlich spitz; Blüten gelb, fast kopfartig zusammengedrängt; Samen feinpunktirt.Wälder, Gebüsche an sonnigen Abhängen. 4 Juni bis Aagust.Satnitz G rf., unter Ebenthal K k l., Berge um St. Paul bis zur obersten Behausung an der Goding Grf., Lattenberg bei Wolfsberg H fn r ., Saualm Ja b ., Eberstein J s . , TifFen gegen Sallach, Obervellach jedoch selten, Flattach, Göritz ob Sagritz D. P ., ob Berg, Weissbriach K h lm r., Tröpolach D. P ., Wischberg M rch s., Rubland und Heiligengeist vor Bleiberg Mar., Karawanken Jab., Ortatscha, Loibl, Obir und Voralpen bei Kappel H erb . Kkl.
1816. 6. Hyper, hirsutum L. Rauhhaariges Hartheu.Koch p. 156; Rchb. ic. 5189; Neilr. p. 828; Grke.p. 81.

Stengel nebst den kurzgestielten eiförmigen oder läng­lichen Blättern weichhaarig; Blüten in langgestreckter Rispe; Samen sammtartig; s. w. v.Laubwälder, buschige Hügel. ^ Juni bis August.Satnitz gegen den Wasserfall Kkl., Zwanzgerberg, Wald gegen Gurnitz, Wildensteiner Graben, Voralpen der Petzen J s c h.A n m e rk u n g . Schunk will auch H yp. e le g a n s  S teph . am Wege nach Kaltwasser bei Tarvis gefunden haben, ist indessen in Zweifel zu ziehen, da diese Pflanze nur in Weinbergen von Thüringen und Nordböhmen ein­heimisch ist und dürfte eine Verwechslung mit Hyp. perforat. veronense oder humifusum stattgefunden haben, von denen es durch drüsig gesägte Kelchblättchen und am Rande zurück­gerollte Blätter abweicht.
94. Familie: E la tiv iG C lG  C d W lb eS S , Tännelgewächse.

(Tabell. Uebers. 106. Fam.)
DXXXVIII. Elatine L. Tännel.

(VIII. 3. n. 256.)
1817. 1. Elat. Hydropiper L. Pfefferfrüchtigcr Tännel.Koch p. 145; Neilr. p. 828; Grke. p. 75.

Blätter gegenständig; Blüten sitzend oder sehr kurz gestielt; Krone vierblättrig, achtmännig, blassroth oder weiss; Samen halbkreisförmig gekrümmt.Ueberschwemmte, feuchte Orte. O Juni bis August. Wasserhofen nächst Eberndorf Grf.
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A n m erk u n g . In G ra f ’s Ilerbar erliegt eine El. mit der Bezeichnung E l. A ls in a s tr u m  L. von Strassburg.

95. Familie: TamariSCineae Desv. Tamarisken-
Gewächse.

(Tabell. Uebers. 113. Fam.)
DXXXIX. Myricaria Desv. Myrikarie.

(XVI. 2. n. 430.)
1818. 1. Myric. ge rmanica Desv. Deutsche Myrikarie, Tama- rischgen.Wulf. p. 404 Tamarix germ. L .; Koch p. 292; Neilr. p. 830; Grke. p. 149.

Blätter lineallanzettlich; Blüten in Aehren; Deckblättchen länger als die Blütenstielchen; Krone blassroth; Fruchtkapsel aufrecht abstehend.Im Kiese der Bäche und Flüsse. % Mai bis Juli. Glanfurt, Glan bei Ebenthal, Gurk Kkl., Siebenhügel Z w gr., Inseln im Gurkflusse bei Grafenstein G rf., Drau bei Neudenstein W u lf , Ufer der Lavant und Nebenbäche Grf., Obervellach bis Malnitz Sns. 1799, Möllufer und im Schotter der Giessbäche häufig D. P ., im Thale von Heiligenblut Hppe., Schutt am Gnoppnitzbache bei Greifenburg K hlm r., Malborgeth Hsr.
96. Familie: A.CCViflCdC D e  C, Ahorngewächse.

(Tabell. Uebers. 101. Famil.)
DXL. Acer L. Ahorn.

(Vm. 1. n. 252.)
1819. 1. Ac. Pseudoplatanus L. Weisser Ahorn.Koch p. 157; Rchb. ic. fig. 4829; Neilr. p. 830; Grke. p. 82.

Blätter handförmig, fünflappig, Lappen zugespitzt, un­gleich gekerbt-gesägt, unterseits graugrün; Trauben hängend, verlängert; Staubgefässe doppelt so lang als die kleine grüne Blumenkrone; Flügel der Frucht etwas abstehend.Gebirgswälder und Feldraine bis in die Voralpen. % Mai bis Juni.Satnitz K kl., zwischen Victring und Keutschach Zwgr., Wolfsberg H fn r ., Lölling, Glödnitz gegen Fiatnitz, Tiffen, Leoben - Graben, Katschthal D. P ., Radenthein, Kanning, Maltathal noch im Gössgraben K hlm r., Kaponig bei Ober-
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vellach bei 1300 m.7 Malnitz, Sagritz, Zirknitz, Heiligenblut bis 1200 m., Abhänge bei Berg, Oberdrauburg, Weissbriach K bl m r., Lesachtbal Ja b ., Rattendorfer Graben im Gailthale D. P., Raibl vereinzelt Zwgr., Dobratschgehänge häufig Mar.
1820. 2. Ac. platanoides L. Spitzblättriger Ahorn.Koch p. 158; Rchb. ic. fig. 4828; Neilr. p. 831; Grke. p. 82.

Blätter bandförmig, buchtig gelappt mit fein zugespitzten drei- bis fünfzähnigen Lappen; Ebensträusse aufrecht; Staub- gefässe so lang als die gelbgrüne Blumenkrone; Flügel der Frucht wagrecht ausgespreizt.Wälder niedriger Gebirge, tj April bis Mai.Umgebung Klagenfurt K k l., Satnitz Z w gr., Schloss­park in Wolfsberg Hfnr., Lesachthal einzeln Jab .
1821. 3. Ac. campestre L  Feld-Ahorn.Koch p. 158; Rchb. ic. fig. 4825; Neilr. p. 831; Grke. p. 82.

Blätter handförmig, fünflappig, Lappen ganzrandig; länglich, mittlerer stumpf - dreilappig, Rinde glatt oder korkig; s. w. v.Gebüsche, Zäune, Wegränder. ^ Mai.Klagenfurt häufig Z w gr., Satnitz in der Gegend von Straschitsch K kl., St. Paul im Lavantthale G rf., Eberstein J s ., Osterwitz und unweit St. Gandolph im Glantbale D. P.A n m e rk u n g . A cer N eg u n d o  L. oder N e g u n d o  a c e r o id e s  Moench. findet man nicht selten angepflanzt, durch seine zusammengesetzten, der Esche ähnlichen Blätter leicht zu erkennen. Stammt aus Nordamerika.
97. Familie: H ip p O C d S td f ie c te D e C .  Rosskastanien-

Gewächse.
(Tabell. Uebers. 90. Famil.)

DXLI. Aesculus L. Rosskastanie.
(vn. 1. n. 242.)

1822. 1. AeSC. Hippocastanum L. Gemeine Rosskastanie.Koch p. 159; Rchb. ic. fig. 4822; Neilr. p. 832; Grke. p. 83.
Blätter fünf- bis siebenfingerig, mit verkehrt - ei - keil­förmigen gezähnelten Lappen; Blume weiss mit rothen Flecken ; Kapsel igelstachelig.Stammt aus Griechenland und dem nördlichen Ostindien und ist häufig angepflanzt. % Mai bis Juni.
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98. Familie: P o l y g  f l ld c e c ie  t j n s s .  Kreuzblumen-

Gfewächse.
(Tabell. Uebers. 54. Fam.)

DXLII. Polygala L. Kreuzblume.
(X V n .  2. n. 438.)

4. R o tte :  Polygalon D. C. K elch  fl ü g e l g e r a d e  v o r­g e s tr e c k t ,  b e i  d e r  F r u c h t r e i f e  b le ib e n d ,  g rü n ­b la u  o d e r r ö t h l i c h ;  A n h ä n g s e l  d e r  B lum e kam  m ig -v ie l  s p a l t  i g; S ta u b fä d e n  in zw e i B ü n d e l v e rw a c h s e n ;  B lä t t e r  a b fa lle n d .
1823. 1. Polyg. forojuliensis A. Kerner. Friaulische Kreuz­blume.A. Kerner Oesterr. bot. Zeitschrift 1874, p. 102, Schedae in Fl. exsicc. aust.-hung. Nr. 873.

Unterste Blätter spatelig, sehr stumpf, mittlere Stengel­blätter lanzettlich, oberste sehr schmal lineal; Blütenstand gedrängt; Blütenstielchen kaum 1 mm. lang, vor dem Auf­blühen nur halb so lang als die seitlichen Deckblättchen; Traube zur Fruchtreife nicht über 5 cm. lang; flügelförmige Kelchblättchen plötzlich in einen kurzen Nagel zusammen­gezogen, fast kreisrund, von einem sehr zarten grünen Mittel­nerv durchzogen, auffallend breiter als die kleine mit einem sehr schmalen Saume berandete Fruchtkapsel; Blume rosen- roth, grösser als bei P. comosa.
Sonnige, magere Triften und Föhrenwälder auf feinen Kalksand. 4 Mai bis Juni.
Kanalthal von Pontafel aufwärts, sonnseitig bis Malborgeth Jab . 1882, Rs s m n., Raiblthal K r n b r gr.
A nm erkung . Die P olyg . m a jo r von Herbich in seiner Reiseflora von Pontafel-Villach auf den Dobratsch ist sehr wahrscheinlich diese P. forojul. Ob auch die Pol y g a la  s p e c io s a  K ern e r, welche Marchesetti am Wischberg anführt, dieselbe Pflanze, d. i. die P foroj. sei, ist dem Ver­fasser unbekannt.

1824. 2. Polyg. vulgaris L- Gemeine Kreuzblume.Koch p. 105; Rchb. ic. tab. 145, fig. I; Neilr. p. 833 «. achaetes Döll.; Grke. p. 57.
Blätter lanzettlich, spitz, unterste elliptisch, kürzer; Traube vielblütig, seitenständige Deckblättchen halb so lang als das Blütenstielchen; Krone mit vielspaltigem Anhängsel; Flügel elliptisch, verkehrt-eiförmig, dreinervig, Nerven an der
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Spitze mit einer schiefen Ader ineinander fliessend, Seiten­nerven auswendig fünfaderig, Adern ästig, netzig verbunden; Stiel des Fruchtknotens während des Aufblühens von der Länge desselben oder kürzer; Blume blau, rosenroth oder weiss.Wiesen auf mehr trockener- Unterlage bis in’s Hoch­gebirge. 4 Juni bis Juli.Kreuzbergl Zwgr., Satnitz D rchnr., Wolfsberg H fnr., Friesach Pr eis sin., Tiffen D. P ., Kanning, Maltathal K hlm r., Obervellach am Launsberg und Rosskopfalbl in Malnitz D. P., Spittal P re is  sm ., Berg, Weissbriach K hlm r., Tröpolach D. P., Bleiberg Mar., Zw gr.
1825. 3. Polyg. comosa Schkhr. Schopfige Kreuzblume.Koch p. 105; Rchb. ic. tab. 145, fig. IV ; Neilr. p. 834 P. vulg. ß. comosa; Grke. p. 57.

Seitenständige Deckblättchen vor dem Aufblühen länger als die Blütenstielchen und der Blütenknopf, die Blütentraube daher an der Spitze schopfig; s. w. v .; meist blassroth oder weisslich, selten auch blau.Sonnige, trockene Wiesen. 4 Juni bis Juli.
Klagenfurt Kkl., Wolfsberg H fnr., Görtschitzthäl, Oster­witz, Tiffen, Obervellach, Sagritz D. P ., Berg, Weissbriach K hlm r., Lesachthal Jab., Tröpolach D. P., Kanalthal Jab ., Predil Jsch ., Villach D. P., kleiner Loibl Jab .

1826. 4. Polyg. microcarpa Gaud. Kleinfrüchtige Kreuzblume.Gaud. Fl. helv. IV, p. 445; A. Kerner Schedae ad Fl. exsicc. austr.-hung. N. 869; Rchb. ic. fig. tab. 146, fig. III. P. alpestris Rchb.
Vielstengelig; unterste Blätter nicht grösser als folgende, breit, elliptisch, stumpf; Flügel doppelt so gross als die Fruchtkapsel, deren Rand sehr schmal; Blume verwaschen blau.
Auf Hochgebirgen und Voralpen. 4 Juli.
Grosszirknitz bei Sagritz, am Repp bei Tröpolach D. P. Mit Exemplaren aus Tirol vom typischen Standorte Kerner’s ganz gut stimmend.

1827. 5. Polyg. amara L  Bittere Kreuzblume.Wulf. p. 637 ?; Koch p. 106; Rchb. ic. tab. 147, fig. III, non bona; Neilr. p. 834 « grandiflora; Grke. 
p. 57.

Unterste Blättchen rosettig, viel grösser als die oberen, länglich-eiförmig, sehr stumpf abgerundet, obere lineal-lanzett- lich; Krone so lang oder kürzer als die Flügel, diese länglich-
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eiförmig, dreinervig, Seitennerven auswendig schwach aderig; Blume ziemlich gross, dunkelviolett; Pflanze mit bitterm Geschmack.ß. a lp e s t r i s .  Sehr gedrungen, obere Stengelblättchen breiter, als bei Pflanzen in den Niederungen. Polyg. amara var alpestris Koch ? non Rchb.Auf feuchten Wiesen und Weiden bis in die Alpen. 1 Mai bis Juli.Sumpfwiesen am Stadtcanal bei Klagenfurt Kk 1., Satnitz H n rc h ., Südseite des Kasbauersteines und Langenberges im Lavantthale G rf., Fiatnitz, Tiffner Mooswiesen D. P., Kauning, Maltathal K h lm r ., Obervellach D. P., Lesachthal Jab ., Weissbriach K h lm r., Tröpolach D. P ., Kanalthal R ssm n., Wald in der Seisara? uud am Luschariberg? S ch n k ., Raibl J a b .,  Bleiberg M ar., Singerberg bei Ebenau?W ulf.ß. Fiatnitz D. P., Jauken P re issm ., Latschur K hlm r., Dobratsch, Obir Har., Königsberg bei Raibl Schnk., Kara­wanken Jab., Wildensteiner Graben gegen die Obir Zwgr., Petzen W ulf., Oistriza W eiss.
1828. 6. Polyg. amarella Crantz. Kleinblütige Kreuzblume.A. Kerner Schedae N. 512; Rchb. ic. tab. 147, fig. II, Polyg. austriaca ß uliginosa Gren. et Godr.; Neilr. p. 834 P. amara ß. parviflora.

Obere Stengelblättchen lanzettlich, stumpf; Blüten fast um die Hälfte kleiner als bei voriger, dunkelviolett oder weisslich; Kapsel gegen den Grund zu verschmälert, nicht kreisrund, breiter als die länglichen Flügel; Pflanze weniger bitter; s. w. v.
Sandboden auf Weiden und Wiesen der Gebirgsthäler bis in die Alpen. 4 April bis Juli.
An der Möll bei Obervellach, Malnitz gegen den niedern Tauern häufig D. P. Hieher wahrscheinlich die Stand­orte Wurten in der Fragant G ussb r., Pasterze B lm fld., Margaritzen H p p e.

1829. 7. Polyg. austriaca Crantz. Oesterreichische Kreuzblume.A. Kerner Schedae N. 513.
Stengel ästig, Zweige verlängert, schlank, ruthenförmig, aufrecht; Traube locker; Blättchen elliptisch-lanzettlich; Blume weisslich; s. w. v.
Nasse Wiesen. 4 Mai bis Juni.
Sumpfwiesen diesseits der Glanfurt K kl. als P. uliginosa; Appetig bei Tiffen D. P., Sumpfwiesen an der Drau bei Ober­drauburg J ab., Feistritz bei Berg? K hlm r., Predil? P re is s m .
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2. R o tte :  ChamaebuxUS D. C. K e lc h f lü g e l  b e i d e r  F r u c h t r e i f e  a b f a l le n d ;  A n h ä n g s e l  d e r  K ro n e  v ie r la p p ip ;  S ta u b fä d e n  n u r am G ru n d e  v e r ­w ac h se n ; B l ä t t e r  im m erg rü n .
1 8 3 0 . 8. Polyg. ChamaebuxUS L. Buxbaumblättrige Kreuz­blume.Koch p. 107; Rchb. ic. tab. 150, fig. II, III; Neilr. p. 885; Grke. p. 58.Stengel strauchig, ästig, hingestreckt; Blätter elliptisch oder lanzettlich, stachelspitzig; Blütenstielchen blattwinkel­ständig, meist dreiblütig; Blume gelb oder purpurroth.Haiden, Wälder auf trockenem Sandboden. % März bis Juni.Kreuzbergl, Maiernig Z w g r., Satnitz K k l., Gurnitz D. P., Lavantthal um St. Paul Grf., Wolfsberg H fnr., Mariahilferberg bei Guttaring, Osterwitz, Gurkthal, Tiffen D. P ., Kanning, Maltathal K hlm r., durch’s ganze Möllthal D. P., Oberdrauthal, Gitschthal K hlm r., Müssen, Tröpolach D. P ., Kanalthal R ssm n ., Raibl in Fichtenwäldern mit langen schmalen Blättern Zw gr., Bleiberg M ar., Kara­wanken J a b .,  Weidisch Z w gr., Kolben bei Eberndorf, 16. November 1844 blühend Grf.
99. Familie: Celastrineae jfö. B rw n. Celaster-

Gewächse.
(Tabell.. Uebers. 104. Fam )

DXLIII. Evonymus Tournef. Spindelbaum.
(V. 1. n. 146.)

1831. 1. Evonym. europaeus L  Gemeiner Spindelbaum, Pfaffen kappel.Wulf. p. 292; Koch p. 170; Rchb. ic. fig. 5184; Neilr. p. 836; Grke. p. 89.Blätter elliptisch-lanzettlich, kleingesägt, kahl; Aeste viereckig, glatt; Kronblättchen länglich, hellgrün; Kapsel rosenroth, meist vierklappig, stumpfkantig, glatt, flügellos; Mantel pomeranzengelb, den ganzen Samen einhüllend; Same weiss.Gebüsche, Vorwälder. % Mai bis Juni.Klagenfurt W ulf., Satnitz K kl., Wolfsberg H fnr., Gurkthal, Tiffen, Leoben I). P., Kanning, Maltathal K hlm r., Möllthal D. P., Oberdrau- und Gitschthal K hlm r., Lesach- thal Jab ., Gailthal D. P., Kanalthal Rssmn., Bleiberg Mar., Villach D. P., Karawanken Jab .
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1832. 2. Evonym. verrucosus Scop. Warziger Spindelbaum.Wulf. p. 292; Koch p. 171; Rchb. ic. fig. 3135; Neilr. p. 837; Grke. p. 89.Blätter elliptisch, kleingesägt, kahl; Aeste stielrund, warzig; Kronblättchen rundlich, grün mit kleinen blutrothen Punkten; Kapsel vierklappig, stumpf kantig, flügellos, glatt, gelblich; Samenmantal blutroth, den halben Samen bedeckend; Samen kohlschwarz.Gebirgswälder. % Mai bis Juni.Satnitz und Zwanzgerberg W u lf., K k 1., Zwgr., Gurnitz D. P ., Wälder im untern Lavantthale G rf . , Kara­wanken J s c h.
1833. 3. Evonym. latifolius Scop. Breitblättriger Spindelbaum.Wulf. p. 293; Koch p. 171; Rchb. ic. fig. 5136; Neilr. p. 836; Grke. p. 89.Blätter länglich-elliptisch, kleingesägt, kahl; Aeste stiel­rund, etwas zusammengedrückt; Kronblättchen rundlich; Fruchtstiel blutroth; Kapseln geflügelt-kantig, purpurn; Samen­mantel pomeranzengelb.Gebirgswälder. % Mai bis Juni.Satnitz und Ebentbaler Bergrevier K k l . , G rf., Zwgr., Weissbriach K h lm r., Raibl am östlichen Fuss des Königs­berges Zwgr., Karawanken Jab., Loiblthal J s c h .
100. Familie: AmpelicleaeKunth. Rebengewächse.

(Tabell. Uebers. 103. Fam.)
DXLIV. Ampelopsis Michx. Zaunrebe.

(V. 1. n. 145.)
1834. 1. Ampel, hederacea Mchx. Fünfblättrige Zaunrebe, wilder Wein, Mauerkatze.Hederá quinquefolia L. Koch p. 159; Neilr. p. 838 Ampel, quinquefolia Roemer et Schultes; Grke. p. 83. Kletternd; Blätter drei- bis fünfzählig, kahl, mit kurz­gestielten eiförmigen oder länglichen, zugespitzten, kurz­stacheligen, spitzlich-gesägten Blättern; Blume grünlich; Beeren schwarz.Stammt aus Nordamerika und ist häufig angepflanzt an Mauern, in Gärten. ^ August bis September.

DXLV. Vitis L. Weinrebe.
(V. 1. n. 144.)

1835. 1. Vit. vinifera L. Edle Weinrebe.Wulf. p. 296; Koch p. 159; Neilr. p. 837; Grke. p. 83.
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Blätter herzförmig, meist fünflappig, grob gezähnt, kahl oder filzig; Blume gelblichgrün; Beeren roth, dunkelblau oder gelblichgrün.Angepflanzt. ^ Juni bis Juli.Lavanttbal und Globasnitz im Freien, sonst wohl nur in Gärten, an Häusern auf sonnigen Plätzen. Am Sonnberg bei Tiffen an einer sehr sonnigen Felslehne fast ohne alle Cultur, im Möllthale noch bei Obervellach D. P.

101. Familie: Bhamnaceae B. Brown . Kreuzdorn-
Gewächse.

(Tabell. Ubers. 87. Farn.)
DXLVI. Rhamnus Tournef. Kreuz- oder Wegdorn.

(V. 1. n. 147.)
1. R o tte : Cervispina Dill. A este  g eg e n s tä n d ig , e in  D orn  an den  d ie s jä h r ig e n  A esten  e n d s tä n d ig , sp ä te r  g a b e 1s tä n  d i g ; B l ä t t e r  g e g e n s tä n d ig ,  an den S e i te n  d e r A este  b ü s c h e l ig ,  zu b e id e n  S e ite n  d e r  M it te l r ip p e  m it d re i m e is t  zu sam m en ­n e ig e n d e n  H a u p ta d e r n ;  B lü te n  fa s t  b ü sc h e lig  an den  S e i t e n ä s tc h e n ,  g rü n  o d e r  g e lb lic h .
1836. 1. Rhamn. cathartica L. Gemeiner Kreuzdorn.Wulf. p. 289; Koch p. 172; Neilr. p. 839; Grke. p. 90.

Blätter rundlich - oval, kleingesägt, am Grunde herz­förmig; Blattstiel zwei- bis dreimal so lang als die Neben­blättchen ; Krone grün oder gelblich ; Beere schwarz; Stein­frucht auf dem bleibenden ziemlich convexen Grunde des Kelches sitzend; Ritze der Samen geschlossen.
Gebüsche an trockenen Rainen. % Mai bis Juni.
Satnitz K k l . , Ulrichsberg W u lf., Lattenberg bei Wolfsberg H fn r . , Glödnitz, Tiffen, Teichen D. P ., Kanning K hlm r., Obervellach selten D. P., Berg, Weissbriach K hlm r., Tröpolach D. P ., Bleiberg M ar., Villach D. P . , Kara­wanken Jab .

1837. 2. Rhamn. saxatilis L. Stein-Kreuzdorn.Wulf. p. 290; Koch p. 173; Neilr. p. 840.
Blätter elliptisch oder lanzettlich; Blattstiel von der Länge der Nebenblättchen; Steinfrüchte auf dem bleibenden flachen Grunde des Kelches sitzend; Ritze der Samen klaffend.
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Felsige, sonnige Plätze in Gebirgen und auf Voralpen. % Mai bis Juni.St. Georgen am Längsee Mus. H erb ., Wischberg M rchs., Gebüsche unter Gailitz bei Arnoldstein Jab ., Kara­wanken Ja b ., zwischen Kirschentheuer und Ferlach am Fusse des Loibl Wulf., am kleinen Loibl Kkl., Jsch ., Loibl sehr häufig T rf lln r ., H sr.

2. R o tte :  Rhamnus. A e s te  w e c h s e ls tä n d ig , w eh r­lo s ; B lä t te r  m it g e r a d e n ,  s c h ie f la u fe n d e n  A d e rn ; B lü te n  am G run d e  d e r  Ä e s tc h e n  in den  W in k e ln  von  d e c k b la t t fö rm ig e n  h in fä l l ig e n  B lä t tc h e n  und  in d en  W in k e ln  d e r  u n te re n  B l ä t t e r  d e rA es tc h e n .
1838. 3. Rhamn. carniolica A. Kerner. Krainischer Kreuzdorn.A. Kerner Ferdinandeum III. Folge, 15. Heft, p. 282;Rhamn. alpina L. Wulf. p. 290; Koch p. 173, soweitdie Standorte Kärnten und Krain angeführt sind.Wuchs aufrecht; Blätter im Umrisse länglich-lanzettlich, vorn allmälig verschmälert, spitz, am Grunde plötzlich zusammengezogen, gestutzt oder etwas herzförmig, am Rande von kleinen, geschweiften, einwärts gebogenen, mit einer schwarzen drüsenartigen Verdickung endigenden Kerbzähnchen dicht gekerbt - gesägt, die an der Unterseite hervortretenden Seitennerven parallel, bis zum Rande geradlinig; Blüten auf flaumigen Stielchen gebüschelt, männliche grösser als die weiblichen; Kronblättchen sehr klein, nur 1 mm. lang, lineal.Berg- und Voralpenwälder auf Kalk. % Mai bis Juni.Wischberg S ch n k . als Rh. alpina, Karawanken Jab ., Bärenthal bei Suetschach K kl., Kotschna Mus. H erb., Ortatscha H sr., heilige Wand Zw gr., Loibl H ppe. 1802, Baba K kl., Koschuta D rc h n r . , Wildensteiner Graben gegen die Obir Zwgr., Kankerthal W ulf.A n m erk u n g . Nach A. Kerner ist unser ehemaliger Rhamn. alp. nun carniolica. Rh. alp. gehe von der Schweiz nicht weiter östlich, sei besonders im Jura einheimisch und unterscheide sich auf den ersten Blick durch im Umrisse stets ovale, vorn plötzlich in eine kurze dreieckige Spitze zusammengezogene oder auch ganz stumpfe, mithin nie länglich- lanzettliche Blätter.
1839. 4. Rhamn. pumila L  Niedriger Kreuzdorn.Wulf. p. 291; Koch p. 173.

Strauch an Felsen angedrückt, niederliegend; Blätter elliptisch oder rundlich, kleingesägt, am Mittelnerv beiderseits sechs schiefe, etwas bogige Adern.'
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Sonnige Felsen auf Ealkalpen. % Mai bis Juli. Weissbriach, Reisskofel K h lm r ., Schoberkopf bei Pirkach und Lamprechtskofel in der Plöcken J a b .,  Gartner- kofel D. P., Vogel- und Weissenbach-Graben im Kanalthale, Garnitzenschlucht bei Hermagor P re is s m ., Bleiberg Mar., Sonnseite des Erzberges sehr häufig Zwgr., Karawanken Jab ., Seleniza Hsr., Felswände bei der Teufelsbrücke K k l., Loiblthal J s c h.

DXLVEL Frangula Tournef. Faulbaum.
(V. 1. n. 148.)

1840. 1. Frang. Ainus Miller. Glatter Faulbaum, Pulverholz, Hundsbeer.Rhamnus Frangula L. Wulf. p. 291; Koch p. 174; Neilr. p. 840; Grke. p. 90.
Zweige wechselständig, dornenlos; Blätter elliptisch, zugespitzt, ganzrandig; Krone grünlichweiss; Frucht zuerst roth, dann schwarz.Gebüsche, feuchte Haine, Vorwälder. t> Mai bis Juli. Klagenfurt W ulf., Satnitz K kl., Z w g r., Wolfsberg H fnr., Glödnitz, Tiffen D. P., Maltathal K hlm r., Obervellach, Sagritz nur mehr an einem vor dem Winde sehr geschützten sonnigen Abhange D. P., Berg, Weissbriach Khlm r., Tröpo- lach D. P., Karawanken Jab ., Liescha Zw gr.

102. Fam ilie: E m petveae N v tt,  Rauschbeer-
Gewächse.

(Tabell. Uebers. 102. Farn.)
DXLVIII. Empetrum Tournef. Rauschbeere.

(XXH. 3. n. 589.)
1841.1. Empetr. nigrum L  Schwarze Rauschbeere, Krähenbeere, Stainhadach.Wulf. p. 787; Koch p. 742; Rchb. ic. fig. 4810; Neilr. p. 841; Grke. p. 346.

Niederliegend; Blättchen länglich - lineal, am Rande zurückgerollt; Blume rosenroth; Staubgefässe purpurn; Beeren 
schwarz.Felsige Plätze auf Alpen und Voralpen. 4 Juni bis Juli. Winterthal und Fiatnitz gegen das Griffenthal D. P., Kleinelend im Maltathale R e h r dt., Malnitz am Schwandkopf, Lerchriegel Hkl., Tauern J  s., Kapponiger-Alm, Kleinzirknitz, kleine Fleiss, Eggerwiesen bei Putschal D. P ., Pasterze und

Jahrbuch des nat.-biat. Museums Xviil. 1 0
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Glöckner W ulf., Koralm ober Siflitz Ja b ., Spitaler - Alm unter der bösen Nase W u lf ., Rattendorfer-Alm im Gailthale D. P., Ortatscha, Seleniza Jsch ., J a b .
103. F am ilie: EuphorMaceae K L  &  Grhe.

W  olfsmilchgewächse.
(Tabell. Uebers. 41. Fam.)

DXLIX. Tithymalus Scop. Wolfsmilch.
(XXI. 1. n. 557.)

1. R o tte :  Helioscopia Röper. D rü sen  d er B lu te n ­h ü lle  q u e r o v a l ,  th e i lw e is e  h a lb m o n d fö rm ig e  e in g e m isc h t.
a. W u rz e l  e in j ä h r i g ,  s p in d e l ig .

1842. 1. Tithym. helioscopius Scop. Sonnenwend-Wolfsmilch.Euphorbia helioscopia L. Wulf. p. 496; Koch p. 745; Rchb. ic. fig. 4754; Neilr. p. 844; Grke. p. 347.
Blätter verkehrt - eiförmig, vorn gesägt; Dolde fünf- spaltig; Aeste dreigabelig, mit gabelspaltigen Aestchen; Drüsen ungetheilt, gelb; Kapsel glatt; Samen wabig-netzig.Aecker, Gärten, Schutt in Dörfern, an Wegen, Strassen - rändern meist häufig. O Juni bis Herbst.Klagenfurt J s c h ., Z w g r . , Lavantthal G r f ., H f n rM Gurkthal, TifFen D. P., Maltathal K hlm r., Malnitz B err., durch’s ganze Möllthal D. P., Oberdrau- und Gitsohthal K hlm r., Predil riesig bis 73 m* hoch Jab., Villach D. P.

1843. 2. Tithym. platyphyllus Scop. Flachblättrige Wolfsmilch.Euph. platyphyllos L. Wulf. p. 497; Koch p. 745; Rchb. ic. fig. 4758; Neilr. p. 844 a vulgaris; Grke. p. 347. 
Blätter spitz, in der Mitte ungleich kleingesägt, mit herzförmigem Grunde sitzend, unterste verkehrt - eiförmig; Trugdolde drei- bis fünfspaltig; Hüllchen fast dreieckig, eiförmig, stachelspitzig; Aestchen gabelspaltig; Drüsen gelb­lich, ganz; Kapsel warzig, Warzen fast halbkugelig; Samen glatt, rundlich.Aecker, Gräben, Wegränder, in Dörfern. O Juli bis Herbst.
Klagenfurt K k 1., Mantscheraühle, Stein, Victring, Schmelz­hütte W ulf., Krumpendorf K kl., Ebenthaler Strasse, Lavant­thal Grf.
A nm erkung . In Kokeil’s Herbar befindet sich auch ein nicht ganz explicates Stück von T ith ym . s t r i c tu s
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Kl. et Grke. ob aus Kärnten, ist nicht ganz sicher. Unterscheidet sich von voriger durch um die Hälfte kleinere Früchte und durch die walzlichen Warzen. Wäre die Provenienz dieser Pflanze in Kärnten zu erforschen.

b. W u rz e ls to c k  a u s d a u e r n d ,  w ag re c h t.
1844. 3. Tithym. dulcís Scop. Süsse Wolfsmilch.Euph. dulcís Jcq. Wulf. p. 498; Koch p. 745; Rchb.ic. fig. 4759 Euph. solisequa Rchb.; Neilr. p. 844; Grke. p. 347.

Stengel stielrund, trocken fein gerieft; Blätter lanzettlich, länglich stumpf, nach dem Grunde verschmälert, ganzrandig oder vorn kleingesägt, sehr kurz gestielt; Trugdolde einmal zweispaltig; Hüllen lanzettlich, Hüllchen am Grunde ab­geschnitten; Drüsen anfangs grünlich, später schwarzpurpurn; Kapsel warzig, Warzen zerstreut.Wälder, Vorhölzer, Schluchten. 4 Mai bis Juni.Klagenfurt W ulf., Satnitz G rf ., beim Ebenthaler Schlosse J s c h . , Rabensteiner Berg und Abhänge der Unter­hausschlucht im Lavantthale G rf., Wald zwischen Mödern- dorf und der Urbanicapelle im Gailthale B. R., Plöcken, Tröpolach, Kühweger - Alm, Bombasch - Graben D. P., Kanal­thal Kkl., Heiligengeist vor Bleiberg, Villach H s r., Kirschen- theuer Jsc h .
1845. 4. Tithym. angulatus Kl. et Grke. Kantige Wolfsmilch.Euphorb. angulata Jacq. Koch p. 746; Rchb. ic. fig.4762; Neilr. p. 845; Grke. p. 348.

Stengel geschärft - kantig, gerieft; Blätter länglich, oval, fast sitzend, vorn kleingesägt; Hüllen eiförmig, sitzend; Hüllchen fast dreieckig, so breit als lang, kleingesägt; Trug­dolde aufrecht, einmal zweispaltig; Drüsen ganz, erst hell-, dann sattgelb, zuletzt rostbraun; Kapsel warzig, Warzen zerstreut, stumpf, fast halbkugelig; Same glatt.Gebirgige, waldige Orte, Abstürze, Schluchten. 4 Mai 
bis Juni.Gebüsche unter St. Primus gegen Falkenberg sehr selten Jab ., Satnitz H ppe. und Sns. 1802 als Euph. pilosa, Grf., Kkl., Zwgr., Rabensteinerberg, Unterhausschlucht im Lavant­
thale Grf., Weissbriach K hlm r.
1846. 5. Tithym. pilosus Scop. Haarige Wolfsmilch.Euphorbia carniolica Jacq. Wulf. p. 498; Koch p, 746;

Rchb. ic. fig. 4760.
Blätter lanzettlich, länglich stumpf, ganzrandig, nach dem Grunde verschmälert, kurz gestielt; Hüllchen elliptisch,

10*

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



148
am Grunde abgerundet, ganzrandig und nebst den Hüllen kurzgestielt; Dolde überhängend; Drüsen gelb; s. w. v. Sonnige Berglehnen. 4 Mai bis Juni.Wischberg S c h n k . , Buchenwälder am Predil Jab . 14. Mai 1880.

c. W u r z e ls to c k  a u s d a u e rn d , s e n k re c h t.
1847. 6. Tithym. epithymoides Jacq. Gelbhüllige Wolfsmilch.Euph. epithym. L. Wulf. p. 500; Koch p. 547; Rchb. ic. fig. 4764; Neilr. p. 845.

Blätter länglich, sitzend; Hüllchen elliptisch, stumpf, ausgerandet, am Grunde verschmälert oder abgerundet, kurz gestielt, nebst der Hülle ganzrandig; Drüsen gelb; Kapsel warzig, Warzen verlängert fadenförmig.Rauhe, waldige Hügel. 4 Mai bis Juni.Satnitz G ntr., Villach Hsr.
1848. 7. Tithym. verrucosus Scop. Warzige Wolfsmilch.Euphorb. verrucosa Lam.; Wulf. p. 499 ; Koch p. 746; Rchb. ic. fig. 4768 Euph. dulcis L .; Neilr. p. 845; Grke. p. 848.

Blätter länglich-eiförmig, fast sitzend, kleingesägt; Hüll­blättchen elliptisch - stumpf, am Grunde verschmälert, kurz gestielt; Drüsen gelblich; Warzen kurz, walzlich.Trockene Weiden, an Wegen, unter Gesträuch auf Kalk­boden. 4 Mai bis Juni.Raibl N drst., Predil P reissm ., Tarvis und Arnoldstein Jab ., Bleiberg Mar., Föderaun, Faakersee, Rosenthal Kkl., Ortatscha Hsr., Obir T rf lln r .
1849. 8. Tithym. paluster Kl. et Grk. Sumpf-Wolfsmilch.Euph. palustris L.; Koch p. 747; Rchb. ic. fig. 4771; Neilr. p. 846; Grke. p. 548.

Blätter lanzettlich, sitzend, ganzrandig oder etwas ge- zähnelt; Hüllchen elliptisch, stumpf, am Grunde verschmälert, sitzend; Aeste der vielspaltigen Dolde dreispaltig und weiter zweispaltig; Drüsen rothgelb, ganz; Kapsel warzig, Warzen länglich, kurz walzig.Sümpfe, Auen, Ufergebüsche niedriger Gegenden. 4 Mai bis Juni.Satnitz Welw., am Wörthersee und bei Ebenthal K kl.
1850. 9. Tithym. villosus W. et Kit. Zottige Wolfsmilch.Euph. villosa A. Kerner Schedae Nr. 866. Euph. procera M. Biebarst.; Wulf. p. 501 Euph. palustris L.; Kochp. 747 Euph. procera M. Bieb.; Rchb. ic. fig. 4770; Neilr. p. 846 Euph. pilosa L. a biocarpa ; Grke. p. 348.
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Blätter sitzend, länglich-lanzettlich, kleingesägt, gegen den Grund ganzrandig, ober- und Unterseite zottig, später kahl werdend; Hüllchen oval, stumpf, hinten abgerundet oder etwas verschmälert; Aeste fiinfspaltig, Dolde dreispaltig und noch einmal zweispaltig; Drüsen ganz gelb; Kapsel glatt oder mit kleinen Knötchen bestreut, lang behaart oder kahl. Waldige, feuchte Plätze, Gebüsche. 3- Juni bis Juli. Satnitz Ja b ., Z w g r., Siebenhügel Z w g r., Wörthersee, Ebenthal Kkl., unter Grafenstein J  a b., Lavantthal bei St. Ulrich, im Arling-, Pressing- und Weissenbach-Graben H fnr.A n m e rk u n g . In H a u se rs  Herbar lag auch mit dem Standorte Villacb T ith y m . G e r a r d ia n u s  =  E uph . G e ra rd ia n a  Ja c q . Die Blätter dieser Pflanze sind bläulich­grün, lanzettlich-lineal oder lineal, zugespitzt, stachelspitzig, ganzrandig, kahl; Hüllchen dreieckig - eiförmig, quer breiter, begrannt, stachelspitzig, ganzrandig, kahl, am Grunde ab­geschnitten oder herzförmig.

2. R o tte :  Esilla ßöp. D rü sen  d e r  B lü te n h ü lle  h a lb ­m o n d fö rm ig  o d e r z w e ih ö rn ig .
a. W u rz e l  a u s d a u e r n d ;  B l ä t t e r  um d ie  M itte  d e r  b lü h e n d e n  S te n g e l  r o s e t t i g  g e h ä u f t; S am en  g la tt.
1851. 10. Tithym. amygdaloides Kl. et Grke. Mandelblättrige Wolfsmilch.Euphorb. amygd. L. Wulf. p. 502 Euph. sylvatica L .; Koch p. 748; Rchb. ic. fig. 4799; Neilr. p. 848; Grke. p. 348.Blätter flaumig, verkehrt - eiförmig, länglich, in den Blattstiel verschmälert; Hüllchen in ein flaches Scheibchen zusammengewachsen; Kapsel kahl, fein punktirt, rauh; Drüsen gelblich oder purpurn.Auen, Vorhölzer, Wälder bis in die Voralpen. 4 April bis Juni.Satnitz K kl., Z w g r., H s r. als Euph. montana; Gurnitz D. P ., um St. Paul im Lavantthale G rf., Eberstein Js ., Ebenberg im Oberdrauthale, Weissbriach K hlm r., Raibler Wälder Z w gr., Bleiberger Strasse, Villacher Bad D. P., in den Karawanken gemein Jab .
1852. 11. Tithym. Kerneri Hüter. Kerners Wolfsmilch.A. Kerner Schedae in Flor, exsicc. austro - hung. 

Nr. 503.Sämmtliche Blätter ganzrandig, sitzend, länglich, im obern Drittel etwas breiter, sehr stumpf, einnervig, mit winzigen aufgesetzten Knötchen an der Spitze; Hüllblättchen
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rhombisch, rundlich, die der Hüllchen nierenförmig oder quereiförmig, stumpf oder stumpflich; Dolde fünfspaltig auf­recht und nochmals zweispaltig; Drüsen purpurbraun; Kapsel eiförmig, kaum gekörnt.Wälder auf sandigem Kalkboden und zwischen Felsen, zf Mai bis Juli.Raibl hinter dem See auf Kalkschutt Ja b . 10. Mai 1880, als Euphorb. saxatilis Jacq., ebendort Z w g r., zwischen dem Raiblersee und der Friauler Grenze P re issm ., am Fusse des Schinouz bei Leopoldskirchen Jab . Mai 1882, Kathrein- Graben bei Malborgeth D. P. 17. Juli 1883.
b. W u rz e l  a u s d a u e r n d ;  B lä t te r  a m S te n g e l r o s e t t ig  ’ g e h ä u f t;  S am en  g la t t .
1853. 12. Tithym. Cyparissias Scop. Zypressen-Wolfsmilch, Krottenkraut, Krottengras.Euph. Cypariss. L. Wulf. p. 504; Koch p. 749; Rchb. ic. fig. 4793; Neilr. p. 849; Grke. p. 349.Blätter schmal lineal, ganzrandig, kahl; Hüllblättchen rautenförmig, ganzrandig; Kapsel fein punktirt, rauh; Drüsen wachsgelb.Sehr gemein durch ganz Kärnten auf Weiden, Rainen, Wegrändern. 4 April bis Herbst.Klagenfurt W ulf., Satnitz D rc h n r., Kreuzbergl, Zoll­feld, Gurnitz, Mieger Z w g r., Wolfsberg H fn r ., Gurkthal, Tiffen D. P ., Kanning, Maltathal K h lm r., Malnitz B err., durch’s ganze Möllthal D. P ., Oberdrau- und Gitschtha[ K h lm r., Gailthal D. P., Kanalthal R ssm n ., Raibl Z w gr. Bleiberg Mar., Villach D. P. *
1854. 13. Tithym. Esula Scop. Gemeine Wolfsmilch.Euph. Esula L. Wulf. p. 505; Koch p. 749; Rchb. ic. fig. 4791; Neilr. p. 850; Grke. p. 349.Blätter lanzettlich-lineal, nach dem Grunde verschmälert; am Rande nach der Spitze zu etwas rauh; s. w. v.Zwischen Getreide, an Wegen, Weiden, Dämmen, bei Gebüschen, jedoch nur stellenweise auftretend. 4 Juni bis Juli.Klagenfurt K kl., Wolfsberg H fnr., auf einem Felde bei Ausserfragaut im Möllthale sehr sparsam D. P.
c. W u rz e l  e in jä h r ig ;  B lä t te r  am S te n g e l  n ic h t  ro s e t t ig  g e h ä u f t;  S am en  v e r s c h ie d e n a r t i g  au s­g e s to c h e n .
1855. 14. Tithym. Peplus Gaertn. Garten-Wolfsmilch.Euph. Peplus L. Wulf. p. 509; Koch p. 752 ; Rchb. ic. fig. 4773; Neilr. p. 851; Grke. p. 350.
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Blätter gestielt, verkehrt - eiförmig, sehr stumpf; Hüll­blättchen eiförmig; Kapsel am Rücken mit zwei schwach ge­flügelten Kielen; Aeste der dreispaltigen Trugdolde wieder­holt zweispaltig; Drüsen gelblich.Auf bebautem Boden, in Gärten, bei Zäunen, Mauern. O Juli bis Herbst.Klagenfurt Jsch ., Kkl., Wolfsberg oft häufig H fnr.

1856. 15. Tithym. falcatus Kl. et Garke. Sichelförmige Wolfs­milch.Euph. falcata L. Koch p. 752; Wulf. p. 509; Rchb. ic. fig. 4776; Neilr. p. 852; Grke. p. 850.
Blätter lanzettlich, am Grunde verschmälert, spitz oder zugespitzt, untere spatelförmig; Hüllblättchen eiförmig oder elliptisch, stachelspitzig; Kapseln glatt; Drüsen gelb.Unter Getreide und auf Stoppelfeldern. O Juli bis Herbst.Velden B r n b c h r . , Malnitz B e r r . , wohl nur mit Ge­treide eingeschleppt und wieder verschwunden D. P., Wisch­berg? M rchs.

1857. 16. Tithym. exiguus Mnch. Kleine Wolfsmilch.Euph. exigua L. Wulf. p. 510; Koch p. 752; Rchb. ic. fig. 4777; Neilr. p. 852; Grke. p. 850.
Blätter linealisch; Hüllblättchen aus herzförmigem Grunde lineal spitz; s. w. v.Auf Stoppelfeldern, Brachen. O Juli bis Herbst.Bei Velden mit voriger vermischt B rn b ch r.

104. Familie: A c a ly p h a c e a e  K L  e t G rk e .  Brenn­
krautgewächse.

(Tabell. Uebers. 40. Fam.)
DL. Mercurialis L. Bingelkraut.

(XXII. 7. n. 597.)
1858. 1. MerC. perennis L. Ausdauerndes Bingelkraut.Koch p. 753; Rchb. ic. fig. 4804; Neilr. p. 853; Grke. p. 350.

Stengel ganz einfach; Blätter eiförmig, länglich; weibliche Blüten lang gestielt.
Wälder, Vorhölzer, feuchte Haine, Gebüsche in Wiesen. 4 April bis Juni.
Satnitz Jsch ., Ebenthal Hsr., Gurnitz D. P., Umgebung von St. Paul Grf., Lattenberg bei Wolfsberg H fnr., Pfaffen­
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berg bei Obervellach bei 1200 m., Flattach D. P., Gasloch und Amlacher-Alm im Oberdrauthale, Weissbriach K hlm r., Schattseite bei Watschig im Gailthale D. P., Raibl Zw gr., Bleiberg Mar.
1859. 2. Niere, ovata Strm. et Hoppe. Eiblättriges Bingelkraut.Koch. p. 758; Rchb. ic. fig. 4803; Neilr. p. 853. 

Blätter eiförmig, sehr kurz gestielt, fast sitzend; s. w. v. Buschige Stellen in lichten Wäldern der Bergregion. 
2t Mai.Kärnten K och, Satnitz H s r.
1860. 3. Merc. annua L. Jähriges Bingelkraut.Koch p. 753; Rchb. ic. fig. 4801; Neilr. p. 853; Grke. p. 350.

Stengel ästig; Blätter gestielt, eilanzettlich oder eiförmig; weibliche Blüten fast sitzend.An wüsten Plätzen, Wegen, Rainen. O Juni bis Herbst. Klagenfurt K k 1., J  s c h ., Glangasse Z w gr., Wolfsberg Hfnr., Villach H sr.
105. Familie: ßuxiicecte Kl, et Gi'Jce, Buchs-

Gewächse.
(Tabell. Uebers. 39. Farn.)

DLI. Buxus Tournef. Buchsbaum.
(XXI. 4. n. 571.)

1861. 1. Bux. sempervirens L. Gemeiner Buchsbaum.Koch p. 743; Neilr. p. 854; Grke. p. 353; Rchb. ic. fig. 4808.
Blätter lederartig, eiförmig; Blattstiele gewimpert; Staub­beutel pfeilförmig; Blume gelblich weiss.In Gartenanlagen als Gebüschgruppen oder als Einfassung. 4 Mai.
Klagenfurt K k 1., Wolfsberg H fnr., im Propsteigarten in Friesach als 3 m. hoher Baum D. P., Villach H sr.

106. Familie: JtiglCLflClecie D, C, Wallnussgewächse.
(Tabell. Uebers. 24. Fam.)

DLII. Juglans L. Wallnuss.
(XXL 5. n. 579.)

1862. 1. Jugl. regia L. Gemeine Wallnuss, Nussbaum.Koch p. 757; Neilr. p. 854; Grke. p. 353.
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Blätter unpaarig gefiedert mit sieben bis neun ovalen, etwas gesägten Blättern; Blüten einhäusig, grün; Früchte kugelig.
Stammt aus Asien. Angepflanzt und verwildert an trockenen Berglehnen. 2t Mai.
Klagenfurt J s c h ., Wolfsberg H fnr., Gurkthal noch am Zammelsberg, Tiffen D. P., Kanning, Maltathal K hlm r., Möllthal bis Sagritz 1200 m. D. P ., Berg und Weissbriach K h lm r., Lesachthal um 100 m. höher hinauf wachsend als der Mais Jab ., häufig im Untergailthale D. P.

107. Familie: T e r e b i f l t h a c e a e  D ,  C . Terebinthen-
Gewächse.

(Tabell. Uebers. 93. Fam.)
D L I I I .  R h u s  T o u rn e f. S um ach .

(V. 3. n. 205 a.)
1863. 1. Rh. CotintlS L. Perücken-Sumach, Perückenbaum.Wulf. p. 400; Koch p. 174; Neilr. p. 855; Grke. p. 90.

Blätter einfach, verkehrt - eiförmig bis kreisrund; Blüten in vielästiger Rispe, zweigeschlechtig; Blume weissgrünlich. Hie und da in Gärten. % Mai.Klagenfurt Grf., St. Georgen am Längsee R ssm n.
1864. 2. Rh. Toxicodendron L. Wurzelnder Sumach, Giftbaum.Koch p. 174; Grke. p. 90.

Blätter dreifach zusammengesetzt, sehr lang gestielt, Blättchen ei- oder herzförmig, ganzrandig oder mit wenigen grossen Zähnen am äussern Rande, untere Fläche sparsam behaart, die traubige Rispe blattwinkelständig; Blüte zwei­geschlechtig ; Blume klein, grün.Stammt aus Nordamerika und ist hie und da in Gärten angepflanzt. % Juni.Klagenfurt Grf.
1865. 3. Rh. typhinum L  Hirschkolben-Sumach, Essigbaum.Neilr. p. 855; Grke. p. 90.

Blätter acht- bis zehnpaarig gefiedert, Fiederblätter lanzettlich zugespitzt, gesägt, unterseits fein behaart, Zweige wollig; Blume grünlich-gelb; Frucht roth.Stammt aus Nordamerika und ist unter den Sumacharten am häufigsten angepflanzt. % Juni bis Juli.Klagenfurt Kkl., Feldkirchen D. P.
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108. Familie: ZatlthOXljleae K lin th . Zahnwehholz-

Gewächsc.
(Tabcll. Ucbcrs. 10Gb. Fam.)

DliTV. Ailanthus Ddsf. Götterbaum.
(V. 3. n. 205 b.)

1866. 1. Ail. glandulosa Desf. Drüsentragender Götterbaum.Dietrich, Synops. plant. Tom. II., p. 1001; Deutsch­lands Wälder und Haine von Franz Schulz p. 37; Neilr. p. 855.
Blätter unpaarig gefiedert (12—30 Paare), Fiederblätter eirund oder lanzettlich, am Grunde mit einem Zahne; Blüten in endständiger Rispe, grüngelb, zwei- oder eingeschlechtlich; 

Frucht wallnussähnlich.Als Alleebaum hie und da angepflanzt. Stammt aus China. % Juni bis Juli.Klagenfurt.
109. Familie: MlitClCCCie J l lS S .  Rautengewächse.
Fünf, acht bis zehn Staubgefässe, der unterliegenden nicht an den Kelch angewachsenen Scheibe eingefügt; Kronblätter fünf oder vier; Blätter nebenblattlos.

DLXV. Ruta Toumef. Raute.
(vm . l.)

Kelch vier- bis fünftheilig, bleibend; Kronblättchen vier, bei der endständigen Blüte fünf, benagelt; Staubgefasse acht, bei der Endblüte zehn; Kapsel vier- bis fünffächerig,vielsamig.
1867. 1. Rut. graveolens L  Gemeine Raute.Koch p. 168; Rchb. ic. fig. 4814; Neilr. p. 856; Grke. p. 88.

Blätter doppelt oder fast dreifach gefiedert, im Umrisse dreieckig mit verkehrt - eiförmigen Blättchen; Kronblättchen ganzrandig oder wenig gezähnelt, plötzlich in den Nagel zusammengezogen, gelb.
In Gärten hie und da, auch halb verwildert. 3. Juli bis August.
Wolfsberg verwildert im Seherischen Weingarten S ch e rl, Berg im Oberdrauthal e K hlm r.
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110. Familie: G evatiiaceae D . C. Kranichschnabel-

Gewächse.
(Tabcll. Ucbers. 97. Farn.)

DLVI. Geranium L. Storchschnabel.
(XVI. 2. n. 432.)

1. R o tte :  Batrachia Koch. W u rz e ls to c k  k n o tig , d ick , s c h ie f  o d e r w a g r e c h t ,  lan g - u n d  s t a r k f a s e r ig ,  z u le tz t  m e h rk ö p f ig ;  K e lc h b lä t t c h e n  w ä h re n d  d er B lü te  a b s te h e n d ; K r o n b lä t tc h e n  g ro ss , S aum  v ie l l ä n g e r  a ls  d e r  N ag e l.
1868. 1. Geran. macrorrhizum L. Grosswurzliger Storch­schnabel.Wulf. p. 634; Koch p. 160; Rchb. ic. tig. 4886; Grke. p. 83 Bot. Reisen tab. IX.

Blätter handformig, siebenspaltig; Kronblättchen lang­benagelt, spatelig, blutroth; Staubfäden abwärts gebogen; Klappen kahl, querrunzlig.Felsige Plätze in Gebirgen auf Kalk. Juli bis August. Kärnten D o d o n a e u s ;  auf Kohlenkalk in der PlöckenB. R., S tr., Zw gr., P re is sm . fand allda auch weissblühende Stöcke, Wischberg bei Raibl M rchs., S c h n k ., Tarviser Strasse gegen Saifnitz S ch n k .?
1869. 2. Geran. phaeum L. Braunblühender Storchschnabel.Koch p. 160; Rchb. ic. fig. 4891; Neilr. p. 858; Grke. p. 84.

Kronblättchen flach, rundlich - verkehrt - eiförmig, kurz benagelt, rothbraun oder schwarzviolett, etwas länger als der stachelspitzige Kelch; Klappen behaart, vom quer­faltig; s. w. v.ß. 1 i v i d u m. Blüten schmutzig - lila , oft mit einem schmutziggelb-violetten Flecken am Grunde der Platte.Wiesen, Vorwälder bei Gebüschen bis in die Voralpen. 
2t Mai bis Juli.Pörtschach am See Jab ., Satnitz D rc h n r .,  Zw gr., Lavantthal um St. Paul Grf., Wolfsberg H fn r . , Lölling, Osterwitz, Tiffen D. P., Kanning K hlm r., Obervellach selten D. P . , bei Brüggen im Oberdrauthale K h lm r., im Walde ob Mauthen Vlp., Malborgeth Rssmn., Raibl N d rs t., Tarvis S c h n k ., Arnoldstein B. R., Bleiberg M ar., ob Heiligengeist vor Bleiberg H s r . , Hollenburg Kkl., Karawanken Jab ,, Loibl K kl., H sr., Weidisch Zwgr, ß. Plöcken P re is s m ,
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1870. 3. Ceran. praten8e L. Wiesen-Storchschnabel.Koch p. 161; Rchb. ic. fig. 4883; Ncilr. p. 858;Grke. p. 84.Stengel oben drüsig behaart; Blütensticlchen zwcibllltig, drüsig-zottig, nach dem Verblühen herabgeschlagcn, zur Fruchtreife oft wieder aufrecht; Kronblättchcn breit, verkehrt- eiförmig, über dem Nagel kahl und nur am Rando bärtig- gewimpcrt, blau; Staubfäden am Grunde kreisförmig erweitert; Klappen und Schnäbel mit wagrecht abstehenden Drüsen- haaren besetzt; Samen sehr fein punktirt.W iesen, Grasplätze, feuchte Gebüsche. 3- Juni bis August.Klagenfurt bei der Zigguln J s c h . , Wolfsberg H fnr., Friesach, Feldkirchen und Bodensdorf beim Ossiachersee D. P., Kanning, Katschthal J a b ., Maltathal K h lm r., Ober- vellach D.P., Pasterze B. R., Oberdrau- und Gitschthal K h 1 m r., Lesachthal Ja b ., Kanalthal R ssm n., oberer Malborgether- Graben Jab ., Föderaun D. P.
1871. 4. Ceran, sylvaticum L Wald - Storchschnabel, Blut­wurzel.Koch p. 161; Rchb. ic. fig. 4882; Neilr. p. 859;Grke. p. 84.Blütenstielchen nach dem Verblühen aufrecht; Kron- blättchen verkehrt-eiförmig, über dem Nagel und am Rande bärtig, violett in’s röthliche spielend; Staubfäden lanzettlich;s. w. v.Bergwiesen, Wälder, im Gerolle auf Alpen. 3- Juni bis August.Satnitz Zw gr., Umgebung von St. Paul G rf., Kor- und Saualm H fnr., Fiatnitz D. P., Grillendorfer Alpe im Gaisek- thale sehr üppig F ü rs te n  w., Haidnerhöhe K rn b rg r ., Kanning und Maltathal K h lm r., Malnitz H k l., durch’s Möllthal nicht selten D. P ., Feistritz bei Berg, Weissbriach K hlm r., Müssen D. P., Lesachthal Jab ., Tröpolach, Eggforst im Gailthale D. P., Kühweger-Alm B. R., Kanalthal Rssm n., Saifhitz, Tarvis S c h n k ., Raibl N d rs t.,  Bleiberg M ar., Dobratsch H sr., Stougruppe Jab ., Ortatscha, Seleniza, Loibl Kkl., Hsr.
1872. 5. Geran. palustre L. Sumpf-Storchschnabel.Wulf. p. 634; Koch p. 161; Rchb. ic. fig. 4892; Neilr.p. 859; Grke. p. 84.Stengel ausgebreitet, oberwärts nebst den nach dem Verblühen niedergebogenen Blütenstielchen mit rückwärts gekehrten, drüsenlosen Haaren besetzt; Kronblättchen purpur- roth; Klappen mit abstehenden drüsenlosen Haaren; Schnabel fast kahl; Samen fein längsstreifig.
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Sumpfige Wiesen, feuchte, schattige Weiden, Vorwälder.4 Juni bis August.
Klagenfurt an der Glan K k l . , Satnitz G rf . , D rch n r., um St. Paul im Lavantthale, Unterhaus, Gleinitz Grf., Wolfsberg H fnr., St. Georgen am Längsee W u lf ., Tiffen, Obervellach D. P ., Oberberg E h lm r . , Saifnitz, Tarvis5 c h n k.

1873. 6. Gerat!, sanguineum L. Blutrother Storchschnabel.Koch p. 162; Rchb. ic. fig. 4894; Neilr. p. 859; Grke. p. 85.
Stengel ausgebreitet, nebst den nach dem Verblühen etwas abwärts geneigten, einblütigen Blütenstielchen mit langen, wagrecht abstehenden Haaren besetzt; Blätter tief siebentheilig, mit dreispaltigen Zipfeln und linealischen Zipfelchen; Kronblättchen blutroth, verkehrt - eiförmig, aus- gerandet; Klappen zerstreut drüsig behaart; Samen sehr fein punktirt.Sonnige, rauhe Lehnen, auf Bergen. 4 Mai bis Herbst. Satnitz K k l., Grf., Zw gr., Südseite der Rabensteiner Felsen bei St. Paul G rf., Wolfsberg H fn r ., bei Ober­vellach D. P ., Ameisbüchl im Oberdrauthale K h 1 m r., Raibl M rchs., Rosenthal, bei Unterbergen J a b .

2. R o tte :  Colnm bina F r ie s . W u rz e l s p in d e l i g ,  s e n k ­r e c h t ,  e in fa c h ;  K e lc h b lä t tc h e n  w ä h re n d  d e r  B l ü t e z e i t  a b s te h e n d ;  K ro n b lä t tc h e n  k le in ,  S aum  v ie l  l ä n g e r  a ls d e r  N ag el.
«. K ro n b lä t tc h e n  t ie f  a u s g e r a n d e t  o d e r  k u rz  z w e is p a l t ig ;  S am en  g la t t ;  B lä t t e r  (u n te re )  h an d - fö rm ig  g e la p p t  o d e r  g e s p a l te n ,  m it w en ig  a u s ­e in a n d e r f a h r e n d e n ,  s tu m p fen , v o rn  g ro b  g e ­z ä h n te n  Z ip fe ln .
1874. 7. Goran. pyrenaicum L. Pyrenäischer Storchschnabel.Koch p. 162; Rchb. ic. fig. 4881; Neilr. p. 860; Grke. p. 84.

Stengel aufrecht, weichhaarig, zottig; Blütenstielchen feindrüsig, weichhaarig, nach dem Verblühen abwärts geneigt; Kronblättchen verkehrt - eiförmig, zweispaltig, oberhalb des Nagels beiderseits dichtbärtig, purpurviolett; Klappen an­gedrückt weichhaarig, drüsenlos.In schattigen Gebüschen auf Waldwiesen. 4 Juni bis Herbst.Wolfsberg Hfnr., Plöcken? und Petzen? H b r. 1864.
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1875. 8. Geran. molle L  Weicher Storchschnabel.Koch p. 164; Rchb. ic. fig. 4879; Neilr. p. 860; Grke. p. 86.

Stengel ausgebreitet, von kurzen Haaren weich und von längeren zugleich zottig; Kronblättchen verkehrt-herzförmig, am Grunde fein gewimpert, purpurroth; Klappen querrunzlig, kahl; Samen glatt.An Weg- und Ackerrändern, in Gärten. 0  Juli bis Herbst.Gemein bei Wolfsberg H fnr.
1876. 9. Geran. pusilluni L. Kleiner Storchschnabel, Bruch- krftut«Koch p. 163; Rchb. ic. fig. 4877; Neilr. p. 860; Grke. p. 85.

Stengel ausgebreitet, mit kurzen Drüsenhaaren; Blüten- stielchen nach dem Verblühen abwärts geneigt; Kronblättchen länglich, verkehrt-herzförmig, blassviolett oder bläulichroth; Klappen angedrückt, weichhaarig.Gemein auf Schutthaufen, an Wegen, Zäunen, in Aeckern, Gärten. O Juli bis Herbst.Klagenfurt H sr., Grf., Wolfsberg H fnr., Görtschitzthal, Tiffen, Obervellach D. P ., Berg, Weissbriach K hlm r., Tröpolach, Villach D. P.
ß. K ro n b lä t tc h e n  a b g e r u n d e t  o d e r  a b g e s tu tz t ;  n ic h t  a u s g e ra n d e t ;  S am en  b ie n e n z e l l ig  p u n k t i r t ,s. w. v.
1877. 10. Geran. rotundifolillin L  Rundblättriger Storchschnabel.Koch p. 163; Rchb. ic. fig. 4878; Neilr. p. 861; Grke. p. 86.

Stengel ausgebreitet, weichhaarig; Kronblättchen länglich keilförmig, ungetheilt, über dem Nagel kahl, fleischroth; Klappen abstehend weichhaarig.Aecker, Gärten, Schutthaufen. O Juni bis Herbst. Klagenfurt Jsch ., Bleiberg M ar.
y. B lä t te r  f a s t  b is  an  den G rund- h a n d fö rm ig  g e th e i l t  m it a u s e in a n d e r  f a h r e n d e n ,  in s c h m a le  l in e a le  Z ip f e l  g e th e i l te n  A b s c h n i t te n ;  K ro n ­b lä t tc h e n  t i e f  a u s g e r a n d e t ;  S am en  w. b. v.
1878.11. Geran. disSBCtum L  Geschlitztblättriger Storchschnabel. Koch p. 163; Rchb. ic. fig. 4876; Neilr. p. 861; Grke. p. 85.
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Stengel ausgebreitet, kurz behaart; Kronblüttoben ver­kehrt-herzförmig, über dem Nagel bärtig, purpurroth; Klappen und Schnabel abstehend drüsenhaarig.Gärten, Aeckcr und Saaten, Raine. O Mai bis Juli. KlagenfurtKkl., Zw gr., Schmelzhütte Gr f., Maltathal und 
Weissbriach K hlm r.
1879. 12. Geran. columbinum L. Feinthciliger Storchschnabel.Koch p. 163; Rchb. ic. fig. 4875; Neilr. p. 861; Grke. p. 86.Stengel ausgebreitet, nebst den Blütenstielchen mit kurzen, abwärts angedrUckten Haaren sparsam besetzt; Kron- blättchen verkehrt - herzförmig, am Grunde bärtig, rosenroth; Klappen kahl, Schnabel mit sehr kurzen vorwärts gerichteten, drüsenlosen Haaren.Steinige Plätze, Hügel, bei Gebüschen. O Juli bis September. KlagenfurtKkl., Tiffen, Obervellach D. P., Berg K h lm r.
3. R o 1 1 e : Robertsia Gren. et Godr. W u rz e l  s p in d e l ig ,  s e n k r e c h t ,  ein  fach ; K e lch  b lä t tc h e n  s c h o n  w ä h re n d  
d e r  B lü te  a u f r e c h t  z u s a m m e n sc h l i e s s e n d ;  K ron- b lä t tc h e n  k le in ,  S au m  h ö c h s te n s  so la n g  a ls  d e rNag e l .
1880. 13. Geran. Robertianum L. Stinkender Storchschnabel, Krempelkraut, Warzenkraut, Rothlaufkraut.Koch p. 164; Rchb. ic. fig. 4871; Neilr. p. 862; Grke. p. 86.Stengel blutroth, aufrecht, abstehend behaart; Kron- blättchen verkehrt-eiförmig, ungetheilt, länger als der Kelch, rosenroth mit drei weisslichen Streifen; Klappen netzrunzlig; Samen glatt.Feuchte Gebüsche, Mauern, Felsen. O Juni bis Herbst. Klagenfurt Hsr., Satnitz Kkl., Gumitzgrotte D rc h n r .,  Mieger Z w gr., Wolfsberg H fnr., Görtschitzthal, Gurkthal D. P ., Krebenzen B. R ., Tiffen, Gmünd D. P . , Maltathal K hlm r., durch’s ganze Möllthal D. P., Gries bei Greifenburg, Weissbriach K h lm r . ,  Gailthal D. P ., Raibl Z w g r., Bleiberg Mar., Karawankenthäler Jab .

DLVH. Erodium L’ Herit. Reiherschnabel.
(XVI. 2. n. 431.)

1881. 1. Erod. cicutarium L’ Herit. Schierlingsblättriger Reiher­schnabel.Wulf. p. 635 Geranium cicutarium L .; Koch p. 165; Rchb. ic. fig. 4864; Neilr. p. 862; Grke. p. 87.
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Stengel niederliegend, rauhhaarig; Blätter gefiedert; Blättchen sitzend, tief eingeschnitten fiederspaltig; Blutenstiele vielblutig; Krone purpurroth; die drei fruchtbaren Staubfäden am Grunde verbreitert, ohne Zähnchen.Aecker, Raine, Sandfelder. O  März bis Herbst.Klagenfurt W ulf., K k l., Lavantthal am Langen- und Josefsberge G rf., Wolfsberg H fn r . , Gurkthal, Tiffen D. P., Kanning, Maltathal K hlm r., Möllthal D. P., Oberdrauthal, Gitschthal K h lm r ., Gailthal D. P ., Raibl M rc h s ., Villach D. P.

1882. 2 . Erod. moschatum L’ H e rit Bisamduftender Reiher­schnabel.
Koch p. 165; Rchb. ic. fig. 4867; Grke. p. 87.Stengel aufsteigend; Blättchen kurz gestielt, ungleich doppelt-gesägt; Blume purpurroth; fruchtbare Staubfäden zwei­zähnig; s. w. w.Aecker, Wege. O Juni bis Jnli.Bei Villach an der Bleiberger Strasse K kl.

1883. 3. Erod. malacoides Willd. Herzblättriger Reiherschnabel.Wulf. p. 636 Geran. malacoides L .; Koch p. 165; Rchb. ic. fig. 4868.
Blätter herzförmig, stumpf gezähnt; Blatt- und Blüten­stiele drüsig - flaumig; Kronblättchen dreinervig, lila; Staub- gefässe sämmtlich lanzettlich.In Gärten. G Juli.Villach G rf.

111. Familie: IÄTieae D e  C. Leingewächse.
(Tabell. Uebers. 99. Fam.)

DLVm. Linum L. Lein.
(V. 5. n. 209.)

1. R o tte : C athartolinum  Rchb. B lä t t e r  g e g e n s tä n d ig ,  am G ru n d e  d r ü s e n lo s ;  B lum e w eiss.
1884. 1. Lin. cathariicum L. Purgir-Lein.Wulf. p. 412; Koch p. 149; Rchb. ic. fig. 5153; Neilr. ’ p. 863; Grke. p. 77.Stengel fadenförmig, oberwärts gabelästig; Kelchblättchen elliptisch, zugespitzt, schwach drüsig gewimpert.Wiesen, Grasplätze bis in die Alpen, stellenweise sehr häufig. O Juni bis August.Klagenfurt K kl., Z w g r . , Wolfsberg H fn r .,  Tiffen, Katschthal D. P., Kanning, Maltathal K hlm r., Malnitz B e rn ,
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Mollthal sehr häufig bis in die Alpen D. P., Berg und Eben­berg im Oberdrauthale, Weissbriach Kb 1 m r., Gailthal sowohl im Thale als auf Alpen, z. B. Müssen, Tröpolacher-Alm, Hoch­wipfel D. P., Knnalthal R ssm n., Luschariberg K em pf, Raibl Zw gr., Predil P re issm n ., Bleiberg Mar.
2. R o tte :  Enlinum Griseb. B lä t te r  w e c h s e ls tä n d ig ,  am G ru n d e  d rü s e n lo s ;  B lum en b la u , l i l a  o d e rr o s a fä rb i  g.
1885. 2. Lin. tenuifolium L. Dünnblättriger Lein.Wulf. p. 410; Koch p. 147; Rchb. ic. fig. 5165; Neilr. p. 864; Grke. p. 76.Blätter schmal-lineal, am Rande wimperig rauh; Kelch­blättchen elliptisch, pfriemlich, drüsig gewimpert, wenig länger als die Kapsel; Blume hellröthlich.Trockene, steinige Hügel, Berge auf Kalk. 4 Juni bis Juli.Südseite des Kasbauersteines und Langenberges im Lavantthale Grf., St. Georgen am Längsee H e rb . c a r in th .,  Pontebbana - Graben P re is s m n .,  Kanalthal R ssm n ., Jab ., Eberndorf G r f., Kappel und Rechberg W u lf.
1886. 3. Lin. usitatissimum L. Gemeiner Lein, Flachs, Haar.Wulf. p. 411; Koch p. 148; Rchb. ic. fig. 5155; Neilr. p. 864; Grke. p. 77.Blätter schmal - lineal, unbewimpert; Stengel einzeln; Kelchblättchen eiförmig - zugespitzt, fein gewimpert, fast so lang als die Kapsel; Blume blau.Angebaut bis zur höchsten Culturgrenze. O Juni bis August.Klagenfurt W u lf., K k l., Wolfsberg H fn r . , Gurkthal bis Lorenzen in der Reichenau D. P., Kanning, Maltathal K h lm r . , Katschthal, Malnitz, Möllthal ob Sagritz noch bei 1600m., Heiligenblut D. P., Berg, Weissbriach K hlm r., Lesachthal J a b ., Gailthal D. P ., Bleiberg M ar., im Grossen angebaut im Unterdrauthale und bei Feldkirchen D. P.A n m erk u n g . Zu W u lfe n ’s Zeiten wurde laut dessen Angabe im Himmelberger Grund und in der Gnesau cultivirt L in u m  p e re n n e  L ., ausdauernder Lein. Seine Stengel sind zahlreich; Kelchblättchen unbewimpert und zweimal kürzer als die eiförmige Kapsel; Blume hellblau. Liebt sonnige Hügel und trockene Bergwiesen.
1887. 4. Lin. austriacum L. Oösterreichischer Lein.Wulf. p. 412; Koch p. 149; Rchb. ic. fig. 5156 Ade- nolinum austriacum; Neilr. p. 865 L. austr. « pratense; Grke. p. 77.

Jah rb u ch  d es  n a t .-h is t . M u seu m s XVIIL 11

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



162
Stengel zahlreich; Kelchblättchen kahl, kürzer als die Kapsel; innere sehr stumpf; abgeblühte Blütenstielchen bogig herabhängend; Blume azurblau.Sonnige Hügel, Haiden. 3. Mai bis Juni.Im Aufstiege auf die Alpe Trögel (Trog) bei Pontafel W ulf., Wischberg bei Raibl S c h n k ., am Fusse der Obir und zwischen Rechberg und Kappel W ulf.

1888. 5. Lin. älpinum Jacq. Alpen-Lein.Wulf. p. 411; Koch p. 148 « genuinum; Rchb. ic. fig. 5160 Adenolinum alp.; Neilr. p. 865 L. austr. ß. alpinum; L. laeve Scop.Mehrstengelig, Blätter lineal - lanzettlich, kahl; Kelch­blättchen am Rande drüsenlos, kahl, innere sehr stumpf; Kronblättchen dunkelblau, von der Mitte an auseinander* tretend, Nagel länglich-dreieckig; Kapsel oval, um ein Drittel länger als der Kelch; Blüten- und Fruchtstielchen aufrecht.Trockene Felsstellen auf Kalkalpen. 4 Juli bis August.Reisskofel K h 1 m r . , Reppspitz bei Tröpolach D. P., Watschiger- und Kühweger-Alm W ulf., B. R., H ppe. 1802, Mittagskofel bei Malborgeth Rssm n., Raibl auf der Fischbach- Alm N d r s t., Dobratsch ob Heiligengeist, Mittagskofel (Kum) bei Rosegg H s r . , Kotschna H erb , c a r in th . , Ortatscha Kkl., Seleniza H sr., Bahauzwiesen Grf., Obir bei den Blei­gruben auf der höchsten Höhe W ulf., Presteralische, Vellacher Kotschna Grf., unter dem Gipfel der Petzen W e 1 d., Oistriza und Rinka W e iss .A n m e rk u n g . L in u m  m o n tan u m  S c h le i c h e r  ist wohl eine üppigere Form des L. alpinum, wie solche die Predilwiesen J a b . bieten. Koch sagt von dieser Pflanze: Stengel schuhhoch oder noch höher, aufstrebend oder aufrecht und von L. alpinum: Stengel fingerlang bis halbfusshoch, oft niederliegend.
1889. 6. Lin. hir8lltum L. Rauhhaariger Lein.Wulf. p. 409; Koch p. 147; Rchb. ic. fig. 5166; Neilr. p. 865.

Stengel filzig-zottig; Blätter eilanzettförmig oder lanzett­lich, fünfnervig und nebst dem Kelch zottig, letzterer nebst den Deckblättchen drüsig-gewimpert, Kelchblättchen lanzettlich, zugespitzt, länger als die Kapsel; Blume lila, am Grunde weisslich.Trockene Wiesen, Raine, Hügel. 4 Juni bis August.Südseite des Langenberges im Lavantthale G rf., Raibl N d rs t . , Finkenstein J s c h . , Karawanken J a b .,  Loiblwiesen und Obir K kl., bei Maria Rain K kl,, Jaunthal Jsch ., Eberndorf G rf.

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



163
1890. 7. Lin. vi8 C0 8 Um L. Klebriger Lein.Wulf. p. 410; Koch p. 147; Rchb.- ic. fig. 5167; Neilr.

p. 866.Stengel von weitabstehenden Haaren zottig; Blätter lanzettlich, drei- bis fünfnervig, zottig, die oberen, die Dcck- blättchen und der Kelch drüsig gewimpert, fast kahl ; Blume hellrosenroth mit violetten Adern; b . w . v .Auf trockenen Wiesen, Rainen, Hügeln. 4 Juni bis Juli. Satnitz gegen Maria Rain K k l., G r f . , Ostabhang des Stiftkogels Z w g r ., Ebenthaler Wasserfall und Predigtstuhl W elw., Thalenstein W u lf., St. Georgen am Längsee H erb , c a r in th .,  Weissbriach K hlm r., Plöcken P re issm n ., Oels bei Hermagor und Förolach D. P ., S t r . , Kanalthal Rssm n., Bichl bei Tarvis S c h n k ., Bleiberg Sonnseite M ar., Zw gr., Jab ., Villach W ulf., Karawanken Jab ., bei Unterbergen die Wiesen ganz roth Z w g r., Loibl K kl., Waidisch und Zell D rc h n r .,  Petzen na luscha K rs tf .
3. R o t te :  X antholinnm  Rchb. B l ä t t e r  w e c h s e l­s t ä n d ig ,  am G ru n d e  an  d e r  A n h e f tu n g s s te l l e  n a c h  A rt  d e r  N e b e n b l ä t t e r  b e i d e r s e i t s  m it e in e r  k le in e n  D rü s e  b e s e t z t ;  B lu m e n  g e lb .
1891. 8. Lin. flavum L. Gelber Lein.Wulf. p. 409; Koch p. 147; Rchb. ic. fig. 5175 Xantholinum flav.; Neilr. p. 866; Grke. p. 76.Stengel oberwärts scharfkantig; Blätter kahl; Kelch­blättchen lanzettlich, zugespitzt, länger als die Kapsel, am Rande drüsig gewimpert.Bergwiesen, trockene Hügel. 4 Mai bis August.Satnitz W ulf., H ppe., Schmelzhütte, Predigtstuhl Jsch ., Zwanzgerberg D rc h n r . ,  St, Jakob unter Klagenfurt Zwgr., Rabensteinerberg, Unterhausschlucht G rf., Reissberg im Lavantthale K lo tz , Hollenburg H sr., Maria Rain Kkl., Unterbergen Jab .A n m e rk u n g . L in u m  g a ll ic u m  L. kömmt auf der Tröpolacher-Alm nicht vor, W u lfe n  täuschte sich wirklich.
112. Familie: O xalideae D e C. Sauerkleegewächse.

(Tabell. Uebers. 98. Farn.)
DLIX. Ozalis L. Sauerklee.

(X. 5. n. 292.)
1892. 1. Ox. Acetosella L. Gemeiner Sauerklee, Hasenklee, Guggubrod.Koch p. 167; Rchb. ic. fig. 4898; Neilr. p. 867; Grke. p. 87.

11*
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Wurzelstock kriechend, gezähnt; Stengel fehlt; Blätter dreizählig mit verkehrt - herzförmigen Blättchen; Blütenstiele einblütig, länger als die Blätter, über der Mitte mit zwei Deckblättchen; Blume weiss oder röthlich-weiss mit purpur- rothen Adern und einem gelben Flecken am Grunde.Sehr gemein in feuchten Wäldern, an bemoosten Felsen, bis in die Alpen. 3- April bis Juni.Kreuzbergl Z w g r., Satnitz K k l . , bei der Annabrücke fol. a u r e o - r e t i c u l a t i s  Zwgr., Wolfsberg H fnr., Tiffen, Gurkthal D. P., Kanning, Maltathal K hlm r., Leoben, Katschthal, Möllthal D. P ., Malnitz B e r r . , Oberdrau- und Gitschthal K hlm r., Gailthal D. P., Bleiberg M ar., Loiblthal Zw gr.
1893. 2. Ox. stricta L. Steifer Sauerklee.Koch p. 167; Rchb. ic. fig. 4895; Neilr. p. 867; Grke.p. 88.Wurzelstock Ausläufer treibend; Stengel einzeln, auf­recht ; Blätter dreizählig, Blättchen verkehrt-herzförmig; Blatt- stielchen ohne Nebenblättchen; Blütenstielchen zwei- bis fiinf- blütig; Blume gelb.Auf bebautem Boden, in Gärten als Unkraut, auf Schutt. O, Ausläufer O Juni bis Herbst.KlagenfurtKreuzbergl-Anlagen sehr häufig Z w g r., Priester- haus-Garten, Friesach D. P., Eberstein Js., Bleiberg Mar.
1894. 3. Ox. COmiculata L. Gehörnter Sauerklee.Koch p. 167; Rchb. ic. fig. 4896; Neilr. p. 867; Grke. p. 88.ß mit dunkelrothen Blättern. Ox. tropaeoloides Hort. Wurzel faserig ohne Ausläufer; Stengel mehrere, aus­gebreitet wurzelnd; Blattstiele am Grunde mit zwei kleinen angewachsenen Nebenblättchen besetzt, s. w. v. Pflanze manchmal dunkelpurpurn.In Gärten als Unkraut, auf Schutt. O Juli bis Herbst. Klagenfurt Zwgr., Obervellach im Pfarrhofgarten D. P. ß. Als Teppichpflanze verwendet und nicht mehr aus­zurotten.
113. Familie: B a ls c H flif ie u e  A .  M ic h . Balsaminen-

Ge wachse.
(Tabell. Uebers. 89. Fam.)

DLX. Impatiens L. Springkraut.
(V. 1. n. 142.)

1895. 1. Imp. nolitangere L. Empfindliches Springkraut, Rühr­michnichtan.Koch p. 166; Rchb. ic. fig 4483; Neilr. p. 868; Grke. p. 87.

— 164 —
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Stengel an den Gelenken angeschwollen; Blätter ei­förmig, grob gezähnt; Blütenstielchen drei- bis vierblütig, kürzer als das Blatt; Blüten hängend, citrongelb, inwendig roth punktirt; Sporn an der Spitze zurückgebogen.In Gebirgsgräben bis in die Voralpen. O Juli bis Sep­tember.Satnitz Kkl., Lavantufer um St. Paul G rf., Twimberger Graben H fn r ., Lölling sehr häufig, Glödnitz bis in den Jauernigwinkel unter der Fiatnitz, Tiffen, Leoben D. P., Um­gebung Kanning, Maltathal K h lm r., Malnitz J  s ., durch’» ganze Möllthal bis Sagritz D. P., Berg, Weissbriach K hlm r., Tröpolach D. P ., Kanalthal ß ssm n . , Bartolo - Graben zwischen Saifhitz und Feistritz S c h n k ., Föderaun D. P., Bleiberg Mar.1. A n m e rk u n g . Im p a t ie n s  B a ls a m in a  L. Bal­samine, schöne Fräulein, Spazierfräulein, schöne Menscher, ist eine aus Ostindien stammende, in Gärten sehr häufig cultivirte Pflanze.2. A n m e rk u n g . Auch das nahe verwandte T ro p ae - o lu m  m a ju s  L. Kapuzinerkresse, ist eine häufig vorkommende Zierpflanze.

114. Familie: Philadelphaceoe Don . Pfeifen­
strauchgewächse.

(Tabell. Uebers. 84. Fam.)
DLX1. Philadelphia L. Pfeifenstrauch.

(XH. 1. n. 302.)
1896. 1. Philad. coronarius L. Gemeiner Pfeifenstrauch, wilder Jasmin.Koch p. 292; Neilr. p. 868; Grke. p. 150.Blätter elliptisch, zugespitzt, gesägt-gezähnelt; Blüten traubig, weiss; Griffel tief vierspaitig, kürzer als die Staubfäden.Aus Südeuropa und in Gärten als Heckenpflanze angepflanzt, wird durch seine Ausbreitung lästig. 4 Mai bis Juni.Maria Saal W elw ., Wolfsberg H fnr., Lesachthal Jab ., Obervellach D. P.
1 1 5 . Familie: O enothO V C LC eC LC  J E /tld L  Nachtkerzen-

Gewächse.
(Tabell. Uebers. 79. Fam.)

1. Gruppe: Onagreae De C. Kelchröhre kürzer als der 
Fruchtknoten, der freie Theil mit dem Saume abfällig.
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DLXn. Oenothera L. Nachtkerze.

(VIII. 1. n. 251.)
1897. 1. Oenoth. biennis L. Zweijährige Nachtkerze.Koch p. 284; Ncilr. p. 869; Grke. p. 145.

Stengel kurz weichhaarig und mit längeren, auf Knötchen sitzenden Haaren besetzt; Blätter gezähnelt, etwas geschweift, die untersten des ersten Jahres elliptisch oder länglich- verkehrteifbrmig, stumpf mit einer Spitze; Blume gelb.
Stammt aus Virginien und findet sich jetzt an Ufern, in Gebüschen, auf Sandfeldern. O Juni bis August.
Stadtcanalausfluss und Ränder der Bewässerungscanäle unter Klagenfurt K kl., Zwgr., Ufer der Lavant und Neben­bäche G r f . , H fn r . , St. Johann am Brückl J s c h .,  Tiebel- ufer bei Buchscheiden D. P., Unterdrauthal Jsch ., Lind ob Sachsenburg und Weissbriach K h lm r., Gailthal bei Mondorf und an der Gail bei Tröpolach D. P . , Bleiberg M ar. nur ein Exemplar.

D LX ni. Epilobium L. Weidenröschen.
(VIII. 1. n. 250.)

1 . R o t te :  Chamaenerion Tausch. B lä t t e r  s ä m m tlic h  w e c h s e ls tä n d ig ;  K ron b  l ä t t c h e n  f la c h  a u s g e ­b r e i t e t ;  S ta u b g e fä s s e  u n d  G r if fe l  a b w ä r t s  ge­b o g en .
1898. 1. Epil. angustifolium L. Schmalblättriges Weidenröschen,Federblüh.Wulf. p. 796; Koch p. 280; Neilr. p. 870; Grke. p. 141.

Blätter lanzettlich, ganzrandig oder drüsig schwach gezähnt, aderig; Kronblättchen benagelt, verkehrt - eiförmig, purpurroth.
Wälder, Holzschläge, zwischen Gesteinen im Gebirge und auf Alpen. 4 Juli bis August.
Sehr verbreitet, Satnitz K k l., Z w gr., Kreuzbergl Z w gr., Rabenstein, Nordabhang der Koralm in der Nähe der Quellen G rf., Gräben bei Wolfsberg H fnr., Eberstein Js., Ulrichsberg D rch n r., Glödnitz gegen Fiatnitz, Reichen - auer Garten, Tiffen und an der Himmelberger Strasse bei Pichlern, Teichen, Leobengraben häufig, Katschthal D. P., Kanning, Maltathal bis in’s Elend K h lm r., durch’s ganze Möllthal D. P., Oberberg und Weissbriach K hlm r., Lesach-
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thal J a b . ,  Frohn- und Luggauer Alpen B. R., Tröpolach D. P., Möderndorf bis auf die Kühweger-Alm Hsr., Bartolo- Graben Schnk., Wischberg M rchs., Bleiberg M ar., Heiligen­geist vor dem Bleiberg H sr., Ritschberg nächst der Petzen W eid .
1899. 2. Epil. Dodonaei Vill. Rosmarinblättriges Weidenröschen.Epil. rosmarinifolium Haenke; Ep. angustissimun Aut.; Koch p. 281; Neilr. p. 871; Grke. p. 142.

Blätter lineal, adernlos; Kronblättchen elliptisch-länglich, am Grunde schmäler, purpurroth; s. w. v.
Kiesige Stellen, Gerolle in Gebirgsgräben bis in die Alpen. *1. Juli bis August.
Gossling am Kreuzbergl K k l., J s c h . , südliche Stadt­mauer in Klagenfurt Jsch ., an der Bahn bei Kühnsdorf häufig Jab ., Gnoppnitzbachschütt bei Greifenburg K h lm r., Bach­gries bei Rattendorf D. P., Urbanicapelle bei Möderndorf bis in die Kühweger-Alm H sr. als Epil. rosmarinifol., Kanalthal R ssm n., Pontafel P re is s m n ., Mai'ia Elend H e rb . car.

2. R o tte :  Lysimachion Tausch. U n te re  B lä t t e r  g e g e n ­s tä n d ig  q u i r l i g ,  o b e re  a b w e c h s e l n d ;  K r o n ­b lä t tc h e n  t r i c h t e r f ö r m i g  a b s t e h e n d ;  S ta u b -  g e fä s s e  u nd  G r if f e l  a u f re c h t .
a. B lu m e  ans e h n lic h  , d ie  v ie r  N a r b e n z ip f e l  f r e i  a b s te h e n d ;  S te n g e l  s t ie l r u n d ,  v on  d en  B la t t ­r ä n d e r n  k e in e  e rh a b e n e n  L in ie n  h e r a b la u f e n d ,  g e w ö h n lic h  sc h o n  w ä h re n d  d e r  B lü te  u n te r ­i r d is c h e  v e r l ä n g e r t e  A u s lä u fe r  t r e ib e n d .
1900. 3. Epil. hir8Utum L. Zottiges Weidenröschen.Wulf. p. 452; Koch p. 281; Neilr. p. 571; Grke. p. 142.

Stengel stielrund, von einfachen längeren und kürzeren drüsentragenden Haaren zottig; Blätter stengelumfassend, mit blattartigem Grunde wenig herablaufend, lanzettlich, länglich; Narben abstehend; Blume purpurroth.
Gräben, Ufer, feuchte Gebüsche. Juni bis Sep­

tember.
Maria Loretto W u lf., Glan und Glanfurt, Maria Saal K k l.,  Velden G r f . , Ebenthal D rc h n r . , Ufer der Lavant und Nebenbäche G rf., Eberstein Ja ., Tiebelufer bei Buch­scheiden und Tiffen, Ossiacher - See D. P., Weissbriach K hlm r., Bleiberg Mar., Karawanken Ja b .
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b. B lum en  k le in ,  S te n g e l  g e w ö h n lic h  e r s t  n ach  d e r  B lü te  am G ru n d e  s e i t l i c h e  B la t t r o s e t te n  o d e r  d u rch  E n tw ic k lu n g  d e r Z w is c h e n k n o te n  v e r ­k ü rz te ,  b e b l ä t t e r t e  A u s lä u fe r  t r e ib e n d ;  s. w. v.
1901. 4. Epil. parviflorum Retz. Kleinblütiges Weidenröschen.Wulf. p. 796; Koch p. 281; Neilr. p. 872; Grke. p. 142.

Stengel stielrund, ohne erhabene Linien, von einfachen Haaren zottig oder weichhaarig; Blätter sitzend, nicht stengelumfassend, nicht herablaufend, lanzettlich, gezähnt; Samen eiförmig; Blume hellviolett.ß. s u b g la b ru m  K och , Ep. rivulare Wahlenb. Haare spärlich, kurz, angedrückt und so auseinander gestellt, dass die Pflanze kahl zu sein scheint.Sumpfige Wiesen, Gräben, Weidengebüscbe. 4 Juni bis September.St. Georgen am Sandhof, Gossling Kkl., mittlerer Teich ob der Zigguln, Satnitz W ulf., Canalufer und Glanfurt Kkl., Tiffen am Moose und gegen Himmelberg, Tiebel bei Liebetegg, Pernegg D. P., Pontafel P re issm n ., Malborgeth R ssm n., Bleiberg M ar.ß. Klagenfurt an der Papiermühle K kl., Glanfurt G rf., Teichufer bei Fiatschach und bei Tiffen D. P.
1902. 5. Epil. montanum L. Berg-Weidenröschen.Wulf. p. 452; Koch p. 282; Neilr. p. 872; Grke. p. 142.

Stengel stielrund ohne erhabene Linien, kurz angedrückt behaart; Blätter eiförmig-lanzettlich, ungleich gezähnt-gesägt, untere gestielt; Blume rosenroth, selten weiss. Von dem naheverwandten parviflorum durch den feinen angedrückten, oft kaum bemerkbaren Flaum und breitere kürzere Blätter verschieden.Ausser der gewöhnlichen Form kommen vor:ß. s u b a lp in u m  N eilr. Stengel nicht viel über 15cm. hoch, einfach, wenigblütig, welche anfangs stark Überhängen; Blätter eilanzettlich, obere lanzettlich, wechselständig.y. a l te r n if o l iu m  N eilr. Blätter sehr tief gezähnt; Internodien sehr kurz, blos wenige unterste gegenständig, von der Mitte hinauf wechselständig, wenigblütig. Ob Epil. collinum Gm. Koch?Sehr verbreitet bei Gebüschen, in Gräben, auf Mauern, Felsen bis in die Alpen. 4 Juni bis September.
Kreuzbergl Kkl., Satnitz W ulf., Zwgr., Lavantthal, bei St. Paul Grf., Wolfsberg H fnr., Lölling, Fiatnitz W ulf.
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Haidnerhöhe K rn b rg r ., Poitschacher Graben, Tiffen, Teichen, Leobengraben, Katschthal, durch’s Möllthal bis Heiligenblut D. P.ß. Koralm Grf., Hofalm im Leobengraben, Rabisch in Malnitz, Heiligenblut D. P. Hieher wohl auch die Standorte aus dem südlichen Alpenzuge, wie aus Exemplaren in Hauser’s Herbar zu schliessen, nämlich Plöcken B. R., Bleiberg Mar., Ortatscha, Seleniza, Loibl Kkl., Karawanken Jab ., Kotla, Seleniza Grf.y. Malnitzerthal und am niedern Tauern D. P.

A n m e rk u n g . Exemplare von der Glanfurt K k l. und Krumpendorf scheinen Bastarde von montanum und palustre Schmidtianum zu sein. Da jedoch durch Abmähen oder Abfressen des Hauptstengels die Entwicklung nicht normal is t , so kann eine Bestimmung nicht mit Sicherheit er­folgen.
1903. 6 . Epil. hypericifolium Tausch. JohanniskrautblättrigesWeidenröschen.Koch p. 282; Grke. p. 143.

Stengel weichhaarig; Blätter eiförmig - zugespitzt, ganz- randig, auf den Adern und am Rande weichhaarig, untere gegenständig, gestielt; s. w. v.; Blume zuerst weiss, dann rosenroth.
Trockene Weideplätze, Raine. 4 Juli.
Bei Maria Saal W elw .

c. B lu m en  k le in ;  d ie  v ie r  N a r b e n z ip f e l  k e i l ­fö rm ig  z u s a m m e n s c h lie s s e n d ;  S te n g e l  von  zw ei b is  v ie r  e rh a b e n e n , von  d en  B l a t t r ä n d e r n  h e ra b ­la u fe n d e n  und  ö f te r  p a a r w e i s e  z u s a m m e n -  f l ie s s e n d e n  L in ie n  v ie r-  b is  z w e ir e ih ig ;  s. w. v.
1904. 7. Epil. trigonum Schrank. Dreikantiges Weidenröschen.Koch p. 283; Neilr. p. 873; Grke. p. 143.

Stengel meist einfach, mit zwei bis vier erhabenen Linien; Blätter zu drei bis vier quirlständig, sitzend, fast stengelumfassend , länglich - eiförmig zugespitzt, ungleich gezähnt-gesägt; Blume rosenroth.
Feuchte Weiden auf Alpen und Voralpen. Juli bis August.
Koralm im Seethal und Himmelreich H fnr., Haidner­höhe K rn b rg r . ,  Umgebung Kanning K h lm r ., Malnitz am niedern Tauern und in der Wolliger-Alm H kl., hier und in 

der Kapponiger - Alm und Wunzen bei Obervellach nur mit
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zwei gegenständigen Blättern, Pasterze D. P., Eggeralm im Oberdrauthalo und Weissbriach K h lm r .. Gailthal D. P., Luschariberg K kl., Wischberg M rchs., Uscbowa W eiss .
1905. 8. Epil. tetragonum L. Vierkantiges Weidenröschen.Koch p. 283; Neilr. p. 873; Grke. p. 143.

Stengel steifaufrecht, ästig, fast kahl, geflügelt vierkantig; Blätter lanzettlich, gezähnelt-gesägt, mittlere mit jedem ihrer beiden Ränder bis zum nächsten Paare gesondert herahlaufend, untere sehr kurz gestielt; Blume rosenroth.In Sumpfgräben, bei Quellen. 4 Juli bis August. 
Ausfluss des Stadtcanals hei Klagenfurt K kl., Saurach­berger Mösl und Görlitzen ob Tiffen D. P ., Umgebung Kanning K h lm r.

1906. 9. Epil. r 0 8 6 1 im  Retz. Rosenrothes Weidenröschen.Koch p. 383; Neilr. p. 874; Grke. p. 143.
Stengel sehr ästig, reichblütig; Blätter ziemlich lang­gestielt, länglich, zu beiden Seiten spitz, dicht ungleich gezähnelt-gesägt; Blume klein, blassrosenroth.
Gräben, Bachufer. 4 Juli bis August.
Satnitz K kl., Lavantthal G rf., Eberstein Jsch ., Berg und Weissbriach K h lm r., Tröpolach D. P ., Raibl N d rs t., Heiligengeist und Bleiberg Mar., Loibl K kl.

d. S te n g e l  von  m e h r o d e r  m in d e r  d e u t l ic h e n , von den B lä t t e r n  h e r a b la u fe n d e n  u n d  m e is te n s  p a a r ­w e is e  z u s a m m e n  f l ie s s e n d e n  L in i e n  z w e i s e i t i g ,  s e l te n e r  v ie r s e i t ig  o d e r  o h n e  h e r a b la u f e n d e  L in ie n  s t i e l r u n d ;  g e w ö h n lic h  sc h o n  w ä h re n d  d e r  B lü te  a u s  d en  u n te rn  G e le n k e n  v e r lä n g e r t e  s c h u p p ig e  o d e r  b e b l ä t t e r t e  A u s lä u fe r  t r e ib e n d ;s. w. v.
1907. 10. Epil. al8inifolium Vill. Mierenblättriges Weiden­röschen.Epil. origanifolium Lam. Koch p. 284; Neilr. p. 874; Grke. p. 144.

Stengel einfach, armblütig; Blätter etwas gestielt, eiförmig» lanzettlich zugespitzt, geschweift und entfernt schwach gezähnelt, kah l; Blume rosenroth.
An Bächen, Quellen auf Alpen und Voralpen. Juni bis August.
Koralm G rf., Saualm K kl., Fiatnitz D. P., Grf., in Kaltwasser (Fiatnitzgruppe) mit Draba flatnizensis T r f l ln r . ,
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Krücken, Reichenauer Garten D. P., Faschaun und gegen das kleine Elend K h lm r ., Malnitz am niedern Tauern und Thorwandkopf Hkl., Wolaja D. P., Plöckenpass, Garnitzen­berg P ro is s m n ., Buchacher-Alm und Grossrudnig D. P., Kühweger-Alm Kkl., Luschariberg am Wege gegen Kalt­wasser Kkl., Grf., Wischberg M rchs., Karawanken unter der heiligen Wand K k l . ,  Obir P r e i s s m n ., Rinka 
W e i s s.
1908. 11. Epil. anagallidifolium Lam. Alpen-Weidenröschen.Epil. alpinum Aut. Wulf. p. 453; Koch p. 284;Neilr. p. 875; Grke. p. 144; Seboth Alp. Pfl. III. T. 17.

Stengel einfach, armblütig; Blättchen kurz gestielt, länglich oder länglich - lanzettlich, stumpf, ganzrandig, am Grunde verschmälert; Blume blassroth.
Schlammige, feuchte Plätze und bei Quellen auf Alpen.Juli bis August.
Nordabhang der Koralm G rf., Saualm J a b .,  H fnr., Winterthal, Reichenauer Garten D. P., Alpen um Kanning, Trippalm in der Goss, Maltathal K hlm r., Malnitzer Tauern B s c h f ., B e r r . , Grossfragant G u s s b r . , Lonza, Schober, Sagritzer Alpen, Pasterze, Gamsgrube D. P., Heiligenbluter Tauern H pp e ., Kreuzeck bei Greifenburg P re is s m n ., Lesachthaler Alpen J a b . ,  Dobratsch M a r .,  Karawanken J a b .

1909. 12. Epil. pallistre L. Sumpf-Weidenröschen.Koch p. 282; Neilr. p. 875; Grke. p. 144.
Stengel kurz behaart; Blätter lanzettlich oder linealisch, ganzrandig oder gezähnelt, mit keilförmigem Grunde sitzend; Blume fleischroth.ß. l in e a r e  K ra u s s . Blätter lineal; Stengel nickend, einfach.y. S c h m id t ia n u m R o s tk o v iu s .  Blätter breit, deutlich gezähnt.Torfige Wiesen, Weiden, Gräben. 1  Juli bis Sep­tember.Gossling bei Klagenfurt K k 1., Satnitz Z w g r., hinter der Zigguln und Ebenthal Jsch ., unteres Lavantthal, Koralm Grf., Wolfsberg H fnr., Himmelberg, Steindorf D. P ., Kanning K hlm r., Malnitz im Seethale Beer., Obervellach, Heiligenblut D. P ., Oberberg K h lm r., Bartolograben bei Feistritz im Ggilthale S chnk.
ß. Reichenauer Garten, Pasterze D. P.y. Malnitz D. P.
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2. Gruppe: Jll88i6UaaO De C. Kelchröhre den Frucht­
knoten nicht überragend mit vier- bis sechsspaltigem

bleibenden Saum«.
DLXIV. Isnardia L. Isnardie.

(IV. 1. n. 75.)
1910. 1. tan. palustrta L. Sumpf-Isnardie.Wulf. p. 213; Koch p. 285; Grke. p. 145.

Stengel am Grunde wurzelnd; Blätter gegenständig, eiförmig, spitz; Blüten blattwinkelständig, einzeln, sitzend; Blume grün.Sumpfgräben, Seen, Teiche, langsam fliessende weiche Wässer. 4 Juli bis August.Sümpfe bei Klagenfurt J a b .,  Wörthersee, Siebenhügel K k l . , Loretto, Kreuzbergl, Zigguln W ulf., Ebenthal Grf.
3. Gruppe: Circaeaae De C. Saum zwei- bis vierspaltig,

abfallend; s. w. v.
DLXV. Circaea Tournef. Hexenkraut.

(II. 1. D . 5.)
1911. 1. Circ. lutetiana L. Gemeines Hexenkraut.Wulf. p. 7; Koch p. 285; Neilr. p. 876; Grke. p. 145.

Stengel aufrecht, weichhaarig; Blätter eiförmig, am Grunde herzförmig, geschweift-gezähnt; Deckblättchen fehlen; Kronblättchen so lang als der Kelch, anfangs röthlich, dann weiss; Fruchtknoten zweifächerig; Frucht verkehrt-eiförmig mit widerhackigen Stachelchen besetzt.Schattige, feuchte Haine, buschige Ufer. 4 Juli bis August.Victring beim Pfarrerbrün dl, Strassengraben bei Krumpen- dorf Grf., Satnitz G n tr., Ebenthal H erb . c a r . , Gurnitz K kl., Wolfsberg H fn r ., Pörtschach am See Ja b ., Tiffen, Möllthal nur zwischen Semslach und Söbriach, Tröpolacher Moos D. P.
1912. 2. Circ. intermedia Ehrh. Mittleres Hexenkraut.Kochp. 285; Neilr. p. 877 Circ. alpino-Iatetiana Rchb.; Grke. p. 146 Circ. alpino-lutetiana Meyer.

Stengel kah l; Blätter meist herzförmig, geschweift gezähnt, obere eiförmig, Deckblättchen borstlich; Früchte fast kugelig eiförmig, sehr selten fruchtbar; s. w. v.
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Feuchte, schattige Haine, Gebirgsbäche, Ufer. *1 Juli bis August.Krumpendorf häufig K k l., Victringer Wald gegen die Götterquelle Jsch ., Langische Schlucht an der Satnitz, Um­gebung St. Paul im Lavantthale Grf.

1913. 3. Circ. alpina L. Alpen-Hexenkraut.Koch p. 286; Wulf. p. 8 ; Neilr. p. 876; Grke. p. 146.
Stengel aufsteigend, kahl; Blätter herzförmig, geschweift­gezähnt ; Kronblättehen kürzer als der Kelch, anfangs röthlich, dann weiss; Fruchtknoten einfächerig; Frucht länglich keulen­förmig.Schattige Laubwälder, an faulenden Baumstämmen bis in die Alpen. 3. Juni bis Juli.Satnitzschluchten K kl., Ebenthaler Wasserfall Welw., Victring W ulf., Kor- und Saualm H fn r., Gurkthal bei Sirnitz D. P., Fiatnitz W u lf., Reichenauer Garten Hsr., Unterberg im Ossiacher Seethal D. P., Umgebung Kanning, Maltagraben K h 1 m r., Malnitz H k 1., Fraganter Alpen G u s s b r., Sagritz und Heiligenblut D. P., Iselsberg bei Winklern P re is s m ., Grafenweger Höhe im Oberdrauthale gegen Gössering, Weissbriach K h lm r., Frobn-, Luggauer-, Plöckner- und Tröpolacher Alpen B. R., Lesachthal Jab ., Gailthal D. P., Fuss der Villacher-Alm Wulf., Karawanken Jab., Bodenthal Grf., Mozhniggraben in Weidisch B. R.

4. Gruppe: Tr&psae E. Meyer. Kelchröhre ange­
wachsen , mit bleibendem Saume; Frucht nusiartig,

knöchern.
DLXVI. Trapa L. Wassernuss.

(IV. 1. n. 92.)
1914. 1. Tr. natail8 L  Schwimmende Wassernuss, Seenuss.Wulf. p. 213; Koch p. 286; Neilr. p. 879; Grke. p. 146.

Untergetauchte Blätter haarförmig gefiedert, schwimmende rautenförmig, gezähnt, gestielt, Blattstiele in der Mitte auf­geblasen; Blume weiss.
In stehenden oder sehr langsam fliessenden Wässern. 

2t Juni bis Juli.
Nach W ulf, bei Loretto, Wörthersee H ppe. 1802, im grossen Fischteiche bei Hallegg häufig Jab., Krastowitzer Teich, Sumpf bei Lind unterm Ulrichsberg, Teiche bei Ehrenthal und
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Krumpendorf K k l . , Teich in Victring Z w g r., Teich nächst der Strasse bei Keutschach J s c h ., Pfützen nächst der Drau- brücke bei Völkermarkt Rs ch., Kolnitz im Lavantthale H fnr., Ossiachersee bei Steindorf D. P. und im unteren Theile des­selben Jab .
116. Familie: Halorageae B. Broten. Meerbeeren-

Gewächse.
(Tabell. Uebers. 80. Fam.)

DLXVn. Myriophyllum Vaill. Tausendblatt.
(XXI. 5. n. 584.)

1915. 1. Myrioph. verticillatum L. Quirlblättriges Tausendblatt.Koch p. 286; Neilr. p. 878; Grke. p. 146.
Blätter quirlig, tief fiederspaltig, Zipfel borstenförmig; Blüten in blattwinkelständigen, ährenförmigen Quirlen; Deck­blättchen sämmtlich kammförmig fiederspaltig.Gräben, stehende Wässer. 4 August bis September. Wörthersee und Glanfurt K kl., Waidmannsdorf und Ebenthal Jsch ., Schwabenhofer Lacken bei Wolfsberg H fnr., Wasserleitgräben am Tiffner Moose und Ossiachersee bei Steindorf, Stranig und Rattendorf im Gailthale, Villacher Bad D. P.

1916. 2. Myrioph. spicalum L. Aehrenförmiges Tausendblatt.Koch p. 287; Neilr. p. 879; Grke. p. 146.Blüten in ährenförmigen Quirlen, junge Aehren auf­recht; untere Deckblättchen eingeschnitten, obere ganzrandig; s. w. v.Stehende Gewässer, Gräben. 4 Juli bis September. Wörthersee, Glanfurt, Satnitz Kkl., Jsch ., Wasserleit- Gräben im Tiffner Moos, Ossiacherssee bei Steindorf, Ratten­dorf im Gailthale D. P., Weissbriach K hlm r., Klopeiner- und Sittersdorfer-See bei Eberndorf G rf.
117. Familie: Hipptiridecie Imk. Tannenwedel-

Gewächse.
(Tabell. Uebers. 44. Fam.)

DLXVm. Hippuris L. Tannenwedel.
(I. 1 . n .  1.)

1917. 1. Hipp, vulgaris L. Gemeiner Tannenwedel.Wulf. p. 2; Koch p. 287; Neilr. p. 877; Grke. p. 147.
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Stengel aufrecht, blütentragender Theil ober dem Wasser; Blätter linealisch, zu acht bis zwölf in Wirteln; Blüten blattwinkelständig, klein grün, sitzend.Gräben, stehende und langsam fliessende Wässer. 3-Juni bis August.Glanfurt, Satnitz K kl., Zwgr., Ebenthal Jsch ., Tümpel am Maria Saaler Moose J a b .

118. Fam ilie: 1 / y f h r a r i e a e  J u s s .  Weiderich-
Gewächse.

(Tabell. Uebers. 88. Fam.)

DLXIX. Lythrum L. Weiderich.
(XI. 1. n. 297.)

1918. 1. Lythr. Salicaria L. Gemeiner Weiderich.Koch p. 290; Neilr. p. 880; Grke. p. 149.
Blätter herzlanzettförmig, untere gegenständig oder quirlig; Kelch am Grunde ohne Deckblättchen, Kelchzähne abwechselnd länger; Blume purpurroth.Sumpfwiesen, Gräben, feuchte Gebüsche. 3. Juli bis September.Klagenfurt Kkl., Satnitz, Siebenhügel Zw gr., Wolfsberg H fn r., Glödnitz, Tiffen D. P., Maltathal Kh 1 mr., Möllthal bis Winklern D. P ., Oberdrauthal, Hauzendorfer Moos, Weiss- briach K hlm r., Tröpolach D. P., Bleiberg M ar.

DLXX. Peplis L. Afterquendel.
(VI. 1. n. 232.)

1919. 1. Pepl. Portula L  Gemeiner Afterquendel.Wulf. p. 447; Koch p. 291; Neilr. p. 881; Grke. p. 149.
Stengel niederliegend, vielästig, Aeste wurzelnd; Blätter gegenüberstehend, verkehrt - eiförmig, kurz gestielt; Blüten einzeln in den Blattwinkeln, sehr klein, röthlichweiss.Ufer, Waldsümpfe, auf im Winter überschwemmt ge­wesenen Plätzen. O Juli bis September.Wörthersee H p p e ., K k l., Waidmannsdorf und Sieben­hügel Jsch ., Kalvarienberg W ulf., Pörtschach Ja b ., unteres Lavantthal am Langenberg G r f., bei Tschriet ob Tiffen, Ossiacher Seeufer bei Steindorf, Möllthal in der Schattseite bei Gratschach D. P., Iselsberg nahe an der Kärntner Grenze P re is s m n .

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



176
119. Familie: PomCLCeae rJuSS. Apfelgewächse.

(Tabell. Uebers. 83. Fam.)
1. Gruppe: M68pileae Neilr. Frucht ein Steinapfel mit 

knöchern verhärteten Fächern.
DLXXI. Crataegus L. Weissdorn.

(XII. 2. n. 306.)
1920. 1. Crataeg. Oxyacantha L. Gemeiner Weissdorn, Mehl­dorn.Koch p. 275; Neilr. p. 282 a lobata; Grke. p. 138 Mespilus oxyacantha Gaertner.

Strauch; Blätter verkehrt-eiförmig, drei- bis fünf lappig, eigeschnitten und gesägt, am Grunde keilförmig, unterseits bleicher, nebst Aestchen und Blütenstielen kahl; Griffel ein bis drei; Früchte eiförmig, ein- bis dreisteinig; Blume 
weiss.Hecken, Zäune, Waldränder bis in die Gebirgsthäler. % Mai bis Juni.Satnitz K k l., Wolfsberg H fn r . , Görtschitzthal, Tiffen D. P ., Kanning, Maltathal K h 1 m r ., Obervellach selten, Sagritz nur in sehr geschützten Lagen einzeln D. P., Berg, Weissbriach K h lm r ., Lesachthal Ja b ., Bleiberg Zw gr., Villach, Tröpolach D. P., Karawanken Jab .
1921. 2. Crataeg. monogyna Jacq. Eingriffliger Weissdorn, Mehldorn.Koch p. 275; Neilr. p. 882 Crat. oxyac. ß. laciniata; Grke. p. 139 Mespil. monogyna Willd.

Baum; Aestchen kahl; Blütenstielchen zottig; Blätter unterseits weisslich - grün; Griffel meist einer; Früchte fast kugelig, meist einsteinig; Blume weiss.Waldränder, Auen, Hecken. % 14 Tage später als Cr. Oxyacantha.Zwanzgerberg D rch n r., Eberstein Js., Maltathal, Weiss­briach K h lm r., St. Daniel im Obergailthale, Auen bei Tröpolach hübsche Bäume D. P . , Hollenburg H sr., Kara­wanken Jab .
DLXXTT. Cotoneaster Medicus. Zwergmispel.

(Xn. 2. n. 308.)
1922. 1. Coton. integerrima Med. Gemeine Zwergmispel.Coton. vulgaris Lindl. Koch p. 275; Neilr. p. 883; Grke. p. 139.
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Blätter rundlich - eiförmig, ganzrandig, Unterseite filzig; Kelch und überhängende Früchte kahl; Blume klein, blassroth ; Frucht purpurroth, selten schwarz.Felsige Plätze in Gebirgen bis in die Alpen. Mai bis Juni.Südseite der Rabensteiner Felsen im Lavantthale Grf., Koralm Jsch ., Fiatnitz, Winterthal, Tiffen, Rabischhügel im Malnitzthale, Sagritz D. P., Fuss des Bokhorner Gebirges bei Heiligenblut, Pasterze B. R ., Rosenstein bei Amlach und Ameisbichl im Oberdrauthale K h lm r., Radegund-Graben im Lesachthale K., Achernach in der Plöcken B. R ., Predil Z w gr., Loibl Kkl.

1923. 2 . Coton. tomentosa Lindl. Filzige Zwergmispel.Koch p. 275; Neilr. p. 883.
Blätter oval, abgerundet stumpf; Kelch nebst Blüten­stielen filzig , Früchte hochroth , kreiselförmig , aufrecht; s. w. v.Felsige Plätze auf Voralpen. % Mai bis Juni.Satnitz Kkl., Fiatnitz bei den Kalköfen D. P., Heiligen­blut Jsch ., Weissbriach K hlm r., Predil P re is s m n ., Villach H sr., Karawanken Jab ., Bärenthal, Teufelsbrücke am kleinen Loibl K kl.

DLXXm. Mespilus L. Mispel.
(XII. 2. n. 307.)

1924. 1. Mesp. germanica L. Gemeine Mispel.Koch p. 276; Neilr. p. 884; Grke. p. 138.
Blätter länglich-lanzettlich, ganzrandig, unterseits filzig; Blüten endständig, einzeln, weiss.In Obstgärten hie und da angepflanzt. % Mai. Klagenfurt Kkl., Wolfsberg H fnr., Tigring, Obervellach D. P., Villach Hsr.

2. Gruppe: Pyr6Sl6 Neilr. Frucht mit papierartig 
knorpeligen oder dünnhäutigen Fächern, mithin ein 

Kernapfel oder eine Beere.
DLXX1V. Pyrus L. Birne.(Xn. 2. n. 309.)

1925. 1. Pyr. communis L  Gemeine Birne.Koch p. 276; Neilr. p. 884; Grke. p. 139.Blätter eiförmig, etwa so lang als der Blattstiel, klein­gesägt; Blume weiss; Griffel frei, Frucht gegen den Blatt-
J;ihrl o “1i des n a t .-h is t . M u seu m s X V III. 12
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stiel hin verlängert, Pyr. A c h ra s  W a llr .  oder am Grunde abgerundet, P y r. P y r a s te r  W a llr .a. g la b r a  K och. Ueberzug auf den Blättern dünn, bald verschwindend, Holzbirne.ß. to m e n to s a  K och. Ueberzug auf den Blättern dicht, fast bis in den Herbst bleibend.Waldränder, Raine, auf trockener, steiniger Unterlage. % April bis Juni.Klagenfurt K kl., Wolfsberg H fn r ., Gurkthal, Tiffen, Teichen, Leoben D. P., Kanning, Maltathal K hlm r., Möllthal bis in die Umgebung von Sagritz D. P., Berg, Weissbriach K hlm r., Lesachthal Jab ., Gailthal D. P.
1926. 2 . Pyr. nivalis Jacq. Schneebirne.Neilr. p. 884; Koch p. 277.

Blätter verkehrt - eiförmig oder elliptisch, ganzrandig, nur vorn undeutlich gezähnt, sehr kurz gestielt, in der Jugend beiderseits, später nur unterseits weissfilzig; s. w. v. In Gebirgen an sonnigen Ackerrainen. 1> Mai bis Juni. Obervellach D. P.
1927. 8. Pyr. Malus L  Apfelbaum.Koch p. 277; Neilr. p. 885; Grke. p. 140.

Blätter eiförmig, kurz zugespitzt; Blattstiele meist halb so lang als das Blatt; Blüte röthlich, später weiss; Griffel bis zur Mitte verwachsen.
a. M a lu s  De C. als Art. Blätter unterseits und Frucht­knoten wollig.
ß. a c e r b a  D e C. als Art. Blätter und Fruchtknotenkahl.
Raine, Vorwälder und steigt als ß noch höher als die Birne in’s Gebirge hinauf. $ April bis Juni.
Klagenfurt K k l., Wolfsberg H fn r ., Glödnitz gegen Fiatnitz ß., Tiffen, Leoben D. P . , Kanning, Maltathal K hlm r., Möllthal « und ß bis Bokhorn und Fleiss D. P., Oberdrau- und Gitschthal K hlm r., Lesachthal Jab ., Gailthal D. P.

DLXXV. Cydonia Tournef. Quitté.
(XII. 2. n. 311.)

1928. 1. Cyd. vulgaris Pers. Gemeine Quitte.Koch p. 276; Neilr. p. 885; Grke. p. 139.
Blätter eiförmig, ganzrandig, unterseits nebst den Kelchen filzig; Blüten einzeln, endständig, röthlichweiss.
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In Obstgärten angepflanzt. % Mai.Klagenfurt K kl., Wolfsberg H fnr., Glanhofen D. P., Maltathal K hlm r., Obervellach D. P.

DLXXVI. Aronia Fers. Felsenbirne.
(XII. 2. d. 312.)

1929. 1. Aron, rotundifolia Pers. Rundblättrige Felsenbirne.Koch p. 277; Neilr. p. 886; Grke. p. 139 Amelanchier vulgaris Moench.
Blätter eiförmig, stumpf, unterseits filzig, im Alter kahl; Kronblättchen lanzettlich-keilig, weiss.Bergabhänge, Felsenspalten. t> Mai bis Juni.
Satnitz Kkl., Zw gr., Gurnitz gegen Mieger Zwgr., Südseite der Rabensteiner Felsen im Lavantthale Grf., Maltathal K hlm r., Pfaffenberg bei Obervellach, Sagritz beim Sprinzfelsen, Schattseite Heiligenblut D. P ., Ochsenschlucht und Gasloch im Oberdrauthale, Weissbriach Kh 1 m r., Lesach- thal Jab ., Raibl, Predil N d rs t., Karlsteig bei Tarvis S chnk., Deutsch - Bleiberg Z w g r., M ar., Karawanken, Stougruppe J a b . ,  Bärenthal, Schlucht am Harlouz J s c h . ,  Loibl Hsr., Maria Rain gegen die Drau J sc h .

DLXXVTI. Sorbus L. Eberesche.
(XII. 2. n. 310.)

1 . R o t te :  Ancnparia Neilr. B lä t t e r  u n p a a r ig  ge­f ie d e r t ,  in  d e r  J u g e n d  z o t t ig .
1930. 1. Sorb. Aucuparia L. Gemeine Eberesche, Moschbeer, Vogelbeer.

Koch p. 278; Neilr. p. 886; Grke. p. 140 Pyrus Aucuparia Gaertner.
Knospen filzig, trocken; Griffel meist drei; Früchte kugelig; Same klein, lichtbraun, verkehrt eiförmig, am Rande abgerundet; Blume weiss; Frucht roth.
In Wäldern, zwischen Felsen, an sonnigen Abhängen, in Wiesen, Ackerrainen bis in die Voralpen. % Mai bis Juni.
Satnitz Kkl., Predigtstuhl Hsr., Grazerkogel am Kreuz- bergl Zwgr., Wolfsberg H fnr., Lölling, Tiffen D. P., Kanning, Maltathal K hlm r., Malnitz B e rn , Teichl im Möllthale sehr häufig, Sagritz D. P., Emberg im Oberdrauthale K hlm r., Lesachthal J a b., Gitschthal und Gailthal D. P., Karawanken Jab ., Ritschberg bei der Petzen W eid.
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2 . R o tte :  A ria  Neilr. B l ä t t e r  n ic h t  g e f ie d e r t .

1931. 2. Sorb. torminalis Crntz. Rohrbiinen-Eberesche.Koch j). 279; Neilr. p. 887; Grke. p. 141 Pyr. tormi- nahs Ehrh.
Blätter breit - eiförmig, gelappt, im Alter kahl; Lappen ungleich gesägt, zugespitzt, untere grösser, abstehend; Blume weiss; Frucht lederbraun.Angepflanzt. $ Mai.Freudenberg Zwgr., Schlosspark in Wolfsberg H fnr.

1932. 3. Sorb. Aria Crntz. Weissfilzige Eberesche, Mehlbeer­baum.Koch p. 279; Neilr. p. 887; Grke. p. 141 Pyr. 
Aria Ehrh.

Blätter länglich-eiförmig, doppelt gesägt oder am Rande klein gelappt, unterseits filzig; Sägezähne oder Läppchen von der Mitte des Blattes zuin Grunde hin abnehmend; Blume weiss; Frucht roth oder gelblich.Gebirgswälder bis in die Alpenthäler. $ Mai bis Juni.Satnitz K kl., Zwgr., Gurnitz D. P., Umgebung Kanning, Maltathal K h lm r., Sagritz, Putschal unter dem Mittag*vandl, Heiligenblut D. P., Emberg im Oberdrauthale, Weissbriach K hlm r., Lesachthal Ja b ., Raibl Zwgr., Heiligengeist vor Bleiberg Zw gr., Mar., Karawanken Jab ., am kleinen Loibl J s  ch.
1933. 4. Sorb. Chamaemespilus Crntz. Zwerg - Eberesche,Zwergmispel.Wulf. p. 516 Mespilus Chamaemesp. L .; Koch p. 279; Neilr. p. 887; Grke. p. 141 Pyr. Chamaemesp.

Blätter elliptisch oder lanzetclich, doppelt-gesägt, kahl oder unterseits filzig; KronbläUchen schmal, aufrecht, roserroth.Zwischen Steingerölle auf höheren Gebirgen und Alpen.Juni bis Juh.
Fiatnitz bei den Kalköfen D. P., Gaslochschlucht bei Berg im Oberdrauthale, Latschur, Weissbriach K h lrar., Reisskofel P r e i s s m n ., Müssen D. P ., Lesachthal J  a b., in der Dober bei Rattendorf D. P ., Kühweger- und Tröpo- lacher-Alm B. R ., Wischberg M rch s ., Karawanken Jab ., Kum oder Mittagskogel V st., Bärenthal, Ortatscha K kl., Seleniza J s c h . ,  Z w gr., Obir K k l., Vellacher Kotschna und kleiner Grintouz Grf., Petzen W eid., am Gipfel K rs tf ., Uschowa und Rinka W eiss .
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120. Fam ilie: R o sc ic e d C  JU SS . Rosengewächse.

(Tabell. Uebers. 118. Farn.)
l .  Gruppe: Sanguisorbeae Torrey und Gray. Schalfrüchte 
nussartig, zu ein bis vier in der erhärteten, aber sonst

wenig veränderten Kelchröhre eingeschlossen.
DLXXVm. Agrimonia L. Odermennig.

(XI. 2. n. 298.)
1934. 1. Agrim. Eupatoria L. Gemeiner Odermennig.Koch p. 260; Neilr. p. 888; Grke. p. 134.

Stengel aufrecht, rauhhaarig; Blätter unterbrochen ge­fiedert, Fiederblättchen länglich-lanzettlich, gesägt, unterseits kurz grauhaarig, das unpaarige gestielt, übrige sitzend; Kron- blättchen eiförmig, goldgelb; Fruchtkelch verkehrt-kegelförmig, der ganzen Länge nach gefurcht, am Grunde mit weit ab­stehenden weichen Stacheln.Buschige. Hügel, trockene Raine, Wegränder. r4 Juni bis September.Klagenfurt Kkl., Keutschacherthal Zwgr., häufig am Süd- fusse des Ulrichsberges zwischen Karnburg und Stegendorf Z w g r., Lavantthal bei St. Michael Hfn r., Tiffen sehr gemein, Obervellach selten, Flattach häufig D. P ., Maltathal und Oberdrauthal K hlm r., Tröpolach D. P., Wischberg M rchs., obere Vellach bei Villach H sr.
DLXXTX. Aremonia Necker. Aremonie.

(XI. 2. n. 299.)
1935. 1. Arem. agrimonoides Necker. OdermennigartigeAremonie.Wulf. p. 493 Agrimonia agrimon. L .; Koch p. 360.

Zottig; Wurzelblätter unterbrochen gefiedert, Fieder­blättchen rundlich, kerbzähnig, Stengelblatt dreizählig; Blüten- stengelchen aufsteigend; Kelch vielspaltig, Zipfel lineal- lanzettlich; Blume gelb.Rauhe, steinige Laubwälder. 4 Mai bis Juni.
Maria Saal und am Wege auf den Predigtstuhl W elw., Osselitzenauen bei Tröpolach D. P., Raibl Jsch ., Predil J  ab., Römerthal und -Pass bei Tarvis S ch nk., Scblitzaschlucht im Walde J a b ., Bleiberg am Wege nach Heiligengeist sehr häufig Zwgr., Oberhüttendorf und Kadutschen in Bleiberg M ar., Hollenburger Park Kkl., Singerberg bei Ebenau häufig
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W ulf., Karawanken Jab ., Bodenthal, Loibl, Ortatscha Kkl., Weidisch-Graben Grf., Bleiburg am Fusse der Petzen W eid .

DLXXX. Alchemilla Toumef. Löwenfuss.
(IV. 1. n. 78.)

a. B lü te n  in  e b e n s tä n d ig e m  E n d s tra u s s .
1936. 1. Alchem. vulgari8 L. Gemeiner Löwenfuss, Frauen­mantel, Wundwurz.Wulf. p. 215; Koch p. 272; Neilr. p. 889; Grke. p. 138.

Untere Blätter langgestielt, nierenförmig, sieben- bis neunlappig, Lappen fast halbkreisförmig, ringsum gesägt, ein Drittel der ganzen Blattlänge einnehmend; Blume klein, gelblichgrün.In Grösse und Bekleidung sehr veränderlich:«. Pflanze ganz kahl.ß. Unterhalb haarig, besonders die Rückseite der Blätter.y. Ganz seidenhaarig. Aich, subsericeu Koch, A. mon- tana Willd.
Wiesen, Weiden bis in die Alpen. ^ Mai bis August.
Klagenfurt K kl., Victring W u lf., Wolfsberg H fnr., Saualm W u lf., Glödnitz, Fiatnitz und y, Tiffen /?, Teichen ß D. P., Kanning, Maltathal bis zum kleinen Elend K h lm r ., Malnitz B e rr ., Pasterze y H ppe ., y B sch f. als A. montana, durch’s ganze Möllthal a, ß und y, Alpen bei Sagritz auf der Albitzen (Hölzgrenze «) D. P., Oberdrauthal «, Weissbriach K h lm r., Müssen y D. P ., Lesachthal Jab ., Plöcken B. R., Tröpolach a und /?, Bombasch-Graben y D. P., Raibl, Predilwiesen Ja b ., Dobratsch W u lf., H s r ., Kara­wanken Jab ,, Loiblhöhe Kkl., Obir P r e i s  smn., Gipfel der Petzen W eid ., Einsattlung veski legar K rs tf .

1937. 2. Alchem. pubescens M. B. Flaumiger Löwenfuss.Koch p. 272; Seboth Alp. Pfl. I., tab. 32.
Lappen der Wurzelblätter verkehrt - eiförmig, vorn etwas abgeschnitten, spitz-gesägt, am Grunde zu einem Drittel ganzrandig, seidenhaarig bekleidet; s. w. v.
Auf trockenen Gebirgs- und Alpenweiden. Mai bis Juli.
Micheleben und Winterthal, Leitersteig, Reichenauer Garten, Moschelitzen, Wöllanemock, Alpen im Leoben-Graben, Stern im Katschthale D. P., Malnitz auf der Feldwand, Lonza, Sickerköpfel H kl., Rabischriegel, Rosskopf - Albl, Launsperg,
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Astnerfelder gegen Waschgang, Grosszirknitz, am hohen Sattel D. P., Pasterze H ppe., D. P., Pirkacher Bergwiesen bei Oberdrauburg J  ab., Latschur Kh 1 mr., Rattendorfer-Alm, Rosskofel D. P., Eanalthal R s s m n ., Wischberg M rchs., Dobratsch Mar.
1938. 3. Alchem. fissa Schummel. Gespaltener Löwenfuss.Koch p. 273; Grke. p. 133.

Kahl; Blattlappen tief eingeschnitten, bis zur Hälfte des Blattes, am Grunde ganzrandig, so dass die Lappen keilig erscheinen; s. w. n. 1.
Grasplätze auf Alpen. 1 Juli bis August.
Kor- und Saualm H fn r ., Faschaun in der Maltein K h lm r., Malnitzer Tauern, Lonza, Astenalm gegen Schober D. P ., Alpen um Heiligenblut R p rc h t., Pasterze Hppe., H a rg . , Latschur und Abhänge des Reisskofels K hlm r., Wolaja im Lesachthale D. P., Wischberg M rc h s ., Kara­wanken, Kotschna J a b .

1939. 4. Alchem. alpina L. Alpen-Löwenfuss.Wulf. p. 215; Koch p. 273; Neilr. p. 889; Grke. p. 134;Seboth Alp. Pfl. I., tab. 33.
Untere Blätter fingerig, fünf- bis siebentheilig, Zipfel lanzettlich, keilig, stumpf, an der Spitze angedrückt gesägt, unterseits seidenhaarig.
Kiesige, felsige Plätze auf Alpen. 3- Juli bis August.
Glöckner ? B1 m f 1 d. und S c h w b., S ieb , als var. podo- phylla Tausch mit handförmig sieb entheiligen Blättern, Flora 1841, Beibl. Nr. 7, Koralm K kl., Jsch ., Lesachthal Jab ., zwischen Wolfsbach und Raibl M rchs., Luschariberg D. P., Raibl N drst., Strasse gegen Predil K kl.
b. B lü te n  b la t tw in k e ls tä n d ig ,  g e k n ä u l t .

1940. 5. Alchem. arvensis Scop. Acker-Löwenfuss.Wulf. p. 216 Alchem. Aphanes Leers; Koch p. 273;Neilr. p. 890; Grke. p. 134.
Stengel fadenförmig; Blätter handförmig dreispaltig, am Grunde keilförmig, Zipfel vorn eingeschnitten, drei- bis fttnf- zähnig; Blume meist einmännig.
Auf Aeckern und sonnigen, mageren Rainen. O Mai bis Herbst.
Klagenfurt W ulf., St. Ruprecht nächst der Eisenbahn K k 1., Tiffen und Umgebung, jedoch meist vereinzelt und nicht jedes Jahr an allen Standorten D. P.
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DLXXXI. Sanguisorba L. Wiesenknopf.

(IV. 1. n. 79.)
1941. 1. Sangul8. officinalis L Gemeiner Wiesenknopf.Wulf. p. 211; Koch p. 273; Neilr. p. 890; Grke. p. 134.

Blätter unpaarig gefiedert; Blättchen herzförmig, läng­lich; Blüten in eiförmig-länglichen dunkelbraunen Köpfchen. Feuchte Wiesen. 4 Juni bis August.Stadtcanal Klagenfurt Kk 1., Satnitz T r f 11 n r., Mantsche­mühle und Ehrenhausen W ulf., St. Paul im Lavantthale G rf., Wolfsberg H fn r ., Glanhofen, zwischen Tiffen und Himmelberg, Fuchsgrube ob Steierberg, nach der Ent­sumpfung der Mooswiesen bei Stallhofen (Möllthal) auf der ausgeworfenen Erde D. P.
DLXXXH. Poterium L. Becherblume.

(XH. 2. n. 305.)
1942. 1. Pot. Sanguisorba L. Wiesenknopfartige Becherblume.Koch p. 274; Neilr. p. 890; Grke. p. 134 Sanguisorba minor Scop.

Stengel kantig, fruchttragender Kelch knochig-verhärtet, netzig-runzlig, vierkantig; Knoten stumpf; Blume meist viel- ehig, grünlich.Trockene Hügel, Bergwiesen. 4 Juni bis Juli.Wolfsberg H fnr., Launsdorf, Pfaffenberg bei Obervellach D. P., Bahnkörper bei Berg, Weissbriach K h lm r., Kanalthal Rssmn., Raibl, Predil N drst., Kaltwasser, Bleiberg Zwgr., Föderaun D. P., Villach H sr.
1943. 2. Pot. polygamum W. et Kit. Vielehige BecherblumeKoch p. 274.

Die fruchttragenden Kelche knöchern-verhärtet, grubig- runzlig; Knoten geflügelt; s. w. v.Trockene Raine, Weiden in Gebirgsgegenden. 4 Juli bis August.Satnitz, Südseite der Rabensteiner Felsen bei St. Paul Grf., Sagritz D. P., Pfarmeben im Oberdrauthale K hlm r., Tröpolach und Bombasch - Graben auf Kalkfelsen D. P., Bleiberg Mar., Maria Rain K kl.
2. Gruppe: ROSOLO De C. Schalfrüchte nussartig, 
zahlreich, in der zu einer knorpeligen oder markigen 

Scheinfrucht erweiterten Kelchröhre eingeschlossen.
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DLXXXIIl. Rosa Tournef. Rose.*)

(XU. 3. n. 315.)
1. R o tte :  Systylae De C. K e lle r  1. e. p. 2 0 0 ; B o rb  äs: A M a g y a r ß iro d a lo m  V adon  T e rrao  R o z s a ip .  83 3. A o s te  un d Bl ü te n z w e ig e  ni ed e rg e  s t r eck  t, 1 i e gend  o d e r  a u f re c h t ,  d rü s e n lo s ;  S ta c h e ln  g le ic h fö rm ig , d e rb , g e k rü m m t; B lä t tc h e n  fü n f b is s i e b e n ,  k a h l o d e r  an d e r  U n te r s e i te  sch w ach  b e h a a r t ;  K e lc h ­z ip f e l  a b f ä l l ig ,  f i e d e r la p p ig  o d e r  u n g e th e i l t ;  K ro n e  m i t te lg r o s s  b is  k le in ,  w e is s ,  s e h r  s e l te n  ro s a ;  G r if fe l  so la n g  als d ie  S ta u b g e fä s s e .
a. Arvenses Crep. K e lle r  p. 200; B orb. p. 333. Z w e ig e  k r ie c h e n d ,  w u rz e ln d ;  B lä t t e r  a b fä l l ig ,  s e l t e n  g lä n z e n d , sc h w a c h  b e h a a r t ,  a u f  d en  F lä c h e n  d rü s e n lo s ;  Z a h n u n g  e in fa c h ;  B lü t e n s t i e l e  lan g , k a h l  o d e r  s t i e l d r ü s i g ;  K e lc h z ip fe l  k u r z  zu­g e s p i t z t ,  m e is t e in fa c h ,  a b fä l l ig ;  Kr o n b lä t tc h e n  w e is s ;  G r if fe l  in  e in e  S äu le  v e r w a c h s e n , D isk u s  b r e i t ;  S c h e in f r u c h t  k n o rp e lig ,  m e n n ig ro th ,  d an n  l e d e r ig ,  b raun .
1944. 1. Rosa arvensis Huds. Acker-Rose.Keller 1. c. p. 200; Borb. 1. c. p. 343; Christ Rosen der Schweiz p. 195; Koch p. 270; Wulf. p. 520; Neilr. p. 899; Grke. p. 138.Stacheln derb, an den Aesten gekrümmt, an den Zweigen zarter, gekrümmt oder fast gerade, pfriemlich; Blättchen dünn, eirund oder elliptisch, stumpf bis zugespitzt, oberseits dunkelgrün, unterseits blass, einfach gesägt; Blütenstiele stets lang, mit kleinen lanzettlichen Deckblättchen, entweder kahl oder, wie die Receptakeln, stieldrüsig; Kelchzipfel kürzer als die Kronblättchen, oval mit kurzen Spitzchen, ungetheilt oder wenig fiederlappig; Scheinfrucht kugelig oder ellip- soidisch, klein, reif zuerst scharlachroth, später braun bis schwarz.Hecken, Vorwälder. % Juli.Südseite der Rabensteiner Felsen bei St. Paul, Abhänge der Goding im Lavantthale, so wie auf der Grutschen G r f.

*) A n m e r k u n g .  Bei der Bestimmung der Rosen nach neueren Forschungsresultaten gingen dem Verfasser vor Allem J. B. K e l l e r  in Wien, dessen Nachträge zur Flora Niederösterreichs 1882: Die nieder­österreichischen Rosen, mit Erlaubniss des Verfassers zur Basis genommen wurden, dann Professor Vincenz v. B o r b ä s in Pest, sowie Johann W i e s- b a u r, S. J., derzeit zu Maria Schein in Böhmen, an die Hand, welchen Herren hiemit den verbindlichsten Dank auszusprechen der Verfasser sich dringend verpflichtet fühlt.
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Nach Exemplaren aus dem Herbare Ferdinand H au se rs , leider ohne Standortangabe, durfte die Kärntner R. arvensis Huds. die Form:R. b a ld e n s i s  A. K e rn e r . Keller p. 202 repräsentiren, denn die Blättchen sind klein, unterseits an den Nerven beflaumt, Mittelnerv mit kleinen Borstchen besetzt; Blüten- und Blattstiele drüsig, letztere zugleich dichtilaumig.

2. R o tte :  Gallic&nae De C. K e 11 e r p. 2 0 4; B o r b. p. 3 3 4. K le in e  b is  w e n ig e r  e rh o b e n e , a u s  u n te r i r d is c h e n ,  o ftm a ls  k r i e c h e n d e n  S täm m en  a u f re c h te  S trä u -  c h e r , von  03  bis 1#3 m. H öhe; B e s ta c h e lu n g  m e is t  z w e ifa c h , g e k rü m m te  S ta c h e ln  u nd  k u rz e  o f t  d r ü s e n t r a g e n d e  B o rs ten ; B lä t tc h  en g ro ss , s i tz e n d , l e d e r ig ,  s t a r r ,  sp ä t a b f a l le n d ,  o ft z u sa m m e n ­g e f a l t e t  u n d  z u r ü c k g e s c h la g e n ;  B lü te n  e in z e ln , la n g  g e s t ie l t ,  ohn e  D eck b  l ä t t c h e n  o d e r zu zw ei b is  m e h re re n  v e r e in ig t ,  k u r z  g e s t i e l t  u nd  im le t z t e r e n  F a l le  m it  D e c k b lä t t c h e n  g e s tü t z t ;  B lü te n s t i e le  f a s t im m e r  d rü s ig , w ie d ie  R ü c k s e i te  d e r  K e lc h z ip f e l ,  l e t z t e r e  z u r ü c k g e s c h la g e n ,  ä u s s e re  f ie d e r la p p ig ,  a b f ä l l ig ;B lü te n  d ie g r ö s s te n  d e r G a ttu n g , m e is t  le b h a f t  g e f ä r b t ,  w o h lr ie c h e n d ;  G r if f e l  f r e i ,  s e l te n e r  in e in e  S äu le  v e r e i n ig t ;  S c h e in f r ü c h te  th e i ls  l e d e r i g ,  s a f t lo s ,  o ra n g e , th e i ls  k n o r p e l ig ,  t ie f r o th  o d e r  n u r  h a lb  s ic h  e n t ­w ic k e ln d , s t e r i l  b le ib e n d  b e i  d en  H y b r id e n .
a. Gallicanae verae Aut. B orb. p. 367 ; K e l le r  p. 206. G r if fe l  n ic h t  v e r lä n g e r t ,  e in  w e is s w o ll ig e s , b e ­h a a r te s  o d e r  k a h le s  d ic h te s  K ö p fc h e n  b i ld e n d ;  B lü te n  s e h r  g ro s s ,  p u r p u r n - b le i  c h ro sa , sa m m tig , e in z e ln  ( s e l te n  zu zw ei), l a n g g e s t i e l t ,  d e c k b l a t t ­lo s  o d e r m i t k l e i n e n b l a t t l o s e n B r a c t e e n g e s t ü t z t ;  B lä t te r  zu fü n f , d ie  o b e rn  h ä u f ig  z u s a m m e n ­g e f a l t e t  u n d  z u r ü c k g e s c h la g e n , u n s e r s e i t s  n ic h t  o d e r  s e h r  s e l te n  d rü s ig ;  N e b e n b lä t t c h e n  sc h m a l, a lle  g l e i c h g e s t a l t e t ;  S ta c h e ln  z w e ie r le i ,  d e r b e  und  b o r s te n f ö r m ig e ,  l e t z t e r e  v o r h e r r s c h e n d .
1945. 2. Rosa austriaca Crantz. Oesterreichische Rose.Keller p. 206; Borb. p. 367 R. gallicae ß\ Christ, p. 199 R. gallica typ.; Koch p. 271; Josch, Flora von Kärnten p. 38; Neilr. p. 899 R. gall.

Stacheln ungleich, die grossem pfriemlich gerade oder gekrümmt, die kleinern borstig, kurz nadelig; Blütenzweige
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mit Drüsenborsten dicht bewehrt; Blattstiele drüsig - flaumig, bestachelt; Blättchen rundlich elliptisch bis eirund, am Grunde schwach herzförmig oder verkehrt-eirund, spitz oder stumpf, seitliche Bitzend, einfach oder doppelt gesägt; Nebenblättchen lineal, drüsig gewimpert, alle ziemlich gleichgestaltet; Blüten­stiele einzeln, selten zu zwei, dichtdrüsig, mit eingemischten Stacheln; Kelchzipfel fiederlappig; Griffel dicht behaart; Scheinfrüchte kugelig bis bimförmig, lang aufrecht bleibend; Blume lichtroth, wohlriechend.Haine, Waldränder. % Juni bis Juli.Klagenfurt Grf. als R. gallica L., Satnitz Jsch ., Zwgr., unter der Wungerlhube, bei Mageregg J s c b . , Grutschen Grf., Lesachthal? Jab ., Eberndorf G rfIn den Formenkreis gehören:a. f. h a p lo d o n ta  Borb. p. 367; Keller p. 207. Griffel stark behaart bis wollig-filzig; Zweige stets aufrecht; Blättchen einfach gesägt, Sägezähne drüsenlos oder nur mit ein bis zwei Drüsen besetzt; Scheinfrüchte kugelig.Satnitz Zwgr.ß. f. su b g la n d u lo s a  Borb. p. 372; Keller 'p. 208. Griffel fast kahl; Blattstiele drüsig behaart; Blättchen elliptisch, nicht selten spitz, auf den Seitennerven so wie auf dem Rücken der Nebenblättchen rothdrüsig; Kelchzipfel so lang oder länger als die purpurnen Kronblätter.

Beide Formen bei Kollegg und St. Martin im Lavant- thale W s b r.
b. Glandulosae Cr6p. K e lle r  p. 208; B orb. p. 374; T ra c h y p h y l la e  C h ris t, p. 42. G r if fe lk ö p fc h e n  s te ts  g ro s s ,  m eist g e s tu tz t  k e g e lfö rm ig , w o llig z o ttig ;  B lü te n  g ro ss; m e is t  le b h a f t  ro sa , e in z e ln  o d e r in C o ry m b en  v e re in ig t ,  F rü c h te  g ro s s , k n o rp e lig , w e ich , t ie f ro th  o d e r  s c h a r la c h ro th  b e i d e r  R eife, a u f  d rü s e n b o rs t ig e n  (n u r b ei R. d eco ra ), g la t te n  e tw as k ü rz e re n  S tie le n ;  K e lc h z ip fe l b r e i t ,  re ic h  f ie d e r s p a l t ig ,  a b fä l l ig ,  am R ü ck en  u n d  z u m e is t au ch  am R ande d ic h t  u nd  lan g  s t i e ld r ü s ig ;  D eck ­b l ä t t e r  und N e b e n b lä t te r  (in d er R ege l) g rö s se r  u nd  b r e i te r ,  sam m t d en  B lä t te r n  u n te r s e i t s  m it h e rv o rs te h e u d e n  s t ie ld rü s ig e m  A d e rn e tz , S e r r a tu r  s te ts  z u s a m m e n g e se tz t ,  v ie rfa c h  b is  d o p p e lt ,  m it sc h a rfe n , fe in d rü s ig e n , v o r g e s tre c k te n  o d e r  e tw as aus ein and  e r fa h re n  den S äg e zä h n c h e n ,
1946. 3. Rosa decora? Kerner. Zierliche Rose.Keller p. 209; Borbäs p. 374?
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Strauch hoch; Blütenzweige weinroth oder grünlich, stachellos, junge Triebe theils mit gebogenen, theils mit ge­raden, am Grunde verbreiterten, graugelben Stacheln bewehrt, theils stachellos; Blattstiele mit sehr feinen Drüsen bestreut, sonst haar- und stachellos oder schwach bestachelt; Blättchen kahl, oberseits licbtgrün, schwach bläulich angeflogen, Mittel­und Seitennerven weisslich, meist hervortretend, erstere mit feinen Drüsen reichlich besetzt, letztere fast drüsenlos, oval- lanzettlich, lang zugespitzt oder die der untern Zweige ei­länglich, spitz oder beiderseits abgerundet; Endblättchen nicht grösser als die seitlichen, letztere kurz gestielt; Serratur unregelmässig doppelt bis dreifach, Sägezähne gross, offen, in ein schmales vorgestrecktes oder zusammenneigendes läng­liches Spitzchen endigend, an der innern Seite ganzrandig oder an den untern Blättern mit ein bis zwei, an der äussern Seite mit zwei bis drei oder an den untern Blättern mit drei bis sieben in Stieldrüsen endigenden Sägezähnchen besetzt; Nebenblätter länglich-lineal, ziemlich gleichförmig verbreitert, haarlos, unterseits hie und da mit einigen Drüsen bestreut, nach oben in kurze, spitze, vorgestreckte Oehrchen endigend, an den Rändern mit kurzen Drüsen dicht besäumt, am Grunde und längs des Blattstieles purpurn; Deckblätter haarlos, länglich, schmal und langzugespitzt oder häufig an der Spitze ein bis drei entwickelte, lanzettliche, gesägte Blättchen tragend, am Rande kleindrüsig-dichtbewimpert, länger als die Blüten­stiele; Letztere einzeln oder zu zwei bis drei, ganz kahl und wie die schmal ellipsoidischen bis verlängert eiförmigen, eben­falls kahlen Rezeptakeln weinroth, an der verschmälerten Spitze die grossen, am Grunde breit eiförmigen, oben spitzen Knospen tragend; Kelchzipfel ganz kahl, kürzer als die Kronblätter, abfällig, von der Mitte an verschmälert, und mit linealen fast fädlichen Anhängseln, die äussern fiederspaltig mit schmalen linealen, zuweilen mit ein bis zwei .secundären Fiederchen versehenen Fiederlappen; Griffel wollig; Diskus flach; Frucht breit-elliptisch; Blüte rosenroth, gross.
ß. f. an o m ala  Keller p. 210. Zweige grün, Blättchen nicht zugespitzt oder lanzettlich; Sägezähne liegend; Blattstiele stachelig; Kelchzipfel nicht in fädliche, son­dern an der Spitze spatelig verbreiterte Anhängsel aus­laufend, stets kürzer als die um Vieles grösseren Blumen­blätter.Diese Form der R. decora wurde aus dem Lavantthale von Herrn H ö fn e r  dem Verfasser zugesendet. Leider sind die Exemplare nicht instructiv genug, daher diese Rose nur mit? aufgenommen werden konnte.

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



189
1947. 4. Rosa Jundzilliana Besser forma reticulata? A. Kerner.Netzadrige Rose.H. Braun Abhandl. d. zool.-bot. Gesellschaft Wien 1885, p. 77; Fl. v. Regensb. 1819, p. 465 R. humilis Tausch; Keller p. 212?; Borb. p. 377?

Aestchen fast wehrlos; Stacheln gerade oder kaum ge­bogen ; Stachelborsten selten, Blättchen zu fünf, eiförmig- elliptisch, abgerundet, nur die obersten spitz, oberseits glanzlos hellgrün, unterseits licht graugrün, mit hervortretendem Adernetz, beiderseits haarlos, unterseits nur an den Nerven drüsig, welche Drüsen auf den hohem Blättern fast ver­schwinden ; Blütenstielchen stachelborstig und drüsig, Recep- tekeln und Kelchzipfel drüsigborstig, äussere Kelchzipfel reichlich fiederspaltig, Rand dichtdrüsig, innere schwachdrüsig, am Rande wolligzottig; Blume gesättigt rosa; Frucht nach dem Receptakel zu urtheilen kugelig.Hecken auf Bergen und Hügeln. t> Juni bis Juli.Ober Terndorf am Maria Saaler Berge bei Klagenfurt in noch nicht vollkommen ausgebildetem Zustande am 20. Juni 1885 gesammelt von Z w a n z ig e r ,  ferner Föhrenwäldchen südlich von Tesendorf Z w gr. 1886.
3. R o tte : Pimpinellifoliae De C. K e lle r  p. 213; Borb. p. 338. M eist k l e i n e r e  S tr ä u c h e r  m it lo c k e r e r  o d e r  g e d r u n g e n e r  d i c h te r  V e rz w e ig u n g ; Be- s ta c h e lu n g  z w e ifa c h , p f r ie m lic h e  m it d rü s e n ­b o r s t ig e r  v e r m e n g t ,  m e h r o d e r  m in d e r  d ich t, o d e r  an  den  B lü te n z w e ig e n  fe h le n d ;  B lä t tc h e n  z a h l r e ic h  (s ieb en  b is  neun  o d e r s ie b e n  b is  eilf), e in fa c h  b is m e h rfa c h  g esäg t; B lü te n  e in ze ln , s e l te n  zu zw eien , d e c k b la t t lo s  o d e r  m it D eck­b lä t tc h e n ;  K e lc h z ip fe l  u n g e th e il t ,  s e l te n  m it e in  b is  zw ei F ie d e rc h e n ;  d ie  m i t te ls tä n d ig e n  F ru c h t­k n o ten  in d e r  K e lc h rö h re  fa s t  s itz e n d .
a. Pimpinellifoliae Cr6p. K e lle r  p. 213; B orb . p. 537; C h ris t, p. 62. B ew e h ru n g  m eist d ic h tn a d e l ig ;  B lä t t ­ch en  k le in , z a h lre ic h ,  v o rh e r r s c h e n d  e in fa c h  und  s tu m p f  g e sä g t;  K ro n e  w eiss b is h e l l r o s a ;  K elch ­z ip fe l  sch m al, fa s t  fä d lic h  e n d ig e n d , k ü r z e r  a lsd ie  K rone.
1948. 5. Rosa spinosissima L. Sehr dornige Rose.Keller p. 213; Borb. p. 538; Christ, p. 62.

Wurzel kriechend; Stämmchen aufrecht, sammt Aesten und Zweigen bestachelt; Stacheln pfriemlich und borsten-
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förmig; Zweige gedrungen; Blättchen sieben bis eilf, rundlich­oval oder länglich, stumpf, einfach gesägt oder theilweise mit gespaltenen Sägezähnchen, Zähnchen rechtwinkelig, kurz; Nebenblättchen lineal oder lineal-keilig, erst an den Blüten­zweigen etwas verbreitert; Blattstiel fast unbehaart und drüsen­los, mehr, minder bestachelt; Blütenstiele einzeln, meist deck­blattlos, stets gerade aufgerichtet, kahl bis drüsig weich­stachelig; Receptakeln rundlich oder kugelig, kahl, selten drüsig weichstachelig; Kelchzipfel ganzrandig, schmallanzettlich und zugespitzt, kürzer als die geöffnete Krone, am Rücken kahl, bis über die Fruchtreife bleibend, nach dem Verblühen aufrecht; Griffel wollig; Diskus verschwindend klein; Schein­früchte kugelig, aufrecht, schwarz.Unter den von J. B. K e l le r  aufgezählten Formen fand Verfasser nur R. p im p in e l l ifo l ia  L. Aeste und Schöss­linge reichstaphelig; Blütenstiele kahl oder drüsenborstig; Blüte ziemlich gross, rosenroth, meist gefüllt, wohlriechend.In Gärten, woselbst sich sehr vermehrend, t  Mai bis Juni.St. Urban ob Glanegg K ra b a th , Buchscheiden, Ober- vellach D. P.A n m e rk u n g . R osa re v e r s a  W. K. von der Kühweger Alpe K kl. in Jo sc h  Flora von Kärnten, S. 38, ist nicht zu ermitteln.
b. Alpinae Crßp. K e lle r  p. 215; B orb. p. 525; C h r is t,  p. 58. B ew eh ru n g  m e is t sch w ach  o d e r fe h le n d ; B lä t tc h e n  zw ei- b is d re ifa c h  g e sä g t;  K ron e  m e is t  t ie f r o th ;  K e lc h z ip fe l an d e r  S p itz e  v e r b r e i t e r t ;V erzw e ig u n g  lo c k e r .
1. S tra u c h  z w e rg ig ; B lä t tc h e n  k le in , m e is t ru n d  o d e r fa s t  ru n d , d en en  d e r R osa  sp in o s is s im a  se h r  ä h n lic h , a b e r  Z äh n ch en  d o p p e lt  g e säg t; K e lc h ­z ip fe l k ü r z e r  o d e r m it d en  K ro n b lä t tc h e n  g le ic h ­lang.
1949. 6. Rosa gentilis? Sternberg. Verwandte Rose.Fl. v. Regensb. 1826, Beil. p. 79; Borb. p. 526?; Koch p. 262.Blättchen zu neun bis eilf, genähert, am Grunde am breitesten, unterseits an den Nerven drüsenlos, stumpf; Neben­blättchen lineal - keilig, Oehrchen lanzettlich, zugespitzt, auf den Blütenästchen eiförmig; Blüten klein, gesättigt roth; Frucht ovoid oder länglich ovoid, beiderseits etwas ver­schmälert, nickend.In der Krummholz-Region. % Juli.Gumitsch auf der Saualm 1. H ö fe r 1885.
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1. A nm erk u ng . Von Bleiberg-Nötsch Hegt ein auf einer sonnigen Schutthalde von dem leider zu früh verstorbenen Doctor M a ru sc h itz  gesammeltes mankes, d. h. kleines Blüten­exemplar einer Rose vor, die ihrem Habitus nach zur R. gen- t i l i s  Sternb. f. s u b s im p le x  Borb. p. 533 zu ziehen sein dürfte. Die Blättchen sind länglich oval, die Zähnchen erster Ordnung endigen in ein längeres theilweise gerades, öfters geneigtes Spitzchen; Blattstiele stachellos, drüsig, Drüsen ungleich gestielt; Mittelrippe der Blättchen behaart und schwach drüsig; Kelchzipfel am Rande schwach drüsig, roth- gefärbt wie das Receptakel, innere Zipfel am Rande filzig, sämmtliche ohne Seitenläppchen so lang als die Kronblättchen, diese gesättigt-rosa.2. A n m e rk u n g . Strauch bis 1 m. hoch; Blättchen länglich, meist mehr entfernt stehend; Kelchzipfel so lang oder länger als die Kronblättchen; s. w. 1.

1950. 7. Rosa alpina (L .) Aut. Alpen-Rose.Keller p. 215; Borbäs p. 527; Christ, p. 58; Koch p. 263; Wulf. p. 517; Neilr. p. 893; Grke. p. 135.Stämmchen und Aeste meist wehrlos, seltener, besonders die Schösslinge bestachelt oder borstig; Blättchen zahlreich, sieben, neun bis eilf, länglich elliptisch oder eilänglich, spitz oder stumpf, oberseits dunkelgrün, unterseits blasser mit etwas drüsigem Mittelnerv, kahl bis schwach behaart; Neben­blättchen drüsig gewimpert, lineal-keilig, vom Grunde an in eiförmig - dreieckige grössere Oehrchen auseinander fahrend; Blattstiel drüsig, mehr minder stachelig; Blütenstiele einzeln, mehrmals länger als das Receptakel, stieldrüsig, selten kahl, deckblattlos (bei einer im Malnitzthale wachsenden Form mit sehr breit - eiförmigem Deckblatte), Receptakel drüsig oder kahl, eiförmig bis länglich flaschenförmig; Kelchzipfel un­geteilt, so lang oder länger als die Kronblättchen, diese tief ausgerandet; Griffel wollig; Scheinfrüchte eiförmig oder flaschen­förmig, von den aufgerichteten oder zusammenschliessenden Kelchzipfeln gekrönt, entweder aufgerichtet (R. a lp in a  L.) oder überhängend (R. p e n d u l in a  L.)Felsige Gebüsche auf Bergen und in den Alpen bis zur obersten Holzgrenze. % Juni bis Juli.Satnitz W ulf., K kl., Zw gr., Abhänge der Goding und Koralm Grf., Saualm Jsch ., Kanning und Maltathal K hlm  r., Fraganter Alpen G u s s b r . , Thal bei Heiligenblut Hppe., bei Feistritz nächst Berg und auf schattseitigen Wiesen am Weissensee K hlm r., Lesachthal J ab., Sattel am Tuffbade K., Wolaja D. P., Plöcken, Tröpolacher-Alm B. R., R aib lN drst., Kolm bei Eberndorf Grf.Bisher sind folgende Formen aus Kärnten bekannt ge­worden:
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* S te n g e lc h e n  und  A e s te  b e w e h rt.

«. f. a dj e c t a D é s é g 1. Blattstiele fast kahl oder schwach drüsig und fläumlich, Blättchen eiförmig, stumpf oder elliptisch, Mittelnerv drüsig, Bezahnung doppelt, drüsig; Nebenblättchen unterseits, besonders gegen die Oehrchen zu drüsig; Blüten­stiele, Receptakel und Kelchzipfel stieldrüsig; Scheinfrucht gross, nickend, ovoid oder bimförmig.In Frucht gefunden am 8. August 1885 auf der Kappo- niger-Alm bei Obervellach an der Holzgrenze D. P.ß. f. i n t e r c a l a r i s ?  D é s é g l .? Stacheln am Stamme und an den Aesten reichlich, Blattstiele reichdrüsig und stachel­borstig; Blättchen nur am Hauptnerv behaart, sonst kahl; Blüten kaum mittelgross, gesättigt rosa.Im Malnitzthale am Rabischhügel D. P.
** S te n g e l  u n d  A e s te  u n b e w e h rt.

y. f. a t r i c h o p h y l l a  Borb. p. 527; Keller p. 217. Blättchen ganz oder bis auf die Mittelrippe unbehaart; Blatt­stiele bestachelt; Blütenstiele drüsig; Scheinfrüchte fast kugelig oder länglich.Lavantthal C h ris to p h , Sirnitz beim Schlosse Neualbeck, Laschgwand am Malnitzer Tauern D. P., Dobratsch M ar., Obir P re is  smn., Malborgeth D. P., R ssm n.subf. a tr ic h .  d e n t ic u la ta  H. B rau n . Keller p. 217. Blätter mit zugespitzten Sägezähnchen.Kühweger-Alm H erb . K kl.S. f. l a g e n a r ia  V ill. Blattstiele fast kahl oder fläum- lich und drüsig, borstlich stachelig; Blütenstielchen meist drüsig borstig, selten ganz kahl; Scheinfrucht flaschenartig verlängert, hängend, kahl.Kreuzbergl Z w gr., in der Schattseite bei Malborgeth Rssm n.«. f. p u b e s c e n s  Koch p. 263; Borb. p. 527; Blatt­unterseite schwach, Mittelnerv stark behaart; Blattstiele fast kahl und schwach drüsig; Receptakel eiförmig, so wie die Kelchzipfel kahl.Lavantthal, Saualm H fnr.£. f. a d e n o s e p a la  Borb. p. 527. Blättchen unterseits behaart, an den Nerven schwach drüsig, Zahnung ziemlich tief; Receptakel und Kelchzipfel drüsig borstig.Satnitz? Zwgr., Lading im Lavantthale W sbr.
17. f. n o r ic a .  Keller p. 217. Blättchen unterseits behaart, drüsenlos wie die länglichen Receptakeln und die langen unterseits rothen schmalen Kelchzipfel; Serratur tief; Griffel weisswollig; Blüten purpurn.
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Lavantthal C h r is to p h .d. f. p y r e n a ic a  Christ p. 59. Blattstiel, Blutenstiele, Kelchrühre und Rücken der Kelchzipfel stieldrüsig; Schein­frucht zerstreut weichstachelig.Malborgeth R ssm n.
4. R o tte :  Cinnamomeae De C. K e lle r  p. 218; B orb. p. 522 seq. A u fre c h te  S trä u c h e r  von m i t t l e r e r  G rö sse  und  sc h la n k e m  W ü c h se , m it m e is t  zim m t- f ä r b ig e r  R ind e ; B e s ta c h e lu n g  zw e ifach , d ie  d e r n ic h t  b lü h e n d e n  Z w eig e  k ru m m , p a a rw e is e  g eg en ­s tä n d ig  u n te r  den N e b e n b lä t te r n ,  d ie  d e r  b lü h e n ­den  Z w eige  b o rs te n fö rm ig , g e ra d e ; L a u b th e i le  d rü s e n lo s ,  a n g e d rü c k t,  fa s t  se id ig  b e h a a r t ,  Ser- r a tu r  e in fa c h , k u rz ;  N e b e n b lä ttc h e n  d e r  n ic h t b lü h e n d e n  Z w eige l in e a l - l ä n g l ic h ,  o ft rö h r ig  zu- sa m m e n sc h lie s se n d ; D e c k b lä t te r  e n tw ic k e l t ,  bre'it, b lä u l ic h g ra u ;  K e lc h z ip fe l  a u frech t, u n g e th e i l t  und m e is t u n g e sa g t, b le ib e n d ;  B lü ten  p u r p u rn  b is w eiss; G rif fe l  w o llig , f r e i ;  S c h e in f rü c h te  frü h  r e i f  und  m e h lig , a u frech t.
1951. 8. Rosa cinnamomea L. Zimmtrose.Keller p. 218; Borbäs p. 524; Christ, p. 57; Koch p. 264; Neilr. p. 894; Grke. p. 136.Aeste lang, rothbraun; Stacheln am Grunde borstlich, abfallend und bei unserer Form fo e c u n d is s im a  K och meistens fehlend; Nebenblättchen ungleich, an den blühenden Zweigen keilig-verbreitert, flach; Blattstiel behaart, manchmal bestachelt, Blättchen zu fünf bis sieben, elliptisch oder ei­länglich, etwas keilig, stumpf oder spitz, grasgrün, oberseits kahl (junge schwach flaumig), unterseits flaumhaarig; Zähnchen zusammenneigend; Blütenstiele eins bis drei, kurz, von Deck­blättchen eingehüllt; Spitzen der Kelchzipfel lanzettlich ver­breitert, so lang oder länger als die Krone, aussen so wie die Receptakeln kahl, die kurze, verkehrt-eiförmige oder kugelige Scheinfrucht bleibend krönend; Blume rosenroth in’s purpurne, schwach riechend.In Kärnten nur die halb- oder ganzgefüllte Form, dieR. cinnam . fo e c u n d is s im a  Koch. Kelchröhre becher­förmig erweitert, unfruchtbar.In Gärten und in der Nähe derselben verwildert, aber die Winter überdauernd, i  Mai bis Juni.St. Georgen am Sandhof, St. Martin bei Launsdorf Zwgr., Klagenfurt, Tiffen, Obervellach, Tröpolach D. P.
1952. 9. Rosa turbinata Ait. Kreiselförmige Rose.Keller p. 220; Koch p. 264; Neilr. p. 894; Grke. p. 136.

Jah rb u ch  d es  n a t .-h is t . M u seu m s XV III. 18
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Stacheln an den Wurzeltrieben gedrungen, zweifach, derbe, gerade oder herabgekrümmte und drüsenborstige, im mittleren Theile des Strauches vorherrschend derbe, zerstreut stehende, Aestchen meist stachellos; Blätter zu fünf bis sieben, gross, flach, oval, stumpf oder spitz, grobgesägt, oberseits grün, unterseits von Flaumhaaren grau; Blattstiele behaart, stachellos; Nebenblättchen länglich oder keilig, an den bluten­tragenden Zweigen breiter, flach; Deckblättchen oval, kurz­gespitzt, flaumhaarig, am Rande drüsenlos, um die Hälfte kürzer als die Blütenstiele, diese, sowie die Kelchröhre meist feinstachelig, drüsenborstig, selten kahl; Kelchzipfel ungetheilt, selten mit einzelnen Fiederläppchen; Spitze theils schmal, theils breitlanzettlich, stieldrüsig oder drüsenlos, am Rande und auf der Innenseite filzig, kürzer als die Krone; Griffel­köpfchen gross, weisswollig; Scheinfrüchte ellipsoidisch, bim­förmig oder kugelig, von den zuletzt aufgerichteten Kelch­zipfeln gekrönt, scharlachroth ; Blume purpurroth mit bläu­lichem Schimmer, wohlriechend.In Kärnten bis jetzt nur die Form p le n a  bekannt, jedoch in sehr vielen Gärten und Hecken beliebt, gegen Witterungseinflüsse zäher, widerstandsfähiger als Rosa centi- folia L., bringt reife Früchte.In Gärten halbverwildert. t> Juni bis Juli.Feldkirchen, Obervellach, Tröpolach D. P.

5. R o tte : Montan&e Cr6p. K e lle r  p. 222 ; B orb . p. 335. G ro sse , a u f r e c h te ,  k r ä f t ig e  S t r ä u c h e r  von d ic h t ­b u sc h ig e m  W ü ch se  m it g r a u l ic h  b e r e i f t e n B lä t t e r n  und  Z w e ig en . S ta c h e ln  d e r b ,  k ru m m , z u m e is t  le ic h t  g e b o g e n  o d e r g e r a d e ;  B lä t te r  z u m e is t  e tw as v e r b r e i t e r t ,  von e in a n d e r  e n tfe rn t , m it deu t- l i c h v o r t r e te n d e n N e r v e n ;N e b e n -  u n d D e c k b lä t te r  s te ts  b r e i t ,  l e t z te r e  die k u r z e n  B lü te n s t ie le  fa s t  v e r d e c k e n d ;  B lü te n s ta n d  g e d rä n g t ;  K e lc h z ip fe l  e in fa c h  o d e r  h ä u fig e r  f ie d e r s p a l t ig ,  n ach  d e r  B lü te  s te ts  a u f g e r ic h te t  u n d  d ie  h a lb re ife  S c h e in ­f ru c h t  k rö n e n d  o d e r  w e n ig s te n s  b is zu r F ä r b u n g  d e r s e lb e n  b le ib e n d ;  B lum e le b h a f t  ro sa  g e fä rb t , s e lte n  weisB; G riffe l ü b e r dem  fa s t im m er b re i te n  D iskus zu k u rz e n , w e is sw o llig e n , s e l te n e r  k u r z ­s te if h a a r ig e n  o d e r k a h le n  K ö p fch en  g e fo rm t.
a. B lä t te r  k ah l.

1953. 10. R08a glaucescens Wulf. Bläulichgrüne Rose.Wulf. fl. norica p. 518; Roemers Archiv III, p. 376 non Desvaux sec. A. Kerner Schedae ad Fl. exsicc. austr.-hung. N. 460.
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Stacheln aus breitem Grunde plötzlich in eine ge­krümmte pfriemliche Spitze zusammengezogen, ziemlich kurz und schwach, Rinde dunkelroth oder an den Zweigen violett überlaufen; Blättchen zu sieben bis neun, steiflich, länglich eiförmig, am Grunde ganzrandig, keilig oder eiförmig abge­rundet, unterste manchmal fast dreieckig, Zahn an der Spitze dann kürzer als die zwei nächststehenden, sowie die Aeste ganz kahl; Bezahnung einfach, ziemlich breit, Spaltzähnchen sehr selten, Spitze drüsenlos aber hornig; Blattstielchen wenig stachelig bis unbewehrt, Blättchen unterseits weisslich oder bereift, oberseits röthlichviolett bereift, sowie die viel breiteren Deck­blättchen am Rande drüsenlos; Blütenstielchen, Basis der Receptakel und Kelchzipfel am Rücken und den Rändern stieldrüsig; Blüten in Doldentrauben; Kelchzipfel viel länger als die Kronblättchen, ungetheilt oder sehr selten mit einem schmalen Seitenläppchen, Spitze lanzettlich verbreitert; Schein­frucht rundlich; Blüten mittelgross, lebhaft rosa.Hecken, sonnige Raine im Malnitzthale, classischer Stand­ort W u lfen ’s.A nm erk u ng . Der Strauch im Malnitzthale selbst ent­spricht der Diagnose am meisten. Die in sonnigen, gegen Mittag geneigten Lagen wachsenden Sträucher bilden sich viel kräftiger aus, die Blätter werden oblong, stehen ent­fernter, Aeste und Blattstiele werden stacheliger und die Doldentrauben sehr reichblütig, bis zu 28, wo dann die einen Früchte länglich - eiförmig werden, während die an den äussersten Seitenstielchen klein und kugelig sind. In der ersten Entwicklung sind die Deckblättchen und die Blättchen selbst dunkelblutroth, während die später sich entwickelnden Blättchen mehr oder minder oft unterseits blass, auf der einen Hälfte purpurn überlaufen erscheinen. Bei im Schatten stehenden Sträuchern verliert sich die Drüsigkeit auf Blüten- stielen und Kelchzipfeln fast oder gar ganz und möchte man die Form für die R. r u b r i f o l i a V i l l .  nehmen, wenn der übrige Habitus mit ächten Schweizer Exemplaren dieser Art stimmen würde.v ar. G u te n s te in e n s is  K e lle r  in l i t t .  Rosa Guten- steinensis Jacq., A. Kerner Fl. exsicc. austr.-hung. N. 461; R. rubrifolia Aut. non Vill. Josch Fl. v. Kntn. p. 38. Unterscheidet sich nach Kerner 1. c. durch die um die Hälfte grösseren Blüten und Früchte, durch die blässeren Kron- blätter und durch die Serratur der Blätter; diese sind weiter gegen die Basis herab gesägt, als dies bei R. glaucescens Wulf, der Fall ist, die Sägezähne sind zahlreicher, lang und schmal und der endständige Zahn ist lang vorge­zogen.

13*
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Diese Form findet man bei Malborgeth im Kanalthale Rssm n., aber die Blätterfarbe ist freudiger grün, oberseits sogar glänzend. Exemplare von Deutsch-Bleiberg M a ru sch itz , stehen bezüglich der Bezahnung und Berandung der Blätter in der Mitte zwischen den Malnitzer und Malborgether Pflanzen. V on Bleiberg gibt diese Rose bereits Graf S te r n b e r g  als R. rubrifolia Vill. an.Am Loibl kommt diese Pflanze mit breit eiförmig lanzettlichen Blättern, drüsenlosen Blütenstielen und Recep- takeln, drüsigen Kelchzipfeln K kl. und im Bärenthale mit dunkler purpurnen Rinde, schmäleren, unterseits roth über­laufenen Blättchen und drüsig gezähnten Neben- und Deck­blättchen vor, K k l. als Rosa rubrifolia Vill., ebenso in J  o s c h’s Flora von Kärnten S. 38, in der nur neun Rosenarten aus Kärnten aufgeführt werden, von denen eine, R. r e v e r s a  W. K. von der Kühweger Alpe Kkl. sehr zweifelhaft ist. S. Nr. 1948 Anmerkung.

1954. 11. Rosa Pacheri Keller. Pachers Rose.Keller deutsche botanische Monatschrift 1884 N. V., p. 72.Hoher Strauch, Aeste und Blütenästchen wehrlos, schwarz purpurn; Blattstiele wehrlos, schwach kraushaarig, schwach drüsig; Neben- und Deckblättchen verbreitert, purpurn über­laufen, dichtdrüsig gewimpert; Blättchen fünf bis sieben, mittel- gross, breit eiförmig rundlich, unteröeits bleich blaulichgrün, oberseits dunkelgrün, kahl, doppelt- oder ungleich dreifach­gezähnt, Zähne zusammenneigend, lang zugespitzt, drüsig; Blütenstielchen einzeln, selten zu zwei bis drei, glatt, so lang oder kürzer als die oft blatttragenden Deckblättchen; Recep- takel länglich eiförmig, an der Spitze leicht eingeschnürt; Kelchzipfel verlängert, am Rücken geröthet und glatt, am Rande weissfilzig, sämmtliche ungetheilt oder die zwei äusseren mit sehr schmalen hinfälligen Fiederchen; an der Spitze in einen bald schmäleren bald breiteren, ganzrandigen oder ge­zähnten Lappen erweitert; Kronblättchen gross, freudig purpurn, gegen den Nagel zu fast weiss; Griffel weisswollig, am Diskus sitzend; Frucht eiförmig länglich, gross, viermal so lang als der Fruchtstiel, dunkelpurpurroth, vom bleibenden Kelche gekrönt.Auf Chloritschiefer im Malnitzthale 1100 m. s. m.Bl. anfangs Juli nach der R. alpina Aut., die erste Fruchtreife im October.Bisher nur am Rabischhügel im Malnitzthale D. P.
1955. 12. Rosa cuneata Christ forma Bleibergensis Keller.Keiligblättrige Rose.Keller in litt. 1885.
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Pflanze bläulichgrün, Aestchen dunkelroth überlaufen; Stacheln fein, dünn, gerade; Blättchen ohoval, kahl, am Grunde deutlich keilig verschmälert, kurz gestielt oder fast sitzend, Serratur zusammengesetzt, sonst seicht und zusammen- neigend; Blattstielchen sehr schwach drüsig und borstig stachelig, mehr kurz; Blütenstielchen ziemlich lang; Recep- takel länglich, drüsigborstig oder kahl; Diskus sehr schmal; Kelchzipfel lang, länglich lanzettlich, am Grunde schmal, ärmlich fledertheilig, wie das Blattstielchen centimatös drüsig (Drüsen bläulich auf mehr weniger langen gelblichen Borsten); Blüten klein, Scheinfrüchte einzeln, oval bis länglich-verkehrt- eiförmig, an der Spitze verengt, von den aufrechten Kelch­zipfeln gekrönt, welche erst nach der Fruchtreife abfallen, scbarlachroth.
Hecken auf Kalkunterlage. % Juli bis September.
Deutsch-Bleiberg Mar.
A n m erk u n g . Eine der R osa m o n ta n a C h a ix  forma g r a n d i f r o n s  C h ris t, p. 178, sehr nahe verwandte Rosen­form hat Verfasser ebenfalls von Dr. M a ru s c h i tz  aus Deutsch-ßleiberg erhalten. Der Strauch dürfte hoch wachsen, was aus vorliegendem Theile eines Schösslings ersichtlich ist; die Blütenästchen sind schwach bläulich bereift; Blättchen breit, rundlich, am Grunde nicht ausgesprochen keilig, manche abgerundet, Zahnung kaum doppelt, am sehr stachligen Schössling länglich, oval, kurz gespitzt, einfach gezähnt; Blüten und Frucht kurz gestielt, in der Regel wahrscheinlich, wie aus heiligender reifer Frucht ersichtlich, jedoch hat ein zweites Blütenexemplar, das sonst dem einen im Habitus gleicht, langgestielte Blüten; die Blumenkrone ist gross, ziemlich dunkelrosa; Frucht gross, scharlachroth.

1956. 13. Rosa glauca Vill. Graugrüne Rose.Keller p. 225; Borbäs p. 442; R. Reuteri Godet bei Christ p. 165.
Strauch kräftig; Zweige etwas bereift; Stacheln zahlreich, hackig gebogen oder fast gerade und dünn; Blattstiel kahl oder drüsig, an der Rückseite bestachelt; Blättchen zu fünf bis sieben, kurz gespitzt oder zugespitzt, das endständige sehr lang gestielt, kahl, oberseits dunkler, unterseits blass- oder bläulichgrün, meist schwach bereift, daher nicht selten glanzlos seegrün mit deutlich vortretenden, mehr oder minder purpurnen Mittel- und Seitennerven. Blattrand vom Grunde an gesägt, Sägezähne einfach, tief zusammenneigend; Nebenblättchen manchmal purpurn verwaschen, am Rande drüsig, länglich, gegen die Inflorescenz hin bedeutend breiter; 

Deckblättchen gross, eilanzettlich oder lanzettlich, am Rande
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drüsig, bläulichgrün, seltener schwach purpurn oder grün; Blüten gebüschelt zu drei bis sieben in Corymben vereinigt, selten einzeln; Blutenstiele kahl, sehr kurz, sammt den breit elliptischen oder eikugeligen Receptakeln mehr, minder bereift, in den grossen, sie überragenden Deckblättern ver­steckt; Kelchzipfel während der Blütezeit herabgeschlagen, später aulgerichtet und die halbreife Scheinfrucht krönend, vor der Fruchtreife abfallend, so lang als die Kronblätter, am Rücken kahl, die äusseren stets reichlich fiederspaltig; Krone mittelgross, lebhaft rosa; Diskus flach, b re it; Griffel in wolligen kurzen Köpfchen; Scheinfrucht früh reif, die äusseren kugelig, die mittleren oder, wenn einzeln, bimförmig oder länglich verkehrt - eiförmig, gross, orange oder trüb- scharlachroth.In den Gebirgsthälern, wahrscheinlich überall in Kärnten sehr verbreitet, wenn auch nicht überall die gleichen Formen auftreten. % Juni bis Juli.

Um Obervellach häufig, Sagritz, Oberdrauthal, Malborgeth D. P., Bleiberg Mar.
Zur R. g l au ca gehörende Formen sind bis jetzt in Kärnten gefunden worden:

a. B l ä t t e r  e in f a c h -  o d e r  u n re g e lm ä s s ig  d o p p e l tg e sä g t.
«. f. B ra u n i i  G ndgr. T. 1022. Unterfoliäre Stacheln wirtelig, grössere gekrümmte mit kleineren geraden; Blättchen eiförmig, kurz bespitzt, auch die seitenständigen gestielt, Bezahnung fein, etwas ungleich; Scheinfrucht bimförmig, sehr kurz gestielt; Kelchzipfel mit schwach drüsig gezähnten Fiederchen; Griffelköpfchen kurz gestielt, sonst die typische Form.
In der Krassau bei Obervellach D. P.
ß. f. r e  fr a c ta  G ndgr. T. 992. Sehr üppiger Strauch; Blattstiele etwas behaart, mit Anfängen von Drüsigkeit; Be­zahnung ungleich; Kelchzipfel an der Frucht ausgebreitet, nicht aufrecht; Blütenstielchen meist länger als die Frucht ; Griffel gross, wollig.
Feld ober dem Schlosse Trabuschgen, Feldzäune im Gstran und bei Räuflach D. P.
y. f. lo n g e p e d u n c u la ta  K e l le r  in l i t t .  Stacheln fast wirtelig, dünn; Blättchen rundlich, mittelgross, Blattstiele wehrlos, etwas fläumlich, Nebenblättchen breit; Kelchzipfel schmal, bleibend, ausgebreitet bis aufgerichtet; Schein­frucht kugelig; Blüte sattrosa mit weisslichem Nagel.
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Bei Flattach und Fragant D. P.<?. f. s u b c a n in a  C h ris t. Kelchzipfel thcils herab­geschlagen, theils abstehend; Blütenstiele auffallend ver­längert; Scheinfrüchte gross; Blattstiele etwas befläumt; Blättchen entfernt stehend (Behaarung der Blattnerven wurde bei Kärntner Pflanzen nicht bemerkt).An einer Feldmauer bei Semslach im Möllthale D. P., Malborgeth Rssmn.6. f. i s t r ia c a  G n d g r. T. 9051. Blättchen um die Hälfte kleiner als bei vorigen Formen, verkehrt - eiförmig oder ei­länglich, Bezahnung einfach, Blattstiele drüsen- und haarlos; Receptakeln klein, fast kugelig; Blüten klein.Deutsch-Bleiberg Mar.£. f. p ilo sa e  G ndgr. p ro x im a . Blattstiele fläumlich, dann verkahlend, oberseits röthlich, Neben- und Deckblättchen verwaschen bis trübroth; Blütenstielchen sehr kurz, 4 mm.; Scheinfrüchte sehr gross, an beiden Enden verschmälert, von den aufgerichteten Kelchzipfeln gekrönt, einige Blättchen mit Doppelzähnchen als Uebergang zu den folgenden Formen.Deutsch-Bleiberg M ar.

b. B lä t t e r  d o p p e l t  o d e r  m e h rfa c h  d rü s ig  g e z ä h n t.
T}. f. c o m p lic a ta  G ren . Blattstiele und Kelchzipfel drüsig; Blütenstiele kahl; Scheinfrüchte kugelig; Blüten schön rosenroth; Mittelnerv der Blattunterseite mit wenigen Drüsen, Serratur unregelmässig doppelt.Satnitz Z w g r., Berglehnen am Pfaffenberg und Launs­berg bei Obervellach, Lassach am Rabischhügel, Sagritz, Teichl D. P., Bleiberg M ar.d. f. in te r  d is c r e ta m  Rip. et C a b a llic e n se m  P u g e t.  K e lle r  in  l i t t .  Stacheln kräftig, zusammengedrückt, sichelförmig gekrümmt, auf den Blütenästen paarig, ungleich, einige gerade, fast borstig, wirtelig; Blattstiele dichtdrüsig mit sichelförmig gekrümmten Stachelchen besetzt; Nebenblättchen breit, am Rande dichtdrüsig, einige unterseits schwach drüsig; Blütenstielchen lang, spärlich drüsig, fast glatt; Receptakel ellipsoidisch, glatt; Kelchzipfel schmal, am Grunde mit zwei bis drei linealen kleinen Fiederchen, am Rücken drüsig, Drüsen fast sitzend, am Rande drüsig gewimpert, nach der Blüte ausgebreitet oder aufrecht; reife Scheinfrüchte gross, häufig bis in’s nächste Frühjahr bleibend und zurückgeneigt, die centrale umgekehrt ei- oder bimförmig, seitliche rundlich oder elliptisch; Griffel dichtwollig-filzig, in einem verlängerten Köpfchen; Diskus fast eben, klein; Kronblätter bleichrosa, 

etwas länger als der Kelch,
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Auf Chloritschiefergesteiu am Rabiscbhügel im Malnitz- thale in der Nähe der R. Pacheri Keller, doch häufiger D. P.i. f. im p o n e n s?  Rip. Borb. p. 445. Blättchen ei- oder fast eiförmig, Serratur meist doppelt gesägt, Nebenzähnchen drüsig, am Grunde nicht lang, aber ausgesprochen keilig, oberseits dunkelgrün, mittlere Blütenstielchen kürzer, seitliche länger als die fast kugeligen oder elliptisch eirunden Früchte; Kelchzipfel sammt den sehr schmalen Fiederchen drüsig ge- wimpert; Griffel dichtwollig.Lassach bei einem Feldzaune an der Malnitzer StrasseD. P.x. f. v e n o sa ?  Sw. D d sd g l. Borb. p. 445. Blättchen eiförmig, durchgehends doppelzähnig, Blattnerven hervor­tretend; Receptakel ovoid; Griffel dichtwollig; Frucht gross, fast kugelig, von den bleibenden Kelchzipfeln ge­krönt.Am Semslacher Bachl an der Mündung des Grabens erst im Fruchtstande gefunden im September 1885 D. P.
A n m e rk u n g . Nach B r ä u c k e r :  Deutschland wilde Rosen, Berlin 1882 sind Rosa R e u te r i  Godet und R. gl au ca nicht synonym, sondern unterscheidet sich erstere durch längere Blütenstiele, kleine, schmale Bracteen und ebenso drüsenlos und ganz kahl wie die R. g l a u c a V i l l .  Nach Keller hat R. g la u c a V il l .  rundliche, R. R e u te r i  God. längliche Früchte.

1957. 14. Rosa globularis Franchet varietas Keller. Kugel-früchtige Rose.Keller p. 827; Borb. p. 444? non Christ.
Kelchzipfel lang andauernd, aufrecht abstehend; Blüten mittelmässig gross, sehr blassrosa; Serratur der kleineren, elliptischen Blätter schwach transitorisch (nebst Zähnchen 1. Ordnung noch drüsige 2. Ordnung), die Blätter nächst den Blüten scharf und lang zugespitzt; Blattstiele beflaumt, drüsig, stachelig oder auch öfters kahl, Hauptrippe haarlos; Blüten­stielchen lang, zu fünf bis sieben, kahl, glatt, wie die kugeligen Receptakeln; Kelchzipfel schmal linealisch, Fiederchen drüsenlos in oval lanzettlich drüsig besäumte Deckblättchen eingehüllt.
Eine Rose, welche die Mitte hält zwischen R. g lo ­b u la r is  Franchet, R. a c ip h y l la  Rau, R. m u e ro n u la ta  Desegl. und R. in s u b r ic a  Christ., von welchen Arten aber keine hier wächst, mithin eine Bastardirung nicht stattfinden kann. Unterscheidet sich von R. g lo b u la r is  Franchet in der ärmeren Serratur, in den kleineren Blättchen, den stark
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gekrümmten, kurzen Stacheln, die ganz kahle Unterseite der Blätter; von R. m ucronu lataD eseg l., R. i n s u b r ic a  Christ, und R. a c ip h y l la  Rau in den langdauernden, die unreifen, kugeligen Scheinfrüchte krönenden, einfachen, sehr schmal gefiederten, zierlichen, in schmal lineale Anhängsel endigenden Kelchzipfeln der M on tan ae . So Keller.

An der Malnitzer Strasse ob Obervellach an einer Feld­mauer % Juli D. P.
b. B lä t t c h e n  w e n ig s te n s  am M it te ln e r v  so w ie  d ie  B l a t t s t i e l e  f i l z ig  b e h a a r t ;  B lä t tc h e n  z u m e is t  g r ö s s e r ,  l e d e r ig ,  d ie  u n p a a r ig e n  am G ru n d e  ab ­g e r u n d e t ,  f a s t  h e rz fö rm ig .
1958. 15. Rosa coriifolia Fries. Lederblättrige Rose.Keller p. 228; Borbds p. 440; Christ, p. 189.

Strauch gross bis sehr gross, mit hin und her gebogenen abstehenden Zweigen von matter grauer Farbe; Stacheln derb und krumm, etwas ungleich, am Grunde stets breit, jene der Blütenzweige nur leicht gebogen, häufig auch kürzer, manchmal gerade; Blattstiele filzig, mit wenigen kurzen Stacheln, drüsen­los (in der Regel), wie alle Laubtheile; Blättchen zu fünf bis sieben, fast lederig, genähert, elliptisch oder eilänglich, gegen den Grund verschmälert und daselbst ungesägt, die seiten­ständigen oben mehr minder abgestumpft, die endständigen oben scharf bespitzt, am Grunde herzförmig gerundet, ober- seits angedrückt behaart, zuletzt verkahlend, unterseits dicht graugrün, filzig und häufig runzlig, einfach gesägt; Sägezähne bald von einander abstehend, bald (an jüngeren Blättern) schwach zusammenneigend (kleiner und schmäler als bei R. dumetorum Thuill.), stets drüsenlos; Nebenblättchen läng­lich keilig, die der blütenständigen Blätter stets grösser, breiter, elliptisch mit vorgestreckten, spitz eilänglichen Oehrchen; Blütenstiele einzeln oder zu drei gebüschelt in Doldentrauben, stets sehr verkürzt und in grosse, eilanzett- liche, zuweilen blatttragende, nebst den Nebenblättern grau behaarte, am Rande drüsige und kleingesägte Deckblätter ganz eingehüllt, unbewehrt und kahl wie die vollkommen kugeligen Receptakeln; Kelchzipfel reich fiederspaltig mit ganzrandigen Lappen, grau behaart, drüsenlos, nach der Blüte ausgebreitet oder aufgerichtet, bleibend, erst bei der Färbung der Scheinfrucht oder der Reife derselben abfallend; Blumen­krone lebhaft rosenroth; Griffelköpfchen gross, weisswollig; Scheinfrucht lebhaft roth oder orange in’s scharlachrothe, kugelig, fast nussgross, beinahe sitzend oder birn- bis eiförmig,
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länger als ihr Stiel, früh reif; Diskus breit; Karpellen kurz gestielt.Durch die lebhaft rosenrothen Blüten, die eigen­tümlich bläulich graugrünen Blätter und bleibenden aus­gebreiteten oder aufgerichten Kelchzipfel von der sonst ähnlichen R. dumetorum Thuill. und deren Formen unter­scheidbar.

In Gebirgstälern bis hinauf fast bis zur Getreide- culturgrenze stellenweise häufig. $ Juni bis Juli.
Keutschacherthal Zwgr., Thalebene und sonnige Ge­hänge bei Obervellach, Lobersberg im oberen Möllthale, Sagritz, Berg D. P., Bleiberg M ar.
Ist eine formenreiche Art, und wurden in Kärnten bisher gefunden:
M odif. c o r iifo l . s c le r o s te p h a n a G n d g r .  T. 2 4 5 1 ; f. p e r ia c a n th a  Borb. in litt. 1885. Stacheln sehr ungleich fein, wirtelig, gebogene und gerade untereinander an den Blütenästen, unterste Blättchen fast dreieckig keilig, oberseits fast kahl; Griffel wollig.
Wolliggen bei Obervellach bei 1000 m., Malnitzthal am Rabischhügel D. P.
a. f. p s e u d o - in c a n a  K eil e r in  l i t t .  Pflanze graulich, Zweige dünn, Stachelchen sehr klein, zart, gerade oder ge­bogen, aber häufig, Blättchen am Grunde verengert, verkehrt­eiförmig, stumpf, deutlich gestielt, einfach gezähnt, selten mit einem Nebenzahne, Kelchzipfel mit wenigen Fiederchen, fast ohne dieselben; Frucht sphaerisch oder kugelig.
Bleiberg M ar., leider nur in einem unvollkommenen Exemplare.
ß. f. p s e u d o v e n o s a  H. Br. m odif. la n c i f o l ia  K e l le r  p. 229. Stacheln an den Blütenzweigen auffallend kurz; Blättchen eilanzettlich, scharf bespitzt, einfach gesägt, beiderseits dicht anliegend behaart; Blütenstiele ziemlich lang; Griffelköpfchen schwach wollig, Blüten klein, gebüschelt; Scheinfrüchte eiförmig an beiden Enden ver­schmälert.
Sonnige, trockene Berglehnen bei Obervellach sehr selten D. P.
y. f. s u b c o ll in a  C h ris t. Keller p. 229; Borb. p. 489. Blätter mehr minder doppelt gesägt, nicht lederig, matt, unterseits nur an den Nerven behaart, eilanzettlich; Neben­blättchen kurz , schmal, Kelchzipfel oft zurückgeschlagen; Blütenstielchen manchmal doppelt so lang als die eiförmige Scheinfrucht j Griffel verlängert, schwach, behaart, fast kahl.
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Zwischen Feldern an Ackerrainen bei ObervellachD. P.d. f. V ag ian a  C rdp . Borb. p. 439. Blättchen ziemlich gross, fast lederig, oberseits glänzend, unterseits an den Nerven schwach pubescirend, halb doppeltzähnig, die der Blütenästchen gestielt, breit eiförmig, am Grunde herzförmig; Nebenblättchen mit dreieckigen, lang zugespitzten, auseinander­fahrenden Oehrchen; Deckblätter mit dem fruchttragenden Receptakel gleich lang; Blüten in Corymben, Blütenstielchen kürzer als die Scheinfrucht, Kelchzipfel aufrecht, die Schein­frucht krönend.Gebüsche an sonnigen Berglehnen bei Obervellach D. P.
e. f. T e ic h le n s is  K e l le r  in l i t t .
Aeste dünn; Stacheln sichelförmig, wirtelig; Blattstiele filzig, häufig bestachelt, mit sitzenden und gestielten Drüsen sparsam besetzt; Nebenblättchen breit, Oehrchen am Rande drüsig, unterseits fläumlich; Blättchen lederig, ziemlich gross, zu sieben, die seitenständigen kreisrund, das endständige eirund, an der Spitze kurz bespitzt, am Grunde breit ab­gerundet, halb herzförmig, oberseits kahl, unterseits an der ganzen Fläche pubescirend, gestielt; Blüten in Corymben, Blütenstielchen dem Receptakel gleich oder doppelt länger, kahl; Früchte eikugelig; Kelchzipfel kurz, doppelt fiederig, Fiederchen schmal, grün, am Rande schwach drüsig, zurück­geschlagen; Griffel behaart, manchmal fast kahl; Diskus etwas erhaben; Blüte schwach rosa. Steht in der Mitte zwischenf. V a g ia n a  und f. f r u te to r u m , während die Griffel­behaarung sie der f. t r i c h o s ty l i s  zugesellt.
Wiesengebüsche am Wege in die Teichl im MöllthaleD. P.
C. f. f r u te to r u m  B e s s e r .  Blätter von zarter Con- sistenz, mittelgross, unterseits bleich, verkehrt-eifbrmig-elliptisch, oberseits kahl, unterseits an den hervortretenden Nerven fläumlich, Sägezähnchen gespalten oder doppelt sägezähnig (biserrat); Nebenblättchen länglich fast kahl, Oehrchen ab­stehend eiförmig dreieckig; Deckblättchen sehr verbreitert, die gebüschelten kurzen Blütenstielchen überragend; Blatt­stiele dichtflaumig und drüsig; Stacheln zahlreich, dicht gestellt, ziemlich gerade; Kelchzipfel fiederspaltig, häufig mit rothen, kurzen Stieldrüsen besetzt; Krone schön rosenroth, an den Nägeln bleicher; Scheinfrüchte fast kugelig, gross, roth gefärbt.
Auf einer Feldmauer in der Nähe von Semslach im Möllthale D. P.
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6. R o tte : Rnbiginosa De C. K e l le r  p. 230; B o rb . p. 336; C h ris t, p. 104. M e is t g ro sse  S t r ä u c h c r ;  B e s ta e h e lu n g  bei e in ig e n  U n te r r o t te n  g le ic h ­fö rm ig , e in f a c h ,  b e i a n d e re n  d o p p e lt ,  d. i. au s  k ru m m en , s e h r  s e l te n  p fr ie m lic h e n , d erben , b r e i te n  und  b e s o n d e r s  an d en  B lü te n z w e ig e n  e in g e ­m isc h te n , d r ü s e n t r a g e n d e n ,  n ad e l- o d e r b o r s te n ­fö rm ig e n  S ta c h e ln  b e s te h e n d ; B lä t tc h e n  von  m i t t l e r e r  G rö sse  o d e r  k le in ,  zu fü n f b is  s ieb en , a u f  d e r  U n te r f l ä c h e  e n tw e d e r  ganz und g le ic h ­fö rm ig  d ic h t ,  o d e r  z e r s t r e u t  und  n u r m eh r au f den  S e i te n n e r v e n  d rü s ig ; B lä t tc h e n  im e r s te r e n  F a l le  s ta r k  r ie c h e n d  und  d re ifa c h  g e s ä g t, im le tz te r e n  g e ru c h lo s  und  n u r d o p p e lt  g e s ä g t;  Be­h a a ru n g  d e r  B lä ttc h e n  e n tw e d e r  fe h le n d  o d e r  schw ach  f la u m ig  und  n ur s e lte n  d e r B la t ts t ie l ,  d ie  h a lb  e n tw ic k e l te n  G ip fe l tr ie b e  (T o m en te llae ) und  d ie U n te r s e i te  der B lä t te r  f i lz ig ;  S e r ra tu r  zwei- b is d re if a c h , th e i ls  t ie f  u n d  sch m a l, th e i ls  k u rz , offen  m it s e h r  k le in e n , arm  d rü s ig e n  S ä g e z ä h n c h e n ; K e lc h z ip fe l  s t e t s  f ie d e r s p a l t i  g und  h in fä l l ig  (bei den e c h te n  R u b ig in o sae  n ach  d er B lü te  au f­g e r ic h te t ) ;  B lü te n s t ie le  o ftm a ls  d rü s ig ; D isk u s  m i t le lb r e i t  b is  b re it ;  G rif fe l  f re i  o d e r zu e in e r  S äu le  v e r e in ig t  a b e r n ic h t v e rw a c h se n , b e h a a r t  o d e r im le tz te r e n  F a l le  k a h l;  B lü te n  le b h a f t  ro sa  b is w eiss , m e is t  k le in ;  S c h e in f r u c h t  ro th , n ic h t  g ro ss , k n o rp e l ig ,  e r s t  s p ä t  b r e i ig  w erd e n d .
A. Spnriae Keller p. 230. S ta c h e ln  e in fach  g eb o g e n ; B lä t tc h e n  d ic k lic h ;  D rü sen  d e r  B la t tu n te r f lä c h e  se h r  z e r s t r e u t ,  m eist n u r an den S e i te n n e rv e n  o d e r am R a n d e  e in w ä rts  b e m e rk b a r ;  S e r r a tu r  d o p p e l t ,  k u rz ,  S ä g e zä h n e  o ffe n , S ä g e z ä h n c h e n  seh r k le in  und  k le in d r ü s ig ;  K e lc h z ip fe l  h in fä l l ig ;D isk u s  b re it .

In dieser Gruppe wurden die T o m e n te lla e  C rép . und S c a b ra ta e  C rep. vereinigt.
1959. 16. Rosa tomentella Lom. Schwachfilzige Rose.Keller p. 231; Borbäs p. 472; Christ, p. 127.

Grosser, hoher Strauch mit lockerer abstehender Ver­ästlung und kleiner Belaubung; Zweige kurz, die jüngeren etwas rothbraun überlaufen, mit braungrünen, oft röthlichen, manchmal fast filzigen, jungen Gipfeltrieben. Stacheln sehr
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breit, dreieckig hackig, lang herabgezogen, zusammengedrückt, gelbbraun; Blattstiele filzig und mit kurzen rothen Stieldrüsen und krummen strohgelben Stachelchen besetzt; Blättchen zu fünf bis sieben, dicklich, klein, rundlich in’s obovale mit ab­gerundetem, fast herzförmigem Grunde und kurzer aber deut­licher Zuspitzung, oberseits dunkelgrün und kahl oder mit zerstreuten anliegenden Härchen bekleidet, unterseits blass- grün und dicht behaart und auf den Mittel- und Secundär- Nerven und an einzelnen Stellen des Blattparenchyms in der Nähe des Blattrandes mit zerstreuten, sehr kleinen, kurzen, röthlichen, leicht abfallenden Stieldrüsen besetzt, welche an den obersten Blättern zumeist fehlen, den doppelt gesägten Rand aber vom Grunde an besäumen. Serratur offen, fast rechtwinklig, mit den Sägezähnen nur etwas zusammen­neigend, kurz, mit sehr kleinen, wenigen, oft nur durch deren kleine Stieldrüsen kenntlichen Sägezähnchen; Nebenblätter schmal, unterseits schwach behaart oder kahl, am Rande drüsig; Deckblätter etwas verbreitert, eilanzettlich, am Rande drüsig, meist unbehaart; Blütenstiele in Corymben zu drei bis vier oder einzeln, kahl, ungefähr lV9mal so lang als das gleichfalls kahle, eiförmige Receptakel und die Scheinfrucht; Kelchzipfel reich fiedertheilig, breit, nach der Blüte zurück­geschlagen, vor der Fruchtreife abfällig, am Rücken kahl, mit grünen, breitlanzettlichen, filzig berandeten, drüsig ge­sägten Lappen; Blumenkrone ziemlich klein, Kronblätter weiss, rosig besäumt; Griffel wollig, etwas verlängert; Schein­frucht klein, kurz und breit ellipsoidisch bis kugelig mit etwas erhabenem breiten Diskus, scharlachroth in’s orange­farbene ziehend, spätreif.

Gebüsche und Hecken auf Kalkunterlage. t> Juni bisJuli.
Unter dem Dorfe Gluk bei Malborgeth D. P. 1883. 17. Juli bereits in Früchten.

I960. 17. Rosa scabrata? Crep. Rauhe Rose.Borbäs p. 465; Christ, p. 130, jedoch nicht typisch.
Blattstiele haarlos, drüsig und stachelig; Blättchen klein eirund oder eielliptisch, oberseits mehr dunkel-, unterseits graugrün, am Hauptnerv drüsig stachelig, Seitennerven und Parenchym fast drüsenlos, Bezahnung ziemlich kurz, Zähne mehrfach drüsig gezähnt; Blütenstielchen drüsenlos, so lang als das halbrunde Receptakel und kürzer als die unterseits drüsigen, oberseits glatten, drüsig gewimperten und nebst den oberen Nebenblättchen rothangelaufenen Deckblättchen; Kelch­zipfel innerhalb wolligfilzig, aussenseits glatt, sammt den Fiederchen drüsig * gewimpert, von der Länge der licht­
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fleischrothen Krone oder etwas länger, Diskus etwas erhaben, Griffel dicht behaart; Frucht ?Unsere Kärntnerform dürfte mit R. s c a b r a ta  f. su b ro - tu n d a  Borbäs p. 467, wenn nicht identisch, so doch sehr nahe verwandt sein.Siebenhügel bei Klagenfurt, Föhrenwäldchen bei Tesen- dorf Zwgr.
B. Sepiaceae Cr6p. K e lle r  p. 233 ; B orb. p. 476; C h ris t, p. 115. B lä t t c h e n  a u f  d e r  g a n z e n  U n te r s e i t e  m it z a h l r e ic h e n  D rü s e n  u n g le ic h fö rm ig  d ic h t  b e s e tz t ,  im U m ris s e  s c h m a l v e r k e h r t - e i r u n d ,  k e i l ig  b is la n z e t t l ic h ,  d e re n  R ä n d e r  t i e f  u nd  sc h m a l g e s ä g t, S ä g e z ä h n e  l a n g g e s t r e c k t ,  zw ei- bis d re if a c h  zu­s a m m e n g e s e tz t ,  m e is t ( a b e r  n ic h t  im m er) s c h a r f  u nd  e tw a s  z u s a m m e n n e ig e n d ;  B lü te n s t i e le  m e is t  k a h l, s e l t e n e r  m it D r ü s e n b o r s te n  v e r s e h e n ;  R e c e p ta k e l  k a h l;  K e lc h z ip f e l  a u f  dem R ü c k e n  k a h l ,  s e l t e n e r  m it D rü se n  b e s t r e u t ,  la n g  u n d  m e is t  in  s c h m a le  l in e a le  A n h ä n g se l  a u s la u fe n d , h e r a b g e s c h la g e n ,  s e l te n e r  a u f g e r ic h te t ,  s te ts  ab ­f ä l l i g ;  K ro n e  m e is t  k le in ;  w e is s l ic h ;  D is k u s  b r e i t ;  S c h e in f ru c h t s c h a r la c h r o th .
1961. 18. Rosa sepium Thuill. Hecken-Rose.Keller p. 233; Borbäs p. 476; Christ, p. 115.Aufrechter Strauch mit dünnen, reich bestachelten Aesten und Zweigen; Stacheln sehr stark, breit, hackig; Blattstiele unbehaart oder mit wenigen Härchen, mit zahlreichen mehr minder dichtgestellten Drüsen bekleidet, an der Rückseite mit einigen schwach gekrümmten Stachelchen besetzt; Blättchen zu fünf bis sieben entfernt am Blattstiel sitzend, auffallend schmal, länglich verkehrt - eiförmig, keilig in die Basis ver­laufend, spitz bis zugespitzt, die der jüngeren Triebe lanzett­lich, beiderseits unbehaart, unterseits mit Sitzdrüsen ungleich­förmig dicht besetzt, oberseits oft glänzend grün; Nebenblätter länglich, fast gleichbreit, spitz, unbehaart, unterseits und am Rande drüsig, so wie die lanzettlichen kurzen Deckblätter; Blütenstiele unbehaart und drüsenlos, wie die Receptakeln und die Unterseite der Kelchzipfel, ziemlich lang, ungefähr zweimal länger wie das länglich eiförmige oder länglich ellip • soidische Receptakel, einzeln oder zu drei, höchst selten zu mehreren; Kelchzipfel nach dem Verblühen zurückgeschlagen, meist schon vor Färbung der Scheinfrucht abfallend, die 'äusseren fiederspaltig mit schmallinealen, sehr verlängerten Lappen und Anhängseln, etwas länger als die Kronblätter, nur am Rande mehr minder drüsig gewimpert; Krone klein,
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weisslich, manchmal in’s fleischröthliche ziehend, seltener rosenroth; Griffel verlängert, kahl oder fast kahl; Diskus flach; Scheinfrüchte meist eilänglich oder ellipsoidisch bis eiförmig, seltener rundlich, von orange in’s scharlachrothe ziehend, spätreif.Hecken, Gebüsche. ^ Juni bis Juli.Die typische R. sep iu m  Thuill. wird wohl im wärmeren Kärnten Vorkommen. Bis jetzt sind folgende Formen bekannt geworden:

* B lü te n s t i e le  kah l.
«. f. ro b u s ta  C h r is t .?  p. 117. Blättchen breit verkehrt­oval, aber nicht genähert, Corymben mehrblütig, Griffel schwach behaart, Blattstielchen flaumig.Maria Saaler Berg ober Terndorf am 20. Juni 1884 Z w g r.ß. v in o d o ra  K e rn e r ;  Keller p. 234. Griffel kahl, verlängert in einem kurzen Säulchen zusammenstehend; Blatt­stiele filzig, Blättchen unterseits behaart, oberseits schwach behaart oder kahl, im Umrisse elliptisch, von der Mitte nach beiden Seiten spitz verlaufend, Sägezähne nach vom ge­richtet und etwas kleiner als beim Typus; Kelchzipfel unter­seits drüsig; Krone weiss; Diskus gestutzt kegelig.Weide ob dem Ranacherbauer auf der Wolliggen bei Ober- vellaeh D. P., Pontafel P re issm n .
y. f. su b g lo b o sa  G nd gr. T. 3114. Mittelrippe zottig behaart, Seitennerven kaum behaart, Parenchym kahl; Frucht fast kugelig; Blütenästchen stachelig; Blättchen oberseits kahl, glänzend, gegen den Grund keilig verlaufend.Malnitzthal ob Lassach D. P.m o d ific . s p h a e r o c e p h a la  G n d g r. T. 3184. Frucht kugelig, Griffel wenig behaart, Blätter unterseits an den Nerven behaart.Ebendort wo obige D. P.
d. f. i n o d o r a F r i e s. Griffel kurz, kopfig, dicht behaart; Blättchen unbehaart oder nur unterseits die Mittelrippe be- fläumt, dunkelgrün, dünn, unterseits dicht kleindrüsig; Kelch­zipfel schmal, wagrecht abstehend mit auffallend langen fäd- lichen Anhängseln.Um Tiffen D. P.

** B lü te n s t ie le  s t ie ld rü s ig .
£. f. G iz e lla e  B o rb äs  p. 47 9. Blättchen längs des Mittel- und der Seitennerven dicht behaart, scharf dreifach
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gesägt; Blattstiel dicht behaart und stieldrüsig; Kelchzipfel lang mit tiefgesägten, blattartigen Lappen; Blütenstiele den Deckblättchen gleich lang; Receptakel eiförmig, kahl oder am Grunde drüsig; Blüte weiss, Diskus kegelig; Griffel kurz. 

Im Walde am Wege in die Teichl bei 900 m. D. P.1885.
1962. 19. Rosa graveolens Gren. Starkriechende Rose.Keller p. 235; Borb. p. 477; Christ, p. 117.

Von R. sepium verschieden durch gedrungenen Wuchs, kürzere dichter stehende Zweige; obere Theile roth über­laufen; Bestachelung etwas ungleich, zwischen sehr starken massig gekrümmten einzelne kleinere übrigens gleich ge­staltete Stacheln; Blattstiele drüsig und filzig behaart; Unter­fläche und Rand der Blättchen dicht drüsig, fläumlich, Ober­seite kahl oder sehr spärlich behaart; Drüsen gestielt und dadurch hervortretender als bei R. sepium Thuill., Fläche und Umriss des Blattes dadurch rauh; Blättchen kürzer als bei R. sepium, breit oboval, vorn sehr oft rundlich abgestumpft (in der Regel), keilig und plötzlich spitzwinklig am Grunde verschmälert, Zähne erst in der Mitte des Blattes stark her­vortretend, Zahnung weniger steil, Zähne breiter, sonst ähnlich; Blüten beim Typus zu drei bis vier in Corymben, oft auch einzeln; Blütenstiele kahl, wesentlich kürzer als bei R. sepium, in der Blüte nicht länger als die ebenfalls kahle Kelchröhre und in den Bracteen versteckt, auch im Frucht­stande nur oder kaum so lang als die Frucht; Kelchzipfel nach der Blüte wagrecht, später aufgerichtet, auf der reifen Frucht scheinbar bleibend, auf dem Rücken kahl und von Gestalt der R. sepium, doch weniger fiederspaltig, in der Regel noch schmäler und fadenförmig verlängert; Griffel kurz, als dichtes Köpfchen den Diskus überragend, weiss­wollig; Krone etwas grösser als bei R. sepium, hell fleischroth oder weiss; Scheinfrucht rundlich-oval, seltener oval, scharlach- roth; Geruch stark balsamisch und dies von der ersten Ent­wicklung im Frühjahre an bis in den Herbst.
Trockene Weiden, im Möllthale gemein in ausgezeichneten Formen. K e l le r  schreibt von den hiesigen G r ave ol en t es; Alle sind ausgezeichnet durch ihren g r a c i l e n te n  Wuchs, d ün n e , grüne, oft bläulich angelaufene, s te ts ,  und zwar w i r t e l ig  b e s ta c h e l te  Blütenzweige, scharfe reichdrüsige, etwas d iv e rg ir e n d e  S e r r a tu r  der oberseits meist etwas glänzenden, zuweilen schwach drüsigen (am Kapponig), kahlen, unterseits meist nur längs der Nerven behaarten, aber ganz dicht braun drüsigen Foliolen, purpurnen, von f e in e m  k u rz e n  F ilz e  ganz bedeckten, oberseits rinnigen und
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reichlich roth drüsigen, Unterseite von kleinen Aciculen und dünnen Stachelchen bewehrten Petiolen; k u r z e n ,  co ry m - b ö s e n ,  kahlen Pedunkeln, ovalen bis länglichen, n ic h t  k l e i n e n ,  k a h le n  R e c e p ta k e ln  und äusserst reichdrüsig gesägten, sehr feinen, in fädliche lange Anhängsel endigenden, am Rücken von der Spitze gegen die Mitte herab drüsigen (oder kahlen) aufrechten Sepalen, oft e tw as  s c h w ä c h e r  w o l l ig e n  und erhabenen Griffelköpfchen und w e isse n , nur an den Rändern etwas fleischröthlichen Petalen.Nach Herrn K e l l e r ’s Mittheilung und auf dessen aus­drücklichen Wunsch werden die hiesigen G r a v e o le n te s  in zwei Gruppen geschieden und zwar:
* Genuinae Keller und Pacher m it m e h r , w e n ig e r  b e h a a r te n  o d e r  k a h le n  u n d  am G ru n d e  m it m ehr w e n ig e r  k e i l ig e n  B lä t te rn .

a. f. C h e r ie n s is D d s e g lis .  Borb. p. 477. Kelchzipfel nach der Blüte aufgerichtet; Receptakel obovoid; Frucht gross, ellip- soidisch, von den bleibenden Kelchzipfeln gekrönt; Blattstiele drüsig, dicht, aber sehr kurz flaumhaarig; Blüten weiss in’s fleischfarbige.Südlicher Fuss des Ulrichsberges, Ehrenthaler - Büchel Z w gr. Im Möllthale am ausgebreitetsten. Sonnige Berglehnen bei Obervellach, Lassach, Flattach, Fragant, Sagritz D. P.1. In der Teichl wächst eine modiflcatio der C h e r ie n s is ,  z u L u g d u n e n s is  hinneigend. Unterscheidet sich von ersterer durch schwachfilzige Blattstiele, die unteren Blättchen sind oberseits drüsig, unterseits nur auf dem Mittelnerven wollig filzig; Blütenstielchen kurz; Blütenstand doldig; Receptakel eiförmig; Früchte mittelgross, eirund oder eiförmig bis verkehrt­eiförmig; Kelchzipfel zart, am Rande sammt den fädlichen Läppchen dichtdrüsig; Blättchen entfernt stehend, jüngere oberseits behaart; Stacheln gepaart, subfoliar gestellt; Aestchen zart, grün, bogig; Diskus flach; Griffel dicht woll- haarig; Kronblättchen sanft rosa, gegen den Nagel weiss K e l l e r  in litt.Auf der Buchholzer Tratten in Teichl, einem sonnigen Bergabhang D. P.
2. In der Lassach wächst eine Modification der Cheriensis, hinneigend zur Rosa s te p h  a n o p h o ra  G n d g r . T. 13 27; Keller in litt. Blätter unterseits ausser den Nerven hin und wieder behaart, zuletzt kahl, oboval, seltener oboval-länglich oder elliptisch, Endblfittchen an beiden Enden zugespitzt, Zahnung schmal, scharf, sehr drüsig; blühende Aeste stachelig; Kelchzipfel bleibend, aussenseits schwach drüsig, nach dem
Jahrbuch des n&t.-hist. Museums XviU. 1 4
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Verblühen aufgerichtet; Receptakel eilänglich; Frucht gross, länglich verkehrt-eiförmig, ziemlich lang gestielt; Blume weiss, mit einem Tone in’s Rüthliche.An der Malnitzer Strasse beim Lassacher Kreuz D. P.3. Eine weitere Modification der Cheriensis steht nach K e lle r  in litt, zwischen der R. a s p e r a  S c h le ic h e r  und R. s t a r g a r d i e n s i s  G nd gr. Sie hat eiförmig gerundete Früchte; Kelchzipfel an der noch unreifen Frucht abstehend; Blättchen am Grunde weniger zugespitzt, mehr eiförmig, unterseits schwach haarig, bleichgrün, Zahnung tiefer, breiter, weniger scharf; Stacheln weisslich, kräftig, sichelig gekrümmt, am Grunde breit, gleichförmig; Griffel mehr hervortretend, zottig behaart.Auf trockenen, sonnigen Berglehnen, dürren Weiden um Obervellach, Fragant im Möllthale D. P.

ß. f. V a l l is  M ö llae  K e lle r  e t P a c h e r . Stacheln wirtelig, ungleich, zart, sehr spitzig, gerade oder schwach geneigt, am Grunde wenig erweitert, Wuchs gracil; Blättchen zu fünf, oboval (nicht länglich oboval), spitz, oberseits glänzend, auf den tieferen Blättchen schwach drüsig, unterseits auf der ganzen Fläche schwach behaart und sehr dicht rostfärbig- drüsig, später blos an den Nerven hin und wieder zottig behaart; Blütenstielchen (zwei bis drei) kürzer oder mit den Receptakeln gleichlang; Scheinfrucht länglich (oder ovoid- länglich, 8 mm. breit, 13 mm. lang), am Grunde abgerundet; Blattstiele rostfarbig - zottig, Drüsen purpurn, gestielt, der ganzen Länge nach mit zarten Acikeln häufig besetzt und mit zarten, fast geraden Stachelchen bewehrt; Nebenblättchen kurz zugespitzt, unterseits dicht rostfarbig behaart; Kelch­zipfel zugespitzt, verlängert, Anhängsel am Rücken mit purpurnen Drüsen besetzt, am Rande drüsig gezähnt, nach der Blüte aufrecht oder ausgebreitet, bis zur Fruchtreife bleibend; Griffel frei, bald auf dem flachen Diskus sitzend (fast kopfig), dann zottig, bald mehr minder gestielt, dann weniger dicht zottig; Blüten weiss mit einem Tone in’s röthliche.
Auf sandigen Waldweiden an der Möll bei ObervellachD. P.
y. f. L u g d u n e n s is  D öseg  1.; Borb. p. 478. Griffel dicht wolligzottig, Blättchen, Receptakel, Blüten die kleinsten der Art, letztere rosa, die sphärische Scheinfrucht vom bleibenden Kelche gekrönt.
Trockene, sandige Plätze. % Juli.
Kapponig bei Obervellach bei 1000 m. Höhe, Stall, Heiligenblut D. P,
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d. f. V a i l la n t i a n a  B o re a u ; Borb. p. 478. Blättchen mittelgross, verkehrt, eiförmig, oberseits kahl werdend, unter- seits drüsig, flaumhaarig, manchmal auch auf der Oberseite drüsig; Blütenstielchen kurz, von den eiförmigen zugespitzten mit den Nebenblättchen unterseits drüsigen Bracteen überragt; Receptakel ovoid oder fast kugelig; Kelchzipfel die kugelige grosse Scheinfrucht vor der Fruchtreife krönend; Blüte 

weiss.Auf trockenen Weiden ziemlich häufig. $ Juli. Schattseite und Kapponigberg bei Obervellach, FragantD. P.A n m erk u n g . Nicht typische Formen von R. g ra v e - o len s G ren. liegen noch vor aus dem Keutschacherthale, vom Südfusse des Ulrichsberges und von Ehrenthal Z w gr.
** Latifoliae Keller u n d  Pacher. B lä t t c h e n a m G r u n d e  am  b r e i te s te n .
1963. 20. Rosa Kokeilii Keller et Pacher. Kokeil’s Rose.Keller in litt.Nicht blos das End-, sondern auch wenigstens die beiden obersten Seitenblättchen am Grunde oder wenigstens im unteren Drittel am breitesten, unterseits graugrün, mit vor­ragenden, blassen, filzigen Seitennerven, oft auch des ganzen Adernetzes Fläche meist dicht anliegend behaart, armdrüsig; Serratur offen, an R. rubiginosa L. erinnernd, auch am Grunde kleindrüsig gesägt; Nebenblättchen filzig berandet; Corymbus drei- bis fünfblütig, bis einblütig; Blütenstiele kahl; Receptakeln eiförmig oder länglich-eiförmig; Kelchzipfel am Rücken und an den Rändern dichtdrüsig, aufgerichtet, bleibend; Griffel wollig-zottig.An einer sehr sonnigen Berglehne ob Fragant am7. August 1885 schon verblüht gefunden D. P.A n m erk u ng . K e l l e r  bemerkt hiezu: Nach derB ra u n -K e rn e r is c h e n  Manier müssten d ie G r a v e o le n te s  nach Behaarung oder Kahlheit der Blattflächen aufgefasst und sämmtliche behaarte zur R. e l l ip t ic a  T a u s c h  gestellt werden, welcher Vorgang aber unrichtig sei, weil man dann in grosser Verlegenheit wäre mit der Unterbringung der unterseits mehr weniger behaartblättrigen, dabei aber keilig- oder doch nach dem Grunde verschmälert-blättrigen G ra v e  o le n te s .
C. Rubiginosae verae Déségl. K e lle r  p. 2 38 ; B orb . p. 4 8 9 ; C h r is t  p. 104. B lä t tc h e n  b r e i t ,  im  Um­r i s s e  e iru n d  b is  ru n d l ic h ,  u n te r s e i t s  s te ts  g le ic h -

14*
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fö rm ig  d ic h td r ü s ig ,  von  m e rk b a re m  G e rü c h e ;  S e r r a tu r  k u rz , o ffen ; S ä g e z ä h n e  n ic h t  n a c h v o r n e  g e s t r e c k t ;  R ü c k e n  d e r  K e lc h z ip f e l  und  d ie  B lü te n ­s t i e le  d ic h t  s t i e ld r ü s ig  (m it A u sn a h m e  d e r  He- te ro p o d a e ) ,  l e t z t e r e  o ftm a ls  s ta c h e ld r ü s ig ;  B lü te n  d u n k le r  o d e r  l i c h te r  r o s e n r o th  ( s e l te n  w eiss), z u m e is t  k le in  u n d  z a h l r e ic h ;  S c h e in f r ü c h te  ro th , o f tm a ls  f r ü h r e i f  u n d  d an n  s c h e in b a r  sc h w a rz .
1. Micranthae Cr6p.; K e l le r  p. 238. A e s te  und  Z w e ig e  f a s t  im m er e in fa c h  b e s t a c h e l t ;  S ta c h e ln  h a c k ig , m e is t  o h n e  e in g e m is c h te  S ta c h e lb o r s te n ;  J a h r e s t r i e b e  z ic k z a c k fö rm ig  hin- u nd  h e r g e ­b o g e n ; B lä t tc h e n  zum  G ru n d e  v e r s c h m ä le r t ;  S e r r a tu r  z ie m lic h  t ie f ,  an d ie  d e r  S e p ia c e a e  e r in n e rn d ;  B lü te n s t ie le  so la n g  o d e r  l ä n g e r  a ls  d ie S c h e in f r u c h t ,  ohne o d e r f a s to h n e S ta c h e lc h e n ;  K ron e  b la s s r o s a ;  G r if fe l  k a h l ;  S c h e i n f r u c h t  s c h a r la c h r  o th .
1964. 21. Rosa micrantha Smith. Kleinblumige Rose.Keller p. 240; Borbäs p. 492; Christ p. 110.

Lockerer, hoher Strauch mit bogig überhängenden Jahres­trieben und Aesten; Stacheln alle gleichförmig, stark, aus breitem Grunde hackig gebogen, theils zerstreut stehend, theils am Grunde der Nebenblättchen zu zwei; Blütenzweige oft wehrlos; junge Triebe roth; Blattstiel mehr minder behaart, oft filzig, dicht drüsig und bestachelt; Nebenblätter lineal, am Rande drüsig gesägt, alle oder die unteren auf der Unterseite dicht röthlich drüsig, oft auch behaart mit aus­einanderfahrenden spitzen Oehrchen; Blättchen zu fünf bis sieben, breit oval mit etwas verschmälertem Grunde, ober- seits zerstreut behaart, unterseits nebst den Nerven dicht flaumhaarig und von röthlichen (oft schwachen) Drüsen dicht besetzt; Serratur doppelt bis mehrfach, Sägezähne ziemlich tief und schmal; Deckblätter lanzettlich zugespitzt, am Rande drüsig, meist kürzer als die Blütenstiele, häufig durch ent­wickelte Laubblätter ersetzt; Blüten gebüschelt, von ein bis acht; Blütenstiele stets länger als die Scheinfrüchte mit gleich­förmigen , weichen Stieldrüsen besetzt, seltener einzelne Drüsenstiele grösser, aber nicht stachelig; Receptakel ellip- soidisch, kahl oder nur am Grunde schwach stieldrüsig; Kelchzipfel auf dem Rücken schwach drüsig, die äusseren fiederspaltig mit lanzettlichen Fiederlappen, am Rande drüsig, nach der Blüte stets zurückgeschlagen und vor Färbung der Scheinfrucht abfällig; Krone klein oder ziemlich klein, blass-
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fleischfarben angehaucht; Griffel kahl, ziemlich lang; scheinbar eine Säule bildend, doch aber von den Staubfäden ein­geschlossen, mit kleinen flachen Narbenköpfchen; Schein­früchte nicht gross, eiförmig, häufig ellipsoidisch oder schwach flaschenförmig mit breitem flachen Diskus, scharlach- roth, säuerlich.Hecken, Waldblössen, auf Weiden. % Juni bis Juli.Thalsohle bei Räuflach und Semslach und auf der Wolliggen D. P.Von den verschiedenen Formen sind bisher in Kärnten gefunden worden:
a. B l ü t e n z w e i g e  u n b e w e h r t  o d e r  s e h r  s e l t e nb e w e h r t .

a. f. o p e r ta  P u g e t ;  Keller p. 241; Borbäs p. 492. Blattstiele flaumig, drüsig bestachelt, verlängert; Receptakel länglich, am Grunde öfters stieldrüsig; Blättchen ziemlich gross, an den Hauptnerven unterseits fläumlich, auf den Secundärnerven schwach pubescirend; Blütenstiele zu drei oder einzeln; Krone rosenroth.Sonnige Berglehnen bei Stallhofen, Semslach, Laas ob Fragant D. P.ß. f. P o m m a re ti iP u g . var. a t te n u a t is s im a G n d g r .T. 3474; Keller in litt. Aeste verlängert, entfernt stachelig (Pommaretii ist nach Borb. p. 490 unbewehrt); Blättchen mittelgross, sämmtlich am Grunde verengt, untere an der Spitze abgestutzt oder stumpf, obere zugespitzt, verkehrt­eiförmig - rundlich oder eiförmig-elliptisch, auf den unfrucht­baren Aesten elliptisch - lanzettlich, oberseits kahl, unterseits an den Seitennerven, manchmal auch an der Blattfläche drüsig, Mittelrippe zottig behaart; Blattstiele zottig, kahl werdend, dicht drüsig, mit zarten Stachelchen bewehrt; Blütenstielchen doppelt länger als das Receptakel, drüsig; Blütenstand corymbos; Receptakel länglich, kahl; unreife Scheinfrüchte an der Spitze verengt; Kelchzipfel schmal, fiedertheilig, am Rücken drüsenlos abstehend; Diskus sehr schmal, eben; Griffel kahl; Blüte schwach rosa, reife Schein­frucht ebenfalls attenuat.Sonnige, trockene Waldblössen um Obervellach D. P.
b. B lü te n z w e ig e  b e s ta c h e l t .

Am nächsten der R. micrantha Sm. stehen von den hier 
wachsenden M ic ra n th e n :y. f. c aco so m a G n d g r. T. 3367; Keller in litt, mit drüsigen Receptakeln und f. p a l le s c e n s  G nd gr. T. 3389;
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Keil, in litt, mit kahlen Receptakeln, beide sind h o m a c a n th  (gleich gestaltig bestachelt); deren Scheinfrüchte sind länglich; Blattstiele und Blättchen unterseits behaart, abgerundet oder eiförmig-abgerundet; die hispide Form ist jedoch dunkler und hat rundliche Blättchen. Die Repräsentanten, wachsen auf einer Berglehne ob Fragant D. P., weisen auf demselben Aestchen kahle und drüsige Receptakeln auf.d. f. L e m a n ii  B ore au; Keller p. 241; Borb. p. 492; Christ, p. 118 als R. Hystrix Bäcker. Blütentragende Zweige zahlreich, kurz; Blättchen klein, elliptisch; Stacheln lang, gebogen, meist röthlich gefärbt; Blütenstiele einzeln oder gebüschelt; Receptakel oblong, kahl oder mehr oder minder drüsenborstig, kürzer als die Blütenstiele, diese gleichförmig und sehr zart stieldrüsig; Krone lebhaft rosenroth, die schmalen Kelchzipfel am Rücken drüsig, nach der Blüte zurückgeschlagen, früh abfallend; Diskus flach.Schattseitige, dürre Weide bei Obervellach D. P.1. Hierher die Modification R. L em an ii c y a n e s c e n s  G ndgr. D ecas  Fase. II, p. 23, 1876. Verschieden durch stachellose Blütenzweige; kleine, unterseits bläuliche, eiförmige, an der Mittelrippe (costa) schwachzottige Blättchen; Blatt- stielchen kurzhaarig bis kahl, dicht drüsig, mehr minder be­stachelt; Blütenstielchen zwei bis vier, sehr drüsig, 6 —12 mm. lang; Receptakel oblong oder oblong-ovoid (bei 12—13 mm. lang, 6—7 mm. breit), ganz, aber zerstreut bestachelt borstig; Scheinfrucht länglich; Krone gesättigt rosa.Zwischen Raufen und Semslach in der ThalsohleD. P.2. f. L e m a n ii  p s e u d o r e m o t io r  G ndgr. T. 3469 =  R. subhebegynia Borbäs in litt. Blättchen doppelt kleiner als bei R. micrantha Smith. Zweige bewehrt oder unbewehrt, Früchte oberhalb halsförmig verengert und oblong-ellipsoidisch oder oblong; nur durch mindere Drüsigkeit von der Gan- doger’schen pseudoremotior abweichend, welche bereits 1882 in drei verschiedenen Schriften von Gandoger publicirt wurde. Keller in litt.

c. f. p e r m ix ta  D öseg l.; Keller p. 241; Borb. p. 492; Christ, p. 111. Receptakel eiförmig; Stacheln derb, hackig gebogen, breit, Bewehrung manchmal h e t e r a c a n th  (ver­schieden gestaltet), jedoch immer nur schwach angedeutet; Blättchen oval, an Grösse die der R. Lemanii fast doppelt übertreffend, daher zu den Macrophyllis Cröp. gehörig, während R. Lemanii mit ihren nächsten Modificationen zu den Microphyllis Crep. zu zählen ist.Die am häufigsten vorkommende Form der R. mi­crantha Smith sowohl in der Thalsohle als auf der sonnseitigen
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Gebirgsabdachung bei Obervellach, noch bei 1000 m. h. m. am Pfaffenberg, Wolliggen D. P.C. f. p a r a l lo la  G nd gr. T. 3510; Keller in litt. Eine bezüglich der Griffelbildung ausgezeichnete Mittelform zwischen R. micrantha Sm. f. Lemanii Bor. und R. rubiginosa L. Receptakel glatt, Griffel in der Stärke der rubiginosae, am Grunde in ein kurzes Säulchen zusammengestellt, also ein breites säulenartiges Bündel bildend, jedoch kahl; Blüten klein, purpurn, am Grunde bleich, in’s weissgelbe übergehend. Sind jedoch die Receptakeln stieldrüsig, so ist es die Form R. e x q u is i t a  G ndgr. T. 3546; Keller in litt. Beide Formen haben eiförmig-ellipsoidische Receptakeln und kahle oder sehr schwach behaarte Griffelköpfchen. Bei einem Blüten­ästchen zeigte die eine Blüte das charakteristische dicke, die andere das charakterische dünne hohe Griffelsäulchen. Mithin scheint die R. parallela Gndgr. ein Bastard zu sein.Dürre, steinige Berglehnen am Pfaffenberg bei Ober­vellach und in Lassach D. P.

2 . Suavifoliae Crép. K e l le r  p. 242; B orb . p. 490. B e s ta c h e lu n g  e in fa c h  o d e r  d o p p e l t ,  im  l e t z t e r e n  F a l l e  d ie  d e r b e n  S ta c h e ln  h a c k ig  u nd  n u r d ie  B lü te n z w e ig e  th e i lw e is e  s t i e l  d rü s ig ,  u n f ru  c h i­b a re  T r ie b e  g e r a d e ;  K e lc h e  n ach  dem  V e r b lü h e n  z u m e is t  a u f g e r ic h te t ,  u n d  das R e c e p ta k e l ,  be­z ie h u n g s w e is e  d ie  g r ü n e  (u n re ife ) S c h e in f r u c h t  d u rc h  m eh r m in d e r  la n g e  Z e it  k rö n e n d ;  G r if f e l  k u rz  b e h a a r t  o d e r  w o llig .
1965. 22. Rosa rubiginosa L. Rostfarbigblättrige Rose, Wein­rose, schottische Zaunrose.Keller p. 242; Borbás f. isacantha p. 493; Christ p. 104.

Aufrechter, starker, hoher Strauch von gedrungenem Wüchse mit dichten Zweigen; diese mit zahlreichen, kräftigen, breiten, aber zusammengedrückten hackigen, grauen oder weisslichen Stacheln besetzt, die an den Blütenzweigen in ge­rade, zumeist borstliche, gelbe Stachelchen theilweise über­gehen; Blattstiele behaart und drüsig, unterseits stachelig; Blättchen zu fünf bis sieben, mittelgross, rundlich oval bis breit elliptisch, unterseits mit angedrückten Haaren bestreut und dichtdrüsig klebrig, dadurch schmutzig- oder bräunlich­grün, doppelt drüsig-gesägt; Serratur offen, fast rechtwinklig, kurz und breit, mit unregelmässig doppelten bis mehrfach zusammengesetzten drüsigen Sägezähnen; Nebenblätter lineal­länglich oder keilig, schmal, unbehaart, unterseits und am
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Rande drüsig, mit spitzen, auseinanderfahrenden kurzen Oebrchen; Deckblätter spitzoval, beiderseits kahl oder nur unterseits und am Rande drüsig, länger als die Blütenstielo, diese einzeln, seltener gebüschelt; Receptakel klein, eiförmig, gegen die Spitze eingeschnürt, kahl oder drüsenborstig; Kelchzipfel auf dem Rücken dichtdrüsig, gegen die Spitze verbreitert, zwei ungetheilt, die drei äusseren fiederspaltig mit kurzen, lanzettlichen, grünen, am Rande drüsigen Fieder­lappen, nach der Blüte herabgeschlagen, später ausgebreitet oder aufgerichtet, meistens aber vor der Färbung der Schein­frucht hinfällig; Griffel dicht, kurz, steifhaarig oder fast kahl, in einem deutlichen Köpfchen auf dem Diskus sitzend; Blüten rosa, oft klein; Scheinfrüchte oval, an beiden Enden breit gerundet oder fast kugelig, blutroth, knorpelig, zuletzt fleischig.Meist auf dürren, sandigen Weiden oder steilen sonnigen Berglehnen in mehreren Formen:«. f. i s a c a n th a  B o rb ä s  p. 4 93 ; K e lle r  p. 244 . Bestachelung einfach; Blüten rosenroth; Griffel kurzhaarig; Blättchen eiförmig, mittelgross, untere Nebenblättchen auf der Aussenseite drüsig; Receptakel eiförmig; Kelchzipfel nach der Blüte abstehend, am Rücken schwach drüsig, äusserste dichtdrüsig, mit breiten, oft blattartigen Lappen und Anhängseln, Blütenstiele meist nur so lang als die Scheinfrucht, diese eiförmig-kugelig.

St. Peter am Bichl, Südfuss des Ulrichsberges, Sieben­hügel Z w gr., Schattseite bei Obervellach, Lassach, SagritzD. P.
ß. var. b e n e a rm a ta  G n d g r . T. 3670; Keller in litt. Sämmtliche Blattstiele zottig behaart; Blättchen eiförmig, am Grunde abgerundet, oberseits hin und wieder drüsig; Blütenäste bestachelt; Receptakel oblong, verkehrteiförmig­länglich, am Grunde borstig; Frucht abgerundet, an der Spitze eingeschnürt. Nach Keller die Var. P a i l lo t i  G n d g r. der R. isacantha.
Wunzenbachgries nahe der Möll bei Obervellach D. P.
y. f. p u l  e h r  a G ndgr. T. 1659 teste Keller. Blüten­zweige nicht drüsig borstig; Blattstiele und Blättchen behaart; Blütenstand corymbos, zwei- bis dreiblütig, Blütenstiele gleich­förmig stieldrüsig; Kelchzipfel auf dem Rücken drüsig, bleibend; Griffelköpfchen gross, kurz steif haarig, später ver- kahlend; Scheinfrucht kugelig, am Grunde drüsig borstig; Blume klein, tief rosa.
Auf einer dürren, schotterigen Weide in der Schattseite bei Obervellach D. P.
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<?. f. d im o r p h a c a n th a  M a r t in is ;  Borb. p. 493, R. consanguinea? Grren.; Keil. p. 243. Auf den Blütenästen kleine borstenförmige Stachelcben; Griffel fast kahl; Blättchen unterseits nur drüsig; Receptakel drüsenborstig; Früchte klein.Bei Groppenstein und an einer Feldmauer unter Söbriach D. P.*. f. s e to c a rp a  B orb . et H olub y . p. 494. Griffel behaart; Blättchen mittelgross, elliptisch oder eiförmig elliptisch, an der Mittelrippe schwach behaart; Receptakel ovoid; Blüten in einem dichten Trugdöldchen bis einzeln; Frucht borstig stachelig.Bei Söhriach und Laas ob Fragant D. P.C. f. co m o sa  R ip .; Keller p. 245; Borbds p. 494; Christ, p. 106. Behaarung der Blättchen unterseits deutlich; Serratur scharf, tief, fein; Drüsen des Blattrandes und Rückens des Kelchzipfel weisslich schimmernd; Kelchzipfel und deren Lappen auffallend lang, schmal zertheilt, am Rücken oft fast drüsenlos, bis zur völligen Reife die Scheinfrüchte krönend; letztere länglich-oval oder oval-rundlich, nach beiden Seiten, insbesonders aber gegen den Grund, der meist unbestachelt erscheint, verschmälert; Drüsenborsten der Blütenstiele sehr dünn und lang; Bestachelung nicht selten einfach, die derben gebogenen Stacheln sehr lang, ziemlich schmal.Um Obervellach die am meisten verbreitete Form der Rubiginosae D. P.
1. f. com osa  var. a ls o g e n e s  G ndgr. T. 3743  sec. K e lle r .  Stacheln beständig gleichgestaltig, mit breiter Basis, stark, sichelförmig gekrümmt, Fruchtstand corymbos, drei bis neun; mittelständige Früchte oblong, sehr kurz gestielt, seitliche länger gestielt, kegelförmig oder ovoid - oblong; Blättchen am Grunde gerundet, Frucht glatt, und2. com osa  v a r . a n is o c a r p a  G n d g r . T. 3744. Blättchen am Grunde keilig; Früchte borstig, sonst w. v.Beide auf schattseitigen Weiden bei ObervellachD. P.t]. f. d e n s a T i m b .; B o r b. p. 4 9 3. Blättchen sehr klein, oberseits kahl, unterseits an den Nerven fläumlich; Blüten einzeln mit den ovoiden oder elliptischen Receptakeln, sehr klein, diese am Grunde borstig; Griffel behaart; Stacheln kräftig, gekrümmt.Erlenau bei Ehrenhausen Z w g r., auf trockenen Weiden um Obervellach, Lassach, Groppenstein, Heiligenblut noch bei 1600 m. D. P.
A nm erk u ng . Eine bisher nicht einzureihende Form liegt vor aus der Erlenau bei Ehrenhausen Zw gr.
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Nun kommen zwei Formen, welche gleich in der Mitte zwischen den G ra v e o le n te s  als Ubergangsformen zu den echten R u b ig in o s a e  stehen und welche von G a n d o g e r  mit Anverwandten als eigene Abtheilung: Heteropodae zu­sa m m en g e fa ss t w u rd en , u n d  d e re n  g e m e in s c h a f t ­l ic h e n  C h a r a k t e r  a lso  d e f in i r t :  B lü te n s t i  el c h en e n tw e d e r k a h l  o d e r  b e h a a r t  o d e r  g la t t  o d e r  d rü s ig  am s e lb e n  A e s tc h e n ; G rif fe l  d ic h t  b e h a a r t ;  B lä t te r  e if ö r m ig  o d e r  v e r k e h r t - e i f ö r m ig ,  o b er- s e i t s  k a h l ,  an  d e n N e rv e n  m e is t  b e h a a r t ;  F r ü c h te  v e r k e h r t - e i f ö r m ig  o d e r  lä n g lic h . — B ei den  O b e r- v e l la c h e r  H e te ro p o d e n  s in d  d ie  B lü te n s t ie lc h e n  n u r k a h l  o d e r  s t i e ld r ü s ig ,  n ic h t  b e h a a r t ;  d ie  S c h e in f r ü c h te  e ifö rm ig  o d e r  o v o id -e ifö rm ig ;  d ie  S ta c h e ln  z a h l r e ic h ,  e in ig e  g e b o g e n , a n d e re  g e ­ra d e  o d e r g e n e ig t ,  d a h e r  d e r  F o rm  R. h e te r o p e s  W il lk o m m ia n a  G ndgr. T. 3354 n ah e  g e rü c k t.

1966. 23. Rosa heteropes Gndgr. f. Flattachensis Keller et 
Pacher.Keller in litt.; R. micrantha forma sublaevipes Borb.in litt.
Aeste sehr stachelig; Stacheln wirtelig, kräftig, ungleich, grössere fast sichelig gekrümmt, erdfarbig, kleinere etwas geneigt, gelblich (nach C h r is t  im bot. Centralblatt 1884 an spanische, wenigstens südländische Rosen erinnernd), drüsen­tragende Stachelchen kaum vorhanden; Blattstiele fläumlich oder fast filzig, mit gestielten oder sitzenden, bräunlichen oder weisslichen Drüsen dicht besetzt, mit gelblichen Stachelchen bewehrt; Blättchen fünf bis sieben, mittelgross (untere klein), bleichgrün, obere eiförmig odei eiförmig - elliptisch, untere verkehrt-eiförmig oder etwas in’s längliche, am Grunde ge­rundet, an der Spitze stumpflich oder spitzig, oberseits kahl, selten mit einzelnen zerstreuten Drüsen besetzt, unterseits bei den unteren die Nerven fläumlich, drüsig, an der Fläche sparsam behaart, aber dicht drüsig, obere Blättchen der fruchttragenden Aeste an Nerven und Rippen drüsig, Mittel­rippe schwach flaumig, Fläche kahl, bis zum Grunde gezähnt, Bezahnung offen, mehr den Micranthen als Rubiginosen ähnlich, doppelt drüsig, Zähne erster Ordnung breit-lanzettlich, zweiter Ordnung in eine kleine Drüse endend; Nebenblättchen schmal, kurz, am Rande dichtdrüsig, unterseits drüsig und fläumlich, an den Fruchtästchen verkahlend; Blütenstielchen verkürzt (4— 6 mm. lang), doppelt kürzer als die Frucht, einige (auf demselben Aestchen) glatt, andere zerstreut stiel­drüsig, am Grunde mit zwei Deckblättchen^ diese schmal-
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lanzettlich, am Rücken und Rande behaart u,pd drüsig, so lang als die Blattstielchen oder länger; Receptakeln zur Blüte­zeit purpurn, glatt, eiförmig-elliptisch, unreife Frucht breit- e'^örmig oder eiförmig - länglich , seitenständige eirundlich (13 mm. lang, 12 mm. breit), an dem kurzen Aestcben zu drei bis fünf in einem Corymbus; Kelchzipfel spät abfallend, auf­recht, länger als die Kronblättchen, schmal fiederig, Fiederchen am Rande dicht drüsig-gezähnt, am Rücken mit gestielten und sitzenden Drüsen besetzt; Diskus flach; Griffel kopfig, dicht zottig - behaart; Kronblättchen mittelgross, dunkelrosa, Nagel bleicher.

Palan zwischen Söbriach und Flattach, Laas D. P.
A n m e rk u n g . Von dieser Rose schreibt K e l le r :  Diese prächtige Rosenform ist in der österreichisch-ungarischen Rosenflora bislang mit keiner bisher beschriebenen Rose in wirkliche, nächste Verwandtschaft zu stellen; sie gehört zu jenen Rosenformen die den Uebergang jener von Christ 1. c. vortrefflich gekennzeichneten m e d ite r r a n e n  Rosenarten in unsere gemeineren mitteleuropäischen Rosenarten darstellen. Sie kann eine M ic r a n th a  nicht sein, denn sie besitzt einen auffallend breiten, den Diskus ganz verdeckenden und dabei dicht behaarten (wollig - zottigen) Griffelknopf, aufgerichtete (nur den Graveolentes und Suavifoliis eigene) Kelchzipfel und sehr lebhaft rosenrothe, fast purpurescirende Kronblättchen. Auch ist der Name sublaevipes Borbäs in litt, mit heteropes Gndgr. gleichbedeutend und letzterer hat die Priorität für sich.

1967. 24. Rosa heteropes f. montigena Gndgr. T. 3348.Keller in litt.
Bestachelung einfach, etwas ungleich; Blätter eiförmig, abgerundet, untere fast kreisrund, gegen den Grund zu fast keilig; Bezahnung kurz, fast rechtwinklig, Rand dichtdrüsig; Blütenstielchen bald glatt, bald mehr minder stieldrüsig, kahl; Receptakel am Grunde stiel drüsig; Kelchzipfel länger als die Kronblättchen, später aufrecht, die meist kahle, grosse längliche Scheinfrucht krönend, am Rücken mehr weniger stieldrüsig; Diskus klein; Griffel dicht behaart; Blume ge­sättigt rosa.
In sehr sonniger, warmer, von Winden geschützter Lage am Wege nach Groppenstein auf Kalkglimmerschiefer (Cipollin) bei 700 m. s. m. Juli D. P.
A nm erkung . Während R. heteropes Flattachensis, schreibt Keller, ein Kettenglied zwischen R. graveolens Gren. und R. rubiginosa L. ist, stellt diese R. montigena
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eine Verbindungsform der R. graveolens Gren. mit R. mi- crantha Crdp. vor.
7. R o tte : Tomentos&e Crép. K e lle r  p. 248; B orb . p. 336; C h r is t ,  p. 90. G ro s se  S t r ä u c h e r  m it w e it­v e rz w e ig te n , lo c k e  ren  A e s te n  u n d  g ro sse n , b o g ig  v e r lä n g e r te n ,  s te r i le n  T r ie b e n ;  B e s ta c h e lu n g  e in ­fach , S ta c h e ln  d e rb , sch m a l, am G ru n d e  n ic h t  o d e r n u r w en ig  fla ch  g e d r ü c k t ,  an d e r  S p i tz e  m e is t l e i c h t  g e b o g e n , s e l te n e r  g e ra d e  o d e r  m it S ta c h e lb o rs te n  g e m e n g t; B lä t te r  g ro ss  b is m i t te l -  g ro s s , b ei d e rs  e its  m a tt ,  w e ic h h a a r ig ,  a u s n a h m s­w eise  v e r k a h le n d ,  s e l te n e r  a u f  d e r U n te r s e i te  d rü s ig , e in fa c h  o d e r d o p p e l t  g ro b - g e s ä g t ;  B la t t ­s t i e le  u n d  S e i t e n n e r v e n  f i lz ig ;  B lü te n s t ie le  m e is t la n g , von  z ie m lic h  g ro s s e n , m eh r o d e r  m in d e r  b e h a a r te n  D e c k b lä t t e r n  g e s tü t z t ;  B lu m e n k ro n e  b la s s ro s a ;  K e lc h z ip fe l  m eh r o d e r  m in d e r  la n g  d a u e r n d ,  a b e r  d ie  v ö l l ig  r e i f e  S c h e in f r u c h t  n ic h t  m e h r  k rö n e n d ;  D isk u s  d e u t l i c h  e n tw ic k e l t .
a. G r if fe l  z a h l r e i c h ,  f r e i ,  k e i n e  k u r z e  S ä u le  b ild e n d ;  B lä t tc h e n  b e i d e r s e i t s  d ic h t  b e h a a r t ;S ta c h e ln  dünn, lan g .
1968. 25. Rosa tomentosa Smith. Filzige Rose.Keller p. 248; Borbás p. 509; Christ, p. 93; Koch p. 268; Neilr. p. 897; Grke. p. 137.

Strauch aufrecht, hoch; Stacheln derb, gross, aus ovalem, kleinen, nur wenig verbreiterten Grunde pfriemlich oder leicht abwärts gekrümmt, daher schlank, meist zerstreut, an den Aesten einzeln oder paarweise; Blattstiel dicht grau­filzig, drüsig und bestachelt; Blättchen zu fünf- bis sieben, fast sitzend oder kurz gestielt, entfernt, in der Regel gross, Endblättchen breit elliptisch, spitz oder zugespitzt, Seiten­blättchen oval, spitz oder stumpf, scharf und grob gesägt, hellgraugrün, in der Jugend beiderseits, später oberseits nur schwach, unterseits auf der Fläche dicht weichhaarig, zottig, drüsenlos und nur an den Nerven angedrückt-filzig, ein- bis zweimal doppelt gezähnt, Sägezähne etwas zusammenneigend, Sägezähnchen arm drüsig; Nebenblättchen länglich oder keilig, ziemlich flach, Oehrchen eiförmig, spitz bis kurz zugespitzt, vorgestreckt, beiderseits behaart, drüsig gewimpert, die der blütenständigen Blätter grösser; Deckblätter gross und breit, elliptisch, dicht angedrückt behaart, grau, drüsig gewimpert; Blütenstiele etwas länger als die Deckblätter, meist zu drei
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bis fünf, selten einzeln, drüsig oder drüsig - borstig, stets gerade; Receptakel ellipsoidisch oder eiförmig, drüsen­borstig oder etwas kurz weichstachelig; Kelchzipfel mit blatt­artigen gesägten Anhängseln, die drei äusseren stets reichlich fiederspaltig, auf dem Rücken dichtdrüsig, nach dem Ver­blühen abstehend oder einige aufgerichtet, aber vor der Fruchtreife vertrocknend und abfallend; Blumenblätter un- gewimpert und ungekerbt, etwas kürzer als die Kelchzipfel, blassrosa oder an den Nägeln weiss, verkehrt-herzförmig; Griffel in kurzen, fast kahlen oder kurz steif haarigen Köpfchen auf dem deutlich entwickelten, aber nicht breiten Diskus sitzend; Scheinfrucht eiförmig bis länglich, auf langen Frucht­stielen stets aufrecht, scharlachroth, knorpelig.Von den vielen Formen, unter denen die R. tomen­tosa Sm. auftritt, fanden sich bisher in Kärnten:

a. f. l a v a n t in a  W iesb r. Blattstiele sehr schwach drüsig und stachelig; Blütenstiele kürzer als die Deck­blättchen; Kelchzipfel steif aufrecht, Seitenläppchen drei, Anhängsel blattartig, zur Zeit der Fruchtreife die längliche Frucht krönend, sonst wie folgende.
Bei St. Andrä im Lavantthale W sbr. 
ß. f. s u b g lo b o s a  Smith.; Keller p. 250. Blätter ei­förmig, spitz, unterseits drüsenlos; doppelt gesägt; Receptakel fast kugelig; Kelchzipfel auffallend stark entwickelt mit vier bis fünf Paar Läppchen und blattartigen Anhängseln; Blumen bleichrosa.
Keutschacherthal Zw gr., ein Strauch beim Gruber in Stranach im oberen Möllthale D. P.
7. f. p e r m u ta ta ? R ip . ; Borb. p. 509. Blätter elliptisch- abgerundet; Früchte kugelig; Kelchzipfel bleibend, Deck­blättchen länger als die Blütenstiele; Blüte sanft rosa. 
Kadutschen bei Deutsch-Bleiberg M ar.
<?. f. da c ic a  B o rb . p. 509. Blättchen ziemlich drüsen­los, eiförmig-elliptisch, fast sitzend, untere durchaus, obere weniger doppelzähnig drüsig; Blütenstiele einzeln, kurz; Neben- und Deckblättchen lanzettlich, unterseits flaum­haarig; Receptakel ovoid, stieldrüsig; Blüte mittelgross. 
Malborgeth R ssm n.
e. f. p s e u d o - c u s p id a t a C r é p . ; Keller p. 251. Blätter unterseits drüsig; Serratur durchaus doppelt; Blütenzweige unbehaart; Blütenstand arm, (eins bis drei); Scheinfrüchte klein, lang gestielt, rundlich eiförmig bis kugelig; Kelch­zipfel hinfällig; Griffel kurzhaarig; Blume fast weiss. 
Schattseite Obervellach und Teichl D. P.
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b. G rif fe l  w en ig  z a h l r e ic h ,  m e is t  z ie m lic h  lan g , e in e  k u rz e  S ä u le  b ild e n d , k a h l  o d e r m it e in z e ln e n  H aa re n  b e d e c k t ,  so w ie  d ie  O b e r s e i te  d e r B lä t t ­chen ; S ta c h e ln  k u rz ,  d e r b ,  m eh r g e k rü m m t, D rü s ig k e i t  sch w ach .
1969. 26. Rosa abietina Gren. Tannen-Rose.Keller p. 253; Borb. p. 507; Christ, p. 132.

Gedrungener Strauch; Stacheln alle derb, aus massivem Grunde in eine starke, bogig nach abwärts gekrümmte Spitze vorgezogen, die der blühenden Zweige gleich gestaltet, nur kleiner und leicht gebogen, seltener einzelne ganz gerade und kurz; Blattstiele sehr dicht filzig, kurz, stieldrüsig und bestachelt; Blättchen zu fünf bis sieben, gestielt, sehr ent­fernt, alle von gleicher Grösse, an den sterilen Trieben meist grösser, spitzoval oder oboval und stumpf, die seitlichen schwach keilig, oben fast kahl und dunkelgrün, unten bläulich­grün, auf der Fläche oder nur an den Nerven behaart mit nur wenigen, in der Behaarung zerstreuten Drüsen, ungleich doppelt gesägt (an den sterilen Trieben oft einfach), Säge­zähne kurz, offen, drüsenlos, hingegen die sehr kleinen Säge- zähnchen drüsig; Nebenblätter und Deckblätter kahl oder schwach behaart, unterseits und am Rande oft drüsig, letztere gewöhnlich klein und kürzer, als die Blütenstiele; Blüten zu drei bis acht oder einzeln auf drüsig borstigen bis drüsig stacheligen, ziemlich kurzen Blütenstielen; Receptakeln ei­förmig, drüsenborstig; Kelchzipfel am Rücken dicht drüsig, doppelt fiederspaltig mit lanzettlichen, schmalen und gesägten Fiedern und sehr scharf zugespitzten Lappen, nach der Blüte abstehend, spät hinfällig; Griffel ganz kahl oder dünn behaart und später verkahlend; Diskus breit; Krone blassrosa; Schein­frucht eiförmig oder eikugelig, drüsigborstig, spät reifend, dunkelroth.Mitterbichling im Lavantthale W s b r . , mit Annäherung an die Form:a. f. c a p n o id e s  K e rn e r . Blättchen ungleich gross; Endblättchen am grössten, Sägezähne drüsig; Blütenstielchen lang, drüsig - stachelig, einblütig, Receptakel nur am Grunde drüsig-stachelig; Kelchzipfel länger als die Krone, drüsig- gefiedert; Läppchen schmal.ß. f. p s e u d o -c o m m u ta t  a K e l le r  in  l i t t .  Zweige schwach flexuos, mit wenigen kurzen, dünnen, schwachen Stacheln bewehrt; Blätter oben blassgrün oder graugrün, matt, in’s gelbliche, kahl oder mit einzelnen angedrückten Härchen und seltenen Stieldrüsen, unterseits bläulichgrau, gleichfalls zumeist kahl und auf der ganzen Fläche mit zer-
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streuten, aber deutlich gestielten braunen Drüsen besetzt, seltener sind der Mittelnerv und die Seitennerven mit sehr wenigen, angedrückten, mit der Loupe deutlich erkennbaren, weissen Härchen bestreut, mittlerer Grösse, zu fünf; Serratur reich zusammengesetzt, wenngleich schmal und seicht an den obern, an den untern quer abgestumpften obovalen, kleinen, breitkeiligen Blättchen aber tief und gross; Sägezähne sichel­förmig zusammenneigend mit äusserst zahlreichen kleinen scharfen Secundarzähnchen, wie R. pomifera Herrn.; Blatt­stiele schwach filzig, meist ungleichförmig, das ist unterseits kahl werdend, dabei reichlich mit Drüsen und auch einigen Aciculen ausgestattet; Nebenblättchen, kurz, mit breiten ovalen, oft lang zugespitzten Oehrchen, die unterseits meist ganz drüsig sind; Blütenstielchen einzeln, kurz (bei 7mm.), mit weisslichen, rothe Drüsen tragenden, schwachen, kurzen Borsten sparsam besetzt; Receptakel nach der Blüte klein, ovalkugelig, ganz kahl; Kelchzipfel abstehend, mittelgross, innen weissfilzig, aussen blassgrün mit steifen, kurzen, gelb­lichen Stieldrüsen dicht bedeckt, die äusseren immer aber nur am Grunde mit je  ein Paar schwachen, kurzen Fieder­lappen versehen; Diskus flach; Griffel ein weisswolliges Köpfchen. Blüte und Frucht bisher unbekannt. Der Finder dieser interessanten Rose ist nun leider todt.Deutsch-Bleiberg Mar.
8. R o tte :  Villosae Cr6p. K e rn e r  p. 2 5 4 ; B orb . p. 337 ; C h r is t ,  p. 7 8. G e d ru n g e n e  s ta r k e  S tr ä u c h e r  m it s t e i f e n ,  g e r a d e n ,  an den G ip fe ln  n ic h t  um ge­b o g e n e n , s t e r i le n  T r ie b e n ;  B e s ta c h e lu n g  e in fach , g e r a d e ,  d ü n n , p f r ie m l ic h ;  B lä t tc h e n  f ü n f  b is  s ie b e n , m i t te lg r o s s  o d e r  gross, b e id e r s e i t s  w eich  b e h a a r t ,  u n te r s e i t s  o ft r e ic h l ic h  m it D rü sen  b e ­s e t z t ;  S e r r a tu r  zw ei- b is  d re if a c h ;  S ä g e z ä h n e  am g a n z e n  R and e  d ic h t - d r ü s ig ;  B lü te n s t i e le  in  d e r R e g e l  z ie m lic h  k u rz , d u rc h a u s  s ta c h e ld rü s ig , w ie das R e c e p ta k e l  und  d ie  S c h e in f r u c h t ;  K e lc h ­z ip f e l  n ac h  d e r  B lü te  a u f g e r ic h te t ,  ü b e r  d ie  F r u c h t r e i f e  b le ib e n d ,  d r ü s ig - b o r s t ig ;  K ro n e  l e b h a f t  ro s e n ro th  o d e r  h e l lp u rp u rn ;  D isk u s  w en ig  e n tw ic k e l t ;  S c h e in f r ü c h te  s ta c h  el d rü s ig  o d e r  w e ic h b o rs t ig ,  d u n k e l r o th  in ’s v io le t te ,  m e is t  ge­n e ig t  o d e r m e h r m in d e r  an den  Z w e ig e n  n ic k en d ,m a rk ig .
1970. 27. Rosa pomifera Hermann. Apfel-Rose.Christ, p. 81; Koch p. 269; Keller p. 255; Neilr. p. 898; Grke. p. 138.
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Strauch stark, gedrungen; Stacheln einige stark, andere, besonders gegen die Inflorenszenz hin, schwach, fast borstlich; Blättchen gross, elliptisch verlängert mit fast parallelen Rändern, oben stumpf oder lanzettlich zugespitzt, unten ab­gerundet oder etwas herzförmig, die seitlichen sitzend, oben leicht behaart, unten dichtfilzig, beiderseits hellgraugrün in’s bläuliche, Geruch ölig-harzig; Zahnung doppelt, Zähne recht­winklig, ziemlich gross, etwas vorgestreckt, Zähnchen zahl­reich, fein, drüsentragend; Nebenblättchen dichtdrüsig, wimperig, mehr oder minder behaart; Blütenstiele kurz, drüsig weich­stachelig, in der Regel von den Bracteen bedeckt, in Corymben von drei oder auch einzeln; Blüten lebhaftrosa, ziemlich klein; Kronblättchen am Aussenrande fein gezähnelt; Griffel ein weisswolliges Köpfchen bildend; Kelchzipfel stark drüsig, länger als die Krone, äussere fiederspaltig, Anhängsel schmal bis blattartig und gezähnt; Kelchröhre (Receptakel) dicht, weichstachelig, Stacheln durch’s Trocknen gelb, an der reifen Frucht bleibend, steif; Frucht kugelig, eine der grössten der Gattung, die centrale bimförmig, gekrönt von den aufrechten, bleibenden Kelchzipfeln, scharlachroth in’s violette, breiig, säuerlich; Diskus schmal.In Kärnten wurde bis jetzt die abändernde Form:ß. f. r e c o n d i t a  P u g e t;  Christ, p. 83; Borbäs p. 515 gefunden. Von der Hauptart verschieden durch oberseits be­haarte, unterseits aber auch drüsige Blätter; Blüte grösser, lebhaft rosa, mittlere Blüte und Frucht fast stiellos, tief in die Bracteen eingesenkt; seitenständige Früchte kugelig. Die Stammart soll beiderseits drüsenlose, die forma G a u d in i  P u g e t beiderseits drüsige Blattflächen besitzen.Obervellach auf der Wolliggen, Sagritz, wo sie schon Wulfen sammelte D. P.A n m erk u n g . Aus Deutsch - Bleiberg liegt ein leider mangelhaftes Exemplar einer Rosa, gesammelt von Dr. M aru- s c h itz  im Leininger am Dobratscb, vor, welches eine Mittel­form zwischen R. r e c o n d i ta  P u g e t  und R. r e s in o s a  S trn b g . zu sein scheint. Das Blatt ist grün, die Blütenstiele nicht kurz, die Kelchzipfel ungetheilt, Receptakel kugelig, flachkugelig, die Stacheln kurz. Mit Schweizer Exemplaren der R. resinosa Strnbg. verglichen, wäre dieser Repräsentant zur R. r e s in o s a  S trn b g . zu ziehen.

9. R o tte : Caninae De C. K e l le r  p. 256; B orb. p. 335. M eis t hoh e  s ta rk e  S t r ä u c h e r  m it a u f re c h te n ,  n ie ­m als k r ie c h e n d e n  S tä m m en  u n d  la n g e n , z a h l­re ic h e n , b o g ig  a u s w ä rts  g e n e ig te n  A esten  u n d  Z w e ig en ; d e r b e r ,  g le ic h f ö r m ig e r ,  in d e r R e g e l
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e in f a c h e r  B e s ta c h e lu n g  (nur bei e in z e ln e n  A r te n  d e r  U n te r r o t t e n :  Collinae und  Hispidae e rs c h e in e n  a u s s e r  d e rb e n  S ta c h e ln  auch  b o rs te n fö rm ig e , e in ­g e m isc h t) ;  B la t t s t i e l e  n ic h t  sa m m tig  f i lz ig ;  B lä t tc h e n  zu fü n f  b is  s ie b e n , m e is t  o v a l ,  m itte l-  g ro s s , k a h l bis b e h a a r t ,  a b e r  a u f  d e r  F lä c h e  n ie ­m als, h ö c h s te n s  am M it te ln e rv  d rü s ig  o d e r  f i lz ig ;  N e b e n b lä t te r  un d D e c k b lä t t e r  in  d e r  R eg e l g le ic h ­fö rm ig , d. i. d ie  l e tz te  re n  n u r s e i t  e n b l a t t a r t i g ;  B lü te n s t ie le  k a h l o d e r  d rü s ig , im l e t z t e r e n  F a lle  (C o llin a e  und  H is p id a e )  d ie  S t i e ld r ü s e n  n ic h t  w e ic h s ta c h e l ig ;  K e lc h z ip fe l  re ic h  f i e d e r t h e i l i g ,  a u f  dem  R ü ck en  d rü s e n lo s  (o d e r b e i d en  U n te r ­r o t t e n  C o llin a e  u nd  H is p id a e  m a n ch m a l e in z e ln e  w e n ig e  D rü sen  tra g e n d ) , n ach  d e r  B lü te  h e r a b ­g e s c h la g e n , s p ä te r  s ic h  n ic h t  a u f r i c h t e n d ,  b a ld  a b f ä l l ig ;  B lu m e n k ro n e  m itte lg ro s s , ro sa  b is w e is s ;  D isk u s  b re i t ,  f la c h , s e l te n e r  sc h w a c h  k e g e lig ;  G rif fe l  f r e i ,  k ü r z e r  a ls  d ie  S ta u b fä d e n , k a h l  o d e r b e h a a r t ;  S c h e in f ru c h t  k n o rp e lig , dann  b re iig , g e ra d e ,  n ie m a ls  n ic k e n d .
1. U n te r ro t te :  Collüae Cr6p. K e lle r  p. 256; B o rb ä s  p. 335. B la t t s t ie l  ru n d u m  k u rz - o d e r  f la u m h a a r ig ;  B lä t tc h e n  b e id e r s e i t s  m e h r-m in d e r  o d e r  n u r an d en  N erv en  b e h a a r t ,  e in fa c h -o d e r  d o p p e l t -g e s ä g t ;  S e r r a tu r  tie f; B lü te n s t ie le  s t ie ld r ü s ig ;  s e l te n e r  a u ch  d ie R ü c k se ite  d e r  K e lc h z ip fe l;  d en  d e rb e n  S ta c h e ln  m an ch m al an den B lü te n z w e ig e n  b o rs te n ­fö rm ig e  b e ig e m isc h t.
1971. 28. Rosa alba L. Weisse Rose.Keller p. 258; Borb. p. 385; Christ, p. 207.

Strauch reichästig, gedrungen; Bestachelung einfach, an den Zweigen dünner oder fehlend, alle Stacheln gebogen; Blattstiele dicht behaart, mit Stieldrüsen und kleinen Stachelchen besetzt, so wie die Mittelrippe der Blättchen; diese zu fünf bis sieben, mittelgross bis gross, rundlich, fast so breit als lang, unterseits behaart, später kahl, Mittelnerv mit Drüsen; Nebenblättchen drüsig-gesägt, unterseits grauflaumig; Deck­blätter eilanzettlich zugespitzt, meist ein länglich-lanzettliches Theilblättchen tragend, so lang oder wenig kürzer als die verlängerten Blütenstielchen, diese drüsig-borstig; Receptakeln eiförmig, drüsig-borstig; Kelchzipfel am Rücken drüsig-borstig, kürzer als die Kronblättchen, äussere fiederspaltig mit lanzett- lichen Lappen, auf der Innenseite filzig; Blüte gross, rein
Jahrbuch de« n&t.-hiit. .Museums XVIII. 1 5
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weiss, manchmal in’s gelbliche; Kronblättchen schwach aus- gerandet; Griffel ein grosses behaartes Köpfchen bildend; Scheinfrucht eiförmig, scharlachroth, von den früh abfallenden abstehenden Kelchzipfeln bekrönt.Halb verwildert in Friedhöfen, Gartenhecken. $ Juli.Gewöhnlicher findet man aber die halbgefüllte Form, welche sich von obiger durch Drüsenborsten an den Blüten­zweigen, drüsenlose Blattstiele, kahlen Mittelnerv der unter- seits spärlich behaarten Blättchen, kahle Nebenblättchen, sehr lange Blutenstiele und halb oder ganz gefüllte Blumen unterscheidet.Feldkirchen, Tifien, Obervellach, Tröpolach D. P.
2. U n te r r o t te :  Pubescentes Crép.; K e lle r  p. 27 3; Borb. p. 385. B e s ta c h e lu n g  s te ts  e in fa c h ; B la t t s t i e l e  ru n d u m  b e h a a r t ;  B lä t tc h e n  b e id e r s e i ts  o d e r  doch  U n te rse ite  an den N erv e n  b e h a a r t ,  an den  S e i te n ­n e rv e n  n ic h t  d rü s ig ; S e r r a tu r  e in fa c h  o d e r  d o p p e lt , in d e r  R e g e l d rü s e n lo s  o d e r  m e h r f a c h  u n d  d rü s ig ;  B lü t e n s t i e l e  u n d  R e c e p ta k e ln  d rü s e n lo s ,  o ft b e f la u m t;  K e lc h z ip fe l  n a c h  d e r  B lü te  h e r a b ­g e s c h la g e n ,  a b fä l l ig ,  d rü s e n lo s ,  s e l te n e r  b e i  d en  d o p p e l t  g e s ä g te n  F o rm e n  am R ande e i n z e l n e  S t ie ld rü s e n  tra g e n d .
1972. 29. Rosa dumetorum Thuill. Gesträuch-Rose.Keller p. 273; Borbás p. 424; Christ, p. 181.

Grosser, starker Strauch mit aufrechten Stämmen und schlanken Zweigen; Stacheln an den Aesten breit hackig, an den ältesten so wie an den Gipfeltrieben und Blütenzweigen fast fehlend; Blattstiele dicht flaumhaarig, in der Jugend oft graufilzig, meist drüsen- und stachellos; Blättchen mittelgross zu fünf bis sieben, rundlich-oval oder breitelliptisch abgerundet, stumpf, nur die blütenständigen spitz oder kurz zugespitzt, oben angedrückt und dünn behaart, unterseits auf der ganzen Fläche flaumig - weichhaarig, am Rande dicht gewimpert; Serratur einfach, Sägezähne breit bis sehr breit, bogig zusammenneigend, drüsenlos; Nebenblätter länglich, oft schmal und lang bis lineal mit kurzen Oehrchen, meist gleich gestaltet oder gegen den Blutenstand hin nur wenig verbreitert, aussen stets behaart, wie die ovalen und eilanzettlichen Deckblätter, am Rande mit entfernten Drüsen besetzt; Blütenstiele zu eins bis drei, zweimal so lang als die Scheinfrucht, drüsenlos, kahl oder schwach befläumt; Receptakel eiförmig, kahl, grün; Kelchzipfel beiderseits behaart, am Rande gewimpert, die drei äusseren fiederspaltig mit lanzettlichen, fast ganzrandigen
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Fiederlappen, etwas kürzer als die Krone, nach der Blüte zurückgeschlagen, vor Färbung der Scheinfrucht abfällig; Krone blassrosa, etwas ins weissliche ziehend; Griffel nach der Blüte etwas vortretend, leicht behaart bis fast kahl; Diskus nicht verbreitert, flach; Scheinfrucht fast kugelig, knorpelig, scharlachroth, meist glänzend, Karpelle gestielt.Gebüsche, Waldränder. % Juni bis Juli.Keutschacherthal, St. Georgen am Sandhof, Hoch- osterwitz Z w gr., Obervellach, Laaserweg ob Fragant D. P., Bleiberg M ar.

Als Formen gehören hierher:ß. f. s o l s t i t i a l i s  B e s s e r ;  Keller p. 275; Borb. p. 424. Bestachelung reichlich; Blattstiele filzig, so wie die Nerven der Blattunterfläche, diese dicht weichhaarig; Blättchen eirund oder elliptisch, spitz oder zugespitzt, am Grunde schmal gerundet; Serratur oftmals gespalten; Nebenblätter gesägt und mit rothen Drüsen dichter besäumt; Deckblätter breit, oftmals blatttragend; Blüten einzeln, seltener zu zwei bis drei; Blütenstiele sehr kurz (nicht über 18 mm.), oft bläulich bereift wie die eiförmigen, von den Deckblättern verdeckten Receptakeln; Kelchzipfel kurz, filzig berandet; Scheinfrucht eiförmig bis eikugelig; Griffel fast kahl.
Pfaffenberg bei Obervellach D. P.
y. f. l e p to t r i c h a  B o rb .; Keller p. 275; Borb. p. 425. Blättchen oval oder elliptisch, kurz zugespitzt, dünn, etwas schwach gesägt, mittelgross, oberseits sehr dünn oder zerstreut haarig, Unterseite gleichförmig flaumhaarig; Nebenblätter der blütenständigen Blätter auffallend verbreitert, in Deckblättchen übergehend; Blütenstiele verlängert, der mittlere, manchmal auch die seitlichen verkürzt; Receptakel ellipsoidisch oder eiförmig und etwas verlängert; Griffel dicht weisswollig; Blume rosa.
Keutschacherthal, Siebenhügel Zw gr., Wolfsberg? H fn r., Obervellach an sonnigen Berglehnen, Fragant D. P.
d. o b tu s if o l ia  D e s v a u x ; Keller p. 276; Borb. p. 425. Stacheln wenig zahlreich, mittelgross, sichelig gebogen, zusammengedrückt, am Grunde schwach verbreitert; Blatt­stiele dicht behaart, fast filzig, meist etwas schimmernd, wie die dichtfilzigen Nerven der unteren Blattfläche, stachelig; Blättchen zu fünf bis sieben, mittelgross, oft ziemlich klein, dicklich, unterseits mit vorragenden Nerven, oval oder oval­elliptisch, stumpf, an der Spitze verschmälert, insbesonders an den sterilen Trieben scharf gespitzt, am Grunde schmal zu­gerundet, grün, oberseits schwach behaart, endlich verkahlend, unterseits sehr dicht behaart, Behaarung in der Jugend

15*
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schimmernd; junge Triebe röthlich; Nebenblätter länglich, am Rande drüsig und dicht gewimpert, mit auseinander fahrenden Oehrchen, die der blütenständigen Blätter verbreitert; Blütenstiele ziemlich kurz, ungefähr so lang als die Receptakeln oder etwas länger, letztere eiförmig oder länglich, kahl, meist von den ovalen behaarten Deckblättern theilweise verdeckt; Kelchzipfel fiederspaltig, auf der Innenseite sehr filzig, ab­fällig; Blüte weiss (selten gegen den Rand rosenröthlich); Griffel in der Regel schwach wollig, bisweilen kahl werdend, bald kurz, bald ein wenig verlängert, frei oder zusammen­gedrängt; Scheinfrucht elliptisch krugförmig bis kugelig.

Malborgeth ß ssm n ., Bleiberg Mar.
e. subforma: c a p i ta ta  C h r is t . ;  Keller p. 274. Blättchen ziemlich klein, oboval, abgerundet, mit vorragenden Seiten­nerven, oft runzlig und dunkelgrün; Blütenstiele kurz, roth überlaufen, zu zweien bis dreien von Deckblättern eingehüllt; Receptakel schmal-elliptisch, roth überlaufen; Blüten ziemlich lebhaft rosa.
Föhrenwäldchen bei Tesendorf Zw gr.
C. f. s u b a t r i c h o s ty l i s ?  B o rb ä s  p. 427 und 436. Aeste sehr stachelig, Stacheln gerade oder sanft gebogen, fast wirtelig gestellt; Blattstiele mehr weniger filzig, drüsig, stachelig; Blättchen mittelgross bis gross, oberseits kahl, unterseits an den Nerven mehr weniger behaart (bei der fruchttragenden Pflanze), vollkommen doppelt-drüsig gesägt, eiförmig, spitz oder zugespitzt; Griffel sehr schwach behaart oder kahl; Frucht ellipsoidisch, ziemlich kurz gestielt; Diskus flach; Kelchzipfel drüsig berandet (wovon bei Borbäs keine Erwähnung).
Bei St. Jacob an der Strasse Zw gr.

1973. 30. Rosa urbica Gren.Keller p. 277; Gren. fl. jur. p. 246.
Bestachelung stark, auch die oberen Zweige reichlich bestachelt; Blattstiel scheinbar filzig, meist ungleich dicht behaart; Blättchen etwas ungleich gesägt, in der Jugend beiderseits seidig behaart, im Alter nur mehr an den Nerven der Unterseite oder bloss auf den Mittelnerven behaart, sonst kahl; Receptakel eiförmig oder länglich, kahl wie die Blüten- stiele; Kelchzipfel auf der Unterseite kahl, Fiederchen ganzrandig, drüsenlos; Krone blassrosa, höchst selten rein weiss; Griffelköpfchen wollig zottig, nach der Blüte nicht vorragend, auf dem flachen Diskus sitzend; Scheinfrucht eiförmig oder länglich; s. w. R. dumetorum Thuill.
Sagritz D. P., Malborgeth Rssm n.
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a. S e r r a t u r  e in fach .

«. f. g 1 o b a t a D 6 s e g 1. als Art in Cröp. Prim. I, p. 58; Keller p. 278. Blattstiel und Mittelnerv der Blättchen von zer­streuten Härchen schwach befläumt; Serratur einfach; Deck­blätter in der Jugend auf der Unterseite und am Rande befläumt; Blüte rosa; Griffel wollig-zottig; Scheinfrucht gross, kugelig.Bleiberg Mar.ß. f. s e m ig la b r a  Keller p. 278; Borb. p. 426; R ip. als Art. Blattstiel und Mittelnerv wie bei voriger, höchstens vereinzelte Haare an den Seitennerven, sonst haarlos; Blättchen oftmals stumpflich; Blütenstiele kürzer als die verbreiterten kahlen Deckblätter; Receptakel und Scheinfrucht eiförmig.Bleiberg Mar.y. f. v io la s c e n s  P u g e t;  Syn. R. violascens Puget =  R. coriifolia X  spuria Keller in litt, olim, einstweilen hier eingeschaltet und wird über die systematische Einschaltung dieser Rose später sich auszusprechen Gelegenheit werden. Aeste grauviolett, bestachelt, Blätter einfach gesägt, eiförmig- elliptisch, entfernt stehend; Blütenstiele schwach behaart oder kahl, 5—10mm. lang; Griffel dicht zottig-behaart; Schein­früchte verkehrt-eiförmig-länglich oder oblong. Erinnert an die Section der M o n tan a e  K e lle r .Bleiberg Mar.d. f. p la ty p h y l lo id e s D ö s ö g l . ; Keller p. 279; Borb. p. 425. Strauch grün; Stacheln der Blütenzweige klein, bald hackig, bald gerade, meist fehlend; Blattstiele dicht kurz­zottig behaart, mit zerstreuten oft sparsamen Drüsen, stachellos oder mit wenigen Stachelchen; Blättchen dünn, die unpaarigen spitzoval, die seitenständigen oval-elliptisch oder kreisrund, oberseits grün und ganz kahl, unterseits bläulich, an den Seitennerven mit Härchen bestreut, die später abfallen, zuletzt nur mehr der Mittelnerv dicht behaart; Sägezähne fein gespitzt; Deckblätter die Blütenstiele theilweise überhöhend, ganz kahl, oval zugespitzt, gewimpert; Receptakel eiförmig, kahl; Kelchzipfel um vieles kürzer als die Krone; Griffel schwach behaart, fast kahl; Diskus ziemlich flach; Blüte blassrosa; Scheinfrucht eiförmig.Sagritz D. P.
b. S e r r a tu r  m eh r w e n ig e r  g e d o p p e l t  o d e r  g e ­sp a lte n .

e. f. P a c h e r ia n a  K e lle r  in  l i t t .  Aeste ausgebreitet, roth überlaufen, bestachelt; Stacheln klein, geneigt oder gerade, genähert, am Grunde wenig erweitert; Blattstiele zottig-behaart, wenig drüsig, bestachelt; Blättchen oberseits
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bleichgrün, Unterseite bläulichgrau; Nerven zottig, sonst schwach behaart, ziemlich starr, eiförmig elliptisch, seiten­ständige am Grunde schwach zugespitzt, das endständige ab­gerundet; Serratur gespalten oder drüsig doppelt gezähnelt; Blütenstiele kahl, corymbos; Receptakel den Früchten gleich­lang, eilänglich, am Grunde und an der Spitze verengt; Kelchzipfel gefiedert, Fiederchen und Deckblättchen gezähnt, am Rande drüsig; Diskus purpurn, kegelig; Griffel purpurn, schwach behaart oder kahl; Blüte fast weiss.Pfaffenberg bei Obervellach D. P.C. f. f r a g a n t in a  K e l le r  in l i t t .  Blättchen Unterseite dicht behaart, aus breit ovalem Grunde lang zugespitzt, Serratur drüsig; Blattstiele schwach-drüsig; Griffel kurz, kahl. Sonnige Berglehne ob Fragant D. P. r}. f. a f f in i t a  P u g e t ;  Keller in litt.; Braun Verhandl. d. z. b. G. Wien 1885, p. 96. Aeste schwach bestachelt; Blätter seegrün, deutlich doppeltzähnig, Unterseite sowohl auf dem Mittel- als Seitennerven, selten aber auf der Fläche behaart, Oberseite auch in der Jugend kahl, Blattstiele dicht flaumig und reichdrüsig; Kelchzipfel auffallend reich- und langdrüsig gewimpert; Griffel deutlich aber schwach behaart; Scheinfrucht eiförmig, gegen die Spitze verengt.Gebüsche in den Teichler Feldern D. P.f. s u b g la b ra  B orb. p. 426; Keller p. 280. Blatt­stiel und Mittelnerv der Blättchen schwach befläumt, Serratur doppelt; Deckblätter lang, kahl; die kugeligen Scheinfrüchte so lang als ihre Stiele; Griffel kahl oder schwach behaart; s. w. f. globata Desdgl.Sonnige Berglehnen bei Obervellach D. P.t. f. j u n c t a  P ug . var. f r u c tu  g lo b o so  K e l le r  in l i t t .  Aeste bestachelt; Blütenzweige sehr stachelig; Stacheln schwach, fast gerade oder schwach gebogen, häufig paarweise; Blattstiele flaumig, bestachelt, obere mit wenigen Drüsen besetzt, untere meist drüsenlos; Blättchen oberseits kahl, Unterseite an den Primärnerven in der Regel flaumig, sonst kahl, obere eirund, spitz, am Grunde breit abgerundet oder halb-herzförmig, untere oval oder oboval, Unterseite bleich­grün mit vorstehenden gelblichen Nerven, mittelgross, untere biserrat oder spaltzähnig, obere ungleich doppelt gezähnt drüsig; Fruchtstiele 2 bis 2V2nial länger als die Frucht, ge­wöhnlich zu zwei, kahl; Scheinfrüchte kugelig oder eikugelig, kurz; Kelchzipfel abstehend oder zurückgebogen, doppelt- fiederig, Fiederchen schmal, am Rande schwach drüsig; Diskus flach; Griffel schwach behaart; von der eigentlichen R. juncta Puget durch den Griffel und die kugelige Frucht verschieden.
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Sonnige Berglehnen bei Obervellach D. P. x. f. h e m itr ic h a  R ip.; Keller p. 281; Borb. p. 427. Blattstiele dicht behaart und drüsig; Blätter gleichförmig doppelt gesägt; Blüte gesättig rosenroth; s. w. urbica.Malnitzer Strasse ob Obervellach und Laaserweg ob Fragant D. P.
L f. a m b ly p h y l la ?  Rip.; Borb. p. 427. Blattstiele filzig, drüsig, mehr minder bestachelt, Blättchen eirund, auf den sterilen Zweigen eilanzettlich, unterseits bläulichgrün, Hauptnerv sehr schwach behaart oder kahl und hierin von der Form abweichend, aber oft drüsig stachelig; Bezahnung vollkommen biserrat, Zähne oft gespalten, sämmtlich drüsig berandet, Blütenstiele glatt, kurz; Kelchzipfel drüsenlos, zurück­geschlagen (wahrscheinlich), kaum so lang als die Krone, fiederlappig, Griffel sehr schwach behaart; Diskus erhaben; Frucht eiförmig; Blume?Weidischgraben Zw gr.

1974. 31. Rosa uncinelloides Puget; Keller in litt.Braun Yerhandl. d. z. b. Gesellschaft Wien 1885,
p . 9 5 , 9 6 .Blättchen auf den Haupt- und Seitennerven dicht, auf der Fläche zerstreut behaart, kurz elliptisch oder elliptisch­abgerundet; Frucht kurz - eiförmig oder eiförmig - gerundet; Griffel dicht-behaart oder wollig.Sonnige Gebüsche an Bergabhängen bei Obervellach D. P.

1975. 32. Rosa Annoniana Puget.Keller in litt R. spuria X  dumetorum; Braun Abhndl. d. z. b. G. Wien 1885, p. 95.Blätter breit elliptisch - lanzettlich, unterseits auf den Nerven behaart; Aeste unbewehrt oder schwach bewehrt, sammt Nebenblättchen röthlich; Griffel schwach behaart oder kahl; Blütenstielchen an Länge der Scheinfrucht gleich oder länger.Sonnige Berglehnen um Obervellach D. P.
3 . U n te r o r d n u n g :  Biserratae Cr6p . ; K e l le r  p. 283 ; B o rb . p- 335. B l a t t s t i e l  u n b e h a a r t  o d e r  n u r d ie  O b e r s e i te  d e s s e lb e n  d a u e rn d  sc h w a c h  b e f lä u m t;  B lä t t c h e n  k a h l ,  h ö c h s te n s  d e r  M it te ln e r v  m it D rü s e n  b e s t r e u t ;  S e r r a tu r  an a l le n  B lä t tc h e n  v o llk o m m e n  d o p p e lt  b is  z u s a m m e n g e s e tz t ,  m it d r ü s e n t r a g e n d e n  S ä g e z ä h n c h e n ( n u r in  A usn ahm s­f ä l le n  u n g le ic h m ä s s ig  d o p p e lt  u n d  d an n  d e r  B l a t t s t i e l  d rü s e n tra g e n d ) , B lü te n s t ie le  u n d  R ecep- t a k e l k a h l ;  K e lc h z ip fe l  h e r a b g e s c h la g e n  (s e lte n  a b s te h e n d  o d e r  a u f g e r i c h t e t ) , s t e t s  a b fä l l ig .
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1. G r if fe l  k a h l o der f a s t  k a h l ,  b tls c h e l ig  a u s ­e in a n d e r t r e te n d  o d e r  v e r l ä n g e r t  und  in  e in e  S äu le  z u s a m m e n g e d rä n g t (a b e r  n ic h t  v e rw ach sen ).
1976. 33. R08a medioxima Desegl. Weinsäuerliche Rose.Keller p. 284; Borbäs p. 416.

Stacheln am Stamme derb, am Grunde verbreitert, ein wenig gebogen, an den Aesten und unteren Zweigen dicht, an den Blütenzweigen zerstreut, kleiner und gekrümmt; Blatt­stiele oberseits der ganzen Länge nach reichlich befläumt oder am Grunde leicht behaart und mit feinen Stieldrüsen bestreut, unterseits bestachelt; Blättchen zu fünf bis sieben, alle gestielt, kreisrund, unterseits blasser, bläulichgrün, kahl, mit wenig vorragenden Mittel- und Seitennerven, nur der Mittelnerv an einigen unteren Blättchen einzelne zerstreute Drüsen tragend, am Rande gleichförmig doppelt gesägt mit drüsentragenden Sägezähnchen und ziemlich scharfen Säge­zähnen; Nebenblättchen länglich, kahl, am Rande mit kleinen Stieldrüsen besetzt und mit scharf gespitzten, divergirenden Oehrchen; Blütenstiele kurz, kahl, wenig gebüschelt, von oval lanzettlichen, kahlen, nur am Rande drüsigen, um vieles längeren Deckblättern eingehüllt, die äusseren Blütenstielchen überdies am Grunde von kleinen, kurzen Deckblättchen gestützt; Receptakel kahl, eiförmig oder etwas länglich, manchmal kürz ellipsoidisch; Kelchzipfel kahl, zwei ungetheilt und am Rande filzig, drei gefiedert mit lanzettlichen An­hängseln, die Blüte in der Knospenlage überragend, um vieles kürzer als die geöffnete Blüte, nach der Blüte herabgeschlagen und abfällig; Griffel frei, kurz, fast kahl; Diskus kegelförmig; Blüte ziemlich gross, schön rosa gefärbt; Scheinfrucht eiförmig, am Grunde abgerundet, gegen die Spitze ein wenig verschmälert.
Satnitz Z w gr., sonnseitige Berglehnen bei Obervellacb, zwischen Söbriach und Flattach, ob Fragant D. P.
ß. f.? v il lo s iu s c u la  Rip.
Keutschacherthal, Ehrenhausen bei Klagenfurt Zw gr.

1977. 34. R08a cladoleia Rip. Schösslingreiche Rose.Keller p. 285; Borbäs p. 416.
Blütenzweige stets stachellos; Aeste schwach, sehr ver­längert, fast unbewehrt oder mit wenigen hackigen Stacheln, über die Nachbargesträuche klimmend ; Blattstiele kahl oder mit einzelnen zerstreuten Haaren, im Alter verkahlend, stachellos; Blättchen oval oder oval-elliptisch, unterste Paare abgestumpft, oberseits dunkelgrün, am Rande gleichförmig
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doppelt gesägt; Nebenblättchen gegen die Spitze gesägt; die Deckblättchen meistens in ein dreiblättriges Anhängsel endigend, viel länger als die Blütenstiele; Kelchzipfel an der Spitze spatelig verbreitert, nach der Blüte zurückgeschlagen, abfällig; Griffel kabl oder während der Blüte äusserst schwach behaart; Krone lichtrosa; Scheinfrucht eiförmig, roth;
8. w. R. medioxima Dösögl.

Südfuss des Maria Saaler Berges oberhalb Krastowitz Z w gr.
1978. 35. Rosa oblonga Desegl. et Rip. Länglichfrüchtige Rose.Keller p. 286; Borb. p. 416.

Hellgrüner, flatternder Strauch; Stacheln gebogen, am Grunde verbreitert, an den jungen Trieben fast gerade; Blattstiele mit wenigen Drüsen bestreut, unterseits so wie der Mittelnerv wenigstens der Endblättchen mit feinen, dünnen, wenig gebogenen oder geraden nadelförmigen, kurzen Stachelchen besetzt; Blättchen zu fünf bis sieben, das endständige spitz­oval, die seitenständigen oval-elliptisch, oberseits glänzend hellgrün, unterseits ein wenig blasser, von derber Consistenz; Sägezähne gleichförmig, einmal doppelt mit drüsentragenden Sägezähnchen; Nebenblätter schmal, kahl, mit drüsigbesäumten Rändern und meist gerade vorgestreckten Oehrchen; Blüten­stiele meist einzeln, selten zu dreien, bei 1 7 2nial länger als das Receptakel, dieses verkehrt- oder verlängert - eiförmig, kahl; Kelchzipfel an der Spitze spatelig erweitert, kahl, zwei ganzrandig, die drei äusseren fiedertheilig mit schmalen Fiederlappen, um vieles kürzer als die geöffnete Krone; Griffel schwach behaart, später verkahlend, mit einzelnen Härchen an den Narben, kurz; Diskus konisch; Blüte ziemlich gross, rosa; Scheinfrucht ellipsoidisch, roth.
Bergabhänge bei Obervellach, auf der Wolliggen noch bei 1000 m. s. m. D. P.

1979. 36. Rosa Carioti Chabert. Cariots Rose.
Stacheln der Aeste zahlreich, die der Zweige sichel­förmig, röthlich; Blattstiele rinnig, mit Drüsen bestreut, an der Ansatzstelle mit Härchen befläumt, unterseits und längs des Mittelnerves mit kleinen, nadelförmigen Stachelchen be­wehrt; Oehrchen der Nebenblättchen in eine feine borsten- formige Weichspitze endigend; Blättchen oval, theils zu­gerundet, theils stumpf, regelmässig doppelt gesägt; Säge zähnchen offen, oval lang zugespitzt, mit mehr- minder ab­stehenden Weichspitzen; Blütenstiele kurz mit ovalen zu­gespitzten Deckblättern, die um vieles länger sind als die Stielchen; Receptakel eiförmig; Fiederläppchen der drei
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äusseren Kelchzipfel oft kämmig gesägt; Griffel kurz, ganz kahl; Diskus schmal k egelig; Blume weiss mit verkehrt- herzförmigen Blättern; ¡Scheinfrüchte eiförmig, früh reif; 
8. w. v.Auf der Wolliggen D. P.ß. f. p o ly o d o n  mit röthlicher Blüte. An der Strasse bei Stallhofen D. P.
2. G r if fe l  e in  d ic h tw e is s w o ll ig e s ,  k u rz e s  s c h e i n ­b a re s  S ä u lc h e n  b ild e n d .
1980. 37. Rosa eriostyla Rip. et Desegl. Wolliggrifflige Rose.Keller p. 290; Borbäs p. 417.

Mittelhoher Strauch; Stacheln mehr minder zahlreich, nach abwärts geneigt oder gerade; Blattstiele fast unbewehrt, mit Drüsen und einzelnen Härchen bestreut; Blättchen oval bis ovalelliptisch, die unteren Paare bei der Mehrzahl fast abgestumpft; Sägezähne mit drüsentragenden Sägezähnchen; Blütenstiele einzeln oder in Sträussen zu zwei bis vier, am Grunde mit ovalen, zugespitzten, um vieles längeren Deck­blättchen gestützt; Receptakel eiförmig; Kelchzipfel so lang als die Krone; Griffel frei, sehr wollig; Diskus schwach kegelig; Blüte hellrosa; Scheinfrüchte kugelig, mittlere oftmals verkehrt-eiförmig.Keutschacherthal nicht typisch Z w g r., um Ober- vellach sehr verbreitet vom Thale bis gegen 800 m. s. m.D. P.
ß. f. p e rg lo b o s a  G nd gr. T. 1 836 ; Keller in litt. Blattstiele stacheliger als beim Typus, obere Blättchen lanzettlich, untere wenig doppeltzähnig; Blütenstielchen etwas länger als die Scheinfrucht.
Schottrige trockene Weiden in der Thalsohle bei Ober- vellach D. P.

3. G rif fe l  k u r z ,  e in  m eh r o d e r  m in d e r  b e h a a r te so d e r  d ic h tz o t t ig e s  K ö p fc h e n  b ild e n d .
* S c h e in f r u c h t  e ifö rm ig  b is  lä n g l ic h - e i f ö r m ig  o d e r  v e rk  e h r t  - e if  ö rm ig  b is  lä n g lic h  v e r k e h r t ­e ifö rm ig , s t e t s  l ä n g e r  a ls  b r e i t ;  B lä t tc h e n  k le in ,  S ta c h e ln  d e rb , g e ra d e  o d e r  f a s t  g e r a d e ,  m e is t  l a n g  u n d  d i c h t ;  S t r ä u c h e r  g e d r u n g e n  b i sz w e r g i g.
1981. 38. Rosa squarrosa Rau. Sparrigästige Rose.Keller p. 291; Borbäs p. 417,
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Zweige kurz, meist schlängelig, sparrig, Rinde purpur- röthlich; Stämme stets, Zweige meist dicht bestachelt, Stacheln der Stämmchen weissgrau, derb, aus verbreitertem Grunde gerade oder wenig gebogen, die der Zweige graulich weis s, seltener rötblich, oft etwas kürzer und zerstreuter, aber alle gleichgestaltet; Blattstiele purpurn, mit einzelnen zerstreuten Haaren, der ganzen Länge nach sammt dem Mittelnerv mit steifen Stieldrüsen und Stachelchen bewehrt; Blättchen klein oder ausnahmsweise an einzelnen Zweigen mittelgross, beider­seits kahl, die unpaaren spitzoval, die seitlichen oval, mehr minder abgerundet oder elliptisch doppelt-gesägt; Sägezähne spitz, gegen die Mitte des Blättchens offen, auf der äusseren Seite mit ein bis zwei oder auch drei bis fünf stets rothe Drüsen tragenden Sägezähnchen; Nebenblättchen länglich, schmal oder weniger flach, beiderseits kahl, in lanzettliche spitze Oehrchen auslaufend; Blütenstiele meist einzeln, seltener zwei bis fünf, im letzteren Falle kürzer als die purpur- röthlichen, eilänglichen Receptakeln; Deckblätter oval spitz oder zugespitzt, bei den einzelnblütigen kürzer oder fehlend, bei den mehrblütigen so lang als die mittleren Blütenstiele; Kelchzipfel unterseits kahl, oberseits und an den Rändern feinfilzig mit langen, schmalen, meist linearen Anhängseln, um vieles kürzer als die Blumenblätter, nach der Blütezeit herabgeschlagen, abfällig; Krone mittelgross, rosa; Diskus konisch; Griffel ein kurzes, zottiges oder behaartes Köpfchen; Scheinfrucht mittelgross, eiförmig oder bei gebüscheltem Blütenstande die mittlere verkehrt-eiförmig, roth.
Maria Saaler Berg ober Terndorf, Satnitz, eine nahe­stehende Form am Hollenburger Riegel und eine weitere bei Karnburg Zw gr.

1982. 39. R0 8 a insignis Gron. Ausgezeichnete Rose.Keller p. 292; Borb. p. 418.
Hoher Strauch mit zickzackförmigen, zurückgebogenen Zweigen; Stacheln kräftig, am Grunde verbreitert, gebogen oder sichelförmig gekrümmt, zahlreich, die der Zweige um vieles kürzer, bisweilen von weinrother Farbe; Blattstiel kahl, oberseits rinnig, mit sehr feinen, sparsamen Drüsen besetzt, unterseits bestachelt oder stachellos; Blättchen zu fünf bis sieben, alle gestielt, unpaares spitz, seitenständige stumpf­oval, mehr minder gross, kahl, oberseits grün, unterseits schwach bläulichgrün mit wenig vorragenden Nerven; Serratur doppelt, Sägezähne gleichförmig spitz mit drüsentragenden Sägezähnchen; Nebenblättchen kahl, länglich, mit scharf- bespitzten vorgestreckten oder abstehenden Oehrchen, am 

Rande dicht mit Drüsen besetzt, Blütenstiele ziemlich kurz,
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aber länger als 4 mm., kahl, einzeln oder in dichten Sträussen, am Grunde von breiten, um vieles längeren, oval zugespitzten, kahlen, am Rande drüsigen Deckblättern gestützt und weit überhöht; Receptakel eiförmig, kahl; Kelchzipfel unterseits kahl, die zwei inneren ganzrandig, die drei äusseren fieder- theilig, mit verschmälerten , drüsenlosen Anhängseln, die Blumenkrone nur in der Knospe überhöhend, so lang als die geöffneten Blumenblätter, in und nach der Blüte herab­geschlagen, später abfällig; Krone hellrosa; Diskus erhaben bis gestutzt keilig; Scheinfrüchte gross, länglich verkehrt­eiförmig oder ellipsoidisch, frühreif.In sonnigen, geschützten Lagen. Bei Obervellach nur 
die verwandte

ß. f. b ra c h  y p o d a  D ^s^gl. et R ip .; Borb. in litt.; Keller p. 293. Ganze Pflanze roth überlaufen; Blättchen oval oder oval - elliptisch; Blütenstiele nur 3—4 mm. lang; Kelch­zipfel nach der Blüte aufgerichtet; Receptakel eilänglich; Scheinfrucht kurz verkehrt-eiförmig bis bimförmig, oft etwas in den Stiel verlaufend.
A n m e rk u n g . Eine zwischen R. in s ig n is  G ren . und R. d u m a lis  Aut. stehende Form liegt vor vom Hollenburger Riegel Z w gr.

1983. 40. Rosa dumalis Aut. non Bechst. Gebüsch-Rose.Keller p. 293; Borb. p. 418; Billotia 1866 vol. I p. 121—122 R o s a  s t i p u l a r i s  D esv . teste Keller.
Rinde des Stammes rothbraun, an der Schattenseite mehr grün, an jungen Zweigen glänzend; Stacheln breithackig, ziemlich entfernt, einzeln oder zu zwei schief gegenüber­stehend; Blattstiel oberseits spärlich drüsig, im unteren Drittel nackt, hier höchst selten mit ein bis zwei Stachelchen bewehrt; Blättchen oval, spitz, das unterste Paar klein, die weiteren Paare an Grösse zunehmend, das oberste Paar und das Endblättchen am grössten, letztes rundlich oval, stets scharf bespitzt oder kurz zugespitzt; Sägezähne lanzettlich, fein, ein- bis zweimal gedoppelt, mit kleinen in eine rothe stiellose Drüse endigenden gespaltenen Sägezähnchen, oben dunkel­grün, unten blasser grün oder etwas bläulich bereift; Neben­blättchen auffallend breit, mit scharf zugespitzten, auseinander­fahrenden Oehrchen, am Rande dicht rothdrüsig, kahl; Deck­blätter ovallanzettlich, etwas kürzer als die Blütenstiele; Kelchzipfel am Rande dicht drüsig - gewimpert, meist ein wenig kürzer als die Kronblättchen; Diskus flach, breit, Griffel dicht behaart bis zottigj nach der Blüte als ein kurz gestieltes Köpfchen sich schwach über den Diskus erhebend;
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Scheinfrucht kurz eiförmig, bauchig, unten abgerundet, oben wenig verschmälert, sehr gross, bei der Reife braunroth, etwas bläulich angeflogen und meist noch einige abgelöste Kelchzipfel tragend; Blüte mittelgross lebhaft, bei einigen Formen hochrosa in!s purpurne, sehr wohlriechend.Sonnige Gebüsche auf Berglehnen verbreitet. $ Juni bis Juli.PizelstettenZ w g r., Obervellach am Pfaffenberge, Lassach, Wolliggen D. D.ß. f. s t ip u la r is  g la u c o p h y l la  Du M ort.; Keller in litt. Blättchen eilänglich, schwach biserrat, unterseits be­sonders blaugrün und der R, glauca Vill. in der Färbung am nächsten; Blüten klein.Malborgeth Rssmn.y. f. m e d io x im a  X  d u m alis?  Blattstiele oberseits fläumlich, sonst wie dumalis.

Südseite des Maria Saaler Berges oberhalb Terndorf bei Klagenfurt Zw gr.
f. r u b e l l i f lo r a  R ip.; Keller p. 295; Borb. p. 418. Aeste zickzackförmig hin und her gebogen, mit rothbrauner oder dunkelpurpurner Farbe und hackigen, kurzen, derben Stacheln bewehrt, reichlich mit kurzen oder wenig verlängerten Blütenzweigen bedeckt, letztere weniger bestachelt, dünn, oft etwas röthlich, junge Triebe grün; Blattstiele kahl mit ein­zelnen rothen Stieldrüsen und wenigen Stacheln oder glatt; Blättchen mittelgross bis klein, die seitenständigen elliptisch, das endständige oval, etwas genähert, fast sitzend oder sehr kurz gestielt, oberseits grün, matt, unterseits graugrün, regel­mässig doppelt-gesägt; Sägezähne oft röthlich besäumt, offen; Blütenstiele zur Zeit des Aufblühens kurz, eins bis drei, kahl wie das eilängliche oder ellipsoidische Receptakel; Blume lebhaft rosenroth; Diskus erhaben; Griffel dicht behaart; Scheinfrucht eiförmig bis eilänglich oder ellipsoidisch.

Ziemlich häufig um Obervellach an sonnigen, dürren Berglehnen, viel verbreiteter als die dumalis Aut. Juni bis Juli.
Peretschitzen, Krassau, Gstran, Wolliggen D. P.
e. f. la e v ir a m e a  B o rb ä s  in  l i t t .  Aeste glatt und fast stachellos, Blütenzweige unbewehrt, purpurroth; Blättchen beiderseits glänzend, oberseits lichtgrün mit einem Strich in’s gelbliche, Serratur ungleich, gespalten, Drüsenzähnchen nicht häufig; Blattstiele, Ränder der Neben- und Deck­blättchen, so wie der Kelchzipfel sehr schwach drüsig, fast glatt, Fiederchen der Kelchzipfel schmal bis sehr schmal, fadenförmig, Endzipfel verbreitert, der äusseren Kelchblättchen
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drüsig gezähnt; Griffel sehr wollig, auf einem breiten kegeligen Diskus; Frucht gross, eiförmig, am Grunde fast kugelig; Blume von der Grösse der R. rubelliflora, jedoch sanfter rosa. Gebüsche an einer Feldmauer im Walde ob SeraslachD. P.C. f. d ic r a n o id e s  G n d g r. T. 1732; Keller in litt. Blättchen ziemlich klein, sich fast berührend (die der typischen R. dumalis stehen entfernt); Stacheln derb; Blatt­stiele drüsenlos; Receptakel kurz; Griffel schlank; Blüte ziemlich klein, sanft rosa.Gebüsche auf sonnigen Berglehnen bei Obervellach D. P.

17. f. r h o d e l l a  G n d g r. T. 1755; Keller in litt. Blättchen lanzettlich, am Grunde keilig oder eiförmig (die obersten der Blüte nahestehenden); Stacheln gracil, mehr weniger gekrümmt, meistens zu zweien unter den Nebenblättchen; Blütenstielchen kurz, Deckblättchen die Frucht noch überragend; Blüte gross, schwach rosa, später fast weiss.
Sonnige, trockene Bergwiesen. Gebüsche ob Stallhofen D. P.
tf. f. C a r in th ia e  K e l le r  in l i t t .  Aestchen dunkel purpurn, bestachelt, Blattstiele drüsig, stachelig; Blättchen beiderseits glänzend, zart, eiförmig lanzettlich, in eine scharfe Spitze vorgezogen, Serratur fein, scharf; Kelchzipfel dreifach- fiederig, Fiederchen verlängert, lineal - lanzettlich, am Rande drüsig gezähnt, so lang oder länger als die ziemlich grossen, schwach rosafarbenen Kronblätter; Diskus kegelig; Griffel wollig, am Grunde verbunden, eine den Staubfäden am Länge fast gleiche Säule bildend.
Sonnige Gebüsche bei Obervellach sehr selten D. P., Malborgeth Rssm n.
A n m e rk u n g . Herr K e lle r  schrieb hiezu: Eine merk­würdige schöne Rose, deren Blütenzweige in der tiefen Serratur der Kelchzipfel einer R. t r a c h y p h y l la ,  in der Griffel­formation der R o sa  s y n t r i c h o s ty la  und e r io s ty la ,  in dem rothen Leibe aber der der R o sa  s p u r ia  und R. v in a c e a  D ^sögl. Keller (non Bäcker) entsprechen. Man könnte sie für eine Combination der R. syntrichostyla (der sie in zwei Haupteigenschaften: Blütenfarbe und Griffelform), mit der spuria (der sie im rothen Leibe), oder vielmehr der R. v in a c e a  Keller erklären, allein die seltene Eigenschaft der dreifach­gefiederten Kelchzipfel, die dicht drüsig und kämmig ein- geschnitten sind, erinnert an eine trachyphylla; daher wohl eine ganz besonders schöne Form der R. dumalis.
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/. f. r u b e s c e n s  R ip .; Keller p. 295; Borb. p. 418. Starker aufrechter Strauch; Stacheln derb, wenig gebogen, an den Aesten gerade, aus verbreitertem Grunde plötzlich verschmälert, roth, an den Zweigen kürzer, oft zerstreut; Blättchen etwas grösser, oberseits glänzend grün, oval, alle spitz, die unpaaren scharf gespitzt oder kurz zugespitzt, mit abgerundetem Grunde; Nebenblätter breit, gross, mit langen, schmalen, fein zugespitzten Oehrchen, am Rücken verwischt oder blasspurpurn; Blütenstiele zu eins bis drei, schon in der Blütezeit etwas gestreckt, aber von längeren blassgrünen, am Rücken hellpurpurn - gestreiften, länglich - elliptischen, blatt- tragenden oder einfachen, spitzovalen, nur am Rande drüsig­besäumten Deckblättern gestützt; Receptakel kurz, meist breit.-eiförmig oder eikugelig bis kugelig; Kelchzipfel schmal, kürzer als die Kronblätter; letztere ziemlich gross, sattrosa mit dunkelröthlicher Nuance, in der Knospenlage roth; Schein­früchte eikugelig, nicht bauchig, purpurn.
Malborgeth R ssm n.
Wohl wahrscheinlich ein Bastard zwischen R. eriostyla und dumalis ist
x. f. a m p h io ty c a r p a  B o rb äs in l i t t ,  vom Typus abweichend durch kleinere eilanzettliche oder lanzettliche, einfacher biserrate Blättchen, fast weisse, kleine Blüten und an beiden Enden zugespitzte Früchte, während die Griffel­bildung sie der R. eriostyla anreiht; wenig fruchtbar.
An einer schattseitigen Berglehne bei ObervellachD. P.
X. f. b i s e r r a ta ?  M era t. Aeste und Zweige sehr stachelig, Bestachelung ungleich, grössere Stacheln hackig- gebogen, kleinere fast gerade, an den Blütenzweigen fast wirtelig; Blattstiele lang, drüsig, bestachelt; Blättchen eirund, gestielt, oberstes am Grunde keilig, bespitzt; Nebenblättchen breit, kahl, drüsig gewimpert, am Rücken verwaschen röthlich, Griffel behaart; Diskus erhaben; Früchte eirund, mittlere bimförmig. Von biserrata, welche Keller zur sphaeroidea zieht, durch die dicht bewehrten Aeste abweichend.7 SSt. Jakob an der Strasse Zwgr.

** A lle  S c h e in f r ü c h te  k u g e lig  o d e r  an b e id e n  E n d e n  g le ic h fö rm ig  b r e i t  a b g e r u n d e t ,  o d e r a l le  s e h r  b r e i t  e ik u g e lig , L ä n g e  und  B r e i te  d e r s e lb e n  fa s t  g le ic h  o d e r  g le ic h .
1984. 41. Rosa sphaeroidea Rip. Sphärischfrüchtige Rose. Keller p. 296; Borbäs p. 419.
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Hoher Strauch; Rinde grün oder nur einseitig geröthet; Stacheln der Stämme und Aeste kräftig, aus erweitertem Grunde zusammengedrückt, krumm oder an der Spitze nach abwärts gebogen, an den Blütenzweigen oftmals fehlend; Blattstiele kahl, oberseits rinnig und mit feinen Drüsen bestreut, unterseits bestachelt, grün; Blättchen fünf bis sieben, spitzoval oder an den untersten Blättern die seitenständigen breitelliptisch, oberseits glänzendgrün, unterseits blassgrün oder etwas bläulich, längs des Mittelnervs bei den meisten Blättchen mit kleinen, schwach gebogenen, nadelförmigen Stachelchen besetzt, biserrat, Sägezähne nach der Spitze des Blattes oft breiter, ziemlich gross, weniger offen, mit zwei bis drei in Stieldrüsen endigenden Sägezähnchen; Neben­blätter breit, kahl, an den Rändern drüsig, mit breiten, spitzen, theils vorgestreckten, theils abstehenden Oehrchen; Blüten­stiele kahl, in der Regel gebüschelt, von breiten, oval zu­gespitzten, kahlen, grünen (oder ausnahmsweise an einzelnen Zweigen unterseits etwas röthlichen), nur an den Rändern drüsigen Deckblättern ganz umhüllt; Receptakel eiförmig, kahl; Kelchzipfel mit verbreiterten, gesägten, oft blattigen Anhängseln, manchmal ungleich stark entwickelt, unterseits kahl, grün, oberseits schwach filzig, wie die Ränder der zwei inneren ungetheilten, die drei äusseren fiedertheilig, mit an den Rändern drüsigen Anhängseln, länger als die Knospe, um vieles kürzer als die geöffnete Krone, herabgeschlagen und abfällig; Griffel dicht behaart bis zottig; Diskus fast flach; Blüte hellrosa; Scheinfrüchte ziemlich gross, platt­kugelig eiförmig, bauchig oder breitgerundet, nicht länger als breit.
Ziemlich häufig in Hecken und auf trockenen Weiden. % Juni bis Juli.Launsdorf Z w g r., ober Stallhofen und Obervellach auf Berglehnen, Sagritz D. P., Hollenburger Riegel Zw gr.Mehr oder weniger verwandte Formen sind:a. f. Lej eun ii C r^p. p r o x i m a Keller in litt. Blättchen fast eiförmig oder eiförmig-länglich, am Grunde etwas zusammengezogen oder abgerandet; Blütenzweige bestachelt, Kelchzipfel schwach drüsig-gezähnt; Blüte sehr schwach rosa, dann weiss; Scheinfrucht sehr glänzend.In der Schattseite bei Obervellach bei einer FeldmauerD. P.
ß. f. L u x e m b u rg ia n a e  p ro x im a  Keller in litt. Blattstiel wehrlos oder nur mit einzelnen Stacheln besetzt, so wie der Hauptnerv fast oder ganz drüsenlos; Blättchen breit eirund oder elliptisch, das unpaare, manchmal auch das nächste Paar am Grunde herzförmig; Kelchzipfel fast so lang
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als die Krone. Von der eigentlichen Luxemburgiana ab­weichend in den nicht gesättigt weinrothen Aesten, Blatt­stielen, Neben- und Deckblättchen und den Nerven der Blättchen.Bei einem Feldzaune am Berge ob Stallhofen D. P.y. f. s c le r o p h y l la  G n d g r. T. 1731 als Uebergangs- form in R. rub  esc en te rn  Keller in litt. Zweige mehr grün; Stacheln krumm; Blättchen oft spitzig, oberseits glänzend; Receptakel in der Blüte eiförmig bis eilänglich; Blüte selbst lebhaft rosa.Gebüsche an einem sonnigen Bergwege bei Obervellach D. P.d. f. s u b v i l lo s a  m ih i. Blattstiele schwach behaart, aber drüsig; Sägezähne an den unteren, fast runden Blättern sehr stumpf, breit, an den oberen eiförmigen oder elliptischen, ein bis drei drüsige Sägezähnchen zeigenden etwas zusammen­neigend; Receptakel oval; Kelchzipfel breit, äussere gefiedert, Fiederchen schmal, schwach drüsig - gezähnt, an der aus­gewachsenen, schwach glänzenden Scheinfrucht zurückgebogen, ausgesperrt oder aufrecht; Kronblättchen gross, schwach rosa; Pflanze sehr stachelig, Stacheln hie und da wirtelig, an den Blütenästchen kleiner, weinroth; s. w. R. sphaerica.Auf einer sehr schotterigen, sonnigen Berglehne bei Obervellach bis jetzt nur ein mittelmässig hoher Strauch, der im Jahre 1885 gar nicht blühte, 1886 abgefressen war D. P.fl. f. in te r  R. v e n ö s  am G ndgr. e t R. v in a c e a m  Keller in litt. Griffel angedrückt behaart; Diskus schwach konisch; Receptakel eikugelig; Blätter entfernt stehend, fast klein, lederig, beiderseits glänzend, eirund oder fast kreisrund, doppelt gesägt; Sägezähnchen sehr klein, drüsig; Rippen bleichgrün, drüsig; Blattstiele und Blütenäste mit kleinen Stacheln oder wehrlos; Deckblättchen und Kelchzipfel unter- seits dunkelroth; Blüten gesättigt roth; Antheren purpurn.Auf einer trockenen Bergwiese ob Stallhofen D. P. s y lv u la ru m ? R ip . Keller p. 298; Borb. p. 418. Kleiner Halbstrauch, in allen Theilen grün oder die Rinde hie und da weinroth; Zweige dünn, klein; Stacheln meist gerade, kurz; Blattstiele fein drüsig und kleinstachelig oder glatt; Blättchen alle klein, oval oder stumpfoval, doppelt gesägt, kahl; Neben­blättchen klein mit gerade vorgestreckten Oehrchen; Blüten­stiele einzeln oder zu zwei bis drei, sehr kurz, von viel längeren, ovalen, zugespitzten Deckblättern gestützt; Receptakel eiförmig, kahl; Kelchzipfel fiedertheilig mit verschmälerten Anhängseln, um vieles kürzer als die Kronblättchen, abfällig; Griffel schwach behaart; Diskus konisch; Scheinfrüchte klein, roth, kugelig.Malborgeth Rssm n., Berg? K hlm r.

Jah rb uch  d es  n a t .-h is t . M u seu m s X V m . 16
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rj. f. M a lm u n d a r ie n s is  L e je u n e ;  Keller p. 299; Borbäs p. 418. Sehr hoher, verzweigter Strauch mit intensiv rothen, bläulich bereiften, jungen Trieben; Stacheln zahlreich, kräftig, sehr verbreitert, herabgekrümmt; Blattstiele oberseits ein wenig befläumt, mit Stieldrüsen reichlich bestreut, mit kleinen Stachelchen bewehrt; Nebenblätter länglich, gleich­förmig verbreitert, beiderseits kahl, grün, oft am Rücken etwas roth gestreift mit abstehenden spitzen Oehrchen, ziemlich lang, fast alle bis zu dem untersten Blattpaare reichend; Blättchen längs des Mittelnerves drüsentragend, oval, spitz oder abgerundet, oberseits dunkelgrün, unterseits alle bläulich bereift mit blasspurpurröthlichen Mittel- und Seitennerven, doppelt gesägt, alle gestielt; Sägezähne alle ziemlich gross, mit der Spitze nach vorne gerichtet, jedoch nicht convergirend, auf der inneren Seite ohne, auf der äusseren mit zwei bis drei kurzen drüsentragenden Säge- zähnchen; Blütenstiele zu zwei bis drei, roth und kahl, so wie die Receptakel, in der Blütezeit von spitzovalen bis ovalen und zugespitzten , rothüb erlaufenen, am Rande drüsigen, dieselben überragenden Deckblättern unhüllt, bei der Frucht­reife der mittlere kürzer, die äusseren länger als die Schein­frucht } Receptakel eiförmig, röthlich; Kelchzipfel unterseits kahl, oberseits und an den Rändern filzig, schmal, mit langen oder nur etwas verlängerten, kämmig eingeschnittenen, drüsig gesägten Anhängseln, nach der Blüte herabgeschlagen, später abfällig; Blüte mittelgross, rosa; Diskus schwach kegelig; Griffelköpfchen dichtzottig; Scheinfrucht ziemlich gross, breit, verkehrt-eiförmig oder kurz ellipsoidisch, sehr breit abgerundet, fast kugelig, dunkelpurpurn, glänzend.An Feldzäunen, t  Juli.Siebenhügel, Victring, Pizelstetten, St. Peter am Bichl, Südfuss des Ulrichsberges, Krastowitz Z w gr., Pfaffenberg und Lassach im Möllthale D. P.

4. U n te ro rd n u n g :  Caninae nudae DäsegL; Keller p. 301; B orb. p. 335. B la t t s t ie le  k ah l, h ö c h s te n s  lä n g s  d e r  o b e re n  S e i te  h ie  und  d a  sc h w a c h  b e f lä u m t,  m e is t  s t a c b e l t r a g e n d  und n u r e in z e ln e  S p u re n  von  D rü se n  z e ig e n d ;  B lä t tc h e n  v ö ll ig  k ah l (m it A us­n ah m e d e r  f. c a n in a o r th o c h la m y s ) ,  au f d en  S e i te n ­n e rv e n  n ie m a ls  d rü s ig , e in fa c h  g e s ä g t o d e r  b e i e in ig e n  A r te n  an  e in z e ln e n  B lä t tc h e n  m it d u rc h ­aus g e s p a l te n e n  o d e r u n r e g e lm ä s s ig  g e d o p p e lte n , o ft n u r  th e i lw e is e  o d e r g a r n ic h t  d r ü s e n t r a g e n d e n  S ä g e z ä h n e n ;  B lü te n s t i e le  u n d  S c h e in f r ü c h te  n ie
d r ü s i g .

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



243
a. S e r r a tu r  an a l le n  B lä t tc h e n  h a lb  g e d o p p e l t ;  S äg ezäh n e  g e s p a l te n  S ä g e z ä h  n e b e n  in  d e r  G e­s ta l t  und  G rö sse  u n g le ic h ,  o f tm a ls  fe h le n d  o d e rd rü se n lo s .
* S c h e in f rü c h te  k u g e lig  o d e r k u rz  e ik u g e lig ;  K e lc h z ip fe l  e n tw e d e r  n ach  d er B lü te  a u f g e r ic h te t  o d e r lä n g e r  a ls  d ie B lu m e n b lä t te r .
1985. 42. Rosa montivaga Desegl. Bergliebende Rose.Keller p. 302; Borbäs p. 410.

Hoher Strauch; Zweige purpurn bis schwarzpurpurn; Stacheln meist zahlreich und ungleich, theils aus breitem Grunde in eine hackig gekrümmte, theils nur leicht gebogene Spitze ausgehend, theils fast gerade, letztere vorherrschend; Blattstiel oberseits am Grunde schwach befläumt, hie und da einzelne zerstreute Drüsen tragend, unbewehrt oder mit einzelnen zerstreuten Stacheln; Blättchen alle gestielt, End­blättchen oval, kurz bespitzt, am Grunde abgerundet, Seiten­blättchen alle stumpf, die untersten Paare rundlich, die oberen breitoval, oberseits dunkelgrün, unterseits mit purpurnen Rippen, einfach gesägt, Sägezähne spitz, etwas zusammen­neigend, die der unteren Blättchenpaare hie und da gedoppelt; Nebenblätter ziemlich gross, mehr weniger roth überlaufen, kahl, mit feinen Drüsen besäumt, in spitze Oehrchen aus­einandertretend; Blütenstiele einzeln oder zu zwei bis vier, ganz kurz, in den gleich langen oder wenig längeren, drüsig besäumten, rothüb erlaufenen oder dunkelpurpurnen, oval zu­gespitzten Deckblättern verborgen ; Receptakel kahl, eiförmig, purpurbraun oder roth wie die Kelchzipfel, diese in lanzett- liche lang zugespitzte Anhängsel auslaufend, die zwei inneren ungetheilt, am Rande filzig, die drei äusseren reichlich fieder- spaltig mit verschmälerten bis linealen, mit einzelnen Drüsen schwach bewimperten Fiederlappen, nach der Blüte zurück­geschlagen, später abstehend oder etwas aufgerichtet und vor der Reife abfällig; Krone mittelgross, rosa; Griffel dicht kurz­haarig-zottig, ein wenig über den flachen Diskus hervor­ragend; Scheinfrucht kurz ellipsoidisch bis kugelig, roth.Gebüsche auf Lehnen höherer Berge. $ Juli.Keutschacherthal Z w g r., Pfaffenberg bei Obervellach D. P., Malborgeth? R ssm n.ß. f. M a g n ie ri G n d g r .; Keller in litt. Von obiger durch ganz einfache Serratur, längere Blütenstiele, sehr schwach behaarte, fast kahle Griffel und fast weisse Blüte verschieden.Im Malnitzthale an einem sonnigen Abhange D. P.
16*
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1986. 43. Rosa aciphylla Rau. Spitzzähnigblättrige Rose.Keller p. 303; Borb. 410.Niedriges, schlankes Sträuchlein mit an den Stämmen und Aesten mehr zerstreuten, dünnen, fast pfriemlichen Stacheln, Zweige an den Aesten zahlreich, kurz und dicht gedrängt, schwach hin- und hergebogen, mit brauner Rinde und sparsamen krummen Stacheln; Blattstiele fast stachellos oder wenig bestachelt, fast kahl oder unterseits kahl, ober- seits mit Härchen bestreut oder behaart; Nebenblättchen ver­schmälert, lineal, kahl, am Rande drüsig; Blättchen stets klein und ganz kahl, die unteren Paare eilanzettlich oder lanzettlich, die oberen schmal oder länglich-lanzettlich, alle scharf gespitzt, nach oben in eine feine lange Spitze vor­gezogen, ungleichförmig scharfgesägt, Sägezähne in eine feine Weichspitze auslaufend, theils einfach, theils hie und da mit eingemischten, einzelnen, in eine kleine Drüse endigenden Sägezähnchen; Blütenstiele kahl, kurz, einzeln oder zu drei bis vier von grossen Deckblättern ganz verhüllt; Receptakel kugelig; Kelchzipfel in lanzettliche, zugespitzte Anhängsel auslaufend, länger als die geöffneten Blumen; Krone sehr klein, fast weiss, schwach rosa angehaucht; Griffelköpfchen kurz, weisswollig; Scheinfrüchte kahl, klein, kugelig, roth.Deutsch-Bleiberg Mar.
** S c h e in f r ü c h te  e ik u g e lig  b is  e i lä n g lic h ;  K e lc h ­z ip fe l h e ra b g e s c h la g e n , so lan g  o d e r um v ie le s  k ü r z e r  als d ie  K ro n b lä tte r .
1987. 44. Rosa spuria Puget. Unechte Rose.Keller p. 304; Borbäs p. 411.

Hoher, kräftiger Strauch mit purpurnen, etwas hechtblau bereiften, daher mehr minder auffallend rothvioletten Zweigen ; Stacheln derb, aus verbreitertem Grunde lang und schlank oder nur wenig gekrümmt, oft ganz gerade, obere etwas kleiner, manchmal purpurn; Blattstiele purpurn, unterseits bestachelt und kahl, oberseits ein wenig befläumt, Härchen von längerer Dauer, dichter, oft noch zur Zeit der Frucht­reife wahrnehmbar, alle oder nur die der unteren Blätter mit Stieldrüsen sparsam bestreut; Blättchen zugespitzt oder spitz­oval, das unpaare am Grunde verschmälert, mittelgross, einfach gesägt, nur die unteren in der Regel mit gedoppelter oder schwach zusammengesetzter Serratur; Nebenblätter purpurn, kahl, die der sterilen Zweige schmal, jene der ßlütenzweige unter der Inflorescenz breiter, am Rande mit feinen Drüsen besäumt, mit spitzen vorgestreckten Oehrchen; Blütenstiele einzeln, kahl, am Grunde von purpurnen, ovalen,
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zugespitzten, um vieles kürzeren Deckblättern gestützt; Receptakel eiförmig, kahl; Kelchzipfel purpurn, die zwei inneren ungetheilt, die drei äusseren schwach fiedertheilig mit wenigen, schmal lanzettlichen kurzen Fiederlappen, um vieles kürzer als die Kronblättchen, nach der Blüte herabgeschlagen, abfällig; Griffel schwach behaart; Krone gross, hellrosa; Diskus flach; Scheinfrüchte ziemlich gross, eiförmig oder ellipsoidisch, purpurn. Mit ihren vielen Abänderungen und nahen Anverwandten sehr verbreitet.Keutschacherthal, Siebenhügel, Ulrichsberg, St. Peter am Bichl, Hochosterwitz Z w g r ., Möllthal sowohl an sonn- als schattseitigen Berglehnen D. P., Bleiberg Mar., Weidisch- graben Zw gr.ß. R. sp. o e n o p h o ra e  G ndgr. p r o x im a  T. 1437; Keller p. 305 R. spuria versus euoxyphyllam Borb. Blättchen lanzettlicher als beim Typus; Aeste bestachelter, Stacheln sichelig gekrümmt; Blattstiele fast drüsenlos; Frucht eiförmig oder eikugelig; Griffel wolligfilzig, lang.Obervellach, Teichl, Fragant D. P., Malborgeth R s s mn., Bleiberg Mar.y. var. v e rsu s  W im m e ria n a m  G n d g r. T. 1446. Ganz grün oder schwach purpurröthlich; Blattstiele kahl, wehrlos oder fast wehrlos, die wenigsten etwas behaart; Aeste bestachelt, Blütenstielchen bei 10 mm. lang; Blättchen verkehrt - eiförmig, am Grunde verengt; Frucht eiförmig. Keller in litt.Sonnige Berglehne bei Obervellach D. P.

S. var. v e rs u s  u m b i l ic a ta m  G n d g r . T. 1382; Keller in litt. Eine kleine an R. ramulosa erinnernde Form; Griffel kaum behaart; Diskus erhaben oder flach; Krone rosa; Blütenstielchen bei 13—15mm. lang; Blütenäste be­stachelt; Blättchen klein, am Grunde zusammengezogen bis abgerundet, verkehrt - eiförmig; Serratur einfach, selten mit Nebenzähnchen, Mittelrippe drüsenlos; Frucht verkehrt­eiförmig, länglich.
Ein Strauch auf einer Weide ob der Malnitzer Strasse ob Obervellach D. P.
s. f. f is s id e n s  B o rb ä s ;  Keller p. 305. Hoher Strauch; Zweige und Blätter grün; Blattstiel befläumt oder kahl. Serratur an allen Blättchen oder vorherrschend gespalten;’ Blüten rosa oder fast purpurn.
Ziemlich häufig in der Umgebung von Obervellach 

D. P.
£. f. V e lla c e n s is  m ihi. Glänzende wie lackirt rothe Zweige und Blättchen; Stacheln klein, zahlreich, krumm;
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Blättchen eiförmig, spitz, theilweise doppelt gezähnt; Krone sanft rosa, dann fast weiss; Griffel dicht behaart bis zottig; Scheinfrucht lang gestielt, eirund oder kugelig; wie bei R. sphaeroidea Rip.

Auf einem Feldgesteinhaufen auf der Gemeindeweide von Obervellach D. P.
rj. f. f i rm u la  C h r is t ;  Keller p. 306. Mittelhoher Strauch mit dünnen, stark verzweigten, grauen Aesten, die theils wehrlos theils bestachelt sind; Stacheln dünn, gerade oder fast gerade, kurz; Blattstiele drüsig, so wie die Neben­blätter roth überlaufen; Blättchen oboval oder elliptisch, häufig breit abgestumpft oder spitz mit keiligem Grunde und spiegelnder Oberfläche; Serratur tief, einfach bis ungleich doppelt; Blüten einzeln, klein, rosa; Kelchzipfel mit linealen, drüsenlosen Anhängseln; Griffel schwach behaart; Frucht­stiele lang.
Maria Saaler Berg ober Terndorf Zwgr., Bleiberg M ar.

b. S e r r a tu r  an  a lle n  B l ä t t e r n  e in fa c h , u n g e ­s p a l te n ;  S ä g e z ä h n e  g le ic h g e f o r m t ,  D o p p e lz ä h n es e h r  s e l te n .
1988. 45. Rosa canina L. Hunds-Rose, Hötschepötsch, Hatsche­patsch, Hagebutten.Keller p. 308; Borbäs p. 411; Christ p. parte p. 153;Koch p. parte p. 266.

Grosser starker Strauch; Aeste meist bogig überhängend, Zweige gestreckt, dünn, Stacheln breit, hackig, derb, an den Blütenzweigen kleiner, aber gleichgestaltet; Blattstiele be­stachelt, haar- und drüsenlos oder nur einzelne Spuren von Drüsen zeigend; Blättchen oval-elliptisch, beiderseits, auch an den Nerven haar- und drüsenlos, einfach gesägt, Serratur meist schmal und scharf, oft drüsenlos oder mit theilweise drüsigen Sägezähnen, letztere gegen die Spitze des Blättchens etwas convergirend; Nebenblättchen länglich, die der sterilen Triebe schmal, jene der Blütenzweige unter den Blütenstielen breiter, aber selten blattartig, ganz kahl, mit spitzovalen, vor­gestreckten oder abstehenden Oehrchen, am Rande schwach drüsig gewimpert; Blüten in lockeren'Büscheln zu drei bis fünf; Blütenstiele mindestens so lang oder länger als das Receptakel, ganz kahl, niemals behaart oder drüsig, letzteres eiförmig, grün; Kelchzipfel kahl oder nur sehr sparsam drüsig gewimpert, die drei äusseren reich fiederspaltig mit lanzettlichen nicht verlängerten Lappen, kürzer als die ent­faltete Krone, nach der Blüte zurückgeschlagen, schon vor
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Färbung der Scheinfrucht abfällig; Krone hellrosa, ganz- randig, seltener etwas ausgerandet; Griffel kurzhaarig, nach der Blüte etwas hervorragend, um vieles kürzer als die Staubfäden, den breiten Diskus krönend; Scheinfruchtstiele meist aus den Deckblättern vorragend; Scheinfrucht aufrecht, eiförmig oder eilänglich bis flaschenförmig, knorpelig, scharlachroth, erst durch die eintretenden Fröste weich, von schwachem Wohlgeruch.In Gebüschen jedoch hier wie die R. dumalis Aut.f. typica selten. % Juni bis JuliGebüsche um Obervellach D. P., Malborgeth Rssm n., TifFen D. P., Weidischgraben Zwgr.Nächst verwandte Formen sind:a. n i te n s  D esv .; Keller p. 309; Borb. p. 411. Blatt­stiele nicht ganz glatt, sondern meist mit wenigen zerstreuten Drüsen; Blättchen auffallend firnissartig glänzend, nicht gross, meist spitzoval oder breitoval und zugespitzt, beiderseits fast gleichfarbig grün; Scheinfrucht eiförmig oder wenn mehrere, die seitenständigen bimförmig, wie deren Stiele ganz glatt.Launsberg bei Obervellach, ob Semslach D. P ., Mal­borgeth Rssmn.1. m o d if ic a t. s u b n i te n s  G n d g r .; Keller p. 309. Blättchen sehr gross, lederig, stark glänzend, dunkelgrün, zweifarbig, Serratur ziemlich reichlich gespalten.Sonnige Berglehne (Gstran) bei Obervellach D. P.2. m odif. v i l lo s u la  G ndgr.; Keller p. 309. Blatt­stiele sehr schwach behaart; Deckblätter stark entwickelt, breit.

Satnitz H s r . , Berge bei Obervellach D. P ., sehr selten.
3. m odif. s u b o b tu s a ;  Keller p. 309. Blättchen dunkel­grün, matter glänzend, die Seitenblättchen abgestumpft bis abgerundet breit-eirund, oval, meist zu fünf; Stacheln dünner; Kelchzipfel kurz, auf der Innenseite purpurn, wie der ab­gestutzte kegelförmige Diskus; Receptakel kurz und breit, verkehrt-eiförmig.
Linz ob Tiflfen, Berggebüsche bei Obervellach D. P., Malborgeth Rssm n.
ß. f. g la u c e s c e n s  D e sv a u x ; Keller p. 310; Borb. p. 411. Zweige dick, Stacheln gross, wenig zahlreich, alle Theile blau bereift; Blättchen elliptisch, klein, dicklich, oft lichtgrün; Serratur liegend mit sehr zahlreichen, ganz kurzen conniventen Sägezähnen.
Wolliggenberg bei Obervellach D. P . , Hollenburger Riegel Zwgr.
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y. f. o x y o d o n ta  K e r n e r  in Scbed. und Desegl. in litt, ad Kerner; Keller p. 311. Mittelhoher, gedrungener Strauch; Aeste abstehend, dick, Rinde an der Sonnenseite bräunlich, stellenweise schwach purpurn überlaufen, glänzend, auf der Schattenseite matt, grün, mit zerstreuten, kurzen hackigen Stacheln bewehrt; Zweige oft sehr verkürzt, Blätter scheinbar aus einem Punkte entspringende in verbreiterte Nebenblätter gehüllte Büschel bildend; Zweige der sterilen Triebe entwickelt, länger; Stacheln der Zweige aus länglich elliptischem, etwas verbreitertem Grunde plötzlich verschmälert, kurz, klein bis sehr klein, blass, stets sehr dünn, fein und stark gebogen; Blattstiele kahl, seltener oberseits mit ein­zelnen Härchen befläumt, meist unbewehrt, hie und da purpurn, die der untersten Blätter in der Regel zu vier bis sechs, scheinbar aus demselben Punkte entspringend; Blättchen zu fünf bis sieben, alle abgerundet, die der Blütenzweige rundlich, die der unteren Paare kreisrund, klein, die mittleren grösser, rundlich oder verkehrt ■ eirund mit breiter, gestutzter Basis, theils sitzend, theils in sehr kleine Stielchen zugeschweift, sehr genähert oder sich deckend, Endblättchen, so wie sämmt- liche Blättchen der sterilen Triebe länglich oval, an beiden Enden schmal zugerundet, alle einfach ausgebissen - gesägt oder gezähnt; Sägezähne kurz, rundlich, mit theils abstehenden, theils nach einwärts gerichteten kurzen Weichspitzen, der endständige Sägezahn theils quer abgestutzt, theils dreispitzig, stets mit einem aufgesetzten, an den sterilen Trieben oft langen, borsten förmigen Stachelspitzchen; Nebenblätter durch­aus lang und breit, grösstentheils bis zur halben Länge der Blattstiele reichend, auffallend bleich, weisslichgrün oder grauweiss, bläulich überlaufen mit eilanzettlichen, wenig ab­stehenden Oehrchen, die an den Rändern gesägt sind, hie und da purpurn, die Blütenzweige der ganzen Länge nach bedeckend; Blütenstiele sehr kurz, oft kürzer als das eiförmige, gegen die Spitze zu etwas verschmälerte Receptakel, beide ganz kahl, letzteres oft violett überlaufen; Kelchzipfel oval, in eine kurze fadenförmige Spitze endigend, zwei ganz- randig, drei fiedertheilig, Fiederläppchen fädlich, sehr kurz, nach der Blüte herabgeschlagen; Griffel kurz behaart; Diskus schmal, fast fehlend; Blume klein, rosa, Scheinfrucht eikugelig.
Maria Saaler Berg ober Terndorf Zwgr.<?. f. b re v ip e s  B o rb ä s  p. 411, 412. Bezahnung mehr weniger gespalten, Diskus kegelig, die elliptische oder oval- bimförmige Scheinfrucht länger als der Fruchtstiel.Kreuzbergl, Ehrenthaler Bichl, St. Jakob an der StrasBe

Z w g r ,
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1989. 46. Rosa sphaerica Gren. Halbkugelfrüchtige Rose.Keller Nachtr. z. Fl. v. Niederösterr. 1882, p. 312;Borbäs p. 410.

Strauch kräftig, Stämme aufrecht; Stacheln auffallend verbreitert, herabgebogen, meist zusammengedrückt; Blatt­stiele dünn, am Grunde mehr weniger befläumt oder theil- weise behaart, besonders an der Insertion der Blättchen, mit oder ohne Drüsen, unterseits mehr minder bestachelt; Blättchen zu fünf bis sieben, spitzoval, alle gestielt, oft schwach zur Basis verschmälert, einfach gesägt, oberseits hellgrün, unter­seits etwas bläulich und drüsenlos, steiflich, beiderseits ganz kahl, höchstens einige Sägezähne am Grunde der Blättchen mit wenigen Drüsen besetzt und scheinbar doppelt gesägt; Nebenblätter breit mit lanzettlichen, ein wenig drüsig gesägten Oehrchen; Blütenstiele einzeln oder gebüschelt, kahl, kurz, von kahlen, spitzovalen Deckblättern umfangen, Receptakel halbkugelig, kahl; Kelchzipfel abstehend, die zwei inneren am Rande filzig, ungetheilt, die drei äusseren fiederschnittig, mit verlängerten, lanzettlichen Lappen, abfällig; Krone blass- rosa, ziemlich klein; Griffel in einem sehr kurzen Bündel, dicht kurzhaarig, zottig; Diskus flach; Scheinfrucht aufrecht, kugelig, mittlere oft bimförmig, knorpelig, dunkelscharlach- roth, spätreif.
Kreuzbergl westlich von der Kirche Z w gr.

10. R o tte : Eglanteriae De C. K e l le r  p. 313; B orb . p. 338. S t r ä u c h e r  m it s c h la n k e n , r o th e n  Z w eig en  u n d  d o p p e lte r  B e s ta c h e lu n g ;  S ta c h e ln  th e ils  d erb  u n d  g e r a d e  o d e r  h a c k ig , th e i ls  b o r s t ig ;  B lä t tc h e n  o f tm a ls  k le in ,  zu fü n f  b is  n eu n , m it r e ic h g e ­d o p p e l te r  b is z u s a m m e n g e s e tz te r ,  n ach  v o rn e  g e n e ig te r  S e r r a tu r ;  u n te r s e i t s  m e h r  m i n d e r  d rü s ig ;  B lü te n s t i e le  k a h l, s e l te n e r  e tw as be­f lä u m t o d e r  sc h w a c h  d rü s ig , m it k le in e n  h in ­f ä l l i g e n  D e c k b lä t tc h e n  g e s tü tz t ;  K e lc h z ip fe l  g a n z r a n d ig  o d e r  f ie d e r th e i l ig ,  l ä n g e r e  Z e i t  b le ib e n d , je d o c h  z u r ü c k g e s c h la g e n  o d e r ab fä llig , am  R ü c k e n  m eh r m in d e r  d rü s ig ;  B lü te n  g e lb  (o d e r  ro th ); R e c e p ta k e l  b re i t ,  g e ö f f n e t ,  m it e in e r  d ie  S ta u b fä d e n  u m fa s s e n d e n , au s d e r  O effn u n g  h e r v o r r a g e n d e n  H a a rk ro n e ;  A n th e re n  lä n g lic h , am G ru n d e  p fe i l fö rm ig ;  G rif fe l w o llig , f re i ;  D isk u s  f la c h ; S c h e in f r u c h t  p la t tk u g e l ig ,  a u f re c h t .
1990. 47. Rosa lutea Dalech. Mill. Gelbe Rose.Keller p. 313; Koch p, 261.
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Bestachelung doppelt, gerade, die der Wurzeltriebe ge­drungen, ungleich, die grösseren pfriemlich, die kleineren borstlich, an den Zweigen zerstreut, kürzer, etwas gekrümmt; Blättchen klein, rundlich oder elliptisch, meist gleichfarbig, unterseits feindrüsig; Serratur doppelt; Nebenblätter alle gleichgestaltet, flach, am Rande umgebogen, linealkeilförmig, Oehrchen lanzettlich zugespitzt, auseinanderfahrend; Blüten­stiele nackt; Kelchzipfel unregelmässig fiederspaltig, aussen etwas drüsig, bleibend, aber zurückgebogen, stets kürzer als die citrongelbe, wanzenartig riechende Blumenkrone; Schein­frucht mit bleibenden weit abstehenden oder zurückgebogenen Kelchzipfeln bekrönt, gelblich scharlachroth.Hie und da in Gärten, jedoch meist die m od if. p u n ic e a  K och  mit scharlachrother Krone.Aller Wahrscheinlichkeit nach wild auf einer Viehweide in einem lichten Föhrenwalde oberhalb Terndorf auf der Südseite des Maria Saaler Berges und am Schleppekogel. Die Blätter stimmen vollständig mit der gefüllten Varietät der R osa  lu te a  P e r s ia n  Y e llo w  der Gärten. Die gelben Blüten waren leider vom Vieh abgebissen, wurden aber Tags vorher noch von einem Gärtner gesehen. 20. Juni 1884 Z w gr.A n m e rk u n g . Um Klagenfurt sind alle wilden Rosen selten geworden, weil sie von den Hetschengräbern für die Gärtner zum darauf Veredeln der gefüllten Gartenrosen nahezu ausgerottet wurden, wie auch Rosa alpina L. und R. austriaca Crantz in der Satnitz forstmässig fast gänzlich wegcultivirt wurden Zw gr.

3. Gruppe: Dryadeae Vent. Schalfrüchte nuss- oder 
steinfruchtartig, meist zahlreich, auf einem saftigen 
oder trockenen Fruchtboden sitzend, öfters eine falsche 

Beere darstellend.
DLXXXTV. Rubus L. Brombeöre.

(XII. 3. n. 316.)
1. R o tte :  Petrobatus Celak. B lü te n s to c k  e in jä h r ig e  B lü te n s te n g e l  und  L a u b t r ie b e  t r e ib e n d ;  N e b e n ­b lä t t e r  s te n g e ls tä n d ig ;  B lä t t e r  d r e iz ä h l ig ;  B lü ten - b o d e n  f la c h ; F rü c h te  ro th , k ah l.
1991. 1. Rubus saxatilis L. Felsen-Brombeere.Koch p. 248; Neilr. p. 901; Grke. p. 128; Focke Synops. Rub. Germ. p. 95.Schösslinge niedergestreckt, ausläuferartig, stachellos, der fruchttragende Stengel aufrecht; Blättchen verkehrt­
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eiförmig, eingeschnitten gesägt, beiderseits grün ; Ebenstrauss endständig, drei- bis sechsblütig, Krone klein, weiss; Frucht roth; Schale der Steinfrucht glatt.Trockene Laubwälder, besonders auf kalkiger Unterlage. 1 Juni bis August.Satnitz Kkl., Osterwitz Zwgr., Südseite der Rabensteiner Felsen bei St. Paul G rf . , Wolfsberg H fn r . , Malnitz am Rabischhügel D. P., Schwandkopf Hkl., Zlapp bei Heiligen­blut D. P., Feistritz im Oberdrauthale bis auf den Reisskofel, Gössering, Weissbriach K hlm r., Lesachthal Jab ., Tröpolach gegen die Kirche St. Leonhard D. P ., Garnitzen-Graben bei Hermagor P re is s m n ., Raibl, Königsberg Z w gr., Predil P re is s m n ., Tarvis gegen Weissenfels S c h n k ., Dobratsch Mar., Karawanken Jab ., Seleniza Jsch ., ObirGrf., Gebirge im Jaunthale Jsch .
2. R o t te :  IdaeobatüS Focke. W u r z e ls to c k  zw ei­j ä h r i g e  S c h ö s s l in g e  t r e ib e n d , d ie  im e r s t e n J a h r e  s t e r i l  b le ib e n  u n d  im  z w e ite n  J a h r e  e r s t  B lü te n ­z w e ig e  e n tw ic k e ln ;  N e b e n b lä t te r  b l a t t s t i e l ­s tä n d ig ;  B l ä t t e r  g e f ie d e r t ,  fünf- (d re i  b is  s ie b e n ) z ä h l ig ;  F r ü c h te  vom  k e g e lfö rm ig e n , t ro c k e n e n  F r u c h tb o d e n  s ic h  a b lö s e n d , s a m m tig  b e h a a r t ,r o th .
1992. 2. Rubus Idaeus L. Himbeere.Koch p. 248; Neilr. p. 901; Grke. p. 127; Focke p. 97; Wulf. p. 522.Schösslinge bereift, kahl, etwas stachelig, fast aufrecht; Blätter siebenzählig gefiedert, obere dreizählig; Blättchen unterseits weissfilzig, eiförmig, ungleich scharf gesägt; Seiten­blättchen sitzend; Nebenblättchen fädlich; Rispe schlaff, wenigblütig; Krone weiss.In Gebüschen, besonders in Holzschlägen oft sehr häufig. 4 Mai bis Juni.Satnitz K k l., Zwanzgerberg W u lf., Ulrichsberg Kkl., Lavantthal W s b r ., Gurkthal, Tiffen, Leoben D. P ., Um­gebung Kanning, Maltathal K hlm r., Möllthal D. P., Malnitz B e r r . , Sagritz W ulf., Oberdrauthal K h lm r., Tröpolach D. P., Wischberg M rchs., Tarvis S chnk ., Stougruppe Jab., Loibl und Bärenthal K kl.
3. R o tte :  Ellbatus Focke. B lä t t e r  g e f in g e r t  o d e r  fu ss fö rm ig , d re i-  b is  fü n fz ä h lig ; F r ü c h te  m it dem  e rw e ic h e n d e n  o b e re n  T h e ile  d es F r u c h tb o d e n s  v e r b u n d e n ,  a b f a l l e n d ,  sch w arz  o d e r  schw arz-ro th ,  k a h l;  s. w. v.
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A. Suberecti Focke p. 103. V e g e ta t iv e  V e rm e h ru n g  in  der R eg e l d u rch  A d v e n tiv k n o s p e n  aus la n g e n  Aus la u f  e rw u rz  e in ; S c h ö s s l in g e  f a s t  a u f re c h to d e rh o c h b o g ig , k a h l o d e r m it v e re in z e l te n H a a re n , fa s t  n ie m a ls  w u rz e ln d ; B lä t t e r  m e is t zu s ie b e n , b e id e r s e i t s  g rü n , u n te r s te  S e i te n b lä t tc h e n  o ft  fa s t s i tz e n d , n o rm a le  B lü te n s tä n d e  trau b ig , m e is t  w e n ig b lü tig  u n d  w en ig  b e w e h r t ;  K e lc h z ip fe l  a u sse n  g rü n , w eiss b e r a n d e t ;  S ta u b g e fä s s e  n a c h  der B lü te  a b s te h e n d  v e r t r o c k n e n d ,  s e l te n e r  zu ­sa m m en n e ig en d .
1993. 3. Rubus suberectus Anderson. Haibau fgcricht et erBrombeerstrauch.Focke p. 104; Grke. p. 118; Nachträge z. Fl. v.Niederösterr. 1882; p. 320.

Schösslinge am Grunde rundlich, in der Mitte stumpf­kantig, kahl, meist unbereift, mit kleinen geraden, am Grunde oft braunrothen, nach oben spärlicher werdenden Stacheln besetzt; Blätter drei- bis siebenzählig, äussere sitzend oder sehr kurz gestielt; Blättchen dünn, flach, lebhaft grün, fast kahl, ungleich - scharfgesägt, das endständige herzeiförmig, lang zugespitzt; Blütenzweige schwach bewehrt, mit drei- zähligen ungeteilten Blättern besetzt; Rispe wenigblütig (fünf bis zwölf), an der Spitze doldentraubig; Kelchzipfel nach dem Verblühen meist abstehend; Kronblättchen gross, verkehrt - eiförmig, weiss; Staubgefässe anfangs die Griffel überragend, später a,usgebreitet; Früchte klein, braunroth, himbeerartig schmeckend.In Holzschlägen, an Waldrändern. t> Juni bis Juli.In der Nähe des Bades St. Leonhard ob Sirnitz D. P.
1994. 4. Rubus fruticosus L. (pro parte). Strauchiger Brom­beerstrauch.Focke p. 111 R. plicatus W. et N .; Grke. p. 118;Nacht, z. Fl. v. Niederöst. p. 321.

Schösslinge am Grunde stumpf; gegen die Mitte scharf­kantig, oft gefurcht, kahl, unbereift, mit mittelstarken, meist gekrümmten Stacheln besetzt; Blätter fünfzählig, äussere Blättchen fast sitzend oder kurz - gestielt, gefaltet, scharf doppelt sägezähnig, beiderseits zerstreut angedrückt behaart, das endständige herzeiförmig zugespitzt; Blütenzweige mit zerstreuten, derben Stacheln und drei- bis fünfzähligen Blättern; Rispe wenigblütig, fast traubig; Kelchzipfel grün, weissfilzig berandet, nach dem Verblühen meist abstehend; Kronblättchen mittelgross, verkehrt-eiförmig, weiss oder rötb-
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lieh, am Rande oft umgerollt; Staubgefässe kürzer oder so lang als die Griffel, ausgebreitet; Früchte schwarz, mittelgross, säuerlich, nicht aromatisch.In Gebüschen, Wäldern. % Juni bis August.Kreuzbergl hinter St. Martin Kkl., Tiffen D. P.

A n m erk u n g . R ubus f r u t ic o s u s  L. und Koch p. 248; Wulf. 522; Neilr. p. 902, ist in Kärnten sehr ver­breitet, Lavantthal, Satnitz, Kanning, Maltathal, Weissbriach, Oberdrauthal, Raibl, Karawanken, leider überall ohne nähere Angabe, welcher Form angehörig.
1995. 5. Rubus sulcatus? Vest. Gefurchter Brombeerstrauch.Focke p. 119; Fl. v. Niederöst. 1882, p. 322.

Schösslinge kantig, gefurcht, mit starken geraden Stacheln; Blättchen flach, scharf gesägt, beiderseits lebhaft grün, ober- seits fast kahl, unterseits auf den Nerven behaart; Blüten­zweige wenig bewehrt, abstehend - behaart mit meist drei- zähligen Blättern; Kelchzipfel nach dem Verblühen zurück­geschlagen; Kronblättchen gross; Staubgefässe länger als die Griffel, ausgebieitet; Früchte länglich, schwarz; s. w. v.
In Wäldern, t  Juli bis August.
Um Berg im Oberdrauthale (soweit die mangelhaften Exemplare erkennen lassen) K hlm r.

B. Rliamnifolii Focke p. 125. S c h ö s s l in g e  h o ch b o g ig , s p a rs a m  b e h a a r t ,  s e l te n  ganz k a h l ,  im H e rb s te  m e is te n s  an d e r  S p itz e  w u rz e ln d ; B lä t t c h e n  a lle  d e u tl ic h  g e s tie l t ,  b e id e r s e i t s  g rü n  o d e r  u n te r s e i ts  g ra u -  b is w e is s f i lz ig ;  B lü te n s ta n d  r isp ig  o d e r o b e rw ä r ts  t r a u b ig ,  n ach  d e r  S p itz e  zu v e r jü n g t, m a n c h m a l s ta rk  b e w e h r t ;  K e lc h z ip f e l  a u s se n  g ra u g r ü n  bis w e is s f ilz ig ;  S ta u b g e fä s s e  n ach  dem  V e rb lü h e n  z u s a m m e n n e ig e n d  o d e r d e r  F ru c h t  a n g e d rü c k t.
1996. 6. Rubus affinis Weihe et Nees. Anverwandter Brombeer-

Focke p. 134; Grke. p. 118.
Schösslinge kahl; Blätter manchmal siebenzählig, End­blättchen breit herzeiförmig, lang zugespitzt, fast dreimal so lang als der besondere Blattstiel; Inflorescenz gegen die Spitze verjüngt (schmäler werdend), Stielchen aufrecht­abstehend behaart, mit langen, wenig gekrümmten Stacheln dicht besetzt.
In Gebüschen, an Waldrändern. % Juni bis August.
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Ober St. Martin bei Klagenfurt Ja b ., bei Tiffen und Leoben D. P.ß. var. Blütenstielchen, Kelchblättchen mit Drüsen mehr weniger besetzt und Kronblättchen nicht bewimpert, s. w. affinis.Bei einem Feldzaune am Berge ob Semslach im Möll- thale D. P.

C. Candicantes Focke p. 154. W u rz e lb ru t  fe h le n d ; S c h ö s s l in g e  h o ch w ü ch sig , b og ig , k an tig , g e fu rc h t ,  k a h l o d e r  b e h a a r t ,  im H e r b s te  m a n ch m a l m it den S p itz e n  w u rz e ln d ;  B lä t t c h e n  o b e r s e i t s  w en ig  b e h a a r t  o d e r k a h l, u n t e r s e i t s  f i lz ig  u n d  m it lä n g e r e n  H a a re n  b e k le id e t  (V e s ti i  au sgen o m m en ); B lu te n s ta n d  v e r lä n g e r t ,  s c h m a l, von u n te n  b is ob en  fa s t  g le ic h b r e i t ;  B lü te n s t i e le  w e h r lo s  o d e r sp a rsa m  b e w e h r t;  K e lc h z ip fe l  au ssen  g ra u f i lz ig , z u r ü c k g e s c h la g e n ;  S ta u b g e fä s s e  nach  d e r  B lü te  z u s a m m e n n e ig e n d .
1997. 7. RubllS Vestii Focke. Vests Brombeerstrauch.Focke p. 155; Nachtr. z. Fl. v. Niederöster. p. 322.

Ausgewachsene Blättchen zart, unterseits grün, End­blättchen aus herzförmigem Grunde breit-elliptisch oder fast kreisrund, ungleich gesägt; Blütenzweige abstehend - behaart, mit massig starken zerstreuten sichelförmigen Stacheln und drei- bis fünfzähligen Blättern besetzt; Rispe lang, schmal, locker, entweder ganz oder doch oberwärts traubig; Kron­blättchen gross, breit-elliptisch oder eiförmig, weiss oder blass- roth; Staubgefässe länger als die Griffel, anfangs aufrecht, dann ausgebreitet, nach dem Verblühen zusammenschliessend; Fruchtknoten an der Spitze bärtig-zottig; Früchte schwarz, glänzend.An Waldrändern. % Juni bis Juli.Klagenfurt am Kreuzbergl J  ab. Nicht typisch, jedoch nach den Beschreibungen Fockes keiner Art näher und könnte als Verbindungsglied der R. suberecti mit den R. candicantes angesehen werden.
1998. 8. Rubus thyrsoideus Wimmer. Straussblütiger Brombeer­strauch.Focke p. 161; Nachtr. z. Fl. v. Niederöster. p. 323;Grke. p. 118.

Schösslinge kahl, am Grunde und an den Kanten mit meist geraden Stacheln besetzt; Blätter fingerig fünfzählig, äussere Blättchen deutlich gestielt, ungleich grob gesägt, ober-
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seits kahl, unterseits grau- oder weissfilzig, das endständige eilänglich zugespitzt; Blütenzweige abstehend behaart, mit mittelstarken, zerstreuten, sichelförmigen Stacheln und drei- bis fünfzähligen Blättern besetzt; Rispe lang, schmal, locker, meist mit dreiblütigen Aestchen; Kelchzipfel graufilzig, zurück­geschlagen; Kronblättchen mittelgross, länglich weiss oder rosa; Staubgefässe länger als die Griffel, anfangs aufrecht, dann ausgebreitet, nach dem Verblühen zusammenneigend; Fruchtknoten kahl; Früchte schwarz, glänzend.Gebüsche an Ackerrainen, Waldrändern. Juni bis Juli. Ackerrand ob Semslach im Möllthale D. P.
D. Villicaules Focke p. 175. O h n e  W u rz e lb ru t ;  S c h ö ss lin g e  b o g ig  n ie d e r g e s t r e c k t  o d e r  k lim m end , b e h a a r t  (sehr s e l te n  k ah l) , im H e rb s te  w u rz e ln d ; B lä t tc h e n  d e u tl ic h  g e s t ie l t ,  u n te r s e i t s  oft f i lz ig ; B lü te n s ta n d  z u sa m m e n g e se tz t, n a c h  d e r  S p itz e  zu v e r jü n g t;  K e lch  a u s se n  g ra u f i lz ig ;  S ta u b g e fä s s e  n ach  dem V e rb lü h e n  z u s a m m e n n e ig e n d  o d e r  d er F ru c h t a n l ie g e n d ;  S t ie ld rü s e u  feh len .
1999. 9. RubllS bifrons Vest. Zweigestaltiger Brombeerstrauch. Focke p. 186; R. discolor Gren. et Godr. non Weihe et N.; Neilr. p. 903 Rub. frut. y. discolor. Schösslinge stumpfkantig, zerstreut behaart, fast immer braun gefärbt, Stacheln lanzettlich, lang, kräftig, am Haupt­stamme gerade, an den Zweigen häufig gebogen; Blätter drei- zählig oder fussförmig fünfzählig; Blattstiel oberseits flach, sparsam angedrückt behaart, krummstachelig, meist rothbraun; Blätter oberseits kahl, unterseits weissfilzig, Bezahnung sehr scharf, Stielchen des Endblättchens etwa halb so lang als das Blättchen, dieses rundlich - elliptisch; Blütenzweige mit drei- zähligen Blättern und unterwärts mit zerstreuten kräftigen Stacheln; Blütenstand ziemlich lang, ausgebreitet rispig, Achse und Blütenstiele dicht abstehend behaart, mit starken, schlanken, geraden oder etwas abwärts geneigten Stacheln bewehrt; Rispenäste abstehend, fast sparrig; Kelche unbewehrt, grau­filzig, eiförmig, bespitzt, zur Blüte- und Fruchtzeit zurück- geschlagen; Kronblättchen verkehrt-eiförmig, in den Nagel verschmälert, oft wellig kraus, weiss, Staubgefässe die Griffel überragend, diese grünlich; Frucht glänzend.Sonnige Raine und Waldblössen. % Juli bis August. Keutschachthal bei Klagenfurt, Ulrichsberg Zw gr., TiffenD. P.
E. Tomentosi Focke p. 225. S c h ö ss lin g e  th e i ls  auf­r e c h t ,  th e i ls  n ie d e r l ie g e n d ,  u n b e re if t  m it fa s t
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g le ic h e n  S ta c h e ln , m a n c h m a l auch  m it S t ie l ­d rü se n , S ta c h e lb o r s te n  o d e r  S ta c h e lh ö c k e r n  be­se tz t;  B lä t t e r  d rei- b is  fü n fz ä h lig  m it g e f u r c h te m  B la t t s t ie l ;  B lä t tc h e n  o b e r s e i t s  s te rn f i lz ig  o d e r z e r s t r e u t  s te r n h a a r ig  (seh r w eich  zum A n fü h le n ); B lü te n s ta n d  d ic h t  und  v e r lä n g e r t ;  S t ie ld r ü s e n  b a ld  z a h l r e ic h ,  b a ld  v e r e in z e l t ,  b a ld  fe h le n d ;F ru c h ts te in c h e n  e ll ip s o id is c h .
2000. 10. Rubus tomentOSUS Borkh. Filziger Brombeerstrauch.Focke p. 226; Nachtr. z. Fl. v. Niederöster. p. 327;Grke. p. 119; Rub. frutic. d. toment. Neilr. p. 903.

Blätter meist dreizählig, rhombisch, vorn ungleich grob gezähnt, nach dem Grunde keilförmig, ganzrandig, oberstes Blättchen sehr kurz gestielt, unterseits weissfilzig; Blüten­zweige mehr, minder behaart, mit Stieldrüsen; Kelchzipfel graufilzig, zurückgeschlagen ; Kronblättchen elliptisch, weiss in’s gelbliche, seltener röthlich; Staubgefässe griffelhoch, aus­gebreitet; Fruchtknoten kahl; Früchte schwarz, glänzend.
Sonnige Abhänge in Gebüschen. % Juni bis Juli.
Klagenfurt H erb . H sr., Sallach bei Tiffen D. P.

F. Adenophori Focke p. 78 und 247. S c h ö s s l in g e  b o g ig  o d e r  aus b o g ig e m  G ru n d e  n i e d e r l i  eg e n d, m e h r o d e r m in d e r  b e h a a r t ,  s e l te n  g an z  k ah l, h ä u f ig  d rü s e n fü h re n d , m itu n te r , n a m e n t l ic h  ober- w ä r ts  d u rc h  D rüsen b  o rs te n  ra u h  m it fa s t  g le ic h e n  S ta c h e ln b e w e h r t ;  U e b e rg ä n g e z w is c h e n  S ta c h e ln  u n d B o r s te n  feh len ; B lä t tc h e n  o b e rs e i ts  k a h l  o d e r b e h a a r t ,  in d e r R egel a u c h  d ie  ä u s s e re n  d e u tl ic h  g e s t i e l t ;  B lu te n s ta n d  z u s a m m e n g e s e tz t  o d e r  o b e rw ä r ts  t r a u b i g ,  m it b e s ta c h  e ite n  , m eh r o d e r  m in d e r  z a h l r e ic h e  D rü s e n  fü h re n d e n  A e s tc h e n ;  S ta u b g e fä s s e  n ach  dem  V e rb lü h e n  d e r F r u c h t  an­g e d rü c k t  o d e r ü b e r  d e r s e lb e n  z u s a m m e n n e ig e n d ;S te in c h e n  h a lb k re is fö rm ig .
2001. 11. Rubus Reichenbachii? Köhl. Reichenbach’s Brombeer-strdiiicliFocke p. 260 non Grke. p. 123.

Am Schössling einzelne Stieldrüsen und kleine Stacheln, diese mässig lang, rückwärts gebogen; Blättchen beiderseits grün, sehr schwach behaart; Blattstiele und Mittelrippe bis zur Hälfte hinauf sehr stachelig; Stacheln sichelförmig gekrümmt
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(könnte mit Recht infestus heissen); Blütenstiele auffallend kurz, stachelig, wollig-filzig und drüsig; Kelchzipfel wollig­filzig, zurückgebogen.Gebüsche bei Tiffen. % August bis September 1869 D. P., jedoch nicht genau, vielleicht neu.
G. Hystrices Focke p. 342. S ch ö ss lin g e  n ie d e r l ie g e n d  o d e r  k le t te r n d ,  in  d e r  R egel u n d e u t l ic h  k a n tig , o b e rw ä r ts  g e r u n d e t - f ü n f s e i t ig ,  m it u n d e u t l ic h e n  zum  T h e il  z ie m lic h  k rä f t ig e n  S ta c h e ln  u n d  S t ie l ­d rü s e n  von v e r s c h ie d e n e r  L äng e  b e s e tz t ;  B lü te n ­s ta n d  z u s a m m e n g e se tz t ,  d ie  u n te r s te n  A es tc h e n  t r a u b ig ,  d ie  m i t t le r e n ,  oft auch  d ie  o b e re n  d re i- b is  m e h rb lü t ig e  D ic h a s ie n  t r a g e n d , d ie  o b e rs te n  m itu n te r  e in fa c h ; A e s tc h e n  u nd  B lü te n s t ie le  d ic h t  m it u n g le ic h e n  S tie ld rü s e n  b e s e tz t ,  von  d en en  d ie  g rö s s e re n  w e it  lä n g e r  sind  a ls  d e r  Q u e rd u rc h ­m e sse r  d e r B lü te n s t ie le .  N ie d r ig e , o ft k r ie c h e n d eo d e r n ie d e r l ie g e n d e  A rten .
2002. 12. RubllS apricus? Wimmer. Wärmeliebender Brombeer­strauch.Focke p. 351; Nachtr. z. Fl. v. Niederöst. p. 335.

Stachelchen der Schösslinge ungleich, pfriemlich, rück­wärts gebogen, mit Stieldrüsen und geraden Stachelborsten; Blätter drei- bis fünfzählig, Blattstiel mit grösseren gebogenen und kleineren geraden Stacheln und Stieldrüsen dicht besetzt; Blättchen oberseits fast kahl, unterseits grün, filzig; End­blättchen fast viermal länger als das Stielchen; Blütenzweige abstehend behaart, ungleich, stieldrüsig; Rispenästchen und Blütenstielchen sehr dicht mit ungleichen Nadelstachelchen besetzt; Kelch graugrün, drüsenborstig, mit eilanzettlichen langgespitzten, nach dem Verblühen aufgerichteten Zipfeln.Sehr sonnige Stellen bei Tiffen gegen Sallach. August bis September D. P.
H. Glandnlosi Focke p. 355. S c h ö s s l in g e  in d er R e g e l ru n d lic h , o ft b e r e i f t ,  m it S ta c h e ln ,  B o rs ten  u nd  S t ie ld r ü s e n  v e r s c h ie d e n e r  G e s ta l t  u n d  L äng e  b e s e tz t ,  so d ass  m a n c h e r le i  U e b e rg ä n g e  Vor­kom m en; B lä t te r  m e is te n s  b e i d e r s e i t s  g r ü n ;  d ie ä u s s e r e n  s te ts  d e u tl ic h  g e s t ie l t ;  B lü te n s ta n d  in d e r R e g e l  o b e rw ä rts  tra u b ig , d ie u n te re n  A e s tc h e n  t r a u b ig ,  d ie  m i t t le re n  zw ei- b is  d r e ib lü t ig ,  a lle  
A e s tc h e n n e b s td e n B lü te n s t ie lc h e n  m it u n g le ic h e n , f a s t  im m er th e i lw e is e  den H a a rf ilz  ü b e r r a g e n d e n

Jah rb u ch  d es  u a t .-h is t . M u seu m s XVUI. 1 7
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S tie ld rü se n , w eit lä n g e r  a ls  d e r Q u e rd u ro h m e s s e r  der B lü te n s tie le h e n . N ie d r ig e ,  k r i e c h e n d e ,  m e is t ro th d r ü s ig e  A rten .
2003. 13. Rubus Metschii ? Focke. Metsch’s Brombeerstrauch. Focke p. 359.Schösslinge niederliegend, kantig, gefurcht, bereift, spärlich behaart, aber reichlich mit Drüsen und kurzen, nach rückwärts geneigten, oft fast gleichen Stacheln versehen, grössere Stacheln am Grunde beträchtlich verbreitert; Blätter dreizählig und fussförmig, fünfzählig, Endblättchen länglich­eiförmig oder verkehrt-eiförmig, am Grunde abgerundet oder etwas herzförmig, allmälig in eine lange Spitze verschmälert; Blütenstand locker, verlängert, untere Aestchen halb aufrecht, mehr minder rispig, obere abstehend, traubig- trugdoldig; Aestchen und Blütenstiele mässig behaart, reich mit Drüsen und Stachelchen besetzt; Kelchzipfel an der Frucht abstehend oder aufgebogen; Kronblätter länglich; Fruchtknoten kahl; Früchte gross, glänzend.Gebüsche bei Tiffen. % Juli D. P.
2 0 0 4 .14.RubU8pygmaeopsis? Focke. Kleingestaltiger Brombeer­strauch.Focke p. 364.Schösslinge rundlich, nach oben kantig, locker kurzhaarig, stieldrüsig, stachelborstig und ungleich stachelig, grössere Stacheln kräftig, aus breitem Grunde allmälig verschmälert, rückwärts geneigt, häufiger etwas gebogen und nicht selten krumm; Blätter drei- bis fünfzählig; Blattstiele kurzhaarig, kurzdrüsig, krummstachelig, Blättchen grobgesägt, beiderseits wenig behaart, nur die jüngeren unten weichhaarig; End­blättchen drei- bis viermal länger als sein Stielchen, eiförmig oder elliptisch, gespitzt, am Grunde gerundet oder seicht herz­förmig, Seitenblättchen verhältnissmässig langgestielt; Blüten­zweige ziemlich lang, dicht gleichstachelig; Blütenstand unterwärts unterbrochen, durchblättert, der obere Theil sehr kurz und dicht, fast ebensträussig; Achse, Aestchen und Blütenstielchen zottigfilzig, drüsig, mit ungleichen geraden und gekrümmten Stacheln dicht besetzt; Rispenäste aufrecht­abstehend, obere gedrängt, wenigblütig; Kelch grünlich, fast immer stachelborstig, Zipfel zur Blütezeit zurückgeschlagen, später abstehend oder aufgerichtet; Kronblättchen elliptisch, weiss; Staubgefässe die Griffel kaum oder gar nicht über­ragend; Fruchtknoten kahl.Das von Jo a s  bei Eberstein gesammelte, leider mangel­hafte Exemplar stimmt noch am ehesten mit obiger Be­schreibung.
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2005. 15- Rubus serpens Weihe. Kriechender Brombeer­strauch.Focke p. 365.Schwächere Stacheln ohne Grenze in Nadeln und Drüsen­borsten übergehend; Blattstiel zwei- bis dreimal länger als das mittlere Stielchen; Blättchen ungleich gesägt, beiderseits grün und kurzhaarig; Endblättehen eiförmig oder herzeiförmig, lang zugespitzt; Blütenzweige schwach bewehrt mit drei- zäbligen Blättern; Rispenäste und Blütenstiele filzig, mit kurzen den Filz nicht überragenden und zerstreuten längeren Stieldrüsen und mehr minder zahlreichen sehr feinen Nadel- stachelchen besetzt; Kelch grünlich, Zipfel zur Blütezeit locker zurückgeschlagen, nachher die Frucht umfassend; s. w. v.Liesergraben bei Spittal D. P.
2006. 16. RubllS hirtus W. K. Rauhhaariger Brombeerstrauch. Focke p. 371; Grke. p. 124.Schössling rundlich, nach der Spitze undeutlich kantig, haarig, mit kürzeren und längeren Stieldrüsen und pfriem- lichen, rückwärts geneigten Stachelchen besetzt, die grössten am Grunde verbreitert und leicht gebogen; Schösslingsblätter vorwiegend dreizählig; Blattstiele wie der Schössling drüsig, behaart, bewehrt, oberseits flach, jüngere mit einer schwachen Furche; Nebenblättchen ziemlich hoch am Blattstiele ent­springend ; Blättchen grob, nach vorn sehr ungleich gesägt, oberseits meist dunkelgrün, striegelhaarig, zuletzt kahl, unter- seits blassgrün, an den Nerven abstehend weichhaarig; End­blättchen drei- bis viermal länger als sein Stielchen, in der Regel breit - elliptisch, am Grunde abgerundet, nach vorn in eine kurze, aus breiter Basis verschmälerte Spitze auslaufend, die grösste Breite des Blättchens öfters nach vorn gerückt, dann verkehrt - eiförmig und die Spitze schärfer abgesetzt (Blattform überhaupt ziemlich veränderlich); Seitenblättchen bald sehr kurz, bald deutlich gestielt, manchmal gelappt; Blütenstand durchblättert, reichblütig, Aestchen vielblütig; Achse, Aestchen, Blütenstielchen mehr minder dicht nadel­stachelig, Drüsenborsten theils lang, violett, theils kurz, die ziemlich dichte Haarbekleidung verdeckend; rispenständige Blättchen ungetheilt, oberseits meist mit kurzgestielten rothen, zahlreichen Drüsen besetzt; Deckblättchen lineal-lanzettlich, ziemlich kurz; Kelch aussen drüsig-borstig, Zipfel lanzettlich, zur Blütezeit herabgeschlagen, später aufrecht, die Frucht umschliessend; Kronblättchen länglich verkehrt-eiförmig, weiss, selten röthlich; Staubgefässe die Griffel überragend; Frucht­knoten behaart; Früchte kugelig, glänzend, schwarz; Rispen­achse und Blütenstiele violett gefärbt.

17*
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In Bergwäldern, Juli bis August.Manessen ob Tiffen, Döbernitzen-Graben und Tröpolacher Pferdalm im Gailthale D. P.

2007. 17. Rubu8 Güntheri? Weihe et Nees. Günthers Brombeer­strauch.Focke p. 376.
Schössling rundlich, unbereift, wenig behaart, Stachelchen ungleich, aus breitem Grunde pfriemlich, rückwärts geneigt; Blätter meist dreizählig, ungleich grob gesägt, beiderseits an­liegend behaart, zuletzt kahl, oberseits dunkel-, unterseits blasser grün; Endblättchen elliptisch, nach dem Grunde all- mälig verschmälert, zuletzt gestutzt mit ausgerandetem Grunde, nach vorn zugespitzt; Stielchen des Endblättchens etwa ein Drittel so lang als der gemeinschaftliche Stiel, Seitenblättchen ziemlich lang gestielt; Blütenzweige meist lang, unterste reich- blütig; Blätter dreizählig, einzelne fussförmig, fünfzählig, die rispenständigen einfach; Rispe bald kurz und wenigblütig, bald verlängert und zusammengesetzt; Deckblätter ziemlich gross, lineal-lanzettlich; die gebogene Rispenachse, Aestchen und Blütenstiele mit graulichem Filz bekleidet, mit gedrängten langen und kurzen Stieldrüsen und wagrechten Nadelstacheln besetzt; Blüten klein; Kelche graufilzig und rothdrüsig, Zipfel zur Blütezeit herabgeschlagen, später aufrecht, die Frucht umfassend; Kronblättchen klein, weiss, meist ausgerandet; Staubgefässe die Griffel nicht überragend, meist kürzer; Fruchtknoten kahl; Früchte klein, schwarz.In Bergwäldern.  ̂ Juli.Waldblössen am Kreuzbergl bei Klagenfurt Jab ., jedoch nicht typisch, Gailbergsattel zwischen Oberdrauburg und Kötschach P re is s m n .

2008. 18. RubllS Bayeri Focke. Bayer’s Brombeerstrauch. Focke p. 378; Nachtr. z. Fl. v. Niederöster. 1882, p. 337.
Schösslinge niederliegend, rundlich, wenig behaart, mit sehr zahlreichen längeren und kürzeren Stieldrüsen und un­gleichen Stacheln besetzt; grössere Stacheln ziemlich gleich­förmig aus breitem Grunde rasch nadelig verengt, rückwärts geneigt oder leicht gebogen; Blattstiele und Stielchen sehr dicht bewehrt; Blätter drei- bis fünfzählig, ziemlich fein- und scharfgesägt, jüngere oberseits seidig - striegelhaarig, später kahlwerdend und etwas glänzend, unterseits feinhaarig; End­blättchen breit-elliptisch, verkehrt-eiförmig oder fast rundlich, plötzlich in eine ziemlich lange, schiefe Spitze auslaufend; Normalrispen dichtblütig, unterwärts beblättert, oben blattlos, Aestchen kurz, traubig-mehrblütig, nebst Blütenstielchen und
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Kelchen kurzhaarig, dicht mit langen und kurzen Stieldrüsen und Nadelstacheln bewehrt; Blüten ziemlich klein; Kelche aussen graulich, häufig dicht mit Drüsen und Nadelstacheln besetzt, Zipfel dreieckig-lanzettlich, bespitzt, an der Blüte ab­stehend oder zurückgeschlagen; Kronblättchen länglich oder verkehrt - eiförmig, Nagel abgesetzt, breit; Staubgefässe ein­reihig, kürzer als die Griffel, diese grünlich-weiss; Frucht­knoten kahl oder filzig.Gebüsche auf Bergen. % Juli bis August.Bei Tiffen und im Freiwald bei 1200 m. s. m. D. P.
2009. 19. RubllS polyacanthus Gremli. Vielstacheliger Brombeer­strauch.Focke p. 380.

Unterscheidet sich vom vorigen durch meistens drei- zählige Blätter, deren mittleres Stielchen halb so lang als der Blattstiel und ein Drittel so lang als das Endblättchen ist, die Blättchen sind ziemlich gleichförmig gesägt, beiderseits behaart, unterseits von dichten Haaren schimmernd, das Endblättchen aus gestutztem oder seicht herzförmigem Grunde elliptisch, allmälig gespitzt; Kelchzipfel nach dem Verblühen aufrecht; Kronblätter schmal, gewimpert, weiss; Fruchtknoten behaart, später kahl; s. w. v.In sehr sonnigen, trockenen Gebüschen. % Juli.Tiffen D. P.
2010. 20. Rubu8 Bellardii Weihe et Nees. Bellardis-Brombeer- strauch.Focke p. 382; Grke. p. 125 Rub. hybridus Vill.;Rub. glandulosus Bellard.; Rnb. fruticosus L. « glandu- losus Neilr. p. 902.

Schösslinge weich, stielrund, nach der Spitze undeutlich kantig, im Schatten hellgrün, bläulich bereift, an der Sonne rothbraun angelaufen, sparsam behaart; Blätter drei- zählig, äusserst selten einzelne fünfzählig, im Winter bleibend, einzelne oft noch im zweiten Sommer vorhanden; Blattstiel oberseits flach oder etwas gewölbt, wenig behaart, gleich dem Stengel bewehrt; Nebenblättchen hoch angewachsen. Blättchen sämmtlich gestielt, Stiel des Endblättchens etwa ein Drittel so lang als der gemeinsame Blattstiel; Blätter ziemlich gross, untereinander ziemlich gleich, länger als der gemeinsame Blattstiel, meist siebennervig, fein sägezähnig, Endblättchen elliptisch, nach beiden Enden abgerundet, am Stielchen zu­weilen etwas herzförmig, vorn mit aufgesetzter, lanzettlicher oder lineal-lanzettlicher, oft gebogener Spitze, Seitenblättehen dem Endblättchen an Grösse und Form ziemlich ähnlich; untere achselständige Blütenstiele meist dreiblütig, obere
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sparrig, zweiblütig, oberste stets einfach, genähert; Deck­blättchen dreispaltig, oberste lineal - lanzettlich ; Kelehzipfel die Frucht umfassend; Kronblättchen schmal, spatelig, weiss; Staubgefässe so hoch wie die Griffel, nach dem Verblühen der Frucht anliegend; Frucht glänzend schwarz, von aroma­tischem Geschmacke.Auf Gebirgen, in Holzschlägen, eine sehr beständige, sich gleichbleibende Art. % Juli bis August.Benesirnitz beim Bade St. Leonhard D. P., St. Kunigund bei Türn im Lavantthale W s b r . , Teichl im Möllthale I). P.
I. Corylifolii Focke p. 387. S c h ö s s l in g e  g le ic h  an­fa n g s  o d e r  aus f la ch e m  B o g en  l ie g e n d ,  k r ie c h e n d  o d e r  k l e t t e r n d ,  v e r ä s t e l t ,  im H e r b s te  w u rz e ln d , z e r s t r e u t  b e h a a r t  o d e r  k a h l ,  m it o d e r  o h n e  S t ie l ­d rü se n  m i t f a s tg l e ic h e n  o d e r  u n g le ic h e n S ta c h e ln ,  f a s t  im m e r b e r e i f t ;  S ta c h e ln  g e w ö h n lic h  p friem - l ic h  o d e r  g e r a d e ;  N e b e n b lä t t e r  l in e a l - l a n z e t t l i c h  
o d e r  l a n z e t t l i c h ;  B lä t tc h e n  b r e i t ,  s ic h  o ft  m it den  R ä n d e rn  d e c k e n d , b e id e r s e i t s  b e h a a r t  und g rü n  o d e r u n t e r s e i t s g r a u f i l z i g ,  d ie ä u s s e r e n  seh r k u rz  g e s t i e l t ,  A n fan g s  des S o m m ers s i tz e n d  o d e r fa s t  s i tz e n d ;  B lü te n s ta n d  in d e r R eg el k u rz , m e ist m it d o ld e n t r a u b ig e n  A e s tc h e n ;  K e lc h z ip fe l  n a c h  dem  V e rb lü h e n  m e is t  a u f g e r i c h t e t ;  K r o n b lä t t e r  b re i t ;  S ta u b fä d e n  e tw a  so h o c h  w ie d ie  G r i f f e l ,  s e l te n  lä n g e r ;  S te in f r ü c h tc h e n  m e is t  z ie m lic h  g ro ss . E in e  s e h r  s c h w e r  m it b e s tim m te n  M e rk ­m alen  zu s c h e id e n d e  G ruppe.
I. Orthacanthi Focke p. 388. S c h ö ss lin g e  ru n d l ic h ,  d rü s ig  u n d  u n g le ic h  s ta c h e l ig ;  S ta c h e ln  m e is t  z ie m lic h  g e ra d e , im B lü te n s ta n d e ,  o ft a u c h  am S c h ö s s l in g  p f r ie m lic h  u n d  n a d e l ig ,  m e is t  r e c h t ­w in k lig  a b s te h e n d ;  S e i t e n b lä t tc h e n  a u f f a l le n d  k u rz  g e s t i e l t  o d e r  f a s t  s i tz e n d ;  N e b e n b lä t tc h e n  l i n e a l - l a n z e t t l i c h ;  B lü te n s ta n d  d r ü s e n r e ic h ,  aus o ft b ü s c h e l ig e n  o d e r  d o ld e n t r a u b ig e n  B lü te n ­s t ie le n  g e b i ld e t ;  K e lc h z ip fe l  d e r  F ru c h t  a n g e ­d rü c k t  o d e r  a b s te h e n  d. B lü te z e i t  früh . M itte lfo rm  zw isch en  R. c aes iu s  L. u n d  d en  G la n d u lo s is ,  die b r e i t e n B lä t t c h e n ,  d ie g e r a d e n  n a d e l ig e n S ta c h e ln  und  d ie  m e is t b re i te n  K r o n b lä t tc h e n  s in d  c h a ra k ­

t e r i s t i s c h  fü r  d ie s e  F orm en .
2011. 21. Rubiie Ebnen? A. Kerner. Ebner s Brombeerstrauch. Focke p. 390,
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Schösslinge niedergestreckt, rund, grün, dünn, blau bereift, mit spärlichen bald verschwindenden ßüschelhaaren, kurzen Stieldrüsen und kurzen fast gleichartigen Stacheln bekleidet; Blätter fussförmig, fünf- oder dreizählig; Nebenblättchen lineal; Blättchen breit, beiderseits grün und wenig behaart, Endblättchen breit, eirautenförmig oder herzförmig, kurz bespitzt; Blutenstand im Umrisse eiförmig oder pyramidal, wenig über die obersten Laubblätter hinausragend, wenig- blütig; Deckblättchen dreispaltig, grün; Achse und Blüten­stiele kurzhaarig, kurzdrüsig, nadelstachelig; Kelchzipfel nach dem Verblühen aufrecht; Kronblättchen länglich verkehrt- eiförmig; Staubgefässe die Griffel etwas überragend; Frucht­knoten etwas behaart; Früchte zum Theil fehlschlagend, schwarz.Bei Gebüschen im Tiffner Winkl D. P.

II. Sepincoli Focke. S c h ö s s l in g e  s tu m p f k a n t ig  o d e r ru n d l ic h ,  d r ü s e n lo s  o d e r  z e r s t r e u t - d r ü s i g ;  S ta c h e ln  fa s t  g le ic h , h ä u fig  am G ru n d e  zu sam m en ­g e d r ü c k t ;  S c h ö s s l in g s b lä t te r  m e is t  fü n fz ä h lig ;  N e b e n b lä t te r  l in e a l - l a n z e t t l i c h ; ä u s s e r e B lä t t c h e n  s i tz e n d  o d e r  f a s t  s i tz e n d ;  K e lc h z ip f e l  a u f r e c h t  o d e r  a b s te h e n d , s e l te n  z u r ü c k g e s c h la g e n ;  F rü c h te  u n b e re if t .  M it te lfo rm e n  z w isc h e n  R. c a e s iu s  L. und  den  g r o s s e n ,  d rü s e n lo s e n  o d e r  d rü s e n a rm e n
A r t e n .

2012. 22. Rubus dumetorum Weihe. (Collectivspecies). Gebüsch-Brombeerstrauch.Focke p. 395; Nachtr. z. Fl. v. Niederöster. p. 338.
Schösslinge im Herbste meist stark verästelt, oft klimmend, deutlich bereift; wenig behaart, Stacheln kantenständig oder unregelmässig vertheilt; Blätter drei-, fünf-, ausnahmsweise auch siebenzählig oder gefiedert fünftheilig; Blattstiel oberseits meist gefurcht; Nebenblättchen manchmal breit, lineal oder lanzettlich; Blättchen breit, in der Regel sich mit den Rändern deckend, oberseits kahl oder wenig behaart, unterseits die jüngeren oft graufilzig, die älteren weichhaarig, grün; Be­zahnung grob, oft eingeschnitten, Endblättchen meist rundlich, seltener eiförmig, kurz gespitzt; Blütenzweige kurz oder mittel­lang; Blütenstand oben fast ebensträussig-rispig; Blütenstiele filzig oder kurzhaarig, mit geraden nadeligen Stacheln, oft drüsig; Kelch aussen graugrün, Zipfel anfangs zurückgeschlagen, später aufrecht; Kronblättchen breit, gross, weiss oder roth; Staubgefässe höher als die Griffel; Fruchtknoten kahl; Frucht meist unvollkommen ausgebildet, häufig aus wenigen grossen
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Pfläumchen bestehend, schwarz, glänzend oder matt, nicht deutlich bereift; Fruchtsteinchen gross, im Profil fast drei­eckig. Charakteristisch ist die mangelhafte Ausbildung der Fritchte.In Hecken, Gebüschen, an Zäunen, Feldmauern. % Juli.Von den zahlreichen Formen dieses Brombeerstrauches ist in Kärnten bisher f. W a h lb  e r g i i  A rrh . gefunden worden, Stacheln ziemlich zahlreich, die grösseren am Grunde zusammengedrückt; Blättchen eingeschnitten gesägt; Kelche graufilzig; Staubfäden die grünlichen Griffel überragend.Am Kreuzbergl und bei Kohldorf Ja b ., Ehrenhausen Z w g r.
HI. Caesii Focke p. 4 0 6 . S c h ö s s lin g e  ru n d  m it k le in e n , f a s t  g le ic h e n  S ta c h e ln  b e s e t z t ;  B lä t te r  d re iz ä h l ig ;  N e b e n b lä t tc h e n  l a n z e t t i g ,  F r ü c h te  s ta r k  b e re if t .
2013. 23. RubllS caesius L  Bläulicher Brombeerstrauch.Focke p. 407; Grke. p. 127; Koch p. 248; Nachtr.z. Fl. v. Niederöster. 1882, p. 338; Neilr. p. 901. 

Schösslinge hingestreckt oder klimmend, meist stark verästelt; Stacheln unter sich fast gleich, mehr minder stiel­drüsig ; Blätter dreizählig oder sehr selten gefiedert fünf- zählig; Blattstiel kurzhaarig mit zerstreuten, kleinen Stacheln, oft auch mit Stieldrüsen, auf der Oberseite seicht rinnig; Blätter meist dünn, zart, grob und ungleich eingeschnitten gesägt, oberseits hellgrün, behaart, unterseits blasser, mehr minder kurzhaarig, Endblättchen zwei- bis dreimal länger als sein Stielchen, breit eiherzformig oder rundlich bis rauten­förmig, oft dreilappig; Nebenblättchen an den Blütenzweigen schmäler als an den Schösslingen; Blütenstand fast eben- sträussig, Blütenstielchen meist lang, dünn, kurzhaarig, manch­mal sehr drüsig und stachelig; Kronblättchen breit-elliptisch, kurz genagelt, kahl, weiss; Staubgefässe zahlreich, etwa so hoch wie die grünlichen Griffel; Fruchtboden und Frucht­knoten kahl; Früchtchen ziemlich gross, schwarz, säuerlich.
Wohl die am meisten verbreitete Brombeere, vorzüglich in drei Formen:
a. f. caes. a rv a lis  R chb. Schösslinge meist kahl, ziem­lich dicht mit gebogenen Stachelchen bewehrt; Blättchen meist klein (je nach dem Standort), unterseits dicht behaart, runzlig, jüngere manchmal graufilzig, weniger tief eingeschnitten; Blütenstiele kurz, filzig, dicht bewehrt; Kelche graufilzig; Früchte sehr vollkommen und reichlich ausgebildet. Dannß. f. caes. a q u a tic u s W . et N. Blättchen ziemlich gross, flach, dünn, unterseits locker behaart, kaum blasser, Schösslings­
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blätter tief eingeschnitten, End- und Seitenblättchen oft gelappt; Blütenstiele lang, dünn; Kelche grün; Stacheln zerstreut; Drüsen mitunter zahlreich auf Kelchen und Blüten­stielen, ganze Pflanze hellgrün, nur die Blattstiele und Achsen mattbläulich.y. f. caes. e g la n d u lo su s . Drüsenlos mit Ausnahme der im Filze der Kelchzipfel versteckten; Blume rosa.Erste Blüten erscheinen bereits Ende Mai und finden sich noch im September. Fruchtreife im August. Erstere Form in Aeckern, Ackerrfindern, Mauern, in trockenen Gebüschen, zweite Form vorzüglich an Ufern, im Schatten.Kreuzbergl ob Scheriau y. Zw gr., Satnitz, Ebenthal K k l . , Hochosterwitz Z w gr., Langenberg bei St. Paul Grf., St. Andrä bis auf die Koralm, Hohenwart, Wolfsberg Wsbr., Görtschitzthal, Poitschacher Riegel und zwischen Tiffen und Steindorf D. P ., Kanning, Maltathal K h lm r., durch’s ganze Möllthal D. P., Berg im Oberdrauthale, Weissbriach Kh 1 mr., Gailthal D. P ., Wischberg bei Raibl M rchs., Villach an der Strasse in’s Bad D. P.

DLXXXV. Comarum L. Blutauge.
(XII. 3. n .' 320.)

2014. 1. Com. palustre L. Sumpf-Blutauge, Siebenfingerkraut.Koch p. 250; Neilr. p. 903; Grke. p. 129.Blätter mit fünf bis sieben scharf gesägten, oberseits dunkelgrünen, unterseits bläulichgrünen Blättchen; Krone dunkelpurpurroth, weit kleiner als die inwendig dunkel- rothbraunen Kelchblättchen.Torfmoore, Wassergräben, Teich- und Seeufer bis in die Voralpen. Juni bis Juli.Am Wörthersee, Waidmannsdorf, Kreuzbergl Zwgr., Falkenberger Moor J a b ., Teichwiesen bei St. Andrä mit Sphagnum, Drosera, Menyanthes W sbr., Siebendinger Moos bei Wolfsberg Hfnr., ober dem Kegelwirth im Kegelwäldchen Schn., Ossiacher Seeufer, Tiffen mit Oxycoccos, Andromeda, Calla, Carex filiformis und C. chordorrhiza, Fuchsgruben ob Steierberg, St. Lorenzen in der Reichenau D. P., Lesachthal Jab ., Weissensee-Ufer K hlm r., Sittersdorfer See Grf.
DLXXXVI. Fragaria L. Erdbeere.

(XII. 3. n. 319.)
a. F ru c h tk e lc h e  a b s te h e n d  o d e r z u rü c k g e k rü m m t,
2015. 1. Frag, vesca L. Gemeine Erdbeere.Koch p. 248; Neilr. p. 904; Grke. p. 128.
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Blätter dreizählig; Haare am Schafte und an den Blattstielen wagrecht abstehend, an den seitenständigen oder an allen Blütenstielen aufrecht oder angedrückt; Blüten voll­kommen zweigeschlechtig; Krone weiss.An Rainen, Hügeln, in Waldblössen. 4 April bis Herbst. Klagenfurt H s r . , Kreuzbergl Z w gr., Satnitz K kl., St. Andrä, Purgstall, Mühlgraben, Rojach, Hohenwarth W sbr., Wolfsberg H fnr., Osterwitz, TifFen, Glödnitz, Fladnitz D. P., Kanning, Maltathal K h 1 m i\, durch’s ganze Möllthal bis in die Alpen D. P., Berg, Weissbriach K h 1 m i\, Müssen, Tröpolach D. P., Wischberg M rchs., Petzen W eid.

2016. 2. Frag, moschata Duchesne. Wohlriechende Erdbeere.Frag, elatior Ehrh.; Koch p. 249; Neilr. p. 904; Grke. p. 128.Haare der Blattstiele, Schäfte und sämmtlicher Blüten­stiele wagrecht abstehend; Blüten unvollkommen zweihäusig, weiss; s. w. v.In Holzschlägen, Gebüschen mit fetter Erde, bei Felsen. 4 Mai bis Juni.Klagenfurt G ntr., Kreuzbergl, Satnitz Zwgr., Wolfsberg H fnr., Osterwitz, TifFen, Leobengraben D. P ., Maltathal Khlmr., Obervellach, Sagritz, Trogalm bei Heiligenblut D. P., Berg K h lm r., Tröpolach D. P., Bleiberg und Bad bei Villach Mar.
b. F r u c h tk e lc h e  a n g e d r ü c k t .

2017. 3. Frag, viridis Duchesne. Hügel-Erdbeere.Frag, collina Ehrh. Koch p. 249; Neilr. p. 905; Grke. p. 128.Haare am Schafte und an den Blattstielen wagrecht ab­stehend, an den seitenständigen oder an allen Blütenstielen aufrecht oder angedrückt; Krone gelblichweiss.An sonnigen Hügeln. 4 Mai bis Juni.Satnitz Jsch ., auf Voralpen? K k l.
DLXXXVn. Potentilla L. Fingerkraut.

(XII. 3. n. 321.)
1.R o tte :LateralesDöll.W u rze l e in en  m it te ls tä n d ig e n  B ü s c h e l  o d e r  R asen  b le ib e n d e r  o d e r b a ld  v e r ­w e lk e n d e r  B lä t te r  und  s e i t l i c h e  S te n g e l t r e ib e n d .
a. B lu m e n w e i s s o d e r r ö th l i c h ;S c h a l f r ü c h te ü b e r a l l  o d e r  d o ch  am N a g e l la n g h a a r ig .
2018. 1. Potent, nitida L  Glänzendes Fingerkraut.Wulf. p. 526; Koch p. 259; Seboth Alpenpflzn. II. B., fig. 31.
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Stengel meist einblütig; Blätter dreizählig; Blättchen elliptisch, beiderseits seidonhaarig-filzig, an der Spitze drei- zähuig, Zähne gerade vorgestreckt; Staubfäden kahl; Krone rosenroth, selten weiss.Sonnige Felsen auf Kalkalpen. ^ Juli bis August.Felskanten der Zunderwand bei Kanning häufig K hlm r.. Latschur, Eckwand und Staff, Kreuzkofelgruppe Jab ., Zoche K., Radegundgraben D. P ., Plöcken am hohen Achernach V 1 p., Polinig Jsch ., Trog- und Gartnerkofel D.P., Watschiger- Alm Vlp., Kühweger-Alm Jsch ., Mittagskofel bei Malborgeth R ssm n ., Alpen zwischen Wolfsbach, und Raibl M rchs., Seissera im Kalkgerölle, Wischberg ober der Kastreinwand, Königsberg S c h n k . , Raibl hinterm See Ja b ., Zw gr., Weissenbachkar N d r s t . , Luschariberg Z w gr., Dobratsch H sr., Kkl., Zwgr., dort auch mit weisser Blüte Mar.

2019. 2. Potent. Clusiana Jacq. Clusius’sches Fingerkraut.Wulf. p. 526; Koch p. 259; Neilr. p. 908; Seboth Alpenpflzn. IV, tab. 63.
Stengel aufstrebend, meist dreiblütig; Wurzelblättchen fünfzählig, Blättchen länglich-lanzettlich, am Grunde keilig, an der Spitze dreizähnig, Zähne gerade vorgestreckt, oberseits ziemlich kahl, unterseits zottig, am Rande seidenhaarig ge- wimpert; Kronblättchen breit, stumpf verkehrt - herzförmig, weiss, mit drei vom Grunde gegen das halbe Blättchen reichenden röthlichen Linien; Staubfäden oft purpurn, kahl; Nüsschen überall zottig.Felsenspalten der Kalkalpen. Juli bis August.Kühweger-Alm Jsch ., Kkl., Malborgeth, im Kaltwasser- thale W u lf., Stougruppe Jab ., Bärenthal er Kotschna Grf., Heilige Wand Zwgr., Ortatscha Vst. als P. lupinoides, Seleniza, Baba S trn b g ., V st., Koschuta Kkl., Storschitz F re y  er, Obir Jab ., Petzen ziemlich häufig W eid., Uschowa W eiss , Ursulaberg J a b .

2020. 3. Potent, caulescens L. Vielstengliges Fingerkraut.Wulf. p. 525; Koch p. 259; Neilr. p. 908; Seboth Alpenpflzn. I, tab. 30.
Stengel reichblütig; Blättchen fast sitzend, länglich- lanzettlich, nach vorn hin spitzgesägt, etwas zottig; Kron­blättchen weiss, schmal länglich - keilig; Staubfäden zottig; s. w. v.
Felsenspalten der Voralpen, in die Thäler herabsteigend. 1 Juni bis Juli.
Schlucht bei Ebenthal und Gurnitz, Satnitz K kl., Süd­seite der Rabensteiner Felsen bei St. Paul G rf., Weissbriach
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und Gasloch bei B ergK hlm r., Plöcken P re is  smn., Wolaja, Tröpolach in Gräben beim St. Leonhard - Kirchlein, Gartner- kofel D. P ., Garnitzen - Graben bei Hermagor P re is  smn., Malborgeth M rchs., Pontafel P r  e is smn., Raibler See Ja b ., Wischberg, Predilpass, Karlsteig bei Tarvis, Schlitzaufer bei Flitschl S ch n k ., Dobratsch am hohen Stein W ulf., Bleiberg, Kadutschen-Graben bei der Schneckenreide M ar., Villacher Bad D. P., Stougruppe Jab ., Hollenburg und Loiblthal Jsch ., Vorderloibl K k l . , Weidisch D r c h n r . , Petzen W eid., Schwarzenbach J  s c h.
b. B lum en  g e l b ,  B lü te n th e i l e  fü n f th e i l ig ,  S c h a l­f r ü c h t e  k a h l ,  S t e n g e l  a u s l ä u f e r t r e i b e n d ,k r ie c h e n d .
2021. 4. Potent, anserina L. Gänse-Fingerkraut, Gänsekraut.Koch p. 251; Neilr. p. 908; Grke. p. 129.

Stengel rankenartig; Blätter unterbrochen gefiedert, viel­paarig, Blättchen länglich, scharf gesägt, stengelständige Nebenblättchen scheidenförmig, vielspaltig; Blättchen bald ganz grün, bald unterseits oder beiderseits seidig-behaart.An feuchten Plätzen, sandigen Ufern, Zäunen, Weide­plätzen. Mai bis Herbst.Klagenfurt K kl., H s r ., Satnitz Z w g r . , Lavantthal bei Türn, Winkling, Dachberg die Form d isc o lo r , bei St. Andrä, Zellbach, St. Paul die Form a r g e n te a  W sbr., Görtschitzthal, Tiffen auch die ganz kahle Form D. P ., Kanning, Maltathal K hlm r., Gmünd, durch’s ganze Möllthal jedoch nicht häufig D. P., Oberdrau- und Gitschthal K hlm r., Tröpolach häufig D. P., Raibl P r e is  smn., Obertarvis S ch n k .
2022. 5. Potent, reptans L. Kriechendes Fingerkraut.Koch p. 254; Neilr. p. 909; Grke. p. 131.

Stengel meist einfach; Blätter fünfzählig mit ein­gemischten dreizähligen, Blättchen länglich verkehrt-eiförmig, kahl oder unterseits angedrückt behaart, Blüten einzeln, Kron- blättchen fünf; Früchtchen körnig-rauh.
An Ackerrändern, Gräben, Zäunen, feuchten Weiden.4. Juli bis August.
Klagenfurt K k l.,  Satnitz Z w g r . , Unterlavantthal G r f, Wiesenau, Twimberg W sbr., Wolfsberg H fn r., Glödnitz, Tiffen, am drainirten Moose nach Auflassung der Bearbeitung sehr gemein, Leoben D. P ., Kanning, Maltathal K hlm r., Möllthal noch bei Sagritz D. P., Oberdrauthal, Weissbriach K hlm r., Tröpolach ziemlich häufig D. P., Raibl Zwgr., Bleiberg Mar.
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c. B l ü t e n t h e i l e  in  d e r  R e g e l v i e r z ä h l ig ;  S ch a l- f r f lc h te  k a h l;  S te n g e l n ic h t k r i e c h e n d  o d e r w u rz e ln d , oben  t r u g d o ld ig - ä s t ig ;  B lum e g e lb .
2023. 6. Potent. Tormentilla Scop. Tormentill-Fingerkraut,Ruhrwurzel.Potent, sylvestris Necker der ältere Name, Koch p. 255; Neilr. p. 909; Grke. p. 131 Tormentilla erecta L.

Blätter dreizählig, sitzend oder kurz-gestielt, Wurzel­blätter länger gestielt, drei- bis fünfzählig; Blättchen länglich lanzettlich, eingeschnitten - gesägt, gegen den Grund ganz- randig; Nebenblättchen drei- bis fünfspaltig; Blütentheile selten fünfzählig.Sehr verbreitet auf Wiesen, Weiden, in Wäldern. 2t Juni bis September.Klagenfurt K k l . , Siebenhügel, Kreuzbergl, Satnitz Z w g r., Lavantthal W sbr., H fnr., Gurkthal, Tiffen D. P., Kanning, Maltathal K h lm r ., Katsch- und Möllthal D. P., Oberdrau- und Gitschthal K hlm r., Müssen, Gailthal D. P., Raibl Zwgr., Bleiberg M ar.
d. B lü te n th e i le  fü n fz ä h lig ; S te n g e l n ic h t  k riech en d , n u r  d er m e h rk ö p f ig e  W u rz e ls to c k  ö f te r s  h o lz ig eS tä m m c h e n  t r e ib e n d ;  B lum e gelb .
2024. 7. Potent, aurea L. Goldgelbes Fingerkraut.Koch p. 255; Neilr. p. 909; Grke. p. 131; Seboth Alpenpflzn. I, tab. 29.

Stengel aus gebogenem Grunde aufrecht, nebst den Blattstielen behaart, untere Blätter fünfzählig; Blättchen länglich, kahl, am Rande und auf den Adern unterseits silber­glänzend-seidenhaarig, an der Spitze spitz gesägt, Sägezähne auf jeder Seite meist drei, der letzte kleiner.Alpen- und Voralpenwiesen und Weiden, in die Hoch- gebirgsthäler herabsteigend. Mai bis Juli.Koralm G rf., Saualm bis herab zur obersten Cultur- grenze W sbr., J a b ., Krebenzen S te y r . ,  Gaiseckgraben F ü rs te n w ., Turracher See K rn b rg r., Fiatnitz, St. Lorenzen in der Reichenau, Krücken, Falkart, Krems- und Katschthaler Alpen D. P ., Kanninger und Malteiner Gebirgs- und Alpen­wiesen K h lm r., Malnitzer Tauern S ns. 1799, B schf., Malnitz schon bei 1100 m., am Rabischhügel D. P., gleich ob Sagritz und zwischen Mohär und Waschgang W ulf., Heiligen­bluter Tauern D bnr., Pasterze und Heiligenblut häufig H ppe., und B. R., Almwiesen ob Oberberg, Weissbriach K hlm r.,
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Lesachthal J a b .,  Plöcken B. R ., Müssen, Tröpolacker-Alm D. P., Kanalthal R ssm n., Luschariberg, Wischberg S ch n k., Dobratsch H s r ., M ar., Stougruppe Jab ., Baba H s r . , Obir zwischen den Knappenhäusern Z w gr., Petzen gegen den Gipfel W eid ., K rstf.
2025. 8. Potent, verna L  Fl. suecica II, p. 177. Frühlings-Fingerkraut.A. Kerner Schedae III, Nr. 832. P. alpestris Hall. fil.;Koch p. 255; Grke. p. 132 P. salisburgensis Haenke;Neilr. p. 910 Pot. verna y. alpina.Stengel aus aufstrebendem Grunde aufrecht oder hin­gestreckt, weichhaarig; Blättchen verkehrt-eiförmig, am Rande und auf den Adern unterseits abstehend behaart, oberseits kahl, vorn eingeschnitten gesägt, Zähne vorgestreckt, auf jeder Seite meist drei, der letzte fast gleich; Nebenblättchen sämmtlich eiförmig; Blume citrongelb.Auf trockenen, sonnigen Abhängen der Alpen. Juni bis August.Winterthal, Reichenauer Garten, Falkart, Stern und Wolfsbachthal im Katschthale D. P ., Faschaun im Maltathaie K hlm r., Alpen um Malnitz H kl., Kapponiger-, Astner- und Göritzer Alpenweiden, Schober, Grosszirknitz D. P., Heiligen­bluter Tauern D b n r., H sr., Leiterthal, Pasterze und am hohen Sattel H ppe., Latschur K hlm r., Valentinthal Zw gr., Müssen, Sattel zwischen Wolaja und Valentin, Plöcken, Ratten- dorfer Alm, Troghöhe, Gartnerkofel D. P., Luschariberg, Flitschl S chnk., Petzen W eid .
2026. 9. Potent, opaca L. Glanzloses Fingerkraut, Blutwürzein.Potent, verna Aut. A. Kerner Schedae fl. exsicc.austr.-hung. Nr. 834.Stämmchen niederliegend, wurzelnd; Blätter derb, nur fünf-, nicht sieben- bis neunzahlig, Behaarung ziemlich schwach, aufrecht abstehend an Blatt und Stengel, an Blütenstielchen die längeren Haare fast verschwindend, Sternhaare fehlen, Blätter deutlich grün, nicht grau.Auf kurzgrasigen Hügeln. 4 März bis Mai.Satnitz H sr., Ulrichsberg K k l., Lavantthal W sbr., Wolfsberg II fnr., Gurkthal, Tiffen? D. P., Kanning, Maltathal K hlm r., Malnitz am Rabischhügel D. P., Oberdrauthal, Weiss- briach K h 1 m r., Raibl N d r s t.A n m e rk u n g . Hierher wurden die Standorte von Potentilla verna Aut. d. i. Koch, Neilr. und Grke. gezogen.
2027. 10. Potent, rubens Crantz. Rothstengeliges Fingerkraut.A. Kerner Schedae in Fl. exsicc. austr.-hung. Nr. 838.Potent, opaca Jacq. Koch p. 257; Neilr. p. 910 Pot.verna d. opaca ?; Grke. p. 132.
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Stengelchen nicht hingestreckt, sondern aufstrebend, mehr weniger röthlich angelaufen, nebst Blatt- und Blütenstielchen von wagrecht abstehenden, sehr langen Haaren besetzt; Blättchen fünf- bis siebenzählig, lang gestielt, Wurzel- blattstielchen fast so lang als die blütentragenden Stengelchen, Theilblättchen länglich-keilig, tiefgesägt, gestutzt, Endzähnchen kürzer.Trockene, sonnige Raine. März bis Mai.St. Martin bei Klagenfurt K k l., Ulrichsberg, Satnitz Kkl., Hsr., Maria Saal T rf lln r .,  Gurnitz D. P., Rabenstein, Pölling, St. Andrä, St. Gertraud im Lavautthale W sbr., Wolfsberg P re is s m n ., Peretschitzen bei Obervellach D. P.
A n m e r k u n g .  Obige Standorte sind für das Vor­kommen der P. opaca L. aufgezeichnet bei den Botanikern Kärntens.

2028. 11. Potent, arenaria Borkh. Sandliebendes Fingerkraut.A. Kerner Schedae in Fl. exsicc. austr.-hung. Nr. 828;Pot. cinerea Aut. germ. plur.
Erstlingsblätter fünfzählig, spätere dreizählig, Oberseite mit ziemlich zerstreuten Sternhaaren, Unterseite mit weniger dichtem Filz als bei der P. cinerea Chaix bekleidet und mit noch längeren Haaren überzogen; Blatt- und Blütenstielchen mit feinem Flaume und wenigen längeren abstehenden Haaren bekleidet; Pflanze graulichweiss.
Auf sonnigen, trockenen Hügeln. April bis Mai.
Am Abhange ob Lavamünd neben der Lavantthaler Strasse, Osterwitz D. P., Südseite der Rabensteinerfelsen bei St. Paul G rf. als P. cinerea.

2 0 2 9 .1 2 . Potent. Tiroliensis Zimmeter. Tirolisches Fingerkraut.A. Kerner Schedae Nr. 830.
Stengel hingestreckt; Blätter fünfzählig, Theilblättchen länglich-lanzettlich oder lanzettlich, gegen den Grund zu sehr verschmälert und tief herab mehr weniger spitzig gezähnt, bei den Herbstblättchen beiderseits fünf- bis siebenzähnig, von einander abstehend, sich nicht berührend, oberseits dunkelgrün, zerstreut, kurzhaarig, unterseits bleicher oder graugrün mit nicht verfilzten Sternhärchen, an den Nerven mit längeren Haaren besetzt; Blattstieichen mit aufrecht abstehenden, den Durchmesser derselben übertreffenden Haaren bekleidet; äussere Kelchblättchen lineal-lanzettlich, innere eiförmig, zu­gespitzt, die etwas längeren Kronblättchen schwach aus- gerandet.
Trockene Grasplätze und Földränder. 3- Juni bis Sep­tember.
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Malnitz auf einer Feldmauer, Grosszirknitz bei DöllachD. P.

2030. 13. Potent, glandullfera? Krasan. DrüsentragendesFingerkraut.A. Kerner Schedae Nr. 836.Blätter fünf-, selten siebenzählig, Theilblättchen länglich, gegen den Grund keilig, unterste verkehrt - eiförmig, keilig, vier- bis sechszähnig, Zähnchen ungleich spitzig oder ab­gerundet, Mittelzähnchen mit den beiden Seitenzähnchen gleich­hoch, oberseits fast kahl, unterseits an den Nerven lang­haarig, Haare an den Stengeln und Blattstielen lang, theils angedrückt, theils aufwärts abstehend, Drüsen an den Blatt­rändern und Kelchen zwischen den längeren Haaren versteckt; äussere und innere Kelchblättchen fast gleichlang, Kron- blättchen doppelt so lang als der Kelch, breitherzförmig, schwach ausgerandet.Auf felsigen Weiden. 4 Mai bis Juli.Tiffen bei der Kirche D. P.
2031. 14. Potent, dubia Crantz. Kleinstes Fingerkraut.Potent, minima Haller fil. Koch p. 257; Neilr. p. 910;A. Kerner Schedae Nr. 844.Blättchen dreizählig, Theilblättchen verkehrt - eiförmig, abgerundet stumpf, kahl, am Rande und unterseits an den Nerven behaart, Haare etwas abstehend, vorn tief eingeschnitten­gesägt, Zähnchen auf jeder Seite zwei bis vier, endständiges fast gleich; Stengelchen meist sehr kurz, ein-, selten mehr- blütig; Blüten klein, kaum länger als der Kelch; ganze Pflanze freudiggrün, an den Boden angedrückt.Alpenweiden besonders an Stellen, wo der Schnee länger lagert. 4 Juli bis August.Stern im Katschthale und Lanisch, Wolligger-, Asten- und Göritzer-Alm, Waschgang, Grosszirknitz, Pasterze, Gams­grube D. P ., Sattelnock bei Weissbriach K h lm r ., Jauken auf schwarzem Kalk Str., Wolaja, Plöcken, Troghöhe, Ross­kofel D. P . , Gipfel des Königsberges bei Raibl Zw gr., Wischberg M rchs., Dobratsch im Alpenlahner Mar., Mittags­kofel bei Rosegg, Karawanken Ja b ., Velka Pezh T rf lln r .,  Obir Z wgr., P r e is  smn., Oistriza W eiss.
2032. 15. Potent, frigida Vill. Gletscher-Fingerkraut.Koch p. 258.Stengel aufstrebend, meist einblütig; Blätter dreizählig, Theilblättchen verkehrt - eiförmig, stumpf gezähnt, Zähne am Rande sich deckend; Nüsschen runzlig, unbehaart; ganze Pflanze zottig.Joche der höchsten Alpen 4.
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Hochthor am Heiligenbluter Tauern, Gamsgrube auf Kalkglimmerschiefer S t r.

2033. 16. Potent, nivea L. Schneeweisses Fingerkraut.Wulf. p. 524; Koch p. 257; Seboth Alpenpflzn. III, tah. 39.Stengel aufrecht, armblütig; Wurzelblätter dreizählig, Theilblättchen länglich, eingeschnitten - gesägt, oberseits kahl oder rauhhaarig, unterseits schneeweiss - filzig, glanzlos, am Rande flach; Nüsschen kahl.Begraste Felsenwände auf den höchsten Alpen. 1 Juli bis August.In der Kleinzirknitz, Felswände ober dem untern See J a b . 1872.
2034 . 17. Potent, collina Wib. Hügel-Fingerkraut.Koch p. 253; Neilr. p. 911; Grke. p. 130.Stengel nach allen Seiten niedergelegt, zottig-filzig, von der Mitte an ausgebreitet- rispig, an der Spitze aufstrebend; Blätter fünfzählig, die wurzelständigen in einen mittelpunkt­ständigen, dichten Rasen zusammengestellt, Theilblättchen verkehrteiförmig-keilig, flach, unterseits auf den Adern zottig und ausserdem daselbst graufilzig, eingeschnitten - gesägt; Blütenstielchen nach dem Verblühen zurüekgebogen; Nüsschen unberandet, runzlig.Sonnige, grasreiche Raine. Mai bis Juni.Bei Oberdrauburg Ja b .
2. R o tte :  Terminales Döll. W u rz e l e in e n  o d e rm e h re re  m i t te l s t ä n d ig e  S te n g e l u n d  s e i t l i c h e  b a ld  v e rw e lk e n d e  o d e r  b le ib e n d e  B lä t t e r b ü s c h e lt r e i b e n d .

a. B lu m en  g elb .
2035. 18. Potent, argentea L. Silherweisses Fingerkraut, Bring- wieder (Milch).Koch p. 252; Neilr. p. 912 ; Grke. p. 130.Stengel aufstrebend, filzig, an der Spitze ebensträussig; Blätter fünfzählig , Theilblättchen verkehrt - eiförmig , tief­eingeschnitten - gesägt, am Rande umgerollt, unterseits weiss­filzig; Blütenstiele gerade-aufrecht oder abstehend; Früchtchen unberandet.ß. c in e re a  H ausm . Fl. v. Tir. III. Heft, p. 1424. Blätter oberseits von dichten, krausen und längeren ab­stehenden Haaren aschgrau.Sonnige Raine, Feldmauern, felsige Plätze. ^ Juni bis August. Kreuzbergl Z w g r., Granitzthal, Rabenstein, Rojach, Lading, Lamm, St. Andrä W sbr., Wolfsberg H fnr., Görtschitz-

Jah rb u ch  des n a t .-h is t .  M u seu m s XV III. 1 8
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thal, Tiffen D. P., Maltathal K hlm r., Malnitz B e rn , durch’s ganze Möllthal bis Sagritz D. P., Oberdrauthal, Weissbriach K h lm r., Jauken P re is  sm n ., Tröpolach D. P., Judendorf bei Villach M ar.ß. Oberdrauburg Jab .
2036. 19. Potent, canescens Besser. Graues Fingerkraut. Potent, inclinata Vill. Koch p. 252; Neilr. p. 912; Grke. p. 130 P. inclinata Aut.

Stengel aufrecht oder aufsteigend, weichzottig und ungleich-filzig, an der Spitze ebensträussig; Blättchen Unter­seite dünn graufilzig, mit abstehenden Haaren bestreut oder gewimpert, Theilblättchen länglich - lanzettlich , nach dem Grunde verschmälert, eingeschnitten gesägt; Nüsschen runzlich, mit einem fädlichen, schwachen Kiele umgeben.Sonnige, trockene Hügel und Feldmauern. Mai bis Juli. Tiffen gegen Fressen und Sallach zu D. P . , Berg 
K h l m r .
2037. 20. Potent, recta L. Steifaufrechtes Fingerkraut.Koch p. 251; Neilr. p. 913; Grke. p. 130.

Stengel aufrecht, nebst den Blättern rauhhaarig; Haare verlängert, auf Knötchen sitzend, mit kurzen, drüsentragenden gemischt; Blätter fünf- bis siebenzählig, Theilblättchen länglich, am Grunde keilig - verschmälert, grob - eingeschnitten - gesägt; Nüsschen erhaben runzlig, mit einem flügelförmigen, bleichem Kiele umgeben; Blume schwefelgelb.Sonnige Raine, auf trockenen Berglehnen bei Gebüschen.3. Juli bis September.Einst am Stadtgraben in Klagenfurt T rf lln r .,  am Fuss- steige von der Kirche Tiffen nach Steindorf vereinzelt, ebenso in den Kalvarienbergleiten bei Obervellach D. P ., Malnitz? B err., Villach beim Warmbade M ar.
2038. 21. Potent, hirta L. Haariges Fingerkraut.Koch p. 251.

Rauhhaarig, Haare verlängert, mit drüsenlosen, kürzeren gemischt; Blättchen eingeschnitten-gesägt, die der Wurzel­blätter verkehrt-eiförmig-keilig, die der Stengelblätter lineal- keilig; s. w. v.Grasreiche Plätze in sonniger Lage. Juli bis August. Vor Schwarzenbach jenseits des Wassers unweit der Brücke W eid .
b. B lu m en  w eiss.

2039. 22. Potent, rupestris L. Felsen-Fingerkraut, Armkraut. Koch p. 251; Neilr. p. 914; Grke. p. 129.
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Stengel aufrecht, untere Blätter gefiedert, die oberen dreizählig, Blättchen eiförmig-rundlich, eingeschnitten gesägt, Nebenblätter ungetheilt.Trockene Waldblössen, sonnige Raine. 1 April bis Juni. Schmalzbergl Hsr., Kreuzbergl Kkl., auf Chloritschiefer- Felsen zwischen Klagenfurt und Velden fast allgemein Zwgr., Satnitz, auf Schiefer ober Napreth Zwgr., Predigtstuhl K kl., im mittleren Lavantthale sehr verbreitet W sb r ., St. Paul Grf., Wolfsberg H fn r ., Tiffen häufig, Leoben D. P ., Maltathal K h lm r . , Obervellach sehr selten, Sagritz D. P . , Ober­drauthal K hlm r., Supersberg P re issm n ., Tröpolach D. P., zwischen Pontafel und Villach H e rb ic h .

DLXXXVm. Sibbaldia L. Sibbaldie.
(V. 5. n. 210.)

2040. 1. Sibb. procumbons L. Niedergestreckte Sibbaldie. Wulf. p. 414; Koch p. 259; Neilr. p. 914.
Blätter dreizählig, Blättchen oberseits fast kahl, Unter­seite behaart; Blutenstand ebensträussig, Kronblättchen lanzettlich, kaum so lang als der Kelch, gelb.Felsige Triften der Alpen bis in’s Holz herabsteigend. 4 Juni bis August.Krebenzen S te y r .,  Flatnitzer Alpen T r f l l n r . , Leiter­steig, Zelinsee, Thorwand, Speickkogel, Wöllanernock D. P., Kreuschlacher - Alm und Stubeneck H l lb r d . , Faschaun K h lm r., Spitaler Alpen und hohe Wirlitz bei Obervellach W u lf., Malnitzer Alpen bis herab in's Krummholz Hkl., Malnitzer- und Heiligenbluter Tauern, Waschgang, Kleinzirknitz beim Neuschurf in Menge W ulf., Hppe., Grossglockner B ilim e k , Sagritz bis unter die Holzgrenze ob Alias 1300m. D. P., schattseitige Pasterze B. R., Leiter bei der Salmshütte H ppe., Zoche K., Frohn- und Luggauer Alpen B. R., Ratten- dorfer-Alm, Grossrudnig gegen Rosskofel D. P., Seisera und Luschariberg K kl., Selenitza H ppe., Höhe der Petzen sparsam W eid.

DLXXXIX. Geum L. Benedictenkraut.
(XII. 3. n. 318.)

1. R o tte :  Caryophyllata Tonrnef. S te n g e l  zwei- b is m e h rb lt i t ig ;  G r if fe l  z w e ig l ie d e r ig ,  o b e re s  G lie da b fa l le n d .
2041. 1. G. urbanum L. Gemeines Benedictenkraut, Teufels­abbiss, Nelkenwurz.Koch p. 246; Neilr. p. 914; Grke. p. 116.

18*
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Untere Blätter unterbrochen leierformig gefiedert, obere dreizählig; Blüten aufrecht, Kronblätter verkehrt-eiförmig, ohne Nagel; Fruchtkelch zurückgeschlagen; Fruchtköpfchen ungestielt; unteres Glied des Griffels kahl, fast viermal so lang als das am Grunde weichhaarige obere ; Blume goldgelb.In Gebüschen, bei Feldmauern. Juni bis August.Umgebung Klagenfurt K kl., St. Andrä, Türn, Purgstall, Dachberg W sbr., Wolfsberg H fnr., Launsdorf, Feldkirchen, Tiffen, Sirnitz, Leoben D. P ., Kanning, Maltathal K hlm r., Obervellach sehr selten, Sagritz D. P., Heiligenblut B lm fld ., Berg, Weissbriach K hlm r., Kanalthal Rssmn., Wischberg M rchs., Bleiberg Mar., Karawanken Jab .

2042. 2. G. rivale L  Bach-Benedictenkraut.Koch p. 246; Neilr. p. 915; Grke. p. 116.
Blüten nickend; Kronblätter breit-verkehrt-eiförmig, mit langem Nagel; Kelch stets aufrecht; Fruchtköpfchen lang gestielt, unteres Glied des Griffels am Grunde behaart, wenig länger als das fast bis zur Spitze behaarte obere; Blume gelb, aussen mit rothbraunem Anfluge.Feuchte Wiesen und Gebüsche bis auf die Alpen. Mai bis Juli.Klagenfurt K kl., Satnitz Z w g r., Maria Saal W elw., Koralm bis zu den Quellen, Unterhausschlucht bei St. Paul Grf., Auen an der Lavant Rsch., Siebending W sbr., Wolfs­berg H fnr., Lölling, Fiatnitz K rn b rg r., D. P., Tiffen D. P., Kanning, Maltathal Khlm r., Katschthal, Möllthal D. P., Malnitz gegen den niederen Tauern H k l., Oberdrau- und Gitschthal K hlm r., Lesachthal Jab., Müssen, Tröpolach D. P., Kanal­thal R s s m n . ,  Raibl N d r s t . , Wischberg prolificatio, A n em o ne  d o d e c a p h y lla  K ro k . schles. Flora, S ch am ­b ach  1877, Dobratsch ob Heiligengeist H sr ., Villacher Bad D. P ., fl. a lbq , Loibl H ppe. in Flora 1825, S. 512, Karawanken Ja b ., Cemi Vrh D rch n r., Obir P re is sm n ., Petzen W eid .

3043. 3. G. inclinatum Schleicher. Geneigtes Benedicten-kjTflillte
Koch p. 247 ; Grke. p. 117.

Blüten nickend; Kronblätter rundlich mit kurzem Nagel; Kelch aufrecht; Fruchtknoten auch bei der Fruchtreife fast sitzend, das untere Glied des Griffels doppelt so lang als das obere; Blume gelb.
Bachufer in Hochgebirgsthälern. Juli.
Wolligger-Alm Berr., Seisera Giessbach S chnk.
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2. R o tte :  Sieversia WSlld. S te n g e l e in b lü t ig ;  G riffe l n ic h t  g e g lie d e r t .
2044. 4. G. montanum L. Berg-Benedictenkraut, Benedictwurz,Heiligengeist-Wurz, Schrietewurz.Koch p. 247; Neilr. p. 915; Grke. p. 117; Seboth Alpenpflzn. II, tab. 30.

Blätter ungleich - gekerbt, das endständige sehr gross, fast herzförmig, stumpf lappig; Früchte und Griffel zottig; Blume gelb.Alpen- und Voralpen wiesen und -Weiden häufig. 3- Juni bis August.Koralm G rf., H f n r . , Saualm K kl., J a b .,  Krebenzen S tey r., Fiatnitz, Reichenauer Alpen, Krücken, kleiner Speick­kogel ob St. Lorenzen, Falkart, Wöllanernock D. P., Kanninger, Millstätter, Perschitz- und Malteiner Alpen K hlm r., Katschthaler und Möllthaler Alpen häufig D. P ., Malnitzer Tauern Bschf., Malnitz in der Rhododendron-Region gemein Hkl., zwischen Mochar, Waschgang und Kleinzirknitz Wu 1 f., Pasterze, Gamsgrube H p p e ., Redschitzen P r e u e r ,  Lesach- thal Ja b ., Frohn- und Luggauer Alpen, Plöcken B. R., Stagor, Weissbriach, Latschur K hlm r., Müssen, Gailthaler Alpen D. P., Dobratsch häufig Hsr., Mar., Karawanken Jab ., Obir P re issm n ., Petzengipfel W eid., K rs tf .
2045. 5. G. reptans L. Kriechendes Benedictenkraut, Ruhr­wurz.Wulf. p. 527; Koch p. 247; Seboth Alpenpflzn. II, tab. 29.

Ausläufer niedergestreckt; Blätter unterbrochen ge­fiedert , oberwärts breiter, Blättchen eingeschnitten - gesägt, Sägezähne spitz, meist dreispaltig, das endständige drei- bis fünfspaltig; Stengel einblütig; Früchtchen nebst den un­unterbrochenen Grannen zottig; Blume gross, gelb.Kiesige, felsige Plätze auf Hochalpen. 4 Juli bis August.
Zwischen Winterthal und Eisenhut W u lf ,  Winterthal­nock, Thorwand D. P., zerschlagene Wände im Reichenauer Garten H sr., Kante ob dem Thorer See J s c h . , Klammock ob St. Oswald in Kleinkirchheim, Glockscharte, Seemanns­scharte und Faschaun in der Maltein K hlm r., Katschthal am Lanisch und Stern D. P., Malnitz am Morosen, Sickerköpfei, Lerchriegel H k l., Grossfragant und Schober G ussbr., Resakopf K hlm r., Mochar, kleine Fleiss D. P., Heiligenbluter Tauern H rn s c h c h ., Gamsgrube, Leiter bei der Salmshütte H p p e ., Pasterze B schf., Franz Josefs-Höhe P re issm n .,
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Moritzen - See V st., Grahorn in der Drassnitz im Ober- drauthale Ja b ., Kreuzeckschutt K h lm r ., Gehänge am Hochweissstein in der Frohn Ja b ., Wolaja beim See D. P., Luggauer Alpen H o h e n w art.

DXC. Dryas L. Dryade.
(XH. 3. n. 317.)

2046. 1. Dr. octopetala L  Achtblättrige Dryade, Silberwurz,Frauenrose, Frauenhaar.Koch p. 246; Neilr. p. 916; Grke. p. 116; Seboth Alpenpflzn. I, tab. 28.
Blätter gekerbt - gesägt, stumpf, unterseits weissfilzig; Blume weiss.Alpenweiden bis herab in die Thäler, auf Felsen, in Gräben. 4 Mai bis August.Krebenzen S tey r., Fiatnitz, Michleben, Winterthal D. P., Zunderwandplateau in Kanning, Faschaun in der Maltein K h lm r., Katschthal D. P ., Malnitzer Tauern Sns. 1799, Malnitz auf Hochtriften gemein Hk 1., Wurten im Fragantthale D. P., Heiligenblut bis in die Leiter B. R., Feistritz bei Berg auf Schutt vom Drauufer bis zum Reisskofel, Kreuzberg und Sattelnock bei Weissbriach sehr gemein K h lm r., Müssen D. P., Frohn- und Luggauer Alpen, Plöcken B. R., Gailthal vom Thale bei Tröpolach bis zum Gartnerkofel und Ross­kofel D. P ., Kühweger-Alm H sr., Luschariberg, Königsberg, Predil, Schlitzabachufer bei Tarvis S c h n k ., Raibl unter Krummholz Z w g r., Dobratsch M ar., Stougruppe Jab ., Seleniza D rc h n r., Loibl, Vorderloibl, Kotla, Harlouzschlucht K k l., Z w g r., Felsabhänge bei Maria Rain K kl. , Obir Südwestgrat Zw gr., Petzengipfel W eid ., Uschowa, Rinka, Oistriza W e i s s.

DXCI. Spiraea L. Spierstaude.
(XII. 2. n. 313.)

2047. 1. Spir. salicifblia L  Weidenblättrige Spierstaude,
T  er ah

Wulf, p  ̂ 516; Koch p. 244; Neilr. p. 916; Grke. p. 115.
Blätter länglich-lanzettlich, ungleich-, fast doppelt-gesägt, kahl; Traube gedrungen-rispig, endständig, pyramidenförmig; Blume rosenroth, dann weiss.
Gebüsche an Wegen, Zäunen, Ufern, häufig in Gärten angepflanzt. $ Juni bis Juli.
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Klagenfurt südlich der zweiten Kanalbrücke J  s c h., Zw gr., Türn im Lavantthale W ahr., Wolfsberg H fnr., bei Gurk und am Eingang in’s Glödnitzthal W u lf . ,  J s c h., Fuchsgrube ob Steierberg D. P.

2048. 2. Spir. decumbens Koch. Niederliegende Spierstaude.Koch p. 245.
Blätter verkehrt-eiförmig oder länglich, stumpf, ungleich­doppeltgesägt, am Grunde ganzrandig, in den Blattstiel ver­schmälert, ganz kahl; Aestchen stielrund, glatt; Ebensträusse endständig, zusammengesetzt; Staubgefässe so lang als die weissen Kronblättchen.Sonnige Abhänge in den Kalkgebirgsthälern. % Mai bis Juni.Ausgang des Bombascb - Grabens bei Pontafel D. P.5. September 1860, Pontafel Rssm n., Vogelbach-Graben und Fuss des Schinouz unterhalb Leopoldskircben, Seisera Jab .

DXCn. Aruncus L. Gaisbart.
(XXTT. 9. n. 598.)

2049. 1. Arunc. Sylvester Kosteletzky. Wald-Gaisbart.Grke. p. 115; Spiraea Aruncus L. Koch p. 245; Neilr. p. 917.
Blätter mehrfach zusammengesetzt; Nebenblätter fehlen; Aehre rispig; Blüten vielehig oder zweihäusig.In feuchten Wäldern, Gräben bis in die Voralpen. ^ Juni bis Juli.Satnitz H sr ., Z w g r., Maria Saal W e lw ., Unterhaus­schlucht und Granitzthal G rf ., Tüm, St. Andrä, Eitweg, Winkling W sbr., Wolfsberg H fnr., Lölling, Osterwitz, Tiffen, Teichen, Leoben D. P., Maltathal K hlm r., Malnitz, Schwand- kopf H k l . , B e r r . , Obervellach, Winklern D. P., Pfarrhof- Graben in Berg, Weissbriacb K b lm r., Tröpolacb D. P., Raibl Zwgr., Karawanken J a b .

D X C in. Ulmaria Tournef. Madesüss.
(X n . 2. n. 314.)

2050. 1. Ulm. pentapetala Gilb. Aecbtes Mädesüss, Beifuss. Grke. p. 115; Spiraea Ulmaria L. Koch p. 245; Neilr. p. 917.
Blätter unterbrochen-gefiedert, Blättchen eiförmig, un­g e te ilt ,  das endständige grösser, handförmig dreispaltig; Ebensträusse rispig; Kapseln kahl, zusammengewunden; Blume weiss.
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a. Blätter unserseits kahl. Spir. denudata Hayne. ß. Blätter unterseits aschgrau- oder weissfilzig. Spir. glauca Schltz.Sümpfe, Gräben, Gebüsche sehr verbreitet und beide Formen meist untereinander. 3. Juli bis September.Glanufer, Satnitz Z w g r . , Maria Saal W e 1 w ., Ulrichs­berg zwischen Karnburg und Stegendorf Z w g r., Ufer der Lavant und Seitenbäche G rf., Wolfsberg H fn r., Türn, Aichberg W sbr., St. Georgen am Längsee K k l . , Tiffner Moos sehr häufig D. P., Kanning, Maltathal K h 1 m r., Möllthal D. P ., Oberdrau- und Gitschthal K h lm r., Lesachthal Jab ., Gailthal D. P., Bleiberg M ar.

2051. 2. Ulm. Filipéndula AI. Braun. Knollentragendes Mädesüss.Grke. p. 116; Spiraea Filipéndula L. Koch p. 245; Neilr. p. 917.
Fiederblättchen länglich, fiederspaltig eingeschnitten, Lappen gesägt; Kapseln flaumig, gleichlaufend an einander angedrückt, Blume weiss, seltener röthlich; s. w. v.Trockene Wiesen. 4 Juni bis Juli.Rabensteinerberg, Unterbausschlucht, Granitzthal Grf., Schattseite bei Obervellach D. P ., Flattach G u s s b r . , Berg sehr häufig, Weissensee, Weissbriach K h lm r., Lesachthal Jab ., Gailberger Bauer ob Laas und Grafendorf im Gailthale D. P . , Kanalthal R ssm n ., Finkenstein, Wiesen am Fusse des Singerberges bei Unterbergen Ja b ., Loiblthal, hinter Galizien und Bergwiesen ober dem Wildensteiner Wasser­fall J  s c h.

121. Familie: Amygdalaceae J u S 8 .  Mandel-
Gewächse.

(Tabell. Uebers. 91. Fam.)
DXCIV. Pérsica Tournef. Pfirsich.

(XII. 1. n. 303.)
2052. 1. Pers. vulgaris Miller. Gemeiner Pfirsich.Grke. p. 113 Amygdalus pérsica L.; Koch p. 241; Neilr. p. 919.

Blätter lanzettlich, spitz, oft doppelt-gesägt, Blattstiel kurz, den halben Querdurchmesser des Blattes nicht erreichend; Blume hellrosenroth.Nur in geschützten Lagen cultivirt. $ April bis Mai. Klagenfurt, Victring K kl., Wolfsberg H fn r., Feld­kirchen, Villach D. P., Flattach im Möllthale D. P ., Berg K h lm r.
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DXCV. Prunus Tournef. Pflaume.

(XD. 1. n. 304.)
1. R o tte :  Armeniaca Tournef. Aprikosen. S te in f rü c h te  s a m m tig , B lü te n  m e is t  e in z e ln , v o r den  in d e r  J u g e n d  z u s a m m e n g e r o l l t e n  B l ä t t e r n  h e r v o r ­b re ch e n d .
2053. 1. Prun. Armeniaca L  Gemeine Aprikose, Marille.Koch p. 242; Neilr. p. 919; Grke. p. 113.Blätter eiförmig, etwas herzförmig, zugespitzt, doppelt­gesägt, kahl, Blattstiel drüsig; Blütenstielchen eingeschlossen; Blüten seitenständig, einzeln, selten gezweit, kurz gestielt, weiss.In Gärten in geschützter Lage angepflanzt und zwar häufiger als vorige. % März bis April.Klagenfurt K kl., Siegendorf am Ulrichsberge Zwgr., Wolfsberg H fnr., Feldkirchen, Villach, Obervellach D. P., Berg K hlm r., Lesachthal noch in Luggau Ja b .
2. R o tte :  Pruni gennini Koch. A e c h te  P f la u m e n . S te i n f r ü c h t e  k a h l ,  b e r e i f t ;  B lü te n  e in z e ln  o d e r  zu zw ei b is  d r e i ,  v o r  o d e r m it d en  in  d e r  J u g e n dz u s a m m e n g e ro l l te n  B lä t te r n  h e rv o rb re c h e n d .
2054. 2. Prunus spinosa L. Schlehen-Pflaume.Koch p. 242; Neilr. p. 920; Grke. p. 113.Blätter elliptisch oder breit - lanzettlich; Blütenstiele kahl, Aestchen flaumig; Früchte kugelig, aufrecht; Blume weiss.Gebüsche, Feldraine, Vorwälder. $ März bis Mai. Klagenfurt sehr häufig mit B e r b e r is ,  A ce r cam ­p e s t r e  und selten mit einer R osa oder einer C ra ta e g u s  die meisten Hecken bildend, Kreuzbergl Z w g r., Lavantthal W s b r ., H fn r., Gurkthal, Tiffen, Leoben D. P ., Kanning, Maltathal K hlm r., Möllthal D. P., Oberdrau- und Gitschthal K hlm r., Gailthal, Villach D. P.
2055. 3. Prun. insititia L. Kriechen-Pflaume.Koch p. 242; Neilr. p. 920; Grke. p. 114.Blätter elliptisch; Aestchen sammtig, Blütenknospen meist zweiblütig; Blütenstiele sehr fein flaumig; Früchte kugelig, hängend; Blume weiss.In Obstgärten sich selbst fortpflanzend. % April bis Mai. Klagenfurt Kkl., Wolfsberg H fnr., Tiffen D. P., Malta­thal K hlm r., Möllthal D. P., Oberdrauthal K hlm r., Gailthal D. P., Lesachthal J a b . Hierher alle Reineclauden der Gärten.
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2056. 4. Prun. domestica L  Gemeine Pflaume.Koch p. 242; Neilr. p. 220; Grke. p. 114.

Blätter oval-elliptisch, gesägt, unterseits etwas lichter grün, behaart; Blüten meist einzeln; Frucht eiförmig-rundlich, mit einer Längsfurche durchzogen; Kern rundlich-stumpf oder mit einem Dörnchen, sich vom Fruchtfleische nicht oder un­vollkommen lösend; Blume grünlich-weiss.In Gärten sich selbst fortpflanzend. $ April bis Mai. Klagenfurt Kkl., Wolfsberg H fnr., St. Salvator Zwgr., Tiffen D. P ., Kanning, Maltathal K h lm r., Möllthal D. P., Berg, Wei8sbriach K hlm r., Lesachthal Jab ., Gailthal D. P.
2057. 5. Prun. damascena Tragus. Zwetschken-Pflaume.Rchb. Fl. germ. excurs. p. 646.

Frucht oval-elliptisch; Kern zusammengedriickt-eiförmig, beiderseits spitz, sich vom Fruchtfleische vollkommen ab­lösend ; s. w. v.Pflanzt sich selbst in Obstgärten fort und werden die Aestchen dornig. % April bis Mai.Ueberall wo vorige, im unteren Gailthale besonders häufig D. P.
2058. 6. Prun. Csrsola L. Haber-Pflaume, Spilling.Rchb. Fl. germ. excurs. p. 645. Prunus lutea Bechstein.Blätter oblong- eiförmig, am Grunde mit zwei Drüsen, Rand drüsig - gezähnt, beiderseits wie die jüngeren Zweige feinhaarig; Blütenstielchen meist zwei, Kelche meist behaart; Früchte länglich - eiförmig, etwas zusammengedrückt, gelb; Blume weiss, in’s grünliche.Pflanzt sich selbst fort. % März bis April.Umgebung Klagenfurt K kl., Lavantthal H fnr.
2059. 7. Prun. cerasifera Ehrh. Kirsch-Pflaume.Koch p. 242; Grke. p. 114.

Blätter elliptisch; Blüten meist einzeln, Aestchen und Blütenstielchen kahl; Früchte kugelig, saftig, roth; Blume weiss.Cultivirt. t> April bis Mai.Klagenfurt Kkl., Lesachthal J a b .
3. R o tte : Cerasus Koch. K ir s c h e n  und  W e ic h s e in ;  S te in f rü c h te  kah l, u n b e re if t ,  m i t  d en  in d e r J u g e n d  z u s a m m e n g e le g te n  B lä t t e r n  h e r v o rb re c h e n d .
2060. 8. Prun. avium L. Vogelkirsche, Süsskirsche.Wulf. p. 515; Koch p. 243; Neilr. p. 921; Grke. p. 114.
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Blätter elliptisch, zugespitzt, etwas runzlig, unterseits flaumig; Blattstiel zweidrüsig; Dolden gehäuft, sitzend; Schuppen der Blutenknospen blattlos; Blume weiss; Wurzel keine Ausläufer treibend.«. Frucht klein, eikugelig, schwarz oder roth, in Wäldern, bittersüss.ß. j u l i a n a  D. C. Herzkirsche. Frucht gross, herzförmig kugelig, weich, frühreif.y. d u ra c in a  D. C. Knorpelkirsche. Frucht hart, gelb­lich, später reif.Nicht blos angepflanzt wie ß. et y. , sondern auch in Wäldern, Rainen bis in die Voralpen. % April bis Juni.Klageniurt K kl., Zwanzgerberg W ulf., Pustritz, Türn, Aichberg W sbr., Wolfsberg H fn r ., Gurkthal bis gegen die Fiatnitz, Tiffen, Gnesau und Teichen erst im Juni blühend D. P., Kanning, Maltathal Khlm r., St. Peter im Katschthale versuchsweise angepflanzt G ussbr., Malnitz und Heiligen­blut ebenso D. P., Lesachthal noch bei 1600 m. Jab ., Gail­thal D. P.

2061. 9. Prun. Cerasus L. Sauerkirsche, Weichsel.Koch p. 243; Neilr. p. 921; Grke. p. 114.
Blätter flach, kahl, glänzend, schwach lederig, elliptisch, zugespitzt; Blattstiel drüsenlos; innere Schuppen der Blüten­knospen drüsentragend; Blume weiss ; Wurzelausläufer treibend.Meist nur angepflanzt in Obstgärten, und zwar die Abart a u s te r a  mit langem Blütenstiel und gefärbten Safte. $ Mai bis Juni,Klageniurt Kkl., verwildert bei Agsdorf im Lavantthale W sb r., Wolfsberg H fn r., TifFen D. P ., Kanning, Maltathal K hlm r., Möllthal bis Sagritz D. P., Berg K hlm r., Lesachthal Jab ., Tröpolach D. P.
A n m e rk u n g . Hie und da findet man P ru n u s  sem- p e r f lo r e n s E h rh . ,  welche den ganzen Sommer über Blüten und Früchte trägt. Die Achse der Dolde ist verlängert, am Grunde mit Blättern, oberwärts mit Blüten besetzt.

4. R o tte :  PadllS Koch. T r a u b e n k ir s c h e .  B lum en  in T ra u b e n  o d e r  g e s t ie l te n  D o ld e n tra u b e n .
2062. 10. Prun. Padus L. Gemeine Traubenkirsche, Elsen.Koch p. 244; Neilr. p. 922; Grke. p. 114.

Blätter elliptisch, fast doppelt - gesägt, etwas runzlig; Blattstiel zweidrüsig; Traube überhängend; Blume weiss, Frucht schwarz, adstringirend, oderß. Frucht weisslichgrün, weniger herb, in’s süssliche.
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Gebüsche, Haine, Vorwälder, steigt höher in’s Gebirge als die Süsskirsche. $ April bis Juni.Klagenfurt Kkl., Kreuzbergl Zw gr., Zwanzgerberg K kl., Lavantthal Grf., Rojach, Pustritz W sbr., Wolfsberg H fnr., Gurkthal noch gegen die Fiatnitz, TifFen, Teichen, Katschthal D. P ., Kanning, Maltathal K h lm r . , Göritz ob Sagritz noch bei 1550 m. D. P., Oberberg, Weissbriach K h lm r., Lesach- thal J  ab., Gailthal D. P.ß. Bei Tiffen, Obervellach, jedoch nur vereinzelt D. P.
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